bildet und dem deutſchen Reiche ſogar Kaiſer gegeben hat. 


die Ehre und Integrität Deutſchlands gewahrt werden müſſe. 


getreten werden, welches ſeinerſeits als Erſatz einen Theil feines Ge- 
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Nr. 232. Morgen: Ausgabe, 


Holland und Luxemburg. 

Durch den bevorſtehenden Tod des Königs Wilhelm III., Groß⸗ 
herzogs von Luxemburg, wird die Perſonalunion zwiſchen beiden 
Staaten gelöſt. Nach dem ſogenannten Naſſauiſchen Erbverein vom 
Jahre 1783, der auch bei der ſpäteren Auseinanderſetzung zwiſchen 
Holland und Belgien beſtätigt wurde, gilt die wechſelſeitige Succeffion 
der beiden Linien des Hauſes Naſſau in ihren Beſitzungen. Indeſſen 
unterſcheidet fih die holländische Thronfolge-Ordnung weſentlich von 
der luxemburgiſchen. In Holland iſt die Krone auch in der weiblichen 
Linie vererblich. In Luxemburg dagegen gilt nach dem ſaliſchen Geſetz 
die Lineal⸗Gradualfolge im Mannesſtamme. König Wilhelm III. 
hinterläßt keinen Sohn, ſondern eine noch nicht neunjährige Tochter. 
Mit ihm ſtirbt die jüngere oder Ottoniſche Linie des Hauſes Naſſau⸗ 
Oranien im Mannesſtamme aus. Die Krone von Luxemburg fällt 
an die ältere oder Walramſche Linie des Hauſes Naſſau-Oranien, 
deren Haupt der im Jahre 1866 depoſſedirte Herzog Adolf iſt. Nach⸗ 
dem das holländiſche Miniſterium die Generalſtaaten zur Einſetzung 
einer Regentſchaft einberufen hat, iſt Herzog Adolf von Naſſau in die 
Nähe der luxemburgiſchen Grenze gereiſt und hat den Staatsminiſter 
Eyſchen zu ſich beſchieden, um gleichzeitig eine Regentſchaft für 
Luxemburg einſetzen zu laſſen. ; 

An dem Erbrecht des Herzogs von Naſſau wird füglich ebenſo⸗ 
wenig zu zweifeln ſein, wie an der Trennung der beiden Staaten, 
welche ſeit Menſchenaltern mit einander verbunden geweſen waren, 
freilich ohne deshalb ihre Eigenart aufzugeben. Luxemburg iſt ein 
altes deutſches Land, welches Jahrhunderte lang ein ee ge 

n den 
Wirren der franzöſiſchen Revolution wurde es, nachdem es lange Zeit 
dem Haufe Habsburg gehört hatte, von Frankreich erobert und nebſt 
den öſterreichiſchen Niederlanden im Frieden zu Campo Formio von 
1797 an die franzöſiſche Republik abgetreten. In dem Wiener 
Congreß erhob Preußen Anſprüche auf das Herzogthum. Indeſſen 
wurde Luxemburg zu einem beſonderen deutſchen Bundesſtaat unter 
dem Namen eines Großherzogthums gemacht und dem Könige der Nieder⸗ 
lande Wilhelm I. als Entſchädigung für den Verluſt feiner naſſauiſchen 
Erblande zugetheilt. Die preußiſchen Wünſche glaubte man dadurch 
zu befriedigen, daß man Stadt und Feſtung Suzemburg zum Schutze 
gegen Frankreich eine preußiſche Beſaßung gab, ßerdem ſollte das 
ganze Großherzogthum in das naſſauiſche Hausfideikommiß ein⸗ 
verleibt ſein. 

Als ſpäter die Revolution in den Niederlanden ſtattfand, wurde 
auch über Luxemburg anders als bisher verfügt. Der walloniſche Theil 
des Landes wurde zu Belgien geſchlagen, während der deutſche Theil dem 
König von Holland zugewieſen wurde. Das neue Beſitzverhältniß 
wurde vom Bundestage beſtätigt und unter die Garantie der fünf 
Großmächte geſtellt. Die Verwaltung Luxemburgs iſt immer von 
derjenigen Hollands getrennt geweſen. Beide Staaten haben be— 
ſondere Regierungen, Verfaſſungen und Geſetze. Luxemburg unter⸗ 
ſchied ſich auch dadurch weſentlich von Holland, daß es zum deutſchen 
Bunde gehörte, für deſſen Fürſtenhäuſer durchweg das ſaliſche Geſetz 
gilt. So konnte es kommen, daß im Jahre 1837 die Thronfolge in 
Hannover auf ein anderes Mitglied der Welfendynaſtie überging, als 
die Thronfolge in England, welches bis dahin mit Hannover ver⸗ 
einigt geweſen war. Die gleiche Trennung wird fetzt zwiſchen Holland 
und Luxemburg vor ſich gehen. Beſonders bemerkenswerth iſt dieſer 
Vorgang nur wegen des deutſchen Charakters des Großherzogthums 
Luxemburgs. Im Jahre 1866 kam es nicht bis zum Eingreifen 
Luxemburgs in den Krieg. Nach dem Friedensſchluſſe erhielt das 
Großherzogthum eine internationale Stellung, da der deutſche Bund 
aufgelöſt war. Seinen Eintritt in den norddeutſchen Bund beantragte 
Luxemburg nicht. Es verlangte vielmehr die Zurückziehung der 
preußiſchen Beſatzung aus der Stadt und Feſtung. Da indeſſen 
dieſes Beſatzungsrecht dem preußiſchen Staate auf dem Wiener Congreß 
völkerrechtlich verliehen worden war, ſo glaubte die preußiſche Regierung 
daſſelbe durch die Auflöſung des Bundes nicht aufgehoben. 

Es kam bekanntlich darüber zu den Luxemburger Händeln, welche 
im Jahre 1867 zum Kriege mit Frankreich führen zu ſollen ſchienen. 
Der König von Holland hatte nicht übel Luſt, ſein Land an Frank⸗ 
reich zu verkaufen. Es war auch der Preis bereits zwiſchen ihm und 
Napoleon vereinbart. Indeſſen deckte Wilhelm III. den ganzen Plan 
zu früh auf, ehe noch Frankreich gerüſtet war, und die Interpellation 
vom 1. April 1867 im norddeutſchen Reichstage verbreitete allenthalben 
Klarheit über jene Machenſchaften. Fürſt Bismarck erklärte: „Die verbün⸗ 
deten Regierungen glauben, daß keine fremde Macht zweifelloſe Rechte 
deutſcher Staaten und deutſcher Bevölkerung beeinträchtigen werde. Sie 
hoffen im Stande zu ſein, ſolche Rechte zu wahren und zu ſchützen auf dem 
Wege friedlicher Verhandlungen.“ Napoleon war ſehr ärgerlich, daß 
ihm ein Strich durch die Rechnung gemacht wurde. Er ließ von 
Toulon Kanonenboote nach Straßburg bringen, große Maſſen von 
Kriegsmaterial in Belfort anhäufen, die Feſtungen an der Sſtgrenze 
in Vertheidigungszuſtand ſetzen und in Chalons ein Lager für 
100 000 Mann einrichten. Die preußiſche Regierung traf ebenfalls 
ernſte Vorbereitungen zum Kriege. In Bayern wurde der Miniſter⸗ 
präſident Fürſt Hohenlohe interpellirt und ließ keinen Zweifel, daß 


Luxemburg nur gegen eine europäiſche Bürgſchaft der Neutralität 
Luxemburgs aufgeben könne. Es wolle hiermit einen offenkundigen 
Beweis ſeiner Friedensliebe geben, erwarte aber, daß Europa künftig 
auf irgend eine Weiſe den Schutz des Grenzlandes leiſte, den Preußen 
bisher im Auftrage Europas gewährt habe. Der Vertrag wurde 
am 11. Mai 1867 unterzeichnet, und in dieſem Vertrage wurde be⸗ 
ſtätigt, daß das Großherzogthum im Beſitze des Hauſes Oranien 
bleiben ſolle. 

Seither hat ſich ein freundſchaftliches Verhältniß Luxemburgs, 
welches im deutſchen Zollverein geblieben iſt und durch Vertrag vom 
11. Juni 1872 die Luxemburger Wilhelmsbahn auf vierzig Jahre 
an das deutſche Reich verpachtet hat, zu dem großen ſtammverwandten 
nachbarlichen Gemeinweſen ausgebildet. Auch zwiſchen dem nunmehr 
zur Regentſchaft und Thronfolge berufenen Herzog Adolf von Naſſau 
und dem Sieger von 1866 ift das vollſte Einvernehmen wiederher: 
geſtellt. Herzog Adolf, der nicht ſchuldiger war als mancher andere 
Fürſt, der auf dem Throne geblieben iſt, hat niemals mehr die Rolle 
eines Prätendenten ſpielen wollen. Seine Tochter iſt-heute mit dem 
Enkel des erſten deutſchen Kaiſers, dem Erbgroßherzog von Baden, 
vermählt. Bei der Reiſe des jetzigen Kaiſers nach der Mainau hat 
ſich auch die perſönliche Ausſöhnung vollzogen. Es iſt gewiß, daß 
ſich der Herzog in ein freundnachbarliches Verhältniß zu dem 
deutſche Reiche zu ſtellen wiſſen und auf jede Gegenſeitigkeit zu rechnen 
haben wird. An eine Aufhebung der europäiſchen Neutralität oder 
an den Eintritt des Landes in das deutſche Reich zu denken, liegt 
vorläufig keine Veranlaſſung vor. Die Luxemburger Bevölkerung 
würde ſich vermuthlich ſchon gegen die Uebernahme erhöhter Militär: 
laſten ſträuben. In jedem Falle muß es als erfreulich betrachtet 
werden, daß ein gut deutſches Land einem deutſchen Fürſten erhalten 
und für alle Zeiten der Begehrlichkeit der franzöſiſchen Nachthaber 
entrückt ſcheint. 
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Deutſchland. 
Berlin, 31. März. [Die Reaction in Frankreich.] Die 
Angſt vor Boulanger ſcheint die Regierung nachgerade gänzlich kopflos 
gemacht zu haben. Man beginnt alle Grundſätze des Liberalismus 
zu verleugnen, alle Lehren der Geſchichte in den Wind zu ſchlagen. 
Schon die Beſeitigung des Wahlrechts, unter dem Boulanger Triumphe 
feiern konnte, muß als ein Act der Engherzigkeit und Kurzſichtigkeit 
erſcheinen. Dann macht man ein hochſt ſeltſames, in aller Welt 
beiſpielloſes Gefeg zur Verhütung der Vielcandidaturen, was doch 
nichts anderes bedeutet, als eine ganz unentſchuldbare Bevormundung 
der Wähler und eine Einſchränkung ihrer Freiheit. Nun iſt man 
bereits dahin gelangt, die politiſchen Proceſſe den Geſchworenen zu 
entziehen und ſie den Beamtengerichten zuzuweiſen, wenigſtens die 
Beleidigungen der Beamten. Für die ernſteren politiſchen Verbrechen 
aber ſoll ſogar ein Ausnahmegericht eingeführt werden; der Senat 
foll Staatsgerichtshof werden — eine Sternkammer. Mißtrauen gegen 
das Volk iſt der Quell aller dieſer verkehrten Maßregeln, Mißtrauen 
gegen die Bürger als Wähler, gegen die Bürger als Richter. Das 
iſt ein ſehr trauriges Zeichen von dem Niedergange der Republik. 
Denn welches ift die Grundſäule der Republik? Doch lediglich der 
Wille des Volkes, der Glaube an die Nothwendigkeit und Nützlichkeit 
der Volksſouveränetät. Eine republikaniſche Regierung, weiche den 
Volkswillen vergewaltigt oder fälſcht, ſpottet ihrer ſelbſt und weiß nicht 
wie. Nun will man gar Boulanger verhaften. Weshalb eigentlich? 
Weil er ein eingebildeter Narr iſt, der viele Narren macht? Das 
mag ſchlimm fein; ein Criminalverbrechen iſt es nicht. Der General: 
ſtaatsanwalt hat ausgeführt, es werde nicht gut möglich fein, Bou- 
langer anzuklagen und zu verhaften. Flugs macht man ihn ſelbſt zum 
Boulangiſten. Die Verfolgungswuth ift in Frankreich epidemiſch ge- 
worden. Aber man irrt, wenn man mit den Waffen der Reaction 
die Republik zu retten gedenkt. In dieſen Künſten iſt den Repu⸗ 
blikanern jeder Prätendent Überlegen. Und man läßt ſich noch eher 
von einem Menſchen mißhandeln, der ſelbſt etwas Höheres zu fein 
wähnt und wenigſtens einen großen hiſtoriſchen Namen trägt, als von 
einem gewöhnlichen und alltäglichen Dutzendmenſchen. Durch ihre 
neueren Schritte wird ſich die Republik nur um den letzten Nimbus 
der Freiheitsliebe bringen, und dieſer Verluſt iſt der letzte Nagel zu 
ihrem Sarge. 

[Die Commiſſion für die Ausarbeitung eines deutſchen 
bürgerlichen Geſetzbuches!] hat, wie bereits gemeldet, am Sonnabend 
iu ihrer letzten ordentlichen Sitzung im Reichsjuſtizamt ihre Arbeiten ab⸗ 
geſchloſſen und ſich aufgelöſt. Einige auswärtige Mitglieder der Com⸗ 
miſſion werden, wie die Kreuzztg. erfährt, bereits in dieſen Tagen Berlin 
verlaſſen, um ihre früheren bezw. neuen Stellen einzunehmen. Den Vorſitz 
in der Commiſſion führte, wie erinnerlich, ſeit dem Tode des Wirklichen 
Geh. Raths Dr. Pape, der Geh. Oberjuſtizrath Johow. Außerdem ge: 
hörten der Commiſſion nachfolgende Mitglieder an: der Geheime Ober: 
Juſtizrath Dr. Planck, der baieriſche Oberlandesgerichtspräſident Dr. von 
Schmitt, der badiſche Geh. Ober⸗Juſtizrath Dr, Kurlbaum II, der baieriſche 
Profeſſor Dr. v. Roth, der Tübinger Profeſſor Dr. von Mandry, der 
Juſtizrath Rüger, und als Hilfsarbeiter die Oberlandesgerichtsräthe Neuz 
bauer, Achilles und Struckmann, der ſächſiſche Landesgerichtsdirector 
Börner, der württembergiſche Oberlandesgerichtsrath Ege und der braun⸗ 
ſchweigiſch⸗lüneburgiſche Oberlandesgerichtsrath v. Liebe. 

L. C. [Zu Mitgliedern des Preisgerichts für das Kaiſer 
Wilbelm⸗National⸗Denkmal!] wählte der Reichstag die Abgg. von 
Levetzow, Wichmann, v. Heereman und Römer. 

[Das Berliner Haupttelegraphenamt! gilt mit Recht als ein 
Gradmeſſer ſowohl für den e Telegraphenverkehr Deutſchlands. 
als auch für die Stellung Berlins im internationalen Verkehr und es iſt 
nicht ohne Intereſſe, ab und zu einen Blick in das großartige Getriebe 
dieſes Inſtikutes zu werfen. Wie wir einer amtlichen. ble Tena 
im „Archiv für Poſt und Telegraphie“ entnehmen, hat ſich der Telegraphen⸗ 
verkehr des Jahres 1888 in Sprüngen von bisher nie erreichter Weite 
vorbewegt und eine Höhe eingenommen, welche beim Jahresbeginn um ſo 
weniger zu erhoffen ſtand, als das kräftige Heranwachſen des Fernſprech⸗ 
Verkehrs gerade den Berliner Verkehr mit einer gewiſſen Concurrenz be⸗ 
drohte. Im Jahre 1887 wurden 8 229 492 Telegramme von hier befördert, 
einſchließlich der Durchgangstelegramme, 1888 dagegen 9454725 Tele: 
gramme, es iſt alſo binnen Jahresfriſt eine Steigerung des Verkehrs um 
1225 233 Telegramme eingetreten. Von beſonderem Intereſſe iſt der 
telegraphiſche Correſpondenzverkehr der Zeitungen. Es wurden für dieſe 
nicht weniger als 11525 047 Worte im Jahre 1887 und 11755 791 im 
Jahre 1888 befördert. Den niedrigſten Verkehr im Jahre 1887 hatte der 
Monat Februar mit 547 332 Telegrammen, den höchſten der Monat 
Oetober mit 806 006 Telegrammen. In letzteren Monat fiel u. a. der 
Beſuch Crispi's in Friedrichsruhe und die bedenkliche Wendung in der! 


Fürſt Hohenlohe bemühte ſich damals, ein Bündniß zwiſchen 
Preußen und Oeſterreich einzuleiten und Fürſt Bismarck gab auch 
dem Grafen Taufftirchen Aufträge nach Wien, welche Oeſterreich eine 
Garantie ſeiner deutſchen Beſitzungen anboten und außerdem eine 
völkerrechtliche Allianz in Ausſicht ſtellten. Dagegen machte Graf 
Beuſt den Vorſchlag und zwar zunächſt nach London, Luxemburg folle 
entweder im Beibe des Königs der Niederlande bleiben oder als 
neutrales Gebiet erklärt werden, oder aber es ſolle an Belgien ab⸗ 


bietes an Frankreich abtreten ſolle. Preußen zeigte ſich, wie Klüpfel 
in ſeiner Geſchichte der deutſchen Einheitsbeſtrebungen ſagt, geneigt, 
dem zweiten Vorſchlage Beuſt's den Vorzug zu geben. König 
Leopold II. von Belgien wollte jedoch nichts davon wiſſen und er⸗ 
Härte, er könne keinen feiner Landsleute austauſchen. So kam es 
denn ſchließlich zu der Konferenz in London auf Grundlage einer 
garantirten Neutralität Luremburgs und der Räumung der Feſtung 
durch Preußen. Letzteres hatte erklärt, daß es ſein gutes Recht auf 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


eitun 


weimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Dinstag, den 2. April 1889. 


Krankheit des Kronprinzen. Im Jahre 1888 fiel der niedrigſte Verkehrs⸗ 
ſtand ebenfalls auf den Monat Februar mit 609 785 Telegrammen. Da⸗ 
gegen wurde die höchſte Zahl von Telegrammen, 934409 Stück, im 
Monat Auguſt 1888 erreicht. Eine Reihe wichtiger politiſcher Vor⸗ 
gänge, wie der Beſuch des Kaiſers und des Miniſters Crispi in 
Friedrichsruhe, der Rücktritt Moltke's von der Leitung des Generalſtabes, 
der Streitfall in Maſſauah, die Rede des Kaiſers bei der Enthüllung 
des Prinz Friedrich Karl⸗Denkmals in Frankfurt a. O. u. a. haben 
offenbar zu dieſer bisher nicht erreichten Steigerung des Telegraphenverkehrs 
beigetragen. Im einzelnen Tagesverkehr zeigte der 6. November 1888, an 
welchem die preußiſchen Landtagswahlen ſtattfanden und ein amtlicher 
Bericht des Generalconſuls Michahelles aus Zanzibar veröffentlicht wurde, 
die überhaupt höchſte Zahl von 39294 Telegrammen. Die geſammten, im 
verfloſſenen Jahre auf dem en die lesenden angekommenen und auf⸗ 
egebenen Telegramme umfaſſen die Rieſenkolonne von rund 239 Millionen 

orten oder täglich im Durchſchnitt 627400 Worte. Zur Bewältigung 
dieſer Arbeit waren am Jahresſchluſſe 608 Beamte und 108 Unterbeamte 
thätig. Für den Br Betrieb waren 25 Hughes:, 189 Morfe- und 
8 Eſtienne⸗Apparate aufgeſtellt. Zur Wahrnehmung des techniſchen Be⸗ 
triebsdienſtes ſind im Apparatſaal anweſend: in der Zeit von 7 bezw. 
8 Uhr 8 bis 9 Uhr Abends 174 bis 218 Beamte und 12 Unter⸗ 
beamte; von 9 Uhr Abends bis 2 Uhr Nachts 154 bis 69 Beamte; von 
2—7 Uhr Morgens 19 Beamte und 2 Unterbeamte. Dem telegraphiſchen 
Verkehr dienten Ende v. J. 297 Leitungen, und zwar 48 unterirdiſche 
Leitungen für den Stadtverkehr, 35 unterirdiſche Zuleitungen zur Börſe, 
56 unterirdiſche Leitungen für den größeren Verkehr und von und 81 für 
Leitungen 42 für den Auslandsverkehr, 85 für den größeren und 31 für 
den kleineren Inlandsverkehr. Zum Betriebe dieſer Leitungen dienten 
135 Batterieen mit zuſammen 8665 Elementen. Erwähnung verdient 
endlich noch, daß das Haupttelegraphenamt mit 79 Stadt: und Vorort. 
ämtern, 11 Eiſenbahntelegraphenſtationen und 41 Dienſtſtellen bei Behörden J 
in Berlin, ferner mit 605 inländiſchen und 28 ausländiſchen Telegraphen- * 
ämtern unmittelbare Verbindungen hat. 


(Der Centralverband deutſcher Induſtrieller] trat am 
Sonnabend, den 30. März, zu einer Generalperſammlung zuſammen, um 
zu den durch die Commiſſionsbeſchlüſſe des Reichstags für das Alters⸗ 
und Invaliden verſicherungsgeſetz gegebenen Grundlagen Stellung 
zu nehmen. Von Vertretern der Reichsregierung war der Wräſdent des 
Reichsverſicherungsamtes Bödiker erſchienen. Der Staatsſecretär im 
Reichsamt des Innern, Staatsſecretär von Bötticher, hatte fein Fern⸗ 
bleiben mit der Nothwendigkeit ſeiner Anweſenheit bei den Verhandlungen 
des Reichstags entſchuldigen laſſen. Nach längerer Debatte wurde folgende 
Reſolution angenommen: 

1) Der Organiſation der Alters⸗ und Invaliden⸗Verſicherung, wie 
ſolche der Entwurf vorſieht, wird die Errichtung einer Reichs⸗Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt vorgezogen. 

Dieſelbe gewährleiſtet die einfachſte und wohlfeilſte Verwaltung, ſofern, 
wie hiermit vorgeſchlagen wird, die Entſcheidung über erhobene Renten⸗ 3 
anſprüche in erſter Inſtanz, nach erfolgter gutachtlicher Aeußerung der zu⸗ 
ſtändigen Vertrauensmänner und eventuell des Vorſtandes der Krankenkaſſe, 
welcher der Verſicherte angehört, den beſtehenden unteren Verwaltungs⸗ 
behörden, in zweiter Inſtanz den durch das Geſetz vom 6. Juli 1884 ein⸗ 
geführten oder neu zu errichtenden Schiedsgerichten und in dritter In⸗ 
ſtanz dem Reichs⸗Verſicherungsamt übertragen wird. Die Reichs⸗Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt ſtellt ſich ſolchenfalls als eine Central-Reichskaſſenſtelle 
dar, bei welcher es bei Erhebung von vorläufig für alle Verſicherten 
gleichen, ſpäter für verſchiedene Berufszweige angemeſſen abzuftufenden : 
Beiträgen, einer Vertheilung der fällig werdenden Renten auf mehrere 3 
zahlungspflichtige Stellen überhaupt nicht bedarf. z 

Sofern der Errichtung einer Reichs⸗Verſicherungsanſtalt nicht zu über⸗ 
windende Schwierigkeiten entgegenſtehen ſollten, was ernſtlich zu beklagen 
fein würde, erklärt fiğ. die Generalverſammlung mit der in dem vor⸗ 
liegenden Geſetzentwurf aufgeſtellten Organiſation in der Vorausſetzung 
einverſtanden, daß die zu errichtenden Verſicherungsanſtalten die Gebiete 
der, einzelnen Bundesſtaaten, bezw. diejenigen mehrerer Bundesſtaaten, 
umfaſſen, ſo daß demgemäß innerhalb eines Bundesſtaates nicht mehrere 
Verſicherungsanſtalten errichtet werden. è 

Die Geitaltung der für die Zwecke der Durchführung der Unfallverſiches 
rung geſchaffenen Berufsgenoſſenſchaften zu Trägern der Alters- wb gie . 
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validenverſicherung würde als ein ſchwerwiegender Fehler bezeichnet 
müſſen. i 
2) Die Generalverſammlung erkennt in dem dem zweiten Geſetzentwurf 
zu Grunde gelegten Prinzip einer Abſtufung der Er pes- 
beiträge und der Nenten nach verſchiedenen Klaſſen gegenüber der 
Gleichheit dieſer Beiträge und Renten, wie folde die „Grundzüge“ und 
der erſte Geſetzentwurf vorſchreiben, einen weſentlichen Fortſchritt, giebt 
aber der Abſtufung der Verſicherungsbeiträge und der Renten nach Orts: 
klaſſen ſtatt nach Lohnklaſſen den Vorzug. à 
) Der Feſtſetzung emer Invalidenrente ſowie einer Altersrente 
wird zugeſtimmt, wobei die Feſtſetzung des Beginns des 66 Lebensjahres 
als Vorausſetzung des Eintritts der Berechtigung zum Bezug der Alters: 2 
rente im Intereſſe einer längeren Bethätigung der Ardeikskraft für an: 


gemeſſen erachtet wird. 5 en 
4) Mit der Erklärung, welche der zweite Geſetzentwurf dem Beg 
der Erwerbsunfähigkeit gegeben bat, ift die Generalverſammlu 
einverſtanden, indem ſie die weiteren Grenzen, welche die Commiſſion 
des Reichstags dieſem Begriff geſteckt hat, für unbillig und als der Ent⸗ 
faltung der induſtriellen Arbeitskraft nachtheilig erachtet. N 4 
ſtufung der Renten und der Verſicherungsbeiträge nag foh ſtatt 
Ortsklaſſen im Geſetz endgiltig zur Annahme gelangen, ſo iſt der Beg 
der Erwerbsunfähigkeit dergestalt anders zu formuliren, daß die 
mäßigen Grenzen derſelben, wie ſie der zweite Geſetzentwurf vor 
hatte, möglichſt gewahrt bleiben. Zar SE 
5) Der vom Geſetzentwurf in Ausſicht genommene Suetin 
Reichs in Höhe von einem Drittel der Renten wird für un — 
forderlich und ohne denſelben die allgemeine und obligatoriſche Inva 
und. Altersverſicherung für undurdführbar erachtet. 7 i 
‚Die von der Comuiſſion des Reichstags ente Feſtſetzung des 
Reichszuſchuſſes auf den Betrag von 50 Mark fü rlich für jede ur An⸗ 
weiſung kommende Rente beziffert den Reichszuſchuß für diejenigen Landes⸗ 
theile, in welchen hohe Löhne gezahlt werden, auf einen ein Drittel der 
Rente weit unterſchreitenden Betrag, für andere Landestheile aber auff 
einen höheren Betrag als ein Drittel und wird deshalb als der Gerech⸗ 
tigkeit widerſprechend bezeichnet. r : Be: = 
6) Die Generalverſammlung iſt damit einverſtanden, daß unter den 
von der Commiſſion des Rei stages feſtgeſtellten Vorausſetzungen un 
innerhalb der von eben derſelben bezeichneten Grenzen eine Rückerſt 
tung 8 Verſicherungsbeiträge ſtattfinde. 
7) Die Beſtimmungen, welche der Geſetzentwurf hinſichtlich des Ver⸗ 
hältniſſes der Fabrikkaſſen, Knappſchaftskaſſen x. zur ſtaatlichen 
Alters, und Invalidenverſicherung vorgeſehen hat, finden das Einver⸗ 
ſtändniß der Generalverſammlung. Der von der Commiſſion in zweiter 
Leſung beſchloſſene § 133a wird als unannehmbar bezeichnet. : 
8) Die Feſtſetzungen der Invalidenrente wie der Altersrente 
des zweiten Geſetzentwurfs und bezw. der vom Reichstag zur Vorberathung 
deſſelben niedergeſetzten Commiſſion weiſen, gegenüber den in den „Grund⸗ 
Den und im erſten Geſetzentwinf PR N Rentenbeträgen, eine tz 
ebliche Erhöhung auf. Ob die Induſtrie diefe größere Belaſtung zu 
tragen im Stande ſein wird, iſt angeſichts der derſelben durch die focinak Aea 
politiſche Geſetzgebung bereits auferlegten, der ausländiſchen Concurrenz 
derſelben fremden Laſten zum Mindeſten zweifelhaft. Es erſcheint des⸗ 
halb, namentlich auch mit Rückſicht auf die in Punkt 3 empfohlene Herab⸗ 2 
ſetzung der Altersgrenze und auf die nach Punkt 6 für zuläſſig erklärte 
Rückerſtattung gezahlter Verſicherungsbeiträge dringend geboten, die Feſt: 
ſtellung der Rentenſätze einer Reviſion zu unterziehen und dieſelben wenigſtenss 
annähernd auf diejenige Höhe zurückzuführen, welche die Regierung in den 
Kar? 
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Dr m à 


m ſeinem zweiten Hefte berichtet. 


See Schaden verurſachte. fer Be 
E rag Jahres nk für die Einwohner Apia's fein, 


eine eventuelle Erhöhung der 
halten. Mit der Erman der Rentenſätze wird die 
von den Arbeitern wie von den Arbeitgebern zu entrichtenden Ver 
8 welche von der Commiſſion des 

Arbeiter der Induſtrie weſentlich erhöht worden find, ermöglicht werden. 

9) Die Generalverſammlung legt auf die im Geſetz vorgef 

— ee aria baw, me = — — 
en geringſten Werth. Jedes andere gleich wirkſame Mitte r t- 
ftellung und Controle der gezahlten Beiträ 3 


laufenden Em eliungätoßtn der Alters⸗ und 
nicht ausſchließlich den A 

werde, daß vielmehr das 
trage. 
Verwaltung gewährleiſtet erſcheint. 


der Arbeitgeber und Arbeiter im Wege des Umlageverfahrens, und 
zwar vom 8 0 des Inkrafttretens des Geſetzes, 
werden, daß 


er ee E 
einer Allerhöchſten Botſchaft vom 1 N 


des Wohles der arbeitenden Klaſſen 5 Ziele, wie bei der fk 


ei Einführung der Invaliden⸗ 


dung ernſter, dem Wirthſchaftsleben der Nation drohender Nachtheile 
* ſie die Berückſichtigung ihrer gutachtlichen Aeußerung ze dem vor⸗ 
iegenden Geſetzentwurf und bezw. den von der Commiſſion beſchloſſenen 


Abänderungen.“ 

[Zur Arbeiterbewegung] Die Maler und Anſtreicher 
Berlins hielten am Freitag Abend in der Tonhalle eine Verſammlung ab, 
um einen endgiltigen — in der Lohnfrage zu faſſen. Die Verſamm⸗ 
lung war von über 2000 Perſonen beſucht, das Local wurde, um weiteren 
utritt zu verhindern, nach 8 Uhr polizeilich geſperrt. Der Maler 
chweitzer begründete die aus den Einzelverſammlungen der Maler und 
der Anſtreicher bereits bekannten Forderungen. Auf Grund einer ſtati⸗ 
ſtiſchen Erhebung, die ſich auf 428 Maler erſtreckte, wies er nach, daß der 
Lohn der Maler ſich im Durchſchnitt nur auf 15,38 Mark per Woche 
ſtelle, während die Innung den Durchſchnittslohn auf 24 M. pro Woche 
angegeben habe. Nach einer langen Discuſſion, die ſich bis Nachts 
12% Uhr hinzog, wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt: „I. Die heute den 
29. März in der Tonhalle tagende öffentliche, beſchließende Generalver⸗ 
ſammlung der Maler, Anſtreicher und Berufsgenoſſen erklärt fid) mit den 
Ausführungen der Redner voll und ganz einverſtanden und beſchließt, in 
eine Lohnbewegung einzutreten, da die Lebensmittel infolge der indirecten 
Steuern und Erhohung der Getreidezölle koloſſal in die Höhe ya tung 
find, ebenfo die Wohnungsmiethen von Jahr zu Jahr gefteigert werden, 
(ſo im Jahre 1889 die kleinen hnungen um 30 pCt.), unſere Löhne aber 
in keinem Verhältniß zu dieſen Ausgaben ſtehen, und ſtellt folgende 

orderungen an die Principale und Unternehmer: 1) Bei 9 Stunden 
täglicher Arbeitszeit pro Stunde 56 Pf. Lohn. 2) Am Sonnabend um 
5 fuhr Feierabend; die Stunde des Wartens auf den Lohn iſt mitzube⸗ 
ahlen. An den Sonnabenden vor den großen Feſttagen wird um 3 Uhr 
Nachmittags Feierabend gemacht; die Wartezeit ift gleichfalls zu bezahlen. 
Der Lohn iſt auf der Arbeitsſtätte auszubezahlen und zwar ſpäteſtens 
leich nach Schluß der Arbeitszeit. Jede weitere Wartezeit iſt nach 
fen Stundenlohn zu bezahlen. 3) Ferner verlangt die Gehilfenſchaft die 
Beſeitigung der Accord-, Sonntags: und Ueberſtunden⸗Arbeit und verz 
flichtet ſich die Gehilfenſchaft, wenn dieſe Forderungen nicht in Güte von 
den Princivalen bewilligt werden ſollten, energiſch und mit allen geſetz⸗ 
lichen Mitteln zum Erringen derſelben eintreten zu wollen. — Ferner 
beſchließt die Gehilfenſchaft, daß die Arbeitnehmer reſp. Gehilfen und An⸗ 
ſtreicher von dem Arbeitsnachweiſebureau der „Vereinigung der deutſchen 
Maler, Lackirer, Anſtreicher und Berufsgenoſſen“ zu enknehmen ſeien. 
Für Arbeit auf Hänge- und Stehgerüſten ift ein Zuſchlag von 10 Pfennigen 
pro Stunde zu fordern. II. Die Lohncommiſſion ſoll in einer vom Fach⸗ 
verein der Maler einzuberufenden General-Verſammlung gewählt werden; 
erklärt fih die Verſammlung mit einem Zuſammengehen der An: 
Pacher einverſtanden. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


30. März. [Im Abgeordnetenhauſe! hielt heute Dr. Sueß 
e Rebe die das Schulweſen. Er kam namentlich auf die 
Rede des Cultusminiſters zu ſprechen, der im entſcheidenden Moment die 


Aus Wiſſenſchaft und Leben. 


Das schreckliche Unglück vom 16. März, welches der Telegraph aus 
Apia a es an frühere ähnliche Unfälle an derselben Stelle, 

über welche das im Anfang der 70er Jahre unter der Redaction des 
Herrn L. Friederichſen in Hamburg im Verlage der ee von 

L. & Co. erſcheinende „Journal des Muſeums Godeffroy“ 
y irakighe 1 ; Dieſe prächtig er — — 
oͤffentlichung ift noch immer das, einzige Fundamentalwerk für unfere 
ee 05 Inſelgruppen, und ſpeciell die Mittheilungen über 
Samoa nebh Karten und Plänen haben die Grundlage für alle bis: 
herigen Veröffentlichungen abgegeben. Dr. Eduard Graeffe ſagt in 
einem Artikel über die meteorologiſchen Erſcheinungen in Samoa: 


„In dieſen 


y Sommermonaten, von Januar namentlich bis März und 
Mitte April, aber beſonders im März zur Zeit des Aequinoctiums hat 
2 man Orkane zu erwarten. Dieſelben beginnen mit heftigem Nordoſt⸗ 

wind und gehen über Norden und Weſten, im Südweſien endigend. 
Es gehen denſelben meiſt wochenlange Weſtſtürme mit Regen und 
niedrigem Barometerſtande voraus, die Atmosphäre eigenthümlich be: 
engend und ſchwüäl machend. Klärt es ſich dann im Nordoſten auf 

mit noch tiefer fallender Oueckſilberſäule, fo iſt der Orkan nahe, und 
um fo näher dem Beobachtungspunkt, je tiefer der Stand der erſteren. 
SR der Sturm ausgebrochen, fo fällt das Barometer fo lange noch 
weiter, und zwar ſtoßweiſe mit geringer Steigung vor jeder Depreſſion, 
bis der Wind zum Weſien ſich gedreht hat. Es dauern diefe Drfane 
meist 1—3 Tage, und nach Beendigung derſelben tritt meiſt ſchönes 
Welter mit Paſſatwind ein. In der Samoagruppe find übrigens dieſe 
verheerenden atmoſphäriſchen Störungen nicht Häufig und treten unregel- 
mäßig in langen Jahresfriſten auf. Während der legten zehn yon 
haben z. B. nur zwei * — 7 5 gen 

er durch die Gewalt des Windes, als durch di : 

eh A NEk Unvergeflic wird in dieſer Weleda be 


Orkanſee in die Bucht hineinrollte, den niedrigen Küſtenſtrich unter 


Waſeſer ſetzend. Eine deulſche Bark, ra daſelbſt vor Anker lag, wurde 
im der Nacht zum Scheitern gebracht, we 
* zà er nur ein Matroſe durch ein glückliches Ungefähr das Leben 


wobei von der ganzen Be⸗ 


Der Strand bot nach Beendigung des furchtbaren 
Pbinemens einen betrübenden Anblick der Zerſtörung dar, indem er 
mit unglaublichen Maſſen von Baumſtämmen, Sand, Korallen, 
Schiffstrümmern ꝛc. bedeckt war. Der oben erwähnte zweite Orkan 

war ſehr local und verheerte allein die Inſel Tutuila. Im Süden 
der Samoagruppe, in den Tonga: und Viti⸗Inſeln, find dieſe Orkane 
viel häufiger, beinahe jährlich im Monat März oder April wieder⸗ 
kehrend. Sie entfliehen dort im Südoſten und enden im Nordweſten. 
Außerdem, daß ſie die Geſtade der befallenen Inſeln mit Schiffs⸗ 
trümmern beſtreuen, hinterlaſſen fie das Land im Zuſtande einer 
Einöde, indem viele Bäume umgeweht und die ſtehenbleibenden ihrer 
Blätter beraubt werden. Am beſten widerſtehen die Cocospalmen der 


S ; U a 

ch 
„Grundzügen“ und im erſten Geſetzentwurf für ausreichend erachtet hat, 
Renten aber einer ſpäteren Zeit vorzu be⸗ Schule ko 
Herabſetzung der 


erwartete 


eidender Stelle keinen Anklang und 
8 Beifall links.) Als ich den Mi⸗ 
mp 


nic gr ME es auf dieſer Welt 


‚ befuchte, als ich dort zehn Jahrgänge der Zukunft unſeres Volkes 
erblickte, als ich die auf ihre Schule ſo ſtolzen Bürger, 
Lehrer und die hoffnungsvolle Jugend fah, wiederholte ich in meinem In⸗ 


ganap Reich, unter welchem ein Volk voll Unwiſſenheit 
e 


Bild der knieenden 
egen welche das 


Beifall links.) In Spanien und Italien waren die erſten Regungen 
Clericalen ans der 


daben i ſich den Intereſſen der Curie dienſtbar gemacht hätten. 
aben ſie ſtets die frommen Gefühle der Bevölkerung geſchont, 


eſcheut, fobald das Intereſſe des Reiches es gefordert 
Nachdem Seh 


Gewalt folder Stürme, indem die Elaſticität ihres Stammes den- 
ſelben ſich vor dem Winde tief hinabzubiegen erlaubt; indeſſen werden 
die großen Fliederblätter abgedreht, bis zuletzt oft nur die nackte 
Stammfäule zurückbleibt. Nur felten ſieht man auch diefe Palmen 
ſtrichweiſe vor dem Winde hingemäht, und kann man aus dieſem 
Vorgang auf die ganz außerordentliche, durch ploͤtzlichen Stoß wirkende 
Kraft ſolcher Orkanwinde ſchließen. Jeder Orkan beeinträchtigt übrigens 
bedeutend die Production der von demſelben befallenen Inſeln für 
einige Jahre, bis ſich wieder Alles erholt hat. — Die Urſache dieſer 
Orkane ift wohl in dem Kampfe der nordweſtlichen Winde mit dem 
Paſſatwinde zu ſuchen, da namentlich im Monat März und Anfang 
April, alfo zur Zeit des Winteranfanges, wo der Oſtwind mit friſcher 
Kraft zu wehen beginnt und der Nordweſtwind noch dagegen fteht, 
diefe atmoſohäriſchen Störungen aufzutreten pflegen. Die Ein: 
geborenen dieſer Inſeln haben den Glauben, daß viele und heftige 
Gewitter zur Sommerzeit mit Blitz und Donner die Orkanbildung 
verhindern. Es würde dies dafür ſprechen, daß elektriſche Kräfte bei 
dem Entſtehen dieſer Naturerſcheinung eine weſentliche Rolle ſpielen. 
Bekannt iſt es, daß der Beginn und Abſchluß der Orkane meiſt von 
häufigen elektriſchen Erſcheinungen in Form der Blitze begleitet iſt. 

Nach dieſen Auseinanderſetzungen eines Meteorologen, der lange 
Zeit an Ort und Stelle die Verhältniſſe beobachtet hat, gewinnt die 
Kataſtrophe vom 16. März einen Hintergrund, der fie wenigſtens in 
etwas erklärlich macht. Ein ähnlicher Orkan, wie im März 1865, 
ſuchte die Inſel wieder Ende März 1883 heim. Damals gingen die 
beiden Segelſchiffe „Brazileria“ und „Venezuela“ mit Mann und 

s verloren. 

ach Einführung der Oelroſencultur in Deutſchland bildet den 
Gegenſtand einer von dem Baumſchulenbeſitzer Dr. Dieck (Zöſchen bei 
Merſeburg) in der „Gartenflora“ veröffentlichten Schrift, der folgende 
Mittheilungen entnommen find. In heutiger Zeit wird faſt ſämmtliches 
Roſenoͤl, welches in den Handel kommt, von Oſtrumelien geliefert 
Auf europäiſchem Boden wird nur in Südfrankreich in größerem 
Maßſtabe Roſenöl gewonnen, welches ſehr gut if, aber im Lande 
ſelbſt verbraucht wird. Außerdem hat ſeit einigen Jahren die große 
Firma Schimmel u. Co. in Leipzig ſich mit Erfolg bemüht, beſonders 
aus unferer Gentifolie ein qualitativ ſehr hervorragendes Oel zu ge: 
winnen. Zum Zwecke der Einführung der oſtrumeliſchen Oelroſen 
hatte fih nun Dr. Dieck mit zwei Gutsnachbarn zuſammengelhan, 
um einen wohlerfahrenen Reiſenden nach dem Balkanlande zu ſenden. 
Dieſer ſtudirte die Roſenfrage eingehend an Ort und Stelle und ver⸗ 
mochte, glücklicher als ein gärtnerifcher Vorgänger, feine Auftraggeber 
in den Beſitz der beſten dortigen Oelroſenformen zu ſetzen. Es ſind 
nur gefüllte und halbgefüllte Formen, welche überhaupt zur Oel⸗ 
gewinnung benutzt werden, und zwar kommt in erſter Linie Rosa 
damascena Mill., in zweiter Linie Rosa alba L., Rosa provincialis 
Ait. (diefe wird in Frankreich verarbeitet) und Rosa centifolia L. in 
Betracht. Eine fünfte, Rosa moschata Mill., it nach Dieck die Ältefte 
Oelcullurroſe und liefert wahrſcheinlich das Roſenöl Aſiens, von dem nur 


irren 


ſemitismus. Die erſten Schlagworte der Antifemiten waren: Corru 
tion und Nordbahn. Unter dieſer Devife wurde gegen uns gekämpft, als 
ob wir das Nordbahnprivilegium verlangt hätten. (Sehr gut! links.) 
etzt find die Antiſemiten die intimſten Alliirten jener Partei, welche das 
ordbahnprivilegium verlängert hat. (Beifall und Händeklatſchen links.) 
Im Jahre 1873 gab es eine Anzahl Juden, welche allmächtig waren und 
dem armen bethörten Volke ganze Vermögen genommen hatten, aber an 
der Spitze dieſer Banken ſtand irgend ein hochadeliger Mann 
(Stürmiſcher Beifall links), ein Herzog, ein Graf, ein Fürft, der ſeinen 
alten ererbten Namen dazu 9 7 hat, um dem armen Volke ei 
Blendwerk vorzumachen. (Beifall links.) Wie tief ift doch dieſer Thei 
des Adels Sher (Rute rechts: Das war der liberale Adel! Rufe 
links: Auch der confervative!) — Abg. Sueß: Laffen wir das, 
meine Herren, es giebt kosmopolitiſche und interconfeſſionelle Dinge, 
und zu dieſen gehört vor Allem die Habſucht. (Heiterfeit und 
ſehr gut! links.) Zum Schluſſe noch ein Wort von der Wiſſen⸗ 
ſchaft. Die Chemie hat jetzt einen Stoff erfunden, man nennt 
ihn Saccharin. Er verſüßt dreihundertmal ſo ſtark als der Zucker. 
Mit einem Drittel Gran verfüßt man eine Schale Kaffee. Die Finanz⸗ 
miniſter ſchütteln natürlich den Kopf. Die Zuckerfabrikanten ſtecken die 
Köpfe zuſammen. In Frankreich hat man das Saccharin ſchon für ge⸗ 
ſundheitsſchädlich erklärt, es ift aber keine Rede, daß es geſundheitsſchäd⸗ 
lich iſt. (Sehr gut! links.) Es iſt ganz dieſelbe Geſchichte. Pater 
Doblgammer ruft Belial gegen die Neuſchule und die Zuckerfabrikanten 
rufen Belial gegen das Saccharin. (Heiterkeit) Die einen wollen die 
Ketzer verbrennen, die anderen wollen die Chemiker aufhängen. (Erneute 
Heiterkeit.) Aber ſowenig man das Saccharin für geſundheitsſchädlich er⸗ 
klären kann, ſowenig kann man Ideen für geſundheitsſchädlich erklären. 
Sie kommen doch herein und find unmwiberſteh lich (Sebr richtig! links.) 
ch möchte unſeren Clericalen den Rath gom: Haben Sie Muth, Haben 
ie mehr Vertrauen zu den ethiſchen Wahrheiten des Chriſtenthums! 
W Bravo! links.) Verzichten Sie auf die äußeren Machtmittel! 

enn irgend einer jener großen Lehrer der katholiſchen Kirche, wie z. B. 
Bernhard von Clairvaur oder Franz von Affifi mit ihrer flammenden 
Beredſamkeit hier ſtehen würden, ſie würden ſich auf unſere Seite ſtellen 
(Gelächter rechts — Zuſtimmung links), und ſie würden gu den Cleri⸗ 
calen gewendet) Ihnen mit Donnerftimme zurufen: Läutert Euch von den 
Schlacken, die an Euch hängen, verzichtet auf den irdiſchen Einfluß, dann 
wird die himmliſche Herrſchaft Euer fein. (So ift es! links.) Ich ſchließe 
mit einem Ausſpruche des Dompronßes Dollinger, den derſelbe in 
einer Rede, überſchrieben: „Zur Geſchſchte der veligiöfen Freiheit“, gethan 
hat. In dieſer Rede zeigt der berühmte Mann, daß das aggreſſive Vor⸗ 
gehen, welches heute die katholiſche Kirche ea m der alten Kirche 
abſolut fremd geweſen und nichts Anderes iſt, als ein Sieg der 
römiſchen Richtung über den germaniſchen Geiſt. Döllinger ſchließt mit 
den Worten: Welches der endliche Ausgang dieſer Strömungen 
ſein wird, darüber kann Niemand im Zweifel bleiben, der Sinn hat für 
die großen Geſetze der Weltgeſchichte. (Lebhafter, langanhaltender Beifall 
und Händeklatſchen links, große Bewegung im ganzen Haufe. Redner 
wird von zahlreichen Parteigenoſſen beglückwünſcht.) 

[Ueber die Conferenz der Benedietiner-Aebte!] meldet die 
N. Fr. Pr.“ aus Salzburg, 29. März: Anweſend waren 31 Aebte. Den 
Vorſitz bei den Verhandlungen führt Cardinal Vannutelli, da derſelbe 
jedoch der deutſchen Sprache, in welcher die Verhandlungen gepflogen 
werden, nicht mächtig ift, überſetzt ihm ein der italieniſchen Sprache kun⸗ 
diger Prieſter alle wichtigeren Momente der Debatte; die Beſchlüſſe werden 
in lateiniſcher Sprache abgefaßt. Bisber fanden drei Sitzungen ſtatt: 
prer Vormittags von 9 Uhr bis gegen 12 Uhr, beute Vormittags von 

bis gegen 12 Uhr und heute Nachmittags von 4 bis gegen 7 Uhr. 
Cardinal Vannutelli hatte einen Zeitraum von drei Wochen für die Be⸗ 
rathungen in Ausſicht genommen; letztere ſchreiten jedoch fo raſch vor⸗ 
märts, daß deren Ende bereits für Ende nächſter Woche v rauszuſagen 
ift. Bis dahin wird alfo- der Benedictiner⸗Orden noch aufrecht ſtehen; 
von der zweitnächſten Woche ab wird es heißen: Laudabiliter se subjecit 
— und der Jeſuiten⸗Orden wird neuerdings einen großen Triumph mehr 
zu verzeichnen haben. Es wurde zwar allen Mitgliedern der Conferenz 
ſtrengſtes Stillſchweigen geboten, und es iſt daher über das Weſen der 
bisher gefaßten Beſchlüſſe wenig zu erfahren; ſo viel kann ich 177 
ſchon heute mittheilen, daß die Annahme der ſtrengeren Obſer⸗ 
vanz im Principe bereits erfolgt iſt. Viel zu dieſem von 
allen Aebten der größeren Klöſter tief bedauerten Beſchluſſe bat die Hals 
tung einiger Aebte kleinerer Ordens häuſer, die zwar perſönlich auch keine 
Anhänger der zelotiſchen Richtung ſind, zu Hauſe jedoch an dem nöthigen 
Anſehen Mangel zu leiden ſcheinen, beigetragen; dieſelben hoffen, daß 
ihnen die ſtrengere Ordensregel mehr Macht und Einfluß in die Hand 
geben wird. Der große Abſtand ſowohl in geiſtiger wie in ſocialer Be⸗ 
ziehung zwiſchen den Aebten der . Stifte und den Aebten der kleinen 
Ordenshäuſer fol ſich bei jeder Gelegenheit zeigen, und insbeſondere im 
Klojter St. Peter, wo alle Aebte an der gemeinſchaftlichen Mittags taſek 
theilnehmen, von allen Prieſtern und Novizen beſprochen werden. Unter 


ſelten etwas in den Weltverkehr kommt. Die Balkanroſen ſind durch be⸗ 


ſondere morphologiſche Kennzeichen nicht von den hieſigen verſchieden; 
es find nur phyſiologiſch unterſcheidbare Formen, welche im Laufe 
einer zweifellos Jahrtauſende umfaſſenden Cultur durch künſtliche 
Züchtung entſtanden ſind. Der Unterſchied giebt ſich durch den be⸗ 
rauſchenden Wohlgeruch zu erkennen, welchen die bulgariſchen Roſen 
aushauchen. Es iſt beſonders die weiße Roſe (Rosa alba, forma 
suaveolens) und eine rothe Damascenerroſe (Rosa damascena, ſorma 
triginti-petala), welche Dieck aus dem Balkan erhalten hat. Die 
weiße Roſe wird wegen zu geringen Oelgehaltes jetzt nur noch wenig 
angebaut. Der Mittelpunkt des Roſenölhandels iſt bekanntlich Kazanlik; 

das eigentliche Gebiet der Roſenzucht find hauptſächlich die zwischen 

Ozan⸗Balkan und Kazanlik und in dem rumeliſchen Mittelgebirge 
liegenden Gemeindebezirke; in allerbeſter Beſchaffenheit kommt das 
Oel aus dem hiſoriſch fo berühmt gewordenen Schipka (Sibka) und 
aus dem weiter öſilich gelegenen Maglis. Hier ſcheint die Wiege der 
Balkanroſen geſtanden zu haben, denn Sibka heißt verdeutſcht: Wildroſe. 
Dieck widerſpricht der Anſicht, daß die Oelroſen, in andere Gegen⸗ 
den verpflanzt, ausarten würden. Die chemiſche Zuſammenſetzung des 
Bodens in den bulgariſchen Roſenbezirken fimmt faſt genau mit der 
des Bodens bei Leipzig überein, nur daß jener meiſt einen 
ſehr hohen Kali: und Kalkgehalt hat, den wir aber dem 
unſrigen leicht künſtlich zuführen können. Auch die heißere Sonne 
des Südens kann auf die Entwickelung des Duftſtoffes keinen 
fo großen Einfluß ausüben, denn wir haben hier im Norden 
Rofen, die den fhönften Duft verbreiten, und ſchon Kanitz berichtet 
uns, daß die bulgariſchen Rofen im kühlen Gebirgslande viel mehr 
Oel geben, als in der Ebene. An dem Gelingen der Acclimatiſirung 
zweifelt Dieck auch inſofern nicht, als in feinen Culturen in Zöſchen 
die orientaliſchen Oelroſenſorten in dieſem Winter trotz einer ſchnee⸗ 
loſen Kälte bis zu — 14 Gr. R. fo gut wie gar nicht litten oder 
nur an einzelnen, nicht ausgereiften Herbſttrieben 8 . 
zeigten. Unſere heimiſche Centifolie liefert nun eg Sr 75 ' arten 
an Feinheit das Oel der bulgariſchen Roſe derart übertrifft, daß es 
im Handel einen ſehr viel höheren Preis erzielt; fie iſt aber fo ſelten 
geworden und ſo langwierig zu vermehren, daß eine jahrelange, e 
volle Sammel: und Vermehrungsarbeit jeder großeren 7 - 
voraufgehen müßte. Außerdem bleibt die Menge der Pr a 
zeugten Blumen und der Oelgehalt derſelben hinter den Er a 
welche die bulgariſchen Rofen zu liefern im Stande er edeuten 

zurück, auch muß die Centifolienblüthe vor der ge ung ent⸗ 
blättert werden, während bei den buigatifchen Rogen + i er Kelch 
oͤlhaltig it und mit verarbeitet wird. Damit fällt das fehr zeit⸗ 
raubende Entblättern fort und die Koſten des Pflückens N 
ſich bedeutend. Trotzdem räth Dieck, die ſieißige Vermehrung Ki 
Centifolie nicht zu unterlaſſen, da letztere wegen der ne 55 
ſchaffenheit ihres Deles ſicher eine Zukunft haben werde. Da ze 
an der Centijolie ſchon eine feine Oelroſe beſitzen, 5 ai 
auch die weißen Kazanlikroſen mit ihrem feineren, aber ſpärlich 
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Letzteren ſoll derzeit bereits eine lebhafte Erörterung der 
es aus dem Orden ſtattfi 


jedoch in voller Ausdehnung platzgreifen fol. Die Frage 


lichen Palais. Bemerkenswerth iſt auch, daß der hieſige 


durch Dick und Dü 
— Freund des t 
ahlen im freiheitlichen Sinne beeinflußte, hat er fich feit Laſſers Tod 
den Gegnern unbedingt in die Arme geworfen; an den jetzigen Benedietiner⸗ 
Conferenzen nimmt er nicht Theil. 
Frankreich. 
s. Paris, 30. März. [Das Vorgehen gegen die Boulangiſten. 
— Antoine. — Das Befinden Boulangers.] Die heutigen 
Abendblätter melden übereinſtimmend, daß im heutigen Miniſterrath 
folgenſchwere Maßregeln gegen den Boulangismus beſchloſſen worden 
find, Nähere Details werden nicht mitgetheilt, da die Miniſter ver: 
einbarten, daß Nichts publicirt werden ſolle. Wie es heißt, ſollen zu⸗ 
nächſt Hausſuchungen bei Boulanger, Naquet, Laur, Laiſant und anderen 
hervorragenden Boulangiſten vorgenommen werden, die zwar kein 
Reſultat ergeben dürften, die hingegen dem Cabinet den Vorwand 
liefern follen, gewiſſe die Boulangiſten arg compromittirende anderweitig 
beſchlagnahmte Schriftſtücke zu veröffentlichen. Von dem Eindruck, den 
dies im Publikum machen würde, follen die weiteren Entſchließungen 
des Cabinets abhängen. Aus dieſen Briefen ſoll zur Evidenz be⸗ 
wieſen werden, daß im weiteſten Maßſtabe Aufhetzungsverſuche in der 
Armee, der Polizei und unter den Beamten von den Boulangiſten 
unternommen ſeien und daß dieſelben den 14. Juli d. J. als Termin 
für eine Revolte im großen Stile feſtgeſetzt haben. Andererſeits ſollen 
auch die Anhänger Boulangers nicht unthätig ſein und ſoll unter ihnen 
bereits Alles vereinbart ſein, um den gegen ſie gerichteten Schlag zu 
pariren. Die Maſſen ſind vorbereitet, um ſofort nach eventueller Ver⸗ 
haftung der Führer zu revoltiren, Waffen, Bomben u. f. w. ſollen in 
Menge bereit gehalten ſein, von welchen Maßnahmen die Regierung 
genaue Kenntniß haben ſoll. — Gleichzeitig wurde mir mitgetheilt, daß 
das Cabinet privatim Herrn Antoine gebeten Haben foll, fürs Erfe fih 
fo ruhig wie moglich zu verhalten und fih nicht weiter in Verſamm⸗ 
lungen zu zeigen. Falls der Ex⸗Abgeordnele von Metz dieſem Geſuche 
nicht nachkommen würde, ſollen eventuell energiſche Maßregeln gegen 
ihn beſchloſſen werden, da ſein Auftreten geeignet ſei, die guten Be⸗ 
ziehungen zum Deutſchen Reiche zu beeinträchtigen. Es verdient übrigens 
bemerkt zu werden, daß die Zeitungen aller Parteirichtungen Herrn 
Antoine den Rath ertheilen, zu ſchweigen und ſich in der Reſerve zu 
balten, da aus ſeinem Auftreten Schwierigkeiten erwachſen könnten, die 
Frankreich bei der gegenwärtigen Lage auf jeden Fall vermeiden müffe. 
Herr Antoine verſprach bereits, bei dem ihm in Havre gegebenen Feſt⸗ 
mahle jede Kundgebung zu unterlaſſen und fernerhin jede Einladung 
* Banketten, die für ihn veranſtaltet würden, abzulehnen. — Die 
achrichten und Gerüchte über Boulangers Geſundheitszuſtand, die in 
den letzten Tagen umliefen, find als übertrieben zu bezeichnen, der Ex⸗ 
General befindet fih relativ wohl, wenn auch feine Conſtitullon nicht 
allzu ſtark iſt und feine Lebensweiſe feiner Geſundheit nicht befonders 
zuträglich iſt, ſo daß er häufig Schwächeanfälle hat. 


Belgien. 
a Brüſſel, 28. März. [Erklärungen des belgiſchen Juſtiz⸗ 
miniſters. — Tod eines liberalen Parteiführers.] Bei 


der Berathung des Etats im belgiſchen Senate kam es bei dem 
Budget des Juſtizminiſteriums zu Erörterungen von allgemeinerem 
Intereſſe. Von allen Seiten erhoben ſich mehr oder minder be⸗ 
rechtigte Forderungen von Reformen; klerikale Senatoren verſtiegen 
ſich dazu, die Wiederherſtellung der Todesſtrafe, deren unbedingter 
Gegner der König iſt, zu fordern, daneben auch für den Schutz der 
„nationalen“ Hahnkämpfe einzutreten. Der Juſtizminiſter bedauerte, 


daß man die Frage der Todesſtrafe aufs Neue angeregt habe, lehnte 
aber jedes Eingehen auf 


dieſe Frage und ihre geſetgeberiſche Er⸗ 


fließenden Oele ganz entbehren und unſere Kraft auf die öͤlreiche 
rothe Sorte vereinigen. Dieck it der Anſicht, daß diefe 
Roſe im deutſchen Klima und auf deutſchem Boden nicht nur nicht 
verſagen, ſondern ſich noch veredeln und viel glänzender bewähren 
werden, als im Süden; er hat nämlich ermittelt, daß dieſe rothe 
Damascenerroſe als Oelroſe um fo geringwerthiger wird, je ſüdlicher 
und wärmer ihr Standort iſt. Für den erſten Anbau empfiehlt Dieck 
eine von ihm in den Verkehr gebrachte und Rosa byzantina genannte 
Rofe, welche in Kazanlik bekannt, aber noch nicht im Großen zur Del- 
bereitung verwendet wird. Sie ift verhältnißmaͤßig leicht und wohl⸗ 
feil zu beſchaffen, läßt ſich durch Stecklinge raſch vermehren und 
zeichnet ſich durch einen großen Blüthenreichthum aus. In Leipzig 
wird ſie bereits mit gutem Erfolge verarbeitet, doch iſt das Oel nicht 
fo fein, wie das der Gentifolie und der Kazanlik⸗Roſen. 

Vom Straßburger Münſter wird der „Allgem. Ztg.“ aus 
Straßburg geſchrieben: Im Vorfahre hatte die Stadtverwaltung, 
um ein erſchöpfendes Gutachten über den baulichen Zuſtand des 
Münſters zu erhalten, den franzöſiſchen Generalinſpector der pifto- 
riſchen Kunſtwerke, Architekt Böswillwald, einen der beſten Kenner 
des Münſters, und den Dombaumeiſter zu St. Stephan, Herin von 
Schmidt aus Wien, mit einer gründlichen Unterſuchung des ganzen 
Baues beauftragt. Mit dem im December v. J. erſtatteten Berichte 
des Herrn Böswillwald, der jetzt gedruckt vorliegt, erklärt fih Herr 
v. Schmidt durchaus einverſtanden. Nach dieſem Berichte iſt „die 
Standfeſtigkeit der Hauptmaſſe des Gebäudes, ungeachtet ziemlich be: 
deutender Riſſe, namentlich in mehreren Strebepfeilern und Mauern 
der Thürme und des Hauptportals, durch die vorhandenen Schäden 
nicht gefährdet. Das Innere des nach 1870 ausgebeſſerten Bau⸗ 
werkes zeigt keine bedenklichen Mängel. Leider verhält es ſich 
aber anders mit dem Aeußeren des Münſters, das f ich in einem 
Zuſtande des Verfalls befindet, welcher demjenigen, der 
das Bauwerk nicht ſehr eingehend beſichtigt hat, unglaublich erſcheinen 
muß. Alles, was zu den beiden Seitenflächen des Hauptſchiffes ge⸗ 
hört, von der Unterkante des Triforiums bis zur Oberkante der Be⸗ 
krönungsbaluſtrade, die Strebepfeiler, die oberen Theile der Seiten- 
ſchiffe, die Kapelle und das Querſchiff, die ganze Zierarchitektur der 
verſchiedenen Thurmſtockwerke und ihrer Strebepfeiler, des Hauptportal 
und des Stockwerks der großen Roſe, alle dieſe Theile ſind mehr oder 
weniger angegriffen.“ Ein Theil der vorgefundenen Schäden ift fo 
bedeutend, daß die Vornahme der nöthigen Befeſtigungs⸗ und Aus- 
beſſerungsarbeiten nicht verſchoben werden kann, die Ausführung 
anderer Arbeiten dagegen kann in den nächſten 20 und weiteren 
Jahren unterxommen werden. Von den dringendſten Schäden führt 
der Bericht beſonders an: Die mit Roſen durchbrochene Steinſchranke, 
welche das Triforium gegen die Seitenſchiffgewoͤlbe abſchließt, it im 
Unterſockel und den Stützen vielfach geborſten. Maßwerk und Laibungs⸗ 
flächen der Fenſter find zerſtört, Wandtheile geplatzt und geſpalten. 
Die großen Fenſter über der Galerie ſind mit wenigen Ausnahmen 


1 e des Aus⸗ 
ftattfinden, weil verlautet, daß die ſtrengere 
Ordensregel auf die derzeitigen Patres nur theilweiſe, auf —— 2 en 
e r Congre⸗ 
ationen kommt erſt in der nächſten Woche auf die Tagesordnung. Die 
Kebte und Priore von den Schotten und von Melk wohnen im at 
rſterzbiſcho 
und Primas von Deutſchland, Albert Eder, als Abt von St. Peter ein 
liberal denkender, jovialer Mann war, derzeit jedoch mit den Jeſuiten 
un geht. Seinerzeit ein getreuer Anhänger und per⸗ 
iniſters Laſſer, dem zuliebe er auch die politiſchen 


ſtreng einſchreiten. In Betreff des Gefängnißweſens und der Einzel⸗ 
haft ſtehe Belgien an erſter Stelle. Da thatſächlich viele Zellen 
frei ſeien, ſo bedürfe es nicht weiterer Gefängniſſe. Sei das belgiſche 
Gefängnißſyſtem vortrefflich, ſo ſei doch Belgien in der Fürſorge für 
die entlaſſenen Gefangenen und ganz beſonders für die verwahrloſte 
Jugend im hohen Maße zurück. Auf dieſem Gebiete müſſe Deutſch⸗ 
land als Vorbild dienen. Der Minifter erklärte, feine Kraft dafür 


Tüchtiges leiſte. — Durch den geſtern in Antwerpen plötzlich erfolgten 
Tod des Großkaufmanns Ferdinand van der Taelen hat die 
liberale Partei Belgiens eine ihrer Fräftigften Stützen, die Stadt 
Antwerpen einen ihrer verdienteſten Bürger verloren. Seit dem 
Jahre 1872 ſtand er an der Spitze der Antwerpener Liberalen und 
hat durch ſeine Perſönlichkeit wie ſeine Beredtſamkeit großen Einfluß 
auf die Partei im Lande ausgeübt. Als Sohn eines Schankwirthes 
am Antwerpener Hafen geboren, hat er ein Welthaus begründet und 
ſtand in den commerciellen Kreiſen in höchſter Achtung. Er iſt nur 
52 Jahre alt geworden. Die mächtigen Antwerpener Kaianlagen, 
wie die Hebemaſchinen zur Entladung der Schiffe, die ſeiner Energie 
zu danken ſind, ſichern ſein Andenken. 


Großbritannien. a 


London, 30. März. Im Unterhauſe!] waren in Erwartung der 
Gedächtnißfeier für den verſtorbenen Abgeordneten John Bright Bänke 
und Galerien dicht gefüllt. Sämmtliche a ae entblößten ihr 

aupt, als der Erſte Lord des Schatzamtes, Smith, ſich unter tiefem 

chweigen erhob und das Haus um Erlaubniß bat, einige Worte ſagen zu 
dürfen über „das Ereigniß, welches jedem Mitgliede des Hauſes und 
jedem Unterthan der Königin im vereinigten Reiche tiefe Betrübniß be⸗ 
reitete, nämlich das Hinſcheiden des ſehr ehrenwerthen Mitgliedes für 
Birmingham.“ Wenige Männer“, ſagte der Miniſter im Laufe feiner 
Anſprache, „haken während der letzten 45 Jahre größeren Einfluß in 
dieſem Hauſe und im Lande ausgeübt, wie Mr. Bright. Die Ehrlichkeit 
und Einfachheit ſeines Lebens ſind veranſchaulicht durch die Opfer, die 
er mehr als einmal brachte, indem er ſich von allen ſeinen politiſchen 
Freunden trennte. Niemand kann beſtreiten, daß er ſeiner Partei warm 
ergeben war und als er 905 von deren Führern trennte, geſchah es aus 
Rückſicht für fein lebhaftes Pflichtgefühl, ohne Spur von Erzürnung oder 
perſönlicher Feindſchaft. Dieſes hohe Pflichtgefühl zeichnete ihn wahrend 
ſeiner ganzen Lebenslaufbahn aus. Er hinterläßt ein Andenken, welches 
lange im Herzen der Menſchen leben wird. Er ſteigt in das Grab hinab, 
betrauert von Gegnern und Freunden und von einem Lande, welches in 
ihm ein Beiſpiel eines Mannes erblickt, der von der früheſten Zeit ſeines 
Lebens ab ſich ſeinen Ueberzeugungen gemäß dem Dienſte ſeines Landes 
und ſeiner Königin mit abſoluter und vollkommener Treue widmete.“ 

Hierauf zollte Gladſtone ſeinem alten Freunde den Tribut der Be⸗ 
wunderung und Hochachtung. „Ich kenne“, ſchloß der Redner, „keinen 
Staatsmann meiner Zeit, der anläßlich ſeines Scheidens aus der Welt 
das Glück hatte, ſo begeiſterte und allgemeine Ehrenbezeugungen zu em⸗ 
fangen und der doch dieſer Tribute entbehren könnte, weil die Triumphe 
eines Lebens Triumphe ſind, welche in dem Fortſchritt ſeines Landes 
und der Lage ſeines Volkes verzeichnet ſind. Brigita Name ift in un- 
auslöſchlicher Weiſe eingemeißelt in den Annalen der Zeit, in den Herzen 
der 1 en ſich ausbreitenden Race, welcher er angehörte.“ 

? dem Führer der Oppoſition ſprachen der Marquis von Harz 
tington und Juftin Mac Carthy, letzterer als Vertreter der Par⸗ 
nelliten. Er ſagte: „Meine Collegen und ich fühlen bei dieſer Gelegenheit, 
daß, wenn von dieſen Bänken ſich keine Stimme erhöbe, unſer Schweigen 
möglicherweiſe falſch ausgelegt, oder zum Mindeſten mißverſtanden werden 
bürkte. Das 19 80 Volk hat nicht die werthvollen Dienſte vergeſſen, 
welche Mr. Bright einſt der iriſchen Sache leiſtete, und es nimmt das 
Recht in Anſpruch, ſeine Immortelle auf das Grab dieſes großen Eng⸗ 
länders legen zu dürfen.“ 


London, 29. März. [John Bright's Leichenbegängniß.] 
Wenn bei der Aufnahme in die Weſtminſter⸗Abtei der Grundſatz zur 
Geltung kommen ſollte „Wer es den Beſten ſeiner Zeit genug gethan, 
der hat gelebt für alle Zeiten“, fo müßte unbedingt John Bright's 
ſterbliche Hülle jener Verſammlung berühmter Todten angereiht werden, 
welche Englands Große und Ruhm geſchaffen. Dieſe Auffaſſung 
entſprach aber wenig den puritaniſchen Anſichten des Verſtorbenen, 
welcher mehr als einmal den Wunſch ausdrückte, anknüpfend an das 


DEREN 


Örterung eniſchieden ab. Da die Thierquälereien nur die Verbrechen] Schriſtwort, „bei den Seinigen“ auf dem kleinen Friedhofe der Quäker 
vermehrten, ſo werde er gegen die Hahnkämpfe und Stiergefechte 


Ehre zu erweiſen. ] 
einſetzen zu wollen, daß die belgiſche Juſtizverwaltung in der Befjerung | noſſe John Bright fein Leben lang war, durch eine Abordnung ihre 
und Fürſorge für die Gefangenen und die verwahrloſte Jugend auch] Trauer über den Verluſt eines ſolchen Mannes ausdrücken. Wer von 


bei Rochdale, wo ſeine Mutter und ſein Vater, ſeine Geſchwiſter und 
ſowohl ſeine erſte wie ſeine zweite Frau ruhen, beſtattet zu werden. 

Das Leichenbegängniß wird auf Wunſch der Familie ſoweit als möglich 
einen privaten Charakter tragen. Der Gemeinderath von Rochdale 5 
wird durch eine Abordnung vertreten fein, wie auch das nahe Bire 
mingham, welches Bright ſo viele Jahre im Parlament vertreten hat, 
ſich die Ehre nicht nehmen laſſen wird, dem großen Todten die letzte 


Ebenſo werden „die Freunde“, deren eifriger Ge⸗ 


den politiſchen Freunden an dem Leichenbegängniß theilnehmen wird, 
iſt noch nicht feſtgeſtellt. Chamberlain hat ſein Erſcheinen zugeſagt. 


Der Sarg, welcher feit geſtern die Gebeine birgt, it aus polirtemm 
Eichenholz gefertigt und trägt die einfache Aufſchrift: John Bright, 3 
geb. 16. Novbr. 1811, geſt. 27. März 1889. Gedenkfeierlichkeiten 
werden nach der Ueberführung der Leiche im Verſammlungshauſe der 
Quäker und im Stadthauſe des Städtchens ſtattfinden. Von der 3 
Königin lief geſtern ein Beileidstelegramm an die Familie ein. Die 
Arbeiter der Firma „John Bright & Bruder“ hielten ein Meeting 
ab und beſchloſſen einſtimmig, dem Verſtorbenen ein Denkmal zu ſetzen. 
n frre r „„%ö areim. NIC IT EEE A 
: 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 1. April. 1 
Der zur Berathung über die Bewilligung eines baaren Geld: i 
Beitrages und die Hergabe eines Platzes für das in Breslau zu 
errichtende Kaifer Wilhelm⸗Denkmal niedergeſetzte beſondere Muss 
ſchuß der Stadtverordneten⸗Verſammlung empfiehlt dem Plenum, ſich E 
damit einverftanden zu erklären, daß zu den Koſten eines Denkmals 
für Kaifer Wilhelm J., beſtehend in einem Reiterſtandbilde in Breslau, 
ein Dritttheil des durch freiwillige Beiträge nicht gedeckten Betrages, 
bis zum Hoͤchſtbetrage von 100 000 Mark, von der Stadtgemeinde 


beigeſteuert und ein Drittheil der laufenden Unterhaltungskoſten über⸗ 
nommen werde, wenn der Provinzial⸗Verband von Schleſien ſich bereit 
erklärt, zwei Dritttheile dieſer Koſten zu tragen — ſowie ferner ſich 
damit einverſtanden zu erklären, daß dem Schleſiſchen Provinzial⸗Comits 
für Errichtung des fraglichen Denkmals der (öſtlich oder weſtlich) an der 
Ueberführung der Schweidnitzerſtraße über den Stadtgraben belegene, i 
durch Zuſchüttung eines entſprechenden Theiles des letzteren zu gewin⸗ 
nende Platz zur Aufrichtung des Denkmals zur Verfügung geſtellt werde; 
gleichzeitig aber den Magiſtrat zu erſuchen, bei dem Schleſiſchen Pro⸗ 
vinzial⸗Comitee dahin zu wirken, daß die definitive Wahl des 
Platzes, ob öͤſtlich oder weſtlich an der Schweidnitzerſtraße, von 
dem Ausfall der für die Errichtung des Denkmals gus⸗ 
zuſchreibenden Concurrenz abhängig gemacht werde. 

Eine intereſſante Streitfrage wird die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung in einer ihrer nächſten Sitzungen beſchäftigen. Mit Be⸗ 
zug auf die Beſtimmung im Artikel III. Nr. 2 des Statuts für die 
Schul⸗Deputation vom 1. Juni 1877, wonach zu der genannten De⸗ 
putation unter anderen auch feh von der Stadtverordneten⸗Verſammlung 


auf ſechs Jahre gewählte Stadtverordnete oder ſtimmfähige Bürger i 
gehören, iſt es dem Magiſtrat zweifelhaft geworden, ob der jetzige 
Stadtrath Dr. Steuer, welcher durch Beſchluß vom 5. November 
1883 für die Zeit vom 30. Januar 1884 bis dahin 1890 gewählt 
worden iſt, nach ſeinem Ausſcheiden aus der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung feine bisherige Mitgliedſchaft bei der Schul- 
Deputation ipso jure verloren hat. Der Magiſtrat hält ſein 
Bedenken darum für gerechtfertigt, weil Dr. Steuer durch ſein 
Ausſcheiden aus der Verſammlung ſeine Eigenſchaft als „ſtimm⸗ 
fähiger Bürger“ nicht verloren hat, andererſeits aus dem Beſchluß von 
5. November 1883 nicht mit voller Gewißheit erkennbar ift, daß Dr. 
Steuer nur in ſeiner Eigenſchaft als „Stadtverordneter“ in die 
Schul⸗Deputation gewählt worden iſt. Dieſes Bedenken iſt, nach 
Meinung des Magiſtrats, auch dadurch nicht zu beſeitigen, daß Db r. 
0 (Fortſetzung in der erſten Beilage.) © 


neu berzuftellen. Die nach dem Brande von 1870 wieder hergeſtellte 
am großen Dahe bildet, it beſchädigt, aus der richtigen Lage gebracht 
und vielfach geborſten. Die vom Hauptgeſimſe getragenen Baluſtraden 
und Fialen find fat ſämmtlich morſch, ebenſo Theile der Spigßgiebel 
zwiſchen den Spitzbogenfenſtern. Die Bogenſtrebepfeiler der beiden 
Hauptſchiffſeiten erfordern theilweiſe mit ihrem Zierrath Erneuerungen 
und Befeſtigungen. Die Widerbogenpfeiler der Strebebogen an beiden 
Seiten des Hauptſchiffes haben durch die Feuchtigkeit ſtark gelitten. Am 
ſüdlichen Seitenſchiffe ſind die durch den früheren Einbau von Buden zwiſchen 
den Strebepfeilern entſtandenen Verſtümmlungen der Gurtgeſimſe u. ſ. w. 
bei der Entfernung dieſer Buden nicht ausgebeſſert worden, die Strebe: 
pfeiler des ſogenannten Schatzhauſes find ebenſo in früherer Zeit be: 
ſchädigt worden. Die Katharinen⸗Capelle erfordert die Abwendung 
mannigfacher Schäden und die Beſeitigung übel angebrachter Neu⸗ 
arbeiten. Der mächtige Eckſtrebepfeiler an der Südweſtecke des Quer⸗ 
ſchiffes ſcheint auch bei früheren Anläſſen gelitten zu haben, und ſind 
zerſtörte Steinſchichten herauszunehmen. Der Bodenbelag der aus dem 
12. Jahrhundert ſtammenden Gallerie, welche die Grundlage des 
Querſchiffthurmes bildet, it zu erneuern. Der Baldachin des 
St. Lorenz⸗Portals erfordert Auswechslung von Steinen und Er⸗ 
neuerung von Pfeilern und Wimpergen; an der Lorenz⸗Capelle ſind 
die Baluſtrade, Geſimstheile, Waſſerſpeier u. ſ. w. zu erneuern. Wie 
am ſüdlichen, fo zeigen fih auch am nördlichen Seitenſchiffe erhebliche 
Beſchädigungen, beſonders ein klaffender Riß am Unterſockel des 
erſten Joches neben dem Thurme. Bezüglich der für ſpätere Zeiten 
vorzubehaltenden Arbeiten bemerkt der Bericht: „So bedauerlich auch 
der Zuſtand der verſchiedenen Bautheile des Münſters, abgeſehen von 
dem Hauptportal und den Thürmen, iſt, ſo iſt doch dieſer Zuſtand 
weit entfernt von dem Zerfall, welchen die ſich über den Vorſprüngen 
der drei Eingangsportale vor der Weſtfront erhebende Zierarchitektur, 
die drei Anſichtsflächen der Strebepfeiler der Thürme, das dritte Stock⸗ 
werk des nördlichen Thurmes und die denſelben krönende Pyramide 
darbieten.“ Am Hauptportale ſind die Löwen, die Statuen, die ſpitzen 
Thürmchen, die Fialen, die Bildſäulchen, die Baldachine des Frieſes u. f. w. 
zerſtört, zum Theil formloſe Maſſen. Am ſüdlichen Thurme ſind die 
Baluſtraden, die Maßwerkpfeiler, die Wimperg⸗Geſimſe u. ſ. w. zer- 
ſtört oder geſpalten. Am nördlichen Thurme und der Pyramide ſind 
nicht nur faſt alle Ziertheile zerſtört, ſondern es find auch Bögen, 
Gewölbe und Stütztheile bedroht. Um den herrlichen Bau vor 
weiterem Zerfalle zu ſchützen, müſſen umfaſſende Aus⸗ 
beſſerungen raſch vorgenommen werden. Einzelne dieſer 
Schäden mögen durch den Brand von 1870 veranlaßt ſein, und es mag 
bei den damals vorgenommenen Ausbeſſerungen nicht gründlich genug 
verfahren worden ſein; dieſem letzten Brande aber ſind im Laufe der 


Jahrhunderte eine Reihe anderer Brände vorhergegangen; überhaupt 


aber ſtehen wir vor dem Ergebniſſe eines ſeit Jahrhunderten 
fortgeſetzten Zerſtörungswerkes, mit welchem die Erhaltungs- und Aut: 


obere Schicht des Hauptgeſimſes, welche zugleich die weite 8 Mittel des Frauenſtiftes größeren und ſtetigen Aufwand wohl geflattet z a 


beſſerungsarbeiten nicht gleichen Schritt hielten, obgleich die reichen 


haben würden. Von Einheimiſchen wird verſichert, daß im Laufe 
dieſes Jahrhunderts, abgeſehen von der Reſtaurirung = 
Brandes, größere und umfaſſende Ausbeſſerungen am Münſter nicht 
vorgenommen worden find. Dem Berichte wird vielfach entgegen: 
gehalten, daß die Schilderung der Zerſtörung allzu düſter aufgetragen J 
und daß die daraus gezogenen Schlußfolgerungen nicht durchweg zu⸗ 
treffend feien. Wenn, nun auch ſchon der Augenſchein lehrt, 1 
viele Theile der Außenſeiten des Münſters in kläglichem Verfalle 
find, fo dürfte es ſich doch empfehlen, bevor man ſich an ein fo 
rieſiges Unternehmen macht, auch noch den Rath deutſcher Dombau⸗ 


aus Anlaß des 


V 


meiſter und Architekten zu erholen, welche den erſt kürzlich ernannten 
Münſterbaumeiſter Hartl bei feiner Aufgabe mit ihrem Rathe unterſtützen 
könnten. Es geht aus dem Berichte hervor, daß die Schäden vielf 
durch Verwendung minderwerthiger Steine bei früheren Arbeiten verz 
urſacht ſind, und daß insbeſondere für den Abfluß der Regenwaſſer, 
beſonders des Dachwaſſers, und für Entfernung des Schnees nicht 
genügend geforgt war, die Waſſerſpeier find vielfach zu kurzz vielf 
haben auch die Steine durch das Roſten der eiſernen Klammern u 
Verankerungen, die durch Bronze erſetzt werden ſollen, gelitten. Ku 
es handelt ſich darum, Fehler der erſten Anlage und ſpäterer Arbeit 
daneben aber auch uralte Nachläſſigkeiten und Unterlaſſungen 
einer näher liegenden Zeit wieder gut zu machen. Es läßt ſich 
Zeit auch nicht annähernd beurtheilen, welche Koſten und welche Zeit: 
dauer die Arbeiten erfordern werden. Jedenfalls dürften die für d 
Freilegung des Chors angeſammelten Mittel jetzt in erſter Linie f 
die dringendſten Arbeiten zu verwenden ſein. Dann wird wohl a x 
an die Veranſtaltung einer Lotterie für die Durchführung des 
Werkes zu denken ſein. EE 
Der Erfinder der Eifenbahn:Billets, Robert Savill, ift 
neulich in London geſtorben. Savill, ein ehemaliger Unterbeamter der 
London⸗Birmingham⸗Bahn, kam im Jahre 1833, bis zu welcher Zeit 
es nur geſchriebene Fahrausweiſe gab, auf den Gedanken, Fahrkarten 
zu drucken. Anfangs fertigte er dieſelben in der Weiſe an, daß er 
die benöthigten Schriftzeichen mit Tinte beſtrich und fo zum Abs 
druck brachte. Der Name der Beſtimmungsſtation wurde vor Abgang 
des Zuges guf die Fahrkarte geſchrieben. So roh und unbeholfen 
dieſes Verfahren auch war, fo fand es doch Beifall und nahm ſchnell 
einen weiteren Aufſchwung. Savill zögerte nicht, die von ihm ins 
Leben gerufene Neuerung mit dem jedem Engländer angeborenen 
kaufmänniſchen Sinn zum Gegenſtande einer bis dahin unbekannten 
Induſtrie zu machen und den Fahrkartendruck im Großen nach bes 
ſtimmten Regeln zu betreiben. Die meiſten Eiſenbahnen Englands 
und auch einiger anderen Länder beziehen noch heute die Fahrkarten 
von der Firma Robert Savill, welche inzwiſchen auf die Söhne des 
Begründers übergegangen iſt. = 
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Mit Gegenwärtigem beehren wir uns, ergebenſt mitzutheilen. daß mit dem heutigen Tage Herr 


D. Wachtel 
aus unſerem Geſchäft ausgeſchieden 


und die ihm für unſere Filiale Breslau ertheilte Vollmacht jomit erloſchen ifte 
Die fernere Leitung der Filiale iſt von uns dem Herrn [17221 


Ingenieur Max Prollius 


übertragen worden, welcher ſeit langen Jahren in unſerem Geſchäfte als Ober-Ingenieur thätig war. 
Berlin 0., den 1. April 1889. 


Actien⸗Geſellſchaft 


Schulbücher, 


Wörterbücher, Atlanten in 
dauerhaften, billigen 


Einbänden vorrüthig in der 
Buchhandlung vom 


Julius Hainauer, 


2 Schweidnitzerstr. 52. 


Geschwister Salamonski | 
Damen-Wugbandlung 


7 Neue Graupenſtr. T. J 


unſer complet aſſortirtes Lager von Pariſer Modellhüten 
und Copien, wie Neuheiten in Blumen, Federn, Agraffen 
empfehlen wir einer geneigten Beachtung. 


— 


AR Deutide 


P. Schweitzer — 


# Buchhandlung 
ii Bücher - Leih - Institut 


Induſtrie! 


für neuere Literatur. Haupt⸗ 
für den Bau landwirthſchaftl. Maſchinen u. Geräthe N] !urnal-Leso-Zirken. ae 
Y . 4 nitzer-Str. opt. Fabriken, 
und für Wagenfabrifation. H. F. Eckert. ee Besten, 
| A. Philipsthal. Hohlert. 5 j empfiehlt: A 


FE Gla aatuirte TR tische mit nur feinſten Gläſern: 
k Modell Hüte. Eleg. garnirte Rathenower doppelt achroma St * 
. 1 ahlbrillen oder Pincenez, 
Damen: und Krimſte cher 1.00 und 1,50 Ar. 
Nickel⸗Pincenez oder Brille 


— ——— — — — — —— nn 


Steh u * 
vop- un n Á 
J ` r Erken⸗ 50 Mk. 
Spitzen Hüte, unübertrefflich zur gen. Er 50. 
n A H t - er ER tände, | Silber⸗Pincenez oder Brill 
Hierdurch beehre ich mich, ergebenſt mitzutheilen, daß ich mit dem heutigen Tage unter der Firma e a geen e Cg Wen i 5 3 6,00, 0% ME. 
jeden Genres in für die Reife, 22 M. Dieſe Krim: Gold⸗Pincenez oder Brille 
entſchieden ſtecher ſind in keiner Beziehung 7,00, 8,00, 10,00 20,00 Mk. 
N größt. Auswahl mit den gewöhnl. angeprieſenen Barometer, Thermometer, 
zu anerkannt franzöſiſchen zu vergleichen. Der Lonpen. 
5 5 1 pilligſten Preiſen franz Gia we m halte 5 auch a 1555 . 3 in 
* Mledeunerttz Straß J ranz. Gläſer auf Lager und em⸗Brief⸗Cartons verſandt und koſten 
eine Jahr ik und en Lager O en BL an pfehle dieſe mit Etui u. Riemen nur 20 Pf. Porto. [3886] 
t für 50 Bf. garnirt. zu 11 M., 13 M. u. 15 M. Preis⸗Courante franco. 


Auswärtige Aufträge wie Auswahlſendungen werden prompt ausgeführt. 
Richard Fiedler, Optiker, Mechaniker, Breslau, 


M Liebrecht Albrechtsſtr. 10, 2. Viertel vom Ringe, 2. Geſchäft: Ring 33. 
a 


nur Ohlauerſtr. 40, nach d. Tajchenftr. | ————————— qwk üĩðꝭ1t ..;ß?;k«ͥůqòn næ̃ĩ ð 
Strohhnt⸗Fabrik, ; : 
ee ® 
i Möbelsieffe 


Band, Spitzen, Blumen und Federn 
zu Spottpreiſen. [4056] 


von Maſchinen für Candwirthſchaſt u. Induſlrie 
‚Gabitzſtraße Nr. 90a BE 


errichtet gabe, 1723 


Mein Comptoir befindet ſich Kaiſer Wilhelm⸗ 


ren 


5 größtes Special⸗Putzgeſchäft. 


mova n 


ſtraße Nr. 56, parterre 3 im Stück und Ausschnitt. 
Breslan, den 1. April 1889. ampen, Wir empfehlen unser grosses, vollständig neu nach den Nrin- 

5 Gas-Brenner = eipien des Versand -Geschäfts eingerichtetes 3 j 
D. Wachtel ittinge e 1 

° ° Gas-Fitlings@ | jute- und Manilastoffe, Phantasie-Möbelstoffe in 
Gas-Röhren, Baumwolle, Wolle und Seide. i 
à 2 ? f 
== ien II Ahgepasste Garnituren, zzt. 
eectoren Portieren, Tiseh-, Bett- und Commodendechen, | 

Wir geben uns die Ehre, hiermit die Eröffnung eines Zweiggeſchäftes unſerer in Breslau 1816 ete. etes sowie Möbelbezüge von den billigsten Manila- bis zu den 


neuester Con- feinsten Phantasiestoffen. 


gegründeten Fabrik für [4118] 


Kunit- Möbel, Parquet- und Holzbau⸗Arbeiten 


unter gleicher Firma 
„Gebrüder Bauer“ in Berlin, 
Unter den Linden Nr. 2, 


ergebenſt anzuzeigen und knüpfen gleichzeitig hieran die Mittheilung, daß wir unſern langjährigen 
Mitarbeiter, Herrn Emil Blumenfeld als Socius in unſere Berliner Firma auf- 
genommen haben. 

Beſtrebt, den altbewährten Ruf unſerer Breslauer Firma auch in unſerem Zweiggeſchäft 
zu rechtfertigen, halten wir unſere Dienſte den hochgeehrten Herrſchaften angelegentlichſt gewidmet 
und zeichnen 


structionen, 


billigst bei 


| Herz &Ehrlich,f 


a 


Hochflorige Sophaplüsche * . . 


in allen modernen Farben. 


Breslau. 40 


Leinen-, Jute- und Seidenplüsche. 


Abgepasste Memphis-, Jacquard und Piisch- % 
s Portieren. [4076] & 
Ledertiuche, Drells für Schlafsophas ete. 


Hocheiegante Stores, Kelims, Kameeltaschen. 


Grösstes Lager Euglischer TÜN-Bardinen 


von 8,— bis 36,— M. das Fenster. 
Englische und französische Stores 
A in weiss, crème und bunt. ? 
| Vitragen, Eutrée-Gardinen, Tüll-Lnmbrequins. © 


Im Ausverkauf: 
Echt Schweizer Tüll-Gardinen und 
Sächsische Zwirn-Gardinen 


` für die Hälfte des früheren Preises. 
8 mülil-DBeckchen u. Phantasie-Deckchen E 
- für Sophas, Fauteuils, Tische und Chaiselongues. 5 
Große Auswahl von [4428 


Möbel, Spiegel A iixtrabreite Saal- u. Schloss- Gardinen. 


be eee |RSS Bartje Aa- Aud Patont-Roll-Rouloanr. DER 


unter Garantie u. billigen Preiſen bei 

Nu. Beye, Tapezirer, Gemalte Rouleaux in neuesten Genres, 
Reuſcheſtr. 38, dicht am Königsplatz. Geschäfts- und Schaufenster-Marquisen. 
ae zu ern Wir empfehlen zum Anfertigen und Aufpolstern von Möbeln, 
180 ie Aufmachen von Gardinen die geübtesten Tapeziere u. Decorateure 5 


8 a a TIER LENVST 5 Te a a Sum g 


M beichübigt, nur hochfeine Façons M 


E ppottbillig. Z P 
z Geſtrickte Corſets, sl 


23 


1 Syſtem Prof. Dr. Bock, ; 
W weil dehnbar ſehr bequem, in 
N Vigogne M. 2,50, i 
Wolle M. 3,50 per Stück. 
ï Corſet⸗Fabrik 
Bernheim & Löwensohn, f 
A 84 Ohlauerſtr., [3746] ia 
Ecke Schuhbride. 


NASA 


Mit Hochachtung 3 
Gebrüder Bauer, 
Hoflieferanten Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs. 


RER 


EL 


-0 
07 


Hd L. LEGRAND 


‚ Rue St- Honors, PARIS 


PARFUMERIE- 


| VERZBICHNISS DER 
CONCRETEN PARFUMS: 


Violetis du Czar. f \ 
Jasmin d Espagne iii 
Heliotrope blanc. HMM 


Lilas de Mai. Erfindung. 1 1 und besorgen promptest und billigst ganze Einrichtungen von F 
; Er G Wohmungen, Schlössern und Restauramts im 
Foin coupé, 12 kestliche Parfums W 


iza lys, : 
Sookey Cable in Form von Stiften und Pastillen. 


Opoponax ià. Ein leichtes Bestreichen genügt un augenblicklich 


Caroline . jeden gewünschten Gegenstand zu parlümiren. 
Mignardise 30 —.— 
Impöratrice . 3 NACHAHMUNGEN WIRD GEWARNT. 


Zu haben in allen Coiffeur 
RL Zr 


a a ea — — * N VA Julius Henel vorm. C. Fuchs, $ 
8 E V J AE k. k. österr, und k. rumänischer Hoflieferant, } 
E Die Neisser Bisengiesserei und Maschinenban-Anstalt E „ Breslau, am Rathhause 26. 
Hahn & Koplow iZ, Neuland-Neisse, | TAIP — ͥͤ ͤ ͤ— 


Grosse Auswahl von fertigen Gardinenstangen, 
Fenstervorsetzern, Portierenketten etc. etc. 


Versand aller Waaren im Betrage über 20 Mark, sowie 
aller Proben franoo im ganzen Relchspostgeblet. ei 


n id, 


u. Parfumeriegescheften. 
Fr py 


Centralgeschäft in Breslau: 


2 zi p 
BER TS OBERE fertigt mittelst Formmaschine Bull A Garantie gegen Mottenfrass. i 
RR 8 85 Itinps I — — Tagtüglich gehen uns Anerkennungen über unser Mottenschutzmittei 
DER ER Stil ni al er jeder Theilung, Antisetim zu, und übernehmen wir bei richtiger Anwendung des- 
ken selben jede gewünschte Garantie gegen Mottenfrass. Sicheren Erfolg, 


Breite u. Zähnezahl, 


si 
Steppde angenehmen, unverwüstlichen Geruch, saubere und leichte Anwendung 
30 


8 1 5 vereinigt Antisetin. Jos | 
und allen anderen paſſenden Stoffen 

mit ſchönſten Deſſins und beſter Umbach & Kahl, Taschenstr. 21. 
Wattirung liefert am preiswürdigſten—ß»₄uéF„lr1—rßÄ1rß' • Nmͥͤĩ—ͥ ͤ .ͥ¾ͥÄꝙ 
die erſte Wiener Steppdecken⸗ | Naoh kurzem Gebrauch unentbehrlich als Zahnputzmittel z 
und Wattefabrik von We. Kild, | { Schönheit] Moue amerikanische HAUPT-DEPOT 


TFTRTERSS SP Winkelräder 
V ne, 
er De Schwungräder, 
Biemscheiben, Seilrollen, RER 
Transmissionstheile, Kolben & Kolbenringe Grösse, 


Liefert ferner: 


Dampfmaschinen, Dampfkessel. 


Einrichtungen von [1131] 


Mühlen, Brennereien und Fabrikanlagen, 


3 à Kupferſchmiedeſtraße 39, der Zäätme|GLYCERIN.ZAHN-CREME für den 


im Bär auf der Orgel. (sanitätsbehördlich geprüft) Engros-Vertrieb in 


Fra" aanko i F. I. Sag 5 Sohn & Co, Norddeutschland 
Wie neu! £ — J. D. Riedel, 
Bun hter, Gir les“ 8 Berlin N. 39. 

Hänge, Tic. eu. Adler auf | Meinten Apothekern, Drogisten u. Parfumaurs1st.äßpe en 


bronzirt. R. Amani, „ 
Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. Mit drei Beilagen. 


2 
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Erſte Beilage zu Nr. 232 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 2. April 1889 


ortſetzung.) g 
Steuer inzwiſchen zum Mitglied des Magiſtrats⸗Collegiums gewählt 
iſt, weil die für die Mitglieder des Collegiums vorbehaltenen vier 
Stellen z. Z. beſetzt ſind und der Oberbürgermeiſter nicht in der 
Lage ſein würde, noch ein fünftes Magiſtratsmitglied in die 
Schuldeputation zu deputiren. Der Zweifel iſt nach dem Dafür⸗ 
halten des Magiſtrats nur dadurch zu löſen, daß die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung fih ausdrücklich damit einverſtanden erklärt: 
„daß Herr Dr. med. Steuer als „ſtimmfähiger Bürger“ zum 
Mitglied der Schuldeputation gewählt iſt und durch ſeinen Austritt 
aus der Stadtverordnetenverſammlung diefe Mitgliedſchaft bis zum 
30. Januar 1890 nicht verloren hat“. — Weſentlich andrer Anſicht 
iſt der Wahl: und Verfaſſungs-Ausſchuß. Derſelbe ſchlägt nämlich der 
Verſammlung vor, zu erklären, daß Dr. Steuer in Folge ſeiner Wahl 
zum Mitgliede des Magiſtrats aufgehört hat, Mitglied der Schul: 
deputation zu ſein. f i 
— Wiederholt haben wir unter der Rubrik „Litterariſches“ das 
Erſcheinen der zweiten Auflage von Georg Weber's „Allgemeiner 
Weltgeſchichte““) mit empfehlenden Worten begleitet unter Hinweis 
darauf, daß das Verſtändniß des gegenwärtigen ſtaatlichen Lebens ſeine 
Stütze finde in dem Studium früherer Zeiten. Lernen ſollen wir 
aus der Geſchichte, ſonſt hat die ganze Geſchichtsſchreibung keinen 
Zweck. Heute citiren wir das vortreffliche Weber'ſche Geſchichtswerk an 
dieſer Stelle. Das nachfolgende Citat iſt der in dieſen Tagen in unſere 
Hände gelangten 107. Lieferung entnommen, in welcher das Geſchichts⸗ 
leben in den Einzelſtaaten Deutſchlands während der dreißiger Jahre 
unſeres Jahrhunderts geſchildert wird. Es iſt dort auf Seite 209 von 
den Bemühungen der reactionären Machthaber die Rede, jede 
freiere Regung des politiſchen Denkens zu unterdrücken. 
Wir citiren unter der ausdrücklichen Betonung, daß die Weber'ſche 
Weltgeſchichte von einem nach den Begriffen des heutigen Liberalismus 
ſehr maßvollen politiſchen Standpunkt aus geſchrieben iſt. Nach⸗ 
dem der Verfaſſer geſchildert, wie man die „ſchlechte Preſſe“ todt 
zu machen geſucht: — „Oppoſitionsblätter wurden durch Beläſtigungen 
und Preßproceſſe ſo lange verfolgt, bis ſie eingingen; andern verſagte 
man die Verſendung durch die Staatspoſten, noch andere unterdrückte 
man auf polizeilichem Wege“ — charakteriſirt er die Verderblichkeit 
eines mit ſolchen Mitteln arbeitenden politiſchen Syſtems wie folgt: 
„Es war eine ungerechte und kurzſichtige Staatsweisheit, 
die damals allenthalben in Deutſchland herrſchte, eine Staatsweisheit, 
die den Regierungen augenblicklichen Erfolg und Befriedi— 
gung ihrer Wünſche brachte, aber in dem Herzen des Volks 
Treue und Glauben erſchütterte, die Begriffe von Recht 
verkehrte und verwirrte, die Grundlagen des Staats: 
baues untergrub. Während man, auf die von Berlin ausgehenden 
Lehren vom „ hiſtoriſchen Recht“ geſtützt, alle verjährten Rechte und 
Privilegien, alle Befreiungen und Belaſtungen beſtehen ließ und da 
urch die höheren Stände auf Koften der ſchwergedrückten niederen 
bevorzugte, trat man auf der anderen Seite verbriefte u 
rene Verträge mit Füßen, umging die Volksrechte durch geswunger 
„ und bewährte den alten Spruch, daß Gewalt über Recht 
ehe. 
Recht, das man ihm als ewig und heilig dargeſtellt, im Dienſt der 
Vornehmen und Mächtigen ſtehe, daß es ſich drehe und wende, wie 
es dieſen vortheilhaft fei, und daß die öffentliche Treue, auf die man 
ch ſtets berief, nur von Seiten der Armen und Schwachen an⸗ 
erkannt werden ſolle. Dieſe Staatsweisheit ſchuf eine tiefe Kluft 
zwiſchen Volk und Regierung, zwiſchen Unterthanen und 
Fürſten, zwiſchen Nation und „Polizeiſtaat“; fie bewirkte, daß alle 
Geſetze, Anordnungen, Einrichtungen und Vorſchläge, ſofern ſie von 
den Regierungen ausgingen, mit Mißtrauen betrachtet wurden. Durch 
Polizeimaßregeln konnte man leicht die Preſſe im Zaum halten, aber 
der Zwang war den Regierungen verderblicher, als die Preßfreiheit geweſen 


wäre. . .. Die Sitte, alle öffentliche Lebensthätigkeit durch amtliche Ber: 


ordnungen zu regeln und durch Polizeimaßregeln zulberwachen, erzeugte 


einen heftigen Widerwillen gegen die Herrſchaft der Schreibſtube, gegen die 
Die Nation war 
in zwei maͤchtige Parteien geſpalten, auf der einen Seite ſtanden die 
auf Militär und Polizei ſich ſtützenden Regierungen mit ihren „be⸗ 


„Buregukratie“ und den „Beamtendespotismus“. 


ſoldeten Dienern“, auf der andern der größte Theil des Volkes aller 
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ò Ueberſicht über die Witterung im Monat März 1889. 


Die mittlere Temperatur betrun ss — 00,45 C., 
war alfo niedriger als im Durchſchnittt 2.28 5 
die höchſte Temperatur am 26. betruuunn« 0.00. +118 œ 
midi bar ee — 158 s 
Der mittlere Barometerftand für 0° (in 147 Meter 
Höhe über der Oſtſee) betrug 746,54 mm, 


war aljo niedriger als im Durchſchnitt um.... 


der höchſte Barometerſtand am 6. u 7. betrug... 7560 s 
der niedrigſte am 21 . . . 728,0 . 
Die Niederſchläge erreichten eine Höhe von 49,22 3 
alfo mehr als im Durchſchnitt e 16,34 s 
die größte Niederſchlagsmenge innerhalb 24 Stdn. 
„ N EHE 5 z 


Ueberſicht über die Himmelserſcheinungen im Monat April 1889: 
Venus nimmt jetzt auch an Glanz ab, auch die Dauer ihrer Sicht: 
barkeit verringert ſich ſchnell; am Anfange des Monats iſt ſie noch bis 
10%, Uhr Abends zu ſehen, während ſie gegen Ende des Monats mit 
bloßem Auge überhaupt nicht mehr wahrgenommen werden kann. Mars 
iſt unſichtbar, dagegen nimmt die Sichtbarkeit vom Jupiter mehr und 
mehr zu; er ſteht immer noch im Sternbilde des Schützen und geht am 
Anfang des Monats um 2 Uhr Morgens und gegen Ende um Mitternacht 
auf. Saturn iſt auch noch günſtig zu beobachten, da er erft einige Stunden 
nach Mitternacht untergeht. 
. Oberlandesgerichtsprä i i 
Oirſchberg gu No 3 


) Verlag von Wilhelm Engelmann in Leipzig. 
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nd. beſchwo⸗ 


Dadurch mußte der Glaube im Volk aufkommen, daß das] D 


biete. Herr Lindheim verſtändigte hiervon die Vabnintereſſenten, welche 3 
den Beſchluß faſſten, die Vollbahn auszubauen und bei dem öſterreichiſchen 
Handelsminiſter die Erfüllung des Verlangens des preußiſchen Handels⸗ 
miniſters nachzuſuchen. 7 

PP Bureau⸗Verlegung. Vom 4. April cr. ab befindet fiğ das 
Magiſtrats⸗Bureau VIII (umfaſſend die eee 
das Servis⸗ und Militärweſen und die Angelegenheiten des Stadtaus⸗ 
ſchuſſes) nicht mehr in dem Haufe Eliſabethſtraße Nr. 14/15 und am 
Rathhauſe Nr. 28, ſondern in dem Haufe Schuhbrücke Nr. 74 a/ Hinter⸗ 
markt Nr. 2 eine Stiege. 

* Teſtaments Commiſſion. Zu ſtändigen Commiſſarien behufs 
Auf: und Annahme von Teſtamenten und ſonſtigen letztwilligen Ber: 
fügungen ſind für den Monat April d. J. ernannt worden: Bur Auf⸗ 
nahme von Teſtamenten 1) außerhalb der Gerichtsſtelle, d. h. in der Woh⸗ 
nung des Erblaſſers: Amtsgerichtsrath Kutzuner, Neudorfſtraße 27, III, 
eventuell Amtsgerichtsrath Heſſe, Palmſtraße 24, III; 2) an der Gerichts⸗ 
ſtelle: Amtsgerichtsratb Vosberg, event. Amtsgerichtsrath Esbach. Die 
Aufnahme an der Gerichtsſtelle erfolgt in der Zeit von Vormittag 
9 Uhr bis Nachmittag 1 Uhr an allen Wochentagen. Als Protocollführer 
bei Aufnahme von Teſtamenten haben zu fungiren: 1) außerhalb der 
Gerichtsſtelle: die Actuare Biſchoff, Burgfeld 15, II., Karbſtein, Sonnen⸗ 
ſtraße 19, und Prinz, Matthiasſtraße 13; 2) an der Gerichtsſtelle: die den 
ernannten Commiſſarien überwieſenen Referendare bezw. Bureaubeamte. 

es Der Procek um das Graf Burghauß'ſche Familienfidei⸗ 
commiß. Zur Vervollſtändigung der von uns bereits telegraphiſch gez 
brachten Nachricht über den Ausgang des Proceſſes um das Graf Burg⸗ 
hauß'ſche Familienfideicommiß Laaſan bringen wir in Erinnerung, daß 
bereits durch das Landgericht Schweidnitz als Proceßgericht I. Inſtanz 
diejenige Entſcheidung getroffen wurde, welche den als Kläger gegen die 
Grafen Oscar und Eduard Reichenbach aufgetretenen Grafen Pfeil⸗Hirſchberg 
als den Succeſſionsberechtigten erachtete. Auf die gegen das Urtheil I. Inſtanz 
von den Grafen Reichenbach eingelegte Berufung wies das Oberlandesgericht 
Breslau den Kläger ab; auf die hiergegen vom Grafen Pfeil⸗Hirſchberg und 
Grafen Oscar Reichenbach eingelegte Reviſion iſt ſodann die Sache in die Be⸗ 
rufungsinſtanz zurückverwieſen worden; das Oberlandesgericht Breslau er⸗ 
kannte in ſeiner zweiten Entſcheidung zu Gunſten des Klägers Pfeil. Nun⸗ 
mehr legten die Grafen Oscar und Eduard Reichenbach gegen das ihnen 
ungünſtige Erkenntniß des Oberlandesgerichts Breslau die Reviſion ein, 
ſodaß ſich das Reichsgericht zum zweiten Mal mit der Sache beſchäftigte und 
durch das neuerdings gefällte Urtheil den mehr als dreijährigen Proceß 
zu Gunſten des Klägers Grafen Pfeil⸗Hirſchberg definitiv entſchied. 

Von der Prinz Heiurich⸗Baude. Der Aufruf zu einer Beiſteuer 
für die Ausſchmückung der „Prinz Heinrich⸗Baude“ bat, wie der „Wand. 
aus dem Rieſengeb.“ mittbeilt, einen erfreulichen Erfolg gehabt. An 
baarem Gelde ſind gegen 150 M. eingegangen. Der berühmte Radierer 
Bernhard Mannfeld hat 6 ſeiner großen Kunſtblätter, zum Theil in 
Drucken vor der Schrift, geſtiftet; Major von Grumbkow in Berlin beab⸗ 
ſichtigt eine Broncebüſte von Kaiſer Wilhelm I. zu ſtiften. Herr Kanold 
in Breslau hat einen altdeutſchen Ofen 0 n Die Firma Künzel und 
gie in Breslau wird eine Gedenktafel von Marmor, die Eifengieherei von 

eichert und Gubiſch in Liegnitz eiſerne Bänke für die Rampe liefern. 
Für die Ausſchmückung der Simſe hat Graf Schaffgotſch aus den Vor⸗ 
räthen der Joſephinenhütte paſſende Gegenſtände bewilligt. 

* Hinrichtung. Aus Oppeln ſchreibt uns unterm 1. April er. 
unfer ?⸗Correſpondent: Heute früh 7 Uhr wurde der wegen Gattenmordes 
und Brandſtiftung zum Tode verurtheilte Häusler Clemens aus Blönit 
im hieſigen Kreiſe durch den Scharfrichter Krauts aus Berlin im Hofe 
des hieſigen Juſtizgebäudes hingerichtet. 


Görlitz, 29. März. (Baugenoſſenſchaft.] In der geſtrigen 
Sitzung des Görlitzer Bauvereins, einzutragende Genoſſenſchaft, welche 
von Rechtsanwalt Adamcezyk geleitet wurde, faßte man den Beſchluß, 
zunächſt das Terrain — Biesnitz und Rauſchweide ins Auge zu 
faſſen. Die conſtituirende Verſammlung findet nach Ausarbeitung der 
Statuten ſtatt. 

A Steinau a. O., 29. März. 


K. V. Lobe⸗Theater. Auf das am letzten Sonnabend ſtattgehabte 
Benefiz des Herrn Netſch, das uns die pikante Traveſtie „Orpheus in 
der Unterwelt“ brachte, darf man vielleicht die bei landesüblichen Feſt⸗ 
berichten beliebte Formel anwenden, daß es „zu allſeitiger Zufriedenheit 
verlaufen“ ſei. Der Benefiziant ſah ſich für ſeine während der Saiſon 
an den Tag gelegte Rührigkeit durch ein gut beſuchtes Haus, durch Lorbeer⸗ 
kränze und durch den lebhafteſten Beifall belohnt, und das Publikum 
ſchien, nachdem es neuere und neueſte Operetten bis zum Uebermaß ge⸗ 
noſſen, an der Offenbachiade, die es in Breslau zum letzten Male im 
December 1885 geſehen, eitel Gefallen zu finden. Bei der Darſtellung 
gab man ſich erſichtliche Mühe, der Beifallsluſt des Auditoriums möglichſt 
viele Anhaltspunkte zu bieten. Herr Netſch ſtattete den „patentirten 
Donnermaſchinen-Beſitzer“ Jupiter mit einer ausgiebigen Doſis feines gez 
müthlichen Humors aus; Herr Korſchén gab den Orpheus ſchauſpieleriſch 
und geſanglich in der beifallswürdigen Weiſe, die dem talentvollen 
Künſtler ſo viele Sympathien eingebracht hat. Mit ſeinen bravoureuſen 
Vorträgen auf der Geige entfeſſelte Herr Koſchen wiederholte un⸗ 
gewöhnliche Beifallsbezeugungen. Den Befähigungsnachweis für die 
Stelle eines Directors des Conſervatoriums in Theben legte dieſer Orpheus 
jedenfalls ſo überzeugend dar, wie es wenige ſeiner Genoſſen vom Fach 
zu thun vermöchten. Die Erſcheinung des Frl. Burckhardt als Eurydice 
hatte ſchwer mit der antiken Tracht zu kämpfen, die ſich für Figuren von 
fo ätheriſcher Zartheit nicht recht bewährt, wie ſich e contrario an der von 
Frau Raul-Hoppé vortrefflich dargeſtellten gewichtigen „öffentlichen 
Meinung“ erwies. Ihren geſanglichen Theil abſolvirte Frl. Burckhardt 
dank ihrer wohlkingenden, gutgeſchulten Stimme zur Zufriedenheit bis auf 
die zuweilen nicht ganz deutliche Ausſprache des Textes. In der Dar⸗ 
ſtellung fehlte die parodiſtiſche Laune, auf die man in den olympiſchen muſi⸗ 
kaliſchen Poſſen eines Offenbach nicht verzichten kann. In dieſer Hinſicht 
war Herr Schnelle als Pluto viel mehr in den Geiſt der Operette 
eingedrungen. Herr Schnelle begnügte ſich nicht einmal mit dem 
ihm zu Gebote ſtehenden Texte, ſondern „hob“ ihn durch eigene Zuthat, 
wofür ihm die Direction wahrſcheinlich Indemnität ertheilt hat. Das 
Publikum hatte wieder einmal Gelegenheit, ſich an den ſchönen, glänzen⸗ 
den Stimmmitteln des Sängers zu erfreuen. Den ſchmachtenden Hans 
Styr ſpielte und ſang Herr Klein mit draſtiſcher Komik. Alle übrigen 
Mitwirkenden, der neckiſche Cupido des Frl. Siegl, die tremolirende 
Diana des Frl. Günther, die Frau Jupiter der Frau Netſch voran, 
thaten redlich das Ihrige, den Olymp mit dem ausgelaſſenen Leben des 
zweiten Kaiſerreiches zu erfüllen, dem „Orpheus in der Unterwelt“ ſeine 
erſten Erfolge verdankte. 

Im Lobetheater findet morgen, Dinstag, das Benefiz für Herrn 
Richard Korſchén ſtatt. Der beliebte Künſtler hat, wie bereits ge⸗ 


meldet, die melodiöſe Operette „Die Glocken von Corneville“ zu dieſem 
Abend gewählt. 


; [Revifion. — Excurſion. — 
Stadtverorbneten-Sigung. — Zum Hochwaſſer. — Jubiläum] 
Geſtern weilte General⸗Superintendent Dr. Erdmann in unferer Stadt. 
Sein Beſuch galt ausſchließlich dem hieſigen königlichen Lehrer⸗Seminar, 
in welchem die Zöglinge aller drei Curſe einer Prüfung in der Religion 
unterworfen wurden. — Vom ſchönſten Wetter begünftigt, unternahm im 
Laufe des geſtrigen Nachmittags eine größere Anzahl Mitglieder der be 
ſigen Rieſengebirgsvereins⸗Ortsgruppe eine Excurſion nach den bei Dieban 
gelegenen Finkenbergen, von wo aus man eine prächtige Fernſicht genießt. 
— In der geſtern ſtattgebabten Sitzung der Stadtverordneten erſtattete 
Bürgermeiſter Lange den Verwaltüngsbericht für das Jahr 1 . — 
Mit der Oberaufſicht über die Promenaden-Anlagen wird der Kunſt⸗ und 
andelsgärtner Gührich betraut. — Die Verſammlung beſchließt, daß die 
tadt Steinau bei der fünfzigjährigen Jubiläumsfeier des Re ierungs⸗ 
Präſidenten durch den Bürgermeiſter 5 k vertreten werde. — Von dem 


Rector Leh⸗ 
mann gab Auskunft, daß zur Zeit 57 aus 270 Köpfen beſtehende Er 
ter „leer 80 andere Familien 
0 t e c e von dem Kaifer weit 

ragen, wie viel Schulhänſer überhaupt belegt ſeien und wie Sap een 
die Stadt habe, wurden vom Oberbürgermeiſter Müller beantwortet, 


Normalbeſoldungs-Regulativ für die hieſigen ſtädtiſchen Lehrer wird 

Kenntniß genommen. — Das Waſſer in der Oder fällt nur ſehr langſam 
ab, ſo daß die ſeit mehreren Tagen oberhalb unſerer Brücken vor Anker 
ne 1 5 — Dampfſchiffe noch immer nicht die Joche der hölzernen Oder⸗ 
brüde paſſiren konnten. — Paſtor prim. Superintendent Lauſchner feiert 
am 8. April er. fein 25jähriges Amtsjubiläum. : 


des Stadtbauraths Grüder eine Tour durch das Ueberſchwemmungsgebiet 
über den Bernhardinerplatz, durch die Große Gerberſtraße, die Walliſchei, 
über den Domplatz und die Schrodka nach dem im Schulhauſe in der 
Bromberger Straße untergebrachten Maſſenquartier unternahm. Dieſer 


fo 


edaue 


feter 


des 


Freude über die endliche Löſun 5 
Zweck zu veranſtaltenden geſelligen 


„Wanderungen durch die Mark“, wie der Kaiſer hinzufügte, eine bevorzugte reis⸗ 
den o 
und 2 e. 
gefaßt werden } 


erſammlung des 


Poſtaliſches. In den nachbezeichneten Orten werden im Laufe des]! 
Monats April Poſtggenturen eingerichtet, vom 1. April er. ab: Mt- 
weiſtritz, Kreis Habelſchwerdt, Kleinräudchen, Kr. Guhrau (Bez. Breslau), î 
Quolsdorf, Kreis Bolkenhain, Wallisfurth, Kreis Glatz, und Wüſtendorf, 
Kreis Breslau; vom 16. April er. ab: Gutſchdorf, Kreis Striegau, 
Habendorf, Kreis Reichenbach (Schleſien), Niederſteine, Kreis Neurode, 
und Piskorſine, Kreis Wohlau. 

Eiſenbahn Angelegenheit. Der „Voſſ. Ztg.“ wird unterm] V 
28. März aus Wien telegraphiſch gemeldet: In einer udienz des Herrn 

ſchen Handelsminiſter bezügl 


Hirſchberg (d. i. die Bahn Hirſchberg⸗Petersdorf⸗Schreib z 
Landesgrenze, zu derem erſten Theile bereits die Li s 1 5 


belgiſchen Methode des Flachsbaues und der Flachsbereitung geſchickt 
werden ſoll, wovon man außer vermehrtem Ertrage auch geeignete Winter⸗ 
beſchäftigung für die Arbeiter erhofft. — Nach eingegangener Beſtätigung 
der ein par, erfolgten Wiederwahl wurde in voriger Woche Bürger: 
meiſter Kamcke in außerordentlicher Stadtverordneten⸗Verſammlung durch 
den Geh. Regierungs⸗ und Landrath v. Rothkirch⸗Trach auf weitere 
ölf Jahre in fein Amt eingeführt. — Der ah Männer: und 
Fig ra hielt geſtern einen Familienabend ab, bei welchem Paſtor 
chlinski⸗Pilgramsdorf über den „Götzendienſt der Hindus“ ſprach. 
Sch. Oppeln, 28. März [Kreistag.] Der am 26. März er. 
abgehaltene Kreistag hat die bereits in unſerem früheren Referate er⸗ 
wähnten Propoſitionen mit geringen Modificationen genehmigt. In Bezug 
auf die Chauſſeebauprojecte dat der Kreistag einſtimmig beſchloſſen, 1) die 
Verbindungsſtraße von der Chauſſee in Chronſtau bis zum Bahnhofe 
Chronſtau in einer Länge von 500 Metern als Straße II. Ordnung zu 
flaſtern, 2) den Weg von der Chauſſee in Comprachczütz bis zum Bahn: 
ofe daſelbſt in einer Länge von 420 Metern als Straße I. Ordnung zu 
chauſſiren, 3) den Weg zwiſchen der Kreischauſſee in Kupp von dem 
dortigen Amtsgericht bis an den weſtlich gelegenen Wald in einer Länge 
von 430 Metern als Chauffee I. Ordnung auszubauen. Den hierzu 
Seitens des Kreiſes erforderlichen Zuſchuß bewilligt die Kreisverfammlung 
in Höhe von 8750 Mark, genehmigt die Entnahme des Betrages aus den 
bereiten Beſtänden des Wegebaufonds und übernimmt die Verpflichtung, 
die 8 Straßen dauernd im Stande der Bauausführung zu 
unterhalten. — Bezüglich der in Weber Anzahl eingegangenen Ankräge 
auf Chauſſirung von öffentlichen Wegen wurde einſtimmig beſchloſſen, daß 
die Ausführung nur in dem Falle vorgenommen werden darf, wenn die 
betheiligten Gutsbezirke und Gemeinden beim Bau die ien e 
Hergabe des Landes, Herſtellung der Chauſſee⸗ und Seitenbrücken, 
Anfuhr der Materialien, Geſtellung von Handdtenſten, unentgeltliche 
Hergabe von Kies und Sand, die erforderlichen Zuſchüſſe an Geld über⸗ 
nehmen und die bisher zur Unterhaltung Verpflichteten zu derſelben nach 
beſtimmten Grundſätzen herangezogen werden. Seitens des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes find die auszubauenden Chauſſeen bereits nach Maßgabe ihrer 
Dringlichkeit claffifieirt und zwar 4 in Klaſſe A. I. a. mit einem Koſten⸗ 
aufwande Seitens des Kreiſes von 121570 Mark, 2 in Klaſſe A. I. b. 
mit einem Koſtenaufwande Seitens des Kreiſes von 58 500 Mark und 2 
in Klaſſe A. II. mit einem Koſtenaufwande Seitens des Kreiſes von 
36 150 Mark. — Der Bau von 8 anderen Chauſſeen wurde mit mehr als 
30 Stimmen abgelehnt; über die Aufbringung der Mittel für die auszu⸗ 
bauenden Chauſſeen fol dem nächſten Kreistage eine Vorlage gemacht 


werden. 

—A. Coſel, 29. März. [Höhere Knabenſchule.] Nachdem unfere 
höhere Knabenſchule durch zwölfjähriges Beſtehen und eine ſtetige Weiter⸗ 
entwickelung ihre Lebeng- und Leiſtungsfähigkeit bewieſen hat, ift ihr heute 
die erſte öffentliche Anerkennung zu Theil geworden. Auf das an den 
Cultusminiſter gerichtete Geſuch um Verleihung, bezw. Verſchaffung der 
Berechtigung zur Ausſtellung von Einjährig⸗Freiwilligen⸗Zeugniſſen wurde 
im vergangenen Jahre eine ſehr eingehende Reviſion abgehalten. Das 
Reſultat dieſer Reviſion war die Genehmigung des Miniſters zur Ab⸗ 
haltung einer Abgangsprüfung unter dem Vorſitze eines Königlichen 
Commiſſars. Dieſe Abgangsprüfung fand heute unter dem Vorſitze des 
Conſiſtorial⸗ uud E Eismann ſtatt. Der Prüfung, 
welche die Feſtſtellung der Reife für die Ober⸗Sekunda eines Gymnaſiums 
um Ziele hatte, unterzogen ſich drei Zöglinge. Dieſelben beſtanden 
ee die eg uf Grund der beſtandenen Prüfung erhalten 
ie jungen Leute die Qualifikation zum Einjährig⸗Freiwilligen⸗Dienſt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Die zweite Schwurgerichtsperiode, welche heut Vormittag 

9 Uhr unter Vorſitz des Landgerichtsraths Wagner ihren Anfang nahm, 
umfaßt 10 Sitzungstage mit zuſammen 19 Anklageſachen; die Zahl der 
männlichen Angeklagten beträgt 21; weibliche Perſonen ſind 8 angeklagt. 
Auf die einzelnen Sitzungstage vertheilen ſich die Anklagen, wie folgt: 
Montag, 1. April: Dienſtmädchen Marie Sonnabend aus Breslau: 
Kindesmord. — Pferdeknecht Albert Leopold aus Wiltſchau: vorſätzliche 
Brandſtiftung. — Dinstag, 2. April: Gaſthauspächter Heinrich Kretſch⸗ 
mer aus wer gje wiffenglicher Meineid. — 1) frühere Hebamme Roſine 
Tſcherner, geb. Jung, aus Breslau, 2) verw. Bauergutsbeſitzer Emilie 
Langner, a. Brookt und 3) verehel. Auszügler Dorothea Pohl, geb. 
Bochnig, letztere beiden aus Giesdorf, Kr. Ohlau: ſämmtlich wegen Berz 
brechens gegen die §§ 218, 219 und 257. — Mittwoch, 3. April: 
1 — y tellenbeſizer Chriſtiane Langner, geb. Kluge, 2) deren Sohn 
Paul Langner und J) deren Ehemann Wilhelm nr aus Gr.⸗Peter⸗ 
witz, Kr. Canth: ſämmtlich 4 m vorſätzlicher Brand erung: — Geſchie⸗ 
dene Fuhrwerksbeſitzer Hedwig Buchwald, geb. Mirte: wiſſentlicher Meineid. 
— Donnerstag, 4. April: Schauſpieler Salomon Prieſter aus 
Breslau: Urkundenfälſchung und Betrug. — Verehel. Locomorivführer 
Agnes Theuer, geb. Prätorius, aus Breslau: vorſätzliche Brandſtiftung. 
— Freitag, 5. April: Schloſſerlehrling Adolf Jockiſch und Schloſſer⸗ 
meiſter Carl Zeh, beide aus Neumarkt: Urkundenfälſchung und 
Diebſtahl. — Gaſtwirth Erdmann Schär aus Breslau: Verbrechen 
wider die Sittlichkeit. — Sonnabend, 6. April: Schuhmacher⸗ 
meiſter Johannes Bares und Schuhmachergeſelle Oscar Schmidt, 
beide aus Breslau: Wiſſentlicher Meineid bezw. Verleitung dazu. — Früherer 
Stellenbeſitzer Louis Bittner aus Riemberg: Wiſſentlicher Meineid. — 
Montag, 8. April: Maſchinenſchloſſer Auguſt Stoppock aus 
Pöpelwitz: Verſuchter Mord. — Dienſtmädchen Magdalena Ali 
aus Breslau: Wiſſentlicher Meineid. — Dinstag, 9. April: 1) Arbeiter 
Berthold Illmann, 2) Tiſchlergeſelle Johann Hilgner, 3) Tiſchlergeſelle 
Carl Illmann, 4) Sa arhh mh Wilhelm Mattiebe, 5) F e 
Heinri iolfa und 6) Tiſchlergeſelle Adolf Körber, ſämmtlich aus Bres- 
lau: Landfriedensbruch und Körperverletzung. — Arbeiterin Eliſabeth 
Groſſert aus Dittersbach: Wiſſentlicher Meineid. — Mittwoch, 10. April: 
Kaufmann Jacob Wiener aus Breslau: Betrüglicher Bankerutt. — 
Donnerstag: 11. April: Muſiker Alfred Räder aus Breslau: 
erſuchter Mord. — Landbriefträger Rudolf Thon aus Canth: Ber: 
rechen im Amte. 


gen 


ere eee —ͤK SEE ENENRREETFETRERIER 
Land wirthſchaſtliche Rundſchan in Schleſien. 
T. Breslau, 28. März. 

Es hat faſt den Auſchein, als wenn des Winters Regiment mit dem 
Monat März zu Ende ginge. Die ſcharfen Polarſtrömungen haben 
milderen Aequakorialſtrömungen wieder Platz gemacht; dazu ſind einige 
Regentage getreten, die einen großen Theil des Schnees im flachen Lande 
hinweggeſchmolzen haben, ſodaß letzterer nur noch in Hohlwegen, tiefen 
Gräben, an nördlichen Abdachungen ꝛc. lagert. Auch die Sonne, die 


hingeben, daß es endlich Frühjahr geworden ift. Noch eine geraume Zeit 
kann und wird es dauern, ehe der fleißige Landwirth mit der Feldarbeit 
beginnt, denn tief eingedrungener Froſt und anhaltende Naͤſſe geſtatten 
vor 10—14 Tagen das Betreten des Ackers nicht. — Die Winterſaaten 
gewähren im flachen Lande, wo der Schnee bereits total weggeſchmolzen 
fa momentan kein angenehmes Bild, in einigen Gegenden Schleſiens 
aber, auf dem rechten Oderufergebiete und namentlich in den Kreiſen 
Roſenberg, Lublinitz, Tarnowitz, Beuthen, Kattowitz Nicolai, Pleß 2c. 
machen dieſelben einen geradezu traurigen Eindruck. Wir geben allerdings 
ern zu, daß an den Saaten noch der volle Winterſchmutz haftet, daß die 
ckerkrume bei den ſtarken atmoſphäriſchen Niederſchlägen, die nicht nach 
unten dringen können, eine re Maſſe bildet, welche die zarten 
Pflanzen vollſtändig einhüllt — und bei anhaltender, ungünſtiger Witte⸗ 
rung total erſticken kann. Jetzt wäre Sonnenſchein und andauernder lauer 
Westwind dringend zu wünſchen, um den Trockenproceß zu beſchleunigen, 
und darauf ein vierundzwanzigſtündiger warmer Regen, der die grüne 
arbe unſerer Saaten zu Tage befördern helfen ſoll. Bei der 
Schilderung unſerer augenblicklichen Saatz und Ackerverhältniſſe kommen 
wir wiederholt auf die ſachlich begründete Warnung vor naſſer Boden⸗ 
bearbeitung, auch bei der bevorſtehenden, recht verſpäteten Frühjahrsbeſtellun 
~ urück, denn die 1 jedes g befüenden Ackers haben au 
7 ie un der darauf zu erbauenden Culturpflanze den größten Ginz 
fluß. Näſſe und Kälte find in unſerem Klima gleichbedeutend. Nur trockene 


Beſtellung und desgleichen Einſaat geben eine gewiſſe Garantle für eine 
allenfalls ſichere Ernte. — Soeben gelangen directe Nachrichten aus den 
Kreiſen Landeshut, Schönau, Bolkenhain, Jauer und Goldberg in die 

ände des Referenten, die nur die große Neuigkeit übermitteln, daß die 

elder auch dort anfangen, ſchneefrei zu werden, ſonſt aber die Landwirth⸗ 
chaft im tiefſten Winterſchlafe liege. Bereits in mehreren früheren Re⸗ 
feraten ſprachen wir unſer Bedenken über die günſtige Entwickelung unferer 
perennirenden Grünfutterſchläge, wie Klee, Luzerne, Esparſette ꝛc. aus. 
Leider werden dieſelben Feld jetzt vielſeitig beſtätigt und als Urſache die 
maßloſe Thätigkeit der Feldmäuſe angegeben. Bei Luzernenſchlägen, die 
vielleicht erſt vor wenigen Jahren angelegt wurden, iſt der Schaden aller⸗ 
dings ein ungleich größerer; . — aber verſäume man nicht, im Laufe 
des Frühjahres Erfah dafür zu ſchaffen, da die Natur ſolche Schäden nicht 
ausreichend heilt. So dankbar und unerſetzlich auch dieſe Futterpflanze 
bei geeignetem Boden für n ien en Landwirthſchaft iſt, ſo wenig wird 
mitunter derſelben in vielen Fällen genügende Aufmerkſamkeit ſowohl beim 
Anbau, als auch bei der ſpäteren Behandlung geſchenkt. Wohl allgemein 
bekannt ift es, daß die Luzerne (Medicago sativa) zu den Tiefwurzlern 
gehört und daß ihre Blattoberfläche unter den Papilionaceen eine der 
ausgedehnteſten iſt; dadurch erhält dieſe Futterpflanze die hervor⸗ 
ragende Eigenſchaft, daß ſie ſelbſt noch bei recht trockenem Wetter gedeihen 
kann. Dagegen verträgt die Luzerne keine andauernde feuchte oder gar 
naſſe Witterung. Erklärlich wird es dadurch, daß die Luzerne das Con⸗ 
tinentalklima dem See: oder Küſtenklima mit ſeinen reichlichen Nieder⸗ 
ſchlägen und ſeinem häufig bewölkten Himmel vowzieht. Ein Untergrund, 
welcher der tief eindringenden Wurzel recht wenig Widerſtand leiſtet, 
dabei aber Näſſe nicht feſthält, zugleich aber reich an löslicher 
Mineralnahrung inel. Kalkgehalt iſt, wird der Luzerne immer am beſten 
er Selbſtverſtändlich wächſt dieſelbe um fo üppiger, je nähr⸗ 
toffreicher die Ackerkrume iſt und je mehr ſie in ihren Eigenſchaften mit 
denen des Untergrundes harmonirt. Dazu gehören in erſter Reihe die 
milden, tiefgrundigen, mergelhaltigen Lehmböden mit mächtigem, durch⸗ 
laſſendem Untergrund. Man rechne als Durchſchnittsſatz bei der Neuanlage 
eines Luzernenſchlages auf eine volle Düngung guten, reifen Stalldüngers 
(ca. 400 Gtr.) und nehme ſtets darauf Bedacht, daß der Dünger fo viel 
als möglich unkrautfrei fei. Als ſpätere Kopfdüngung nach dein zweiten 
Jahre empfiehlt es ſich, verdünnte, dabei etwas angeſäuerte Gülle, ſchwefel⸗ 
ſaure Magneſia, gute Compoſterde, Kalk und Phosphate (namentlich fein 
gemahlenes Thomasmehl) in leicht löslicher Form anzuwenden. Man 
rechnet an Ausſaat pro Hektar 40—42 Klgr., um einen recht dichten Stand 
zu erzielen. Für unſer Klima iſt die franzöſiſche Luzerne als Saatgut der 
italieniſchen vorzuziehen. Die Bodencultur muß bei dergleichen Neuanlagen 
eine möglichſt tiefe ſein, und gerade bei dergleichen Culturen erweiſen ſich 
die großen Vorzüge der Dampfpflugarbeit, namentlich wenn der Grubber 
dabei in Anwendung gebracht wird. Eine Deckfrucht für die Luzerne, wo⸗ 
möglich grün abzumähende Gewächſe, iſt geboten. Dieſelbe tigt bie 
zarten Pflanzen gegen rauhe Nord: und Oſtwinde, erhält Anfangs die 
Feuchtigkeit im Boden, verhindert das Feſtwerden der Ackerkrume und er: 
ſchwert das Auflaufen von Gräſern und unerwünſchten Unkräutern. Zur 
Deckfrucht wähle man weißen Senf, Hirſe, Buchweizen, auch gewöhnliches 
Futtergemenge. Mit dem Abmähen der Ueberfrucht beginne man aber ſo⸗ 
fort, wenn die Luzerne ſich entwickelt, denn Luft und Licht iſt zum Wachs⸗ 
thum derſelben erforderlich. Es wird die Frage an uns geſtellt: „Wie 
wirken die einzelnen Futterſtoffe auf die Beſchaffenheit der Milch und den 
Geſchmack der Butter?“ Wollten oder könnten wir alle Erfahrungen und 
Anſchauungen zuſammenſtellen, welche über den Einfluß nur der bekann⸗ 
teſten Futterſtoffe auf die Beſchaffenheit unſerer Molkereiproducte vor⸗ 
herrſchen, fo müßten wir ein Buch darüber ſchreiben. Von Kraftfutter⸗ 
mitteln dürfte wohl Palmkernmehl die erſte Stelle einnehmen, wird aber 
vollſtändig durch geſunde Malzkeime und getrocknete Biertreber an Nähr⸗ 
gebatt für Milcherzeugung erſetzt. Milch und Butter erhalten bei Fütterun 
ieſer Surrogate einen angenehmen Geſchmack. Oelkuchen, namentli 
Leinkuchen, liefern ebenfalls e den ich haltbare Butter; Rapskuchen 
dagegen ſollen wegen ihres Gehaltes von ſcharfem Oel (Senföl) nur trocken 
verfüttert werden. Getreideſchrot, von geſunden Körnern, (Lupinen aus⸗ 
genommen) erzeugt eine gute ſüße mis und eine fette conſiſtente Butter, 
ebenfo Weizenſchalen. Kleie kann in ſtärkeren Gaben gereicht werden und 
begünftigt ungemein die Milchſecretion. Kartoffelſchlempe, mäßig verab⸗ 
reicht ( Pit auf 1000 Pfd. Lebendgewicht) wirkt nicht ſtörend, höhere 
Gaben verurſachen dünne Milch und 8 Butter. Futter und 
Mohrrüben mit Kraftmitteln vereint liefern fette Milch und feſte ſchmack⸗ 
hafte Butter. Kartoffeln paſſen nicht für Milchvieh, und man verfüttere 
ſie immer nur gedämpft. 


Die Laudwirth pi in Egypten. Von O. B. Leo Anderlind. Mit 
drei Holzſchnitten. Bei Adolph Lüders. Dresden. — Wer die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe dieſes Wunderlandes in . näher kennen 
lernen will, dem empfehlen wir vorliegendes Werkchen, das mit großer 
Sachkenntniß geſchrieben worden ift. Es ift unverkennbar, daß dem Autor 
gute Quellen zu Gebote geſtanden haben müſſen. Das Buch zerfällt, 
nächſt dem erläuternden Vorwort, in ſieben Abschnitte, und zwar 1) die 
Standesverhältniſſe (Geographiſches, Boden, Klima 2c.). g Bäume und 
Feldpflanzen (wie Wild- und Zierbäume, Fruchtbäume, Weinreben, Gez 
treide, Hülſen⸗ und Zuckerpflanzen, Frucht⸗ und Blattgemüſe, Gewürz: und 
Oelpflanzen, Geſpinnſt⸗ und Farbſtoffpflanzen ꝛc.). 3) Eigenthumsver⸗ 
hältniſſe und Steuern (wie Grund-, Stempel, Thier⸗, Palmen⸗, Markt⸗, 
Kopf⸗ und Salzſteuer ꝛc.), entſchieden der intereſſanteſte Abſchnitt. 19 Die 
Verhältniſſe der ländlichen Arbeiter (wie Arbeitszeit, Formen der Arbeits: 
verrichtung, Dauer der Arbeitszeit ꝛc. ꝛc.). 5) Die Creditverhältniſſe 2c., 
die meiſtens noch mangelhafter als bei uns ſind. 6) Der Ackerbau mit 
ſeinen primitiven Hilfsmitteln, davon die Fruchtfolge, Feldbeſtellung, Be⸗ 
wäſſerung des Bodens und der Früchte, Ausſaat, Erträge, Ernte, Dreſchen, 
Frucht⸗ und Bodenpreife 2. 7) Die Thierzucht, davon das einhöckerige 
Kameel oder Dromedar, das Pferd und die Leiſtungen deſſelben, das 
Maulthier, der Eſel, die Ziege, das Schaf, das Rind incl. Büffel, das 
Schwein und das geſammte Geflügel. — Wir haben dieſes Werk mit 
großem Intereſſe geleſen, ſind über Manches beſtens aufgeklärt worden, 
und können es allen Landwirthen warm empfehlen. T. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Neichstag. 

* Berlin, 1. April. Im Reichstage ſoll zwar immer noch die 
Abſicht beſtehen, die Invalidenverſicherung vor Oſtern noch in zweiter 
und dritter Berathung zu erledigen. Allein die heutigen Verhand⸗ 
lungen und die Zahl der vorliegenden wichtigen Abänderungsanträge 
laſſen das als vollſtändig unmöglich erſcheinen. In der heutigen 
4½ſtündigen Sitzung wurden erledigt: ein Antrag Struckmann auf 
Einfügung eines neuen $ 3a, ferner die 88 4, 4a und 5 und ein 
von Rickert neu beantragter § 4a. Dabei ſtehen die wichtigſten 
Fragen noch aus. Der Antrag Struckmann, welcher die Selbſt⸗ 
verſicherung für die Handwerksmeiſter ſofort zulaſſen will (der Bun⸗ 
desrath kann fie bekanntlich für verſicherungspflichtig erklären), wurde 
mit der Aenderung genehmigt, daß der Betreffende das 40. Lebens⸗ 
jahr noch nicht überſchritten hat. Die Mitglieder der Penſionskaſſen, 
welche für die Reichs⸗, Staats⸗ und Communalbetriebe beſtehen, ge⸗ 
nügen nach § 4 durch diefe Mitgliedſchaft der Verſicherungspflicht. 
Die Herren Landwirthe, ſonſt Agrarier genannt, denen die Invaliden⸗ 
verſicherung trotz aller ſchoͤnen Reden, die fie dafür halten, doch nicht 
recht behagt, wollten dieſen § 4 benutzen, um die Landwirth⸗ 
ſchaft von dieſem Geſetz zu befreien. Bekanntlich find die land- 
wirihſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften nur ein Schein; fie find 
territorial abgegrenzt und haben ihre geſammte Verwaltung den 
Behörden übertragen; die Umlagen werden nach der Grundſteuer ge⸗ 
macht. Obgleich nun nach den Auslaſſungen der Agrarier die Grund: 
ſteuer die denkbar fchlechtefte und ungerechteſte Steuer if, hat man 
doch Luſt, ſie auch für die Invalidenverſicherung als Maßſtab der 
Umlagen zu benutzen; man möchte auch auf dieſe den Schein von 
Berufsgenoſſenſchaften für die Landwirthſchaft übertragen. Daß dabei 
von einer Vertretung der Arbeiter nicht die Rede fein fann, if ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Mit dieſem Antrage würden etwa fieben von den elf 
Millionen Verſicherten aus dem Geſetz herausgenommen, man hätte 
neben den etwa 30 Landesverſicherungs⸗Anſtalten noch 20 bis 30 


berufsgenoſſenſchaftliche Anſtalten, und damit alle die Abrechnungen, 
die man durch Schaffung der Landesanſtalten beſeitigen wollte. Dieſer 
Antrag unſerer Agrarier aus dem Oſten fand nicht einmal bei allen 
Conſervativen Unterſtützung; nur Herr Hitze, der Berufsgenoſſenſchafts⸗ 
ſchwärmer aus dem Centrum, trat für ihn ein, während vom Bundes⸗ 
rathstiſche Herr von Bötticher und Herr von Marſchall, aus 
dem Haufe die Abgg. Fürſt Hatzfeldt, Struckmann und Schrader 
ihn bekämpften. Der Antrag wurde gegen die Stimmen der Con⸗ 
ſervativen und des Centrums abgelehnt. Der Abg. Rickert wollte 
anderen Penſionskaſſen, namentlich den Gewerkvereinen, die Möglich⸗ 
keit eröffnen, unter dem Geſetz weiter zu beſtehen. Dagegen aber 
trat Herr von Bötticher und ſeltſamer Weiſe mit einer kaum zu 
erwartenden Schärfe auch der nationalliberale Abg. Kalle auf; beide 
bezeichneten den Antrag als unannehmbar, weil die Gewerkvereins⸗ 
kaſſen keine Sicherheit bieten, daß die Mitglieder wirklich verſorgt 
werden. Eine andere Kaſſe, die Buchdruckerkaſſe, hatte Herr von 
Bötticher bereits früher für bankerott erklärt. Er ſchien die Gewerk⸗ 
vereine auch nicht mit günſtigen Augen zu betrachten. Das iſt ſelt⸗ 
ſam, da es doch notoriſch iſt, daß auch einzelne Knappſchaftskaſſen ver⸗ 
ſicherungstechniſch mit einem Deficit arbeiten. Trotzdem will man 
dieſen geſtatten, die Verſicherungspflicht für ihre Mitglieder zu erfüllen. 
Dieſer Antrag Rickert wurde abgelehnt gegen die Stimmen der Frei⸗ 
ſinnigen, Socialdemokraten und des Centrums. Um 4%, Uhr wurde 
die weitere Berathung abgebrochen. 


49. Sitzung vom 1. April. 
12 Uhr. 


Am Bundesrathstiſche: v. Bötticher, v. Marſchall. 

Die zweite Leſung des Geſetzentwurfs, betreffend die Invaliden⸗Ver⸗ 
ſicherung, wird ene 

Die Abgg. Gebhard u. Gen. beantragen, einen neuen $ Zaa aufzus 
nehmen, wonach diejenigen Kategorien, welche der Bundesrath als ver⸗ 
ſicherungspflichtig bezeichnen kann (kleinere Unternehmer und Hausgewerbe⸗ 
treibende), fo lange dies nicht geſchehen ift, ſich ſelbſt verſichern können. 
Der Bundesrath ſoll berechtigt ſein, alle dieſe Perſonen oder einzelnen 
Klaſſen derſelben von der Beibringung von Zuſatzmarken zu entbinden. 
Scheiden dieſe freiwillig Verſicherten aus, ſo ſoll auch ihnen unter be⸗ 
ſtimmten Vorausſetzungen die Hälfte der Beiträge zurückerſtattet werden. 

Der Referent theilt mit, daß dieſer Antrag in der Commiſſion mit 13 

egen 12 Stimmen abgelehnt worden ſei; er bitte das Plenum, dieſen 
Antrag, der ein ganz neues Princip in die Vorlage einführe, gleichfalls 
abzulehnen, da dadurch das Riſico der Verſicherungsanſtalten zu groß würde. 

bg. Gebhard empfiehlt den Antrag im Intereſſe der großen Anzahl 
von Perſonen, welche der Verſicherungspflicht ganz außerordentlich nahe 
ſtehen und nicht ohne Ungerechtigkeit aus dem Geltungsbereich des Geſetzes 
ausgeſchloſſen werden könnten. Die möglichen Mißbräuche würden durch 
geeignete Cautelen verhütet werden können. 

lbg. Hitze hat große Bedenken gegen den Saias: wird aber, da er 
hie Tendenz deſſelben billigt, zunächſt in zweiter Leſung für denſelben 

immen. 

In demſelben Sinne erklärt ſich Abg. Schrader, während der Bun⸗ 
des⸗Commiſſar, Director im Reichsamt des Innern, Boſſe, mit dieſem 
ſeiner 2 Conſequenzen wegen bedenklichen Antrag nur dann ein⸗ 
verſtanden ſein kann, wenn die Altersgrenze, bis zu welcher die has 
a, zuläſſig fein fol, vom 50. auf das 40. Lebensjahr hera 
geſetzt wird. À : x à . 
Abg. Frhr. v. Franckenſtein bringt einen dahin lautenden Antrag 
ein, welchem Abg. Gebhard beitritt. > 

Mit diefer Aenderung wird 8 Zaa mit großer Mehrheit angenommen. 

4 ſollen Arbeiter im Betriebe des Reiches, der Einzelſtaaten 
und der Communalverbände von der Verſicherungspflicht entbunden ſein⸗ 
wenn für ſie Kaſſen beſtehen oder errichtet werden, die daſſelbe leiſten und 
vom Arbeiter nicht mehr verlangen, als das beſtehende Geſetz. 

Dazu beantragen von Wedell⸗Malchow und Genoſſen, auch für 
Berufsgenoſſenſchaften ſolche Kaſſen zuzulaſſen. 

Ein Antrag Rickert will die Invalidenkaſſen der Gewerkvereine ers 
de lasen deren Mitglieder dem entſprechend vom Verſicherungszwang 

ei laſſen. 

Abg. Hegel empfiehlt den Antrag, weil derſelbe namentlich der Land⸗ 
wirthſchaft geſtatte, ſich mit der einmal für die Unfallverſicherung ge⸗ 
ſchaffenen Organiſation zu begnügen und die Invalidenverſicherung nach 
ihren Sonderintereſſen zu ordnen. Es ſei gar nicht nöthig, die Kaſſen 
ſofort zu ſchaffen; das könne nachher noch geſchehen, und man könne die 
Arbeiter dann von der Verſicherungspflicht entbinden. 

Bundesbevollmächtigter von Marſchall⸗ Der Antrag würde die 
ganze Organiſation des Geſetzes in Verwirrung bringen. Von den zwölf 
n landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften könnten acht von 
er porgeſchlagenen Organiſation Gebrauch machen; von den 64 Indu⸗ 
ſtriellen könnten das zwölf thun. Schaffen wir jetzt die Organiſation nach 
der Vorlage und geben die Möglichkeit, daß nachher 73 Procent der Ver⸗ 
ſicherten ausſcheiden, dann bricht die ganze Organiſation zuſammen. Wenn die 
Antragſteller fih denken, man könne bei den Berufsgenoſſenſchaften jo 
nebenbei eine Abtheilung für Inpalidenverſicherung einrichten ſo irren Sie 
ſich; fie verkennen den Unterſchied, der zwiſchen beiden Verſicherungen 
herrſcht. Die Unfallverſicherung ift eine colleclive Verſicherung; der ein⸗ 
zelne Arbeiter kommt mit derſelben nur in Berührung, wenn ihm ein 
Unfall zuſtößt. Bei der Invalidenverſicherung muß der Arbeiter mit⸗ 
wirkenz man müßte aljo die Berufsgenoſſenſchaften erſt umgeſtalten, ſo 
daß die Arbeiter mit beſchließen können. Man wünſcht, die Beiträge nach 
der Grundſteuer zu erheben. Das iſt ein ſehr hoher Maßſtab, aber kein 
Maßſtab für die Invalidenverſicherung. Es muß bei derſelben die Dauer 
des Arbeitsverhältniſſes und die Höhe des Beitrages feſtgeſtellt werden. 
Wie wollen Sie das bei der Veranlagung nach der Grundſteuer feſt⸗ 
ſtellen? Ich kaun nur bitten, den Antrag abzulehnen. s 

Abg. Fürſt Hatzfeldt (R.⸗P.) erklärt ſich gegen den Antrag; es wird 
der Landwirthſchaft hier usficht geſtellt, daß ein bequemeres Ver⸗ 
fahren gefunden werden fol und eingeführt werden kann, aber nachber 
wird ſich herausſtellen, daß ein ſolches bequemeres Verfahren nicht zu 
finden iſt; dann wird die Unzufriedenheit um fo größer werden. Die 
Grundſteuer kann nicht als Maßſtab für die Beitragspflicht angenommen 


werden. = > : 
Abg. Gibe (C) wird icht für den u. ſtimmen, wenn auch nicht 
recht aba ehen ſei, wie die Berufsgenoſſenſchaften die Sache machen ſollen. 
Das miiſſe man aber ihnen überlaffen; er freue fih nur, daß wenigſtens 
facultativ den Berufsgenoſſenſchaften die Möglichkeit gegeben werden ſoll, 
ſich der Invalidenverſicherung anzunehmen. Am beiten wäre es, allen 
en welche die Sache ſelbſt übernehmen wollen, dies zu 
eſtatten. 

: Abg. Strudmann (natl.): Die Annahme des Antrags würde ganz 
willkürlich eine geringe Anzahl von Berufsgenoſſenſchaften in die Lage 
ſetzen, beſondere Veranſtaltungen zu treffen. Dadurch würde nur die Aus⸗ 
führung des Geſetzes erſchwert. Wenn man nun gar allen Berufs⸗ 
genoſſenſchaften das Recht geben wollte, ſolche beſonderen Invalidenkaſſen 
8 errichten, dann würde die Verwirrung noch ſchlimmer werden. Ein 


; ; * der Ber auf Berufsgenoſſen⸗ 
edenken gegen die Uebertragung ai dn 


ſei rſelben; u d d 
ſchaften fei die große Zahl derſelben; man wird do noch aße Berufes 


. gate = ae e nun 
enoſſenſchaften als ausführende Organe zu ſetzen. x e 
i Abg. v. Wedell⸗Malchow (deonſ.) führt aus, daß die Ausführung 
des Geſetzes im Oſten Preußens auf große Schwierigkeiten ſtoßen würde, 
wenn man nicht für dieſe Gegenden beſondere Er bene zulaſſen 
würde. Das ganze Verfahren des Geſetzes ift ein jo complieirtes, da 
Jahr und Tag vergehen wird, ehe das Volk ſich daran gewöhnt. Desha 
19 5 wir die Unternehmer dafür intereſſiren, etwas Bequemeres zu ers 
nden. E 

Staatsſecretär v. Bötticher: Vorſchläge praktiſcher Männer nehme 
ich immer gern entgegen, aber ich muß ſie doch au ihre Ausführbarkeit 
prüfen. Der vorliegende Antrag entſpringt der Furcht vor dem Marken⸗ 
buche und dem Markeneinkleben. Das Einkleben der Marken iſt nicht 
ſchwerer als das Aufkleben einer Briefmarke auf einen Brief. Es muß 
feſtgeſtellt werden, welche Beiträge der Arbeiter gezahlt Dat; das ift nicht 
möglich bei einer Kaſſe, welche eine Berufsgenoſſenſchaft cun bat, 
aber wohl bei einer Invalidenkaſſe eines Reiches oder Staatsbetriebes; da 
kann dem Arbeiter ein Atteſt über ſeine Beitragsleiſtung ausgeſtellt werden. 
Namentlich fehlt aber bei dieſem Antrage jede Berückſichttung der Berz 
tretung der Arbeiter in der aa der Kaſſen. S 

Abg. Schrader (dfr.): Der Antrag beweiſt nur, daß die Herren auf 
der rechten Seite ſich vor dem Geſetze fürchten; Sie möchten gern den 
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Kopf aus der * herauszie Auch wenn Sie beſondere Kaſſen 

einführen, müſſen Sie doch zu dem Markeneinkleben zurück: aber die 

Herren wollen ja nur ihr Gewiſſen beruhigen; Sie bringen den Antrag, 

um nachher fagen zu können: Wir haben für die Landwirthſchaft das 
an 


Möglichſte ge G 

Sita. Schmidt⸗Elberfeld (dfr.): Die Klagen der Herren über das 
Markeneinkleben ſind immer ſehr intereſſant. Ich bin mit den Herren 
einverſtanden, wenn Sie die Berufsgenoſſenſchaften für die landwirth⸗ 
ſchaſtlichen Arbeiter als Verſicherungs⸗Anſtalten einrichten wollen; dann 
ſchaffen Sie aber für die induſtriellen Arbeiter die Krankenkaſſenverbände 
als Träger der Verſicherung, denn bei den jetzigen Landesanſtalten wer⸗ 
den die Arbeitervertretungen keine Bedeutung gewinnen. Redner tritt 
dann für den Antrag Rickert ein. 

Abg. Grad erklärt ſich für den Antrag Rickert, weil es nothwendig 
ſei, die beſtehenden Kaſſen aufrecht zu erhalten. ; z 

Abg. Diez⸗Hamburg (Soc.) weiſt darauf hin, daß verſchiedene Frei- 
kaſſen beſtehen, welche erheblich mehr leiſten, als hier den Arbeitern ge- 
boten wird, namentlich die Buchdruckerkaſſen, und fragt, ob ſolche Kaſſen 
in Zukunft aufrechterhalten werden ſollen. : 

Staatsſecretär von Bötticher: Es wird ganz von dem Belieben der 
Mitglieder abhängen, ob ſolche Kaſſen weiter beſtehen. Ich hege nicht die 
Befürchtung, daß durch die Vorſchriften dieſes Geſetzes die Kaffen ver: 
nichtet und die ſonſtigen wohlthätigen Beſtrebungen, welche ſie neben der 
Invalidenverſicherung verfolgen, beeinträchtigt werden. Es fehlt aber für 
die beſtehenden Penſionskaſſen die Garantie der Sicherheit; deshalb iſt der 
Antrag Rickert für uns unannehmbar. 

A chmidt⸗ Elberfeld (dfr.) befürchtet, daß in Folge dieſes 
Geſetzes doch verſchiedene Penſionskaſſen verſchwinden werden, weil fe 
auf ganz anderen Grundlagen beruhen, als das Geſetz ſie hier in Aus⸗ 
fidt nimmt. Dieſe Kaſſen betrachtet man nicht als recht zuverläſſig und 
leiſtungsfähig. Warum ſollen ſie nicht durch Schaffung von Verbänden 
mit Rückverſicherung u: bleiben? Wenn Niemand mehr 
Nabend iſt als das Reich, dann iſt auch das Reich nicht mehr 
ahlungsfähig. b 
3 SL von Bötticher: Von den Kaſſenverbänden fteht in 
dem Antrage nichts. Für den invaliden Arbeiter muß unter allen Um⸗ 
ſtänden geſorgt werden, das iſt die Hauptſache. 

4305 Schmidt⸗ Elberfeld: Die Garantie für das Beſtehen der Kaffen 
bildet der Verband und die Aufſicht des Reiches. z 

Abg. Kalle (natl.): Das Beiſpiel der Gewerbevereine warnt vor dem 
Antrage Rickert. Die Gewerbevereine lockten viele Arbeiter an ſich, indem 
ſie ihnen für Beiträge von einem Sillbergroſchen für die Woche eine 
Rente verſprachen, die nach fünf Jahren 1½, nach zehn Jahren 2, nach 
15 Jahren 2½ Thaler pro Woche betragen ſollte. Als die fünf Jahre 
vorüber waren, zeigte ſich die Leiſtungsunfähigkeit der Kaſſen. Die Beiträge 
wurden erhöht, die Carenzzeit auf 15 Jahre verlängert und trotzdem 
rechnete der Verſicherungstechniker bald wieder ein Deficit heraus, und 
man mußte den Perſonen, welche bereits im Genuß einer Penſion waren, 
dieſelbe auf die Hälfte kürzen. Wenn der Antrag Rickert angenommen 
wird, iſt für mich das Geſetz unannehmbar. i í 

Abg. Rickert: Eine fo feindfelige Haltung gegen die freien Kaſſen ift 
noch niemals hervorgetreten. Die Arbeiter haben ihre Kaſſen auf rein 
verſicherungstechniſche Grundſätze geſtellt und es iſt bedauerlich, daß man 
dieſe Kaſſen, die lange, ehe die Regierungen an die Verſicherung dachten, 
carbeitet haben, jo ſchlecht behandeln will. Die freie Thätigkeit der 
Arbeiter will man nicht, ſie iſt Ihnen ein Greuel, während man ſolche 
Unternehmungen der Arbeiter mit allen Kräften fördern ſollte. Ä 

9 Kalle en Ich habe durchaus keine Feindlichkeit gezeigt, 
ſondern nur auf einzelne Vorkommniſſe in den Gewerbevereinen hin⸗ 


gewieſen. ; n - 
Abg. Hammgcher (natl.): Es ift zweifelhaft, ob die Knappſchafts⸗ 
faffen inter biefen 8 fallen. Die Rnappichafien find nicht Kaſſen für 
Reichs⸗, Staats: oder Communalbekriebe, fonderm auch für 3c- 
triebe, aber fie beruhen auf geſetzlicher Baſis und auf dem Eintrittsgmang. 
Sie bieten alſo wohl die nöthige Sicherheit für die Leiſtungsfähigkeit. 
Es iſt von hohem Werth für die dabei in Betracht kommenden 400 000 
Arbeiter, welche gegen Invalidität verſichert ſind, und für deren Wittwen 
und Waiſen geſorgt iſt, wenn die Regierung ſich über die Stellung der 
Knappſchaftskaſſen ausläßt. > i 
Staatsſecretär von Bötticher: Die Knappſchaftskaſſen fallen nicht 
unter § 4, fondern unter § 5. Der Bundesrath wird natürlich unter: 
ſuchen müſſen, ob die Kaſſen alle leiſtungsfähig ſind. Hinter den Gewerk⸗ 
vercinen ſtehen keine Garanten, keine auf die Dauer ſichergeſtellte Induſtrie, 
wie das beim Bergbau und ſeinen Knappſchaftskaſſen der Fall iſt. 
Abg. von Stumm erklärt ſich gegen den nrag Rickert. 
Abg. Schrader (frc): Durch die Krankenkaſſen und die Unfall 
verſicherungs⸗Geſetzgebung hat man die Arbeiter auf den Gedanken 
ebracht, ſie könnten ſich ſelbſt nicht helfen, ſondern ihnen müßte von 
Staatswegen geholfen werden. Das befördert die ſocialiſtiſchen Theorien, 
denen man nur entgegentreten kann, indem man den Arbeitern die 
Möglichkeit giebt, für fih felbft zu forgen. Die Gewerkvereine haben ihre 
ehler verbeſſert; daraus follte man ihnen keinen Vorwurf machen. Die 
nappſchaften ſind auch nicht alle für alle Zukunft ſicher. Trotzdem will 
man ihre Kaſſen beſtehen laffen, weil hinter ihnen der geſammte Berg- 


begun Thlieht die Diseuſſon ea ne 
Der Antrag Wedell⸗Malchow wird gegen die Stimmen eines großen 
Theils der Deutfchconfervativen und der Mehrheit des Centrums ab⸗ 


lehnt. 3 j y 
e nr wird unverändert gegen die Stimmen der Freiſinnigen, Social⸗ 


ofraten und eines Theils der Deutſchconſervativen angenommen. 
N Antrag Rickert wird gegen die Stimmen der Freiſinnigen, Social⸗ 
demokraten und eines Theils des Centrums verworfen. 

Um 4% Uhr wird die weitere Berathung auf Dinstag 12 Uhr vertagt. 


Landtag. 

* Berlin, 1. April. Im Abgeordnetenhauſe wurde die 
Novelle zum Stempelſteuergeſetz in dritter Leſung genehmigt; die Poſener 
Verwaltungsvorlage gelangte nach den Commiſſionsbeſchlüſſen zur An: 
nahme, ebenſo das Geſetz, betreffend die Fürſorge für die Relicten der 
evangeliſchen Geiſtlichen. 

Im Herrenhauſe wurde der Etat berathen. Die General⸗ 
discuſſton brachte hauptſächlich zwei Themata; zunächſt die Klagen 
darüber, daß der Etat ſo ſpät an das Herrenhaus gekommen ſei. 
Wenn der Etat nicht ſpäteſtens am 15. März dem Herrenhauſe zu⸗ 
gehe, werde man auf feine Fertigſtellung nicht mit Sicherheit rechnen 
können. Herr o. Stephan hatte ſich die Mühe genommen, alles 
das herauszuſuchen, was nach ſeiner Meinung überflüſſig im Abgeord⸗ 
netenhauſe geſprochen war; er wollte, daß die Regierung auf das 
Präſidium des Abgeordnetenhauſes dahin wirke, daß die Etatsberathung 
entlaſtet werde von allen Fragen, die in den Reichstag gehören, dazu 
rechnet Herr v. Stephan auch die von conſervativer Seite angeregte 
Doppelwährungs debatte, ferner auch alle Wünſche nach Gehaltsaufbeſſe⸗ 
rungen für die Beamten. Um den Regierungscommiſſarien die ſtets gleich⸗ 
lautenden wohlwollenden Antworten auf ſolche Anfragen zu erleichtern, 
wollte Herr von Stephan dieſe Antworten durch einen Phonographen ab⸗ 
leiern laſſen. Das Abgeordnetenhaus wird ſich wohl in feiner Ge: 

aͤftsführung weder von Herrn von Stephan, noch von der Regierung 
Vorſchriften machen lafen; denn verfaſſungsmäßig beflimmt es feine 


und Miquel machten aber auch noch darauf aufmerkſam, daß die 
augenblickliche günftige Finanzlage nur in den ſchwankenden Eiſen⸗ 
bahnüberſchüſſen beruhen, für welche eine Dauer nicht in Ausſicht 
geſtellt werden könne; deswegen ſei Vorſicht geboten, namentlich müſſe 
man fih aber hüten, laufende Bedürfniſſe der Eiſenbahn auf Anleihen 
zu überweiſen und dadurch den Etat künſtlich beſſer erſcheinen zu 
laſſen, als er in Wirklichkeit iſt. Schließlich wurde der Etat im 
ganzen angenommen. 


Abgeordnetenhaus. 47. Sitzung vom 1. April. 
r. 
Am Regierungstiſche v. Scholz, Herrfurth. 
Erſter Gegenſtand der . 15 ie dritte Berathung des 


` Geſetzentwurfs, betreffend Abänderun i 5 
% — — g mehrerer Beſtimmungen der Geſetz 


. r 


Nach Titel I der Beſchlüſſe zweiter Leung wird a) der Stempel für 
tel vom Hundert 


Pacht⸗ und Mietuerträge von einem Drittel auf ein 
ermäßigt; b) geitattet, daß bei längerer als ſechsjähriger Dauer der 
e der 


Ver⸗ 


nur 1,50 M. Stempel zahlen, wenn fie zwiſchen dem Pächter oder deſſen 
Erben einerſeits und dem Ehegatten oder einem Verwandten oder Ver⸗ 


ſchwägerten des Pächters bis zum dritten Grade andererſeits und aus dem 


Grunde abgeſchloſſen ſind, weil der Pächter durch den Tod oder ſonſtige 
unvermeidlſche Urſachen außer Stand geſetzt iſt, die Pachtſache zu ge⸗ 
brauchen oder zu nutzen. i $ 1 3 

Abg. Bödiker (C.) pe die oben bezeichneten Verträge mit 
einem Stempel von 1,50 M. zu belegen, wenn ſie abgeſchloſſen ſind mit 
einem Verwandten bis zum dritten Grade oder mit einem Verſchwägerten 
bis zum zweiten Grade, auch wenn die Ehe, wodurch das Schwägerſchafts⸗ 
verhültniß begründet ift, nicht mehr beſteht. 

Abg. Hanſen 3 im Antrage Bödiker, dem er im 
Uebrigen zuſtimmen zu können erklärte, ſtatt der Worte „mit einem Ver⸗ 
ſchwägerten bis zum zweiten Grade“ zu ſetzen „mit einem Verſchwägerten 
bis zum dritten Grade.“ 

Abg. Krauſe (ntl): Die Verwandten dritten Grades gleichzuſtellen 
mit den verſchwägerten zweiten Grades fei ein Princip, das durch das 

anze Familienrecht gehe. Hier liege ein Bedürfniß, auch Verſchwägerte 
ie Grades an den Vortheilen dieſes Geſetzes theilnehmen zu laſſen, 
nicht vor. 

Der Antrag Hanſen wurde abgelehnt, dagegen der § 1 des Geſetzes 
mit dem Antrage Bödiker angenommen. 2 

Zu § 2 liegt ein Antrag Strombeck vor, der für amtliche Führungs⸗ 
atteſte eine Stempelabgabe in Zukunft nicht mehr erboben wiſſen will. 

Goldſchmidt: Der vorliegende Antrag ift von meinen Freun⸗ 
den bereits in der Commiſſion geſtellt. Ich bitte ferner die Regierung, 
die ſeit zwei Jahren vom Berliner Polizeipräſidium für die Erlaubniß 
zum Anbringen von Firmenſchildern erhobene Abgabe von 1,50 M. künftig 


nicht mehr erheben zu laſſen, was im Intereſſe der kleinen Handwerker 


ſehr zu wünſchen wäre. EB 

Geheimrath Rathjen: Die kleine Abgabe für die amtlichen Führungs: 
atteſte iſt durchaus nicht eine drückende È nennen, zumal fie nicht allein 
unbemittelte Kreiſe trifft. Ich bitte deshalb um Ablehnung des Antrages. 

Darauf wird der Antrag Strombeck und dann das ganze Geſetz 
definitiv angenommen. 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs über die allgemeine 
Landesverwaltung und die Zuſtändigkeit der Verwaltungs⸗ und Ver⸗ 
waltungsgerichtsbehörden in der Provinz Poſen. 

Artikel 1 führt das Landes⸗Verwaltungsgeſetz vom 30. Juli 1883 und 
das Zuſtändigkeitsgeſetz vom 1. Auguſt 1883 für die Provinz Poſen ein. 

Artikel 2 trifft Beſtimmungen über die Wahlen a. zum Provinzialrath 
und b. zum Bezirksausſchuß, die nach Artikel 3 der Beſtätigung ad a des 
Miniſters des Innern, ad b des Oberpräſidenten bedürfen. Wird bei 
wiederholter Wahl die Beſtätigung verſagt, oder wird die Wahl ganz ver⸗ 
weigert, ſo werden die Mitglieder des Provinzialrathes bezw. des Bezirks⸗ 
ausſchuſſes von den betreffenden Inſtanzen ernannt. 

Nachdem auf Vorſchlag des Präſidenten die Discuſſion und Beſchluß⸗ 
faſſung über Artikel 1 vorläufig ausgeſetzt wurde, wurde Artikel 2 nach 
kurzer Debatte angenommen. 

Abg. Szuman (Pole) beantragt den Artikel zu ſtreichen, da, wie er 
ausführt, dieſer Artikel bezwecke, die an ſich ſchon beſcheidenen Gerechtſame 
der Polen noch mehr zu beſchränken. 

Miniſter Herrfurth: Die Streichung dieſes Artikels könnte das 
Geſetz ernſtlich gefährden; ich hoffe und wünſche,ädaß die Regierung vor- 
ausſichtlich von dem ihr in dieſem Artikel verliehenen Rechte einen geringen 
oder vielleicht gar keinen Gebrauch wird machen dürfen. Beſeitigen dürfe 
man aber die Cautelen deshalb nicht. } 

Abg. v. Dziembowski (fre.): Ich vertraue gleichfalls darauf, daß 
die Regierung von dem Beſtätigungs⸗ und Ernennungsrecht einen ſchonen⸗ 
den Gebrauch machen wird. Im Intereſſe der Einheitlichkeit der Ver⸗ 
wolung ift es hier für die Polen geboten, ſich eine Beſchränkung gefallen 
u laſſen. 

; Abg. Würmeling (C.): Es handle fich hier nicht um einen Schutz 
der deutſchen Minorität, ſondern um antipolniſche Beſtrebungen, die im 
Einklang ſtänden mit dem ſchärferen Ton, den man jetzt überall gegen 
die polniſchen Mitbürger in Anwendung bringe. Der Artikel verſtoße 
auch gegen den Grundſatz, daß alle en Sh vor dem Ja gleich ſeien. 
Von einer Selbſtverwaltung könne nach Annahme des Artikels nicht die 
Rede fein, eher von einer verkappten Stgatsverwaltung. Der Grund- 
edanke des ganzen Geſetzes ſei ein ta Mißtrauen gegen die polniſche 
evölkerung; jedenfalls bitte er um Ablehnung diefes Artikels. 
Abg. v. Tiedemann ⸗Bomſt (freic.): Die politiſchen Mitglieder des 
errenhauſes haben den Artikel nicht in der Weiſe gemißbilligt, wie der 
orredner. Das Centrum hat doch keinen Grund, polniſcher zu ſein als 
die Polen. Die Selbſtverwaltung wird durch das Beſtätigungsrecht in 
keiner Weiſe alterirt, und deshalb wird das . die vortheilhafte Ein: 
heitlichkeit der Verwaltung in der ganzen Monarchie ermöglichen. 

Art. 3 wird angenommen. g 

Art. 4 enthält in ſechs Paragraphen die 8 über den Kreis⸗ 
ausſchuß, ep Mitglieder vom Oberpräfidenten auf Grund von Bor: 
ſchlägen der Kreistage auf ſechs Jahre ernannt werden; den Vorſitz im 
Kreisausſchuß führt der Landratb. 

Die Commiſſion hat dieſen Artikel unverändert genehmigt. 

Ein Antrag Szuman, der dem $ 1 des Artikels die kurze Faſſung 
geben wollte: Der Kreisausihuß beſteht aus dem Landrathe als Bor- 
ſitzenden und ſechs vom Kreistage aus der Zahl der Kreisangehörigen ge⸗ 
wählten Mitgliedern — wird abgelehnt. 


Die Abgg. Koliſch und Czwalina Sie a in den Art. 4 


eine Beſtinmung einzuſchieben, die den Städten eine beſſere Vertretung 
in den Kreistagen ſichert, und zwar ſollen Städte bis 2000 Einwohner 
einen, von 2000-5000 Einwohner zwei, von 5000—7000 Einwohner drei, 
von 7000 —10 000 Einwohner vier, und für jede 5000 Einwohner mehr 
einen Abgeordneten mehr entſenden dürfen. ie Städte dürfen aber zu⸗ 
fammen nicht mehr als die Hälfte der Kreistagsabgeordneten haben. 
Se hat jede Stadt nur einen Vertreter zu entfenden.) 
bg. v. Meyer⸗Arnswalde (wildconſ.): Ich habe früher voraußgefagt, 
daß die Kreisordnung fih immer bureaukratiſcher geſtalten werde, was bei 
dieſem Geſetz fih vollſtändig beſtätigt. Aufmerkſam machen muß ich noch 
auf das Wort „provinzialſtändiſch“, das ſich mehrfach im Geſetz findet, 
trotzdem es bekanntlich ſeit Langem keine Stände mehr Be ſtatt deſſen 
iſt „Provinzialverband“ zu ſetzen, was ich den Herren Referenten empfohlen 
haben wollte. 8 
Miniſter Herrfurth: [Wir können keine (andere Terminologie an: 
wenden als die, welche in den noch beſtehenden Geſetzen in Gebrauch iſt, 
und in dem hier in Betracht kommenden Geſetz von 1827 findet ſich das 
Wort „provinzialſtändiſch“. Uebrigen handelt es ſich hier nicht um 
ein Ausnahmegeſetz, wie mehrfach geſagt iſt, ſondern um ein Geſetz, das 


beſtimmt iſt, einen Ausnahmezuſtand zu beſeitigen; denn die Provinz 


Poſen war bisher die einzige, der die ſeit 1872 in anderen Provinzen ein⸗ 
3 Verwaltungsorganiſationen noch nicht zu gute kamen. Den 
Antrag Koliſch bitte ich abzulehnen, weil bei der vorgeſchlagenen künſt⸗ 


lichen Art und Weiſe des Aufbaues für die Neuwahlen der ſtädtiſchen 


Vertreter noch nicht die Wirkung des Antrages abzuſehen iſt. Die An⸗ 
nahme der Reſolution ſtelle ich anheim. „ 


bag: iſch und Czwalina, denen gegenüber Abg. v. Tiedemann 
Ace die Nothwendigkeit des Antrages leugnete, wird der Antrag 
abgelehnt. 


Dagegen wird Art. 4 und un; Fat von der Commiſſion vorgeſchlagene 
önigliche Staatsregierung aufzufordern, 


Geschäftsordnung felt, Herr v. Stephan, Graf Frankenberg eg ach in Erwägung darüber einzutreten, ob nicht den Städten und 


Reſolution angenommen: Die 


en Landgemeinden der Previn Poſen eine ihrer Einwohnerzahl mehr ént- 
ſprechende Vertretung in den Kreistagen einzuräumen fei. 


Artikel 5 trifft beſondere Beſtimmungen über die Angelegenheiten der 


Provinz und der Kreiſe. 
Nach Abſchnitt a. wird für die Verwaltun 

Ane Sarai ein Provinzialausſchuß von 

an 

rn und ein Landesdirector gewählt. 


der provinzialſtändiſchen 
bis 13 vom Provinzial⸗ 


Der letztere, 


außen in allen Angelegenheiten, insbeſondere auch da, wo die 


eſetzte ſämmtlicher Provinzialbeamten ift. 
beschlossen, daß die Provinzialabgaben nach 
Provinzen beſtehenden Provinzialordnung vertheilt werden ſollen. 


Abſchnitt d des Artikels 5 handelt von den Angelegenheiten der Kreife. 
Danach fol der Bezirksausſchuß entſcheiden über die Auseinanderfetzung 


Stempel in dreijährigen Raten bezahlt werden kann. Ferner 


welche der Beſtätigung höhe 
ſollen Verträge, welche die Uebernahme eines Pachtverhältniſſes betreffen,] die ch 


a 1 Befürwortung des Antrages ſeitens der Antragſteller, 
0 


tage zu wählenden, vom Miniſter des Innern zu beſtätigenden Mit⸗ 
der vom König zu 
eſtätigen iſt, verſteht die laufenden Geſchäfte. Die Commiſſion hat hinzu⸗ 
gefügt, daß der Landesdirector den provinzialſtändiſchen as nach 

eſetze eine 
Specialvollmacht verlangen, vertreten fol, daß er ferner der Dienftuor- 
erner hat die Commiſſion 
aßgabe der für die anderen 


in Folge von Veränderung der Kreisgrenzen. Die Kreisabgaben 
nach der Kreisordnung für bie öſtlichen y Huan aa vertheilt —.— pia 
werden Beſtimmungen getroffen über ſolche Beſchlüſſe des Kreisaus 
rer unane bedürfen. Neu Hinzugefügt Hat 
bie Dermaline der Angelegenheiten: bes Freies Teatan werden 
ung der Angelegenheiten reiſes übertra 
für an Fut 2 bie e s — W . 
v. Huene beantragt bezüg er Vertheilung der Krei 
(Art. S b), daß die Grund⸗, Gebäude: und 9 1 
anz freigelaſſen werden kann, daß ſie jedoch höchſtens mit demselben 
ne en werden foll, mit dem die Klaffen und Eins 


aug rech 9 i 

Freiherr v. Huene bittet um Annahme feines Antra 

bezwede, ein in Poſen beſtehendes Recht aufrecht zu erhalten. 
Geheimrath Haaſe führte aus, daß eine neue Vertheilung der Kreis⸗ 
abgaben nicht in den Rahmen dieſes Geſetzes falle. Die Regierung hätte 
die Beſtimmung nicht aufnehmen können, weil ſie für Poſen nichts neues 
habe ſchaffen wollen, ſondern nur das in anderen Provinzen bereits be⸗ 


ſtehende auch hier einführen. 
ſich mit der Tendenz des Antrages einver⸗ 


Abg. Graf Kanitz erklärt 
ſtanden, wünſcht aber eine Form, welche die Minimalbelaſtung feſtſetze; 
einem Kreiſe eine Freilaſſung 


Be A ame en 5 i * daß in 
oder Ermäßigung der Grundſteuer eintrete, während in einem ander 
dieſe Steuer ebenſo wie die Perſonalſteuer 055 wird. . 

Nachdem noch — v. Tiedemann (Bomſt) gegen den Antrag ge⸗ 
ſprochen, wird derſelbe abgelehnt und Artikel 5 nach den Commiſſions⸗ 
esche ite 8 ch bi Bild 

en Artikel 6, wona 8 zur Bildung des Provpinzialausſchuſſe 
beffen Obliegenheiten von der provinzialſtändiſchen Ba e 
und der Commiſſion für den Chauſſee⸗ und Wegebau wahrgenommen 
werden ſollten, hat die Commiſſion geſtrichen. 

Nach Artikel 7 treten die Beſtimmungen des Artikels 5a und des 
Artikels 6 ſofort, das Geſetz im Uebrigen am 1. April 1890 in Kraft. 


des Geſetzes beauftragt. 

Ohne Debatte werden Artikel 7 und 8, dann erſt Artikel 1 ange⸗ 
nommen und die zu dem Geſetz eingegangenen Petitionen durch den Be⸗ 
ſchluß des Hauſes nach dem Antrage der Commiſſion für erledigt erklärt. 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Für⸗ 

forge für die Wittwen und Waiſen der Geiſtlichen der evangeliſchen 
Landeskirche in den neun älteren Provinzen der Monarchie. 
Die Commiſſion (Berichterſtatter 2 Stengel) beantragt die unver⸗ 
änderte Genehmigung und ſchlägt folgende Reſolution vor: Die königliche 
Staatsregierung aufzufordern, ihre fördernde Mitwirkung dahin eintreten 
zu laſſen, daß eine Verſorgung der Wittwen und Waiſen evangeliſcher 
Geiſtlichen, wie ſie nach der gegenwärtigen Vorlage in den neun älteren 
Provinzen der Monarchie vorgejeben wird, in entſprechender Meile und, 
ſoweit nöthig, unter Gewährung verhältnißmäßiger Beihilfe aus Staats⸗ 
mitteln, auch in den übrigen Landestheilen eingerichtet werde und die zu 
=. Er nöthigen Vorlagen dem Landtage ſobald als möglich zugehen 
zu laſſen. 

Artikel 1 des Geſetzes wird ohne Debatte genehmigt, und im Art. 2 
werden auf Antrag des Abg. Korſch auch die Wittwen der emeritirten 
Geiſtlichen für rentenberechtigt erklärt. Nach Art. 3 der Vorlage ſoll für 
Rheinland und Weſtfalen das Geſetz am 1. April 1891 in Kraft treten. 

Abg. Melbeck beantragt, das Geſetz erſt dann in Kraft zu ſetzen, 
wenn eine Vereinbarung zwiſchen den beiden Provinzialſynoden und dem 
Kirchenregiment herbeigeführt fein wird, was erft im October oder 
November 1891 ióga könne, wenn die Generalſynode zuſammentrete. 
Eventuell fol das Geſetz für Rheinland und Weftfalen erh am 1. April 
— in in BR - 1 

om Abg. Brüel liegt ein Antrag vor, daß die Verpflichtung des 
Pfarrwittwen⸗ und Waiſenfonds durch den rheiniſchen Fahr A 
unter Mitwirkung des General⸗Synodalvorſtandes auf die bis zum 
1. — 2 1892 angeſtellten Geiſtlichen erſtreckt werden könne. 
a Conſiſtorialrath Schmidt bittet um Ablehnung des Antrages 


Nachdem darauf zu Gunſten des Antrages Brüel Abg. Melbeck den 
ſeinigen zurückgezogen hatte, wurde der erſtere angenommen, chenjo 
Artikel 3 und der Reſt des Geſetzes mit der von der Commiſſion vor⸗ 
ee ne mann. 

u 


ch Uhr. ä x 
Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr. (Polizeiko Anträge Let 
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Herreuhans. 11. Sitzung vom 1. April, 
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Am Miniſtertiſche: v. 
Auf der Ta esor 11 1 ſteht ledi li die Ber at un des taatshaus⸗ 


Der General⸗Berichterſtatter v. Pfül ift erkrankt; er wird durch den 


Oberbürgermeiſter Lindemann⸗Düͤſſeldorf vertreten. 
i Derfelbe giebt eine allgemeine Neberfiht über die Statöverhältniffe, die 
ziemlich günſtige ſeien, wenn man bedenke, welche Erleichterungen IR der 
Klaſſenſteuer, bei den Schullaſten ꝛc. herbeigeführt feien. Insbeſondere 
haben wir am heutigen Tage alle Veranlaſſung, den wärmſten Dank zu 
ühen zu legen dem großen Staatsmanne, der heute fein 75. Lebensjahr 
eginnt, der mit unverminderter Kraft noch heute arbeitet, der unſerer 
ſtaatlichen Kn ba die Wege gewieſen und uns zu dieſen günſtigen Er⸗ 
gebniſſen geführt hat. (Beifall.) in 
auch die Neuordnung der Perſonalſteuern zum Abſchluß zu bringen. Eine 
Schattenſeite an dem Etat iſt, daß ſeine Ueberſchüſſe im Weſentlichen auf den 
ſchwankenden Eiſenbahneinnahmen beruhen. Daß der Etat erſt heute, am 


mieden werden ſoll, dann muß mindeſtens am 15. März der Etat dem 


Hauſe zugehen, damit die Commiſſion den Etat in ſeinen Einzelbeiten 


prüfen und Anträge vorbereiten kann. Wenn die Ueberweifung des Etats 
ſpäter nicht rechtzeitig erfolgen ſollte, dann wird das Haus dadurch nd 
entbunden von einer 
bittet, daß Sie ſich re ai Ausführungen anſchließen möchten. 

Graf Zieten⸗Schwerin bittet die Regierung, zu erwägen, daß auf 
eine rechtzeitige Fertigſtellung des Etats nicht zu rechnen iſt, wenn 


Einberufung des Landtages wird wohl ni 
png haben; das Abgeordnetenhaus wird ſich feine Berathung nicht bes 
chränken laſſen. 5 * 


netenhauſes die Bitte, daß ſie den Wünſchen des 
tragen möchten. Das Bedenklichſte in unſerem 
etat, deſſen Ueberſchüſſe erfreulich ſind, aber ein ganz falſches Bild vom 


Etat ſchaffen. Wenn man das Eiſenbahnanleihegeſetz früher gekannt hätte, 
hätte man wohl im Abgeordnetenhauſe den Etat weniger günſtig beurtheilt, 


und mit welcher Eile hat das andere Haus dieſen Etat berathen. In 
jeder Minute hat es 1½ Millionen Mark bewilligt, wie ein Nebn 


etat aufgeſtellt iſt, laſſen fih nicht erkennen; einige der im Eiſenbahn⸗ 


or Tarifermäßigungen möchte ich den Miniſter dringend warnen. Die 
Gründungen in der Induſtrie ſind wieder im Schwunge. (Zuruf des 
Grafen Mirbach: Auch in der Landwirthſchaft.) 
ermäßigung würde den Schwindel nur fördern. Unſere Eiſenbahnſchulden 
müſſen wir möglichſt ſchnell tilgen, damit unſere Zinslaſt ermäßigt und 
unſere Finanzen entlaſtet werden. Im Nachbarhauſe wird jetzt ein fl en⸗ 
ſchweres Geſetz berathen, das mit den Worten: „Nur Muth!“ empfohlen 


ein ſchönes Gefühl, aber in Finanzſachen hört nicht blos die Gemüthli 
keit, ſondern auch der Muth auf; denn wenn man kein Geld zum p 
hat, hilft auch der Muth nichts. Wir müſſen unfere Eiſenbahnſchulden 
tilgen, um unſere Finanzen zu kräftigen für die ſchwierigen Aufgaben, die 
dem Deutſchen Reiche in ſeiner von Feinden umgebenen Mittellage in 
Europa erwachſen. (Beifall.) 

Miniſter von Maybach: Der Etat der 5 ift 
wie immer und nach den Vorſchriften des Eiſenbahn⸗Garantie eſetzes 
aufgeſtellt. Ausgaben für Betriebsmittel find immer im nleihe⸗ 
eſetz bewilligt worden; das a ea hat ja auch auf ein 
olches Anleihegeſetz mehr Einfluß als auf den Etat. Uebrigens 
würde fih nur eine Poſition für eine Wege Ueberführung Ades 
Anleihegeſezes zur Uebernahme lin den außerordentlichen Etat geeignet 
haben. Gelder für Betriebsmittel kann man doch in den laufenden Etat 
nicht einſtellen, wenn kein Bedürfniß vorhanden ift. Uebrigens 
Noth erfinderiſch; der erhebliche Anſpruch au unſeren Watzenpark 


. E TA 


uſſes, i 


Nach Artikel 8 wird der Miniſter des Innern mit der Ausführung 


Scholz, v. Maybach, Dr. v. Lucius, von 


1. April, hier berathen werden kann, ift bedauerlich. Wenn das vers 


ie er 


enauen Prüfung des Etats. Die Comag 3 


ſelbe dem Haufe nicht bis zum 15. uicht panenan a — e 5 
en Erfolg einer canis 


Graf Frankenberg richtet an die Mehrheitsparteien des Abgeord⸗ 
rrenhauſes Rechnung 
tat ift der Eiſenbahn? 


cherzhafter Weiſe hervorhoͤb. Die Grundſätze, nach denen der Eiſenbahn⸗ 


anleihegeſetze enthaltenen Poſitionen hätten im Etat als einmalige Aus⸗ 
p aufgenommen und aus laufenden Mitteln gedeckt werden müſſen. 


Eine allgemeine Tarif⸗ 


7 
— 
* 


ir können nur die Regierung bitten, num 


A 


iſt. Wenn der Muth in der Bruſt ſeine Spannkraft übt, fo ift das ja 8 


macht. 
hat die 


Bedarf zu befriedigen. Uebrigens kamen die 
welle über die Verwaltung, und auch den Betheiligten ganz unerwartet. 
Der Fuhrpark der preußiſchen Staatsbahnen iſt viel ſtärker als der an 
anderen Staatsbahnen; wir haben eine ſtarke Reſerve gehalten und 
124 Millionen Achskilometer mehr geleiſtet, alſo ſo viel wie die ganzen 
würtembergiſchen Staatsbahnen zuſammengenommen. Nach dem heftigen 
Tadel, den uns die Eiſenbahnüberſchüſſe, um welche andere Länder uns 
* beneiden, eingetragen haben, wäre es ja vielleicht beſſer, mit einem Deficit 
N zu ar Uebermäßige Tarifermäßigung wird die Regierung nicht 
* ewähren. 
8 - n Miquel: Es iſt nicht gleichgiltig, ob Ausgaben 
aus einer Anleihe oder aus dem Extraordinarium beſtritten werden; denn 
i das letztere ſoll immer möglichſt aus den laufenden Einnahmen gedeckt 
3 werden. Der Miniſter hat es in der Hand, Ausgaben zu verſchieben, 
R $ B. für Betriebsmittel, und diefe Ausgaben nachher durch Anleihen zu 
ecken; das kann ganz berechtigt, aber auch ganz unſolide fein; deshalb muß 
ſich das Miniſterium ſeiner Verantwortlichkeit voll bewußt ſein. Unſere 
* Einnahmen ſind jetzt ſchwankender Natur, weil die Einnahmen aus den 
55 Betriebsverwaltungen jetzt mehr in den Vordergrund treten; deswegen muß 
== man immer unterfuchen, ob die Einnahmen die Sicherheit der Dauer bieten. 
Y ohe Eiſenbahneinnahmen haben felten auf Dauer zu rechnen; denn 
ie Entwickelung der Secundärbahnen wird die Rente der Eifenbabnen 
herabdrücken, unſere Ausgaben hängen vom Reiche ab, deſſen Ausgaben 
Seiser und weiter fteigen müſſen, weil das Reich auch einmal an eine 
mortiſation ſeiner Schulden denken muß. An eine Vermehrung der in⸗ 
directen Steuern im Reiche kann man nicht denken; deshalb werden die 
Matricularbeiträge ſteigen. Damit muß Preußen rechnen; es kann feine 
Ausgaben nicht in erheblichem Maße reduciren. Die Ausgaben werden 
wachſen. Ich denke dabei namentlich an die Beſoldungs⸗Verbeſſerung für 
die unterſten Beamtenklaſſen; die Gehälter dieſer Beamten ſind in den 
theueren Orten nicht mehr haltbar, die Wohnungsmiethen nehmen ihnen 
einen zu großen Theil ihres Einkommens fort. Angeſichts dieſer Lage 
muß man fih fragen, ob man die Grund- und Gebäude- Steuern 
gm oder theilweiſe den Communen überlaſſen kann, ohne Erſatz. 
ie Reichs⸗Einkommenſteuer hat der Reichstag abgelehnt, weil die 
4 in Preußen reformirt werden muß; alle Einzelſtaaten 
haben eine ſolche Reform durchgeführt, nur Preußen nicht. Wenn die 
Einkommenſteuer geſchieden wird nach dem perſönlichen und dem fundirten 
Einkommen, dann wird die Grundſteuer ein anderes Geſicht erhalten. 
Nicht zur Entlaſtung der Gemeinde ſoll die Grundſteuer überwieſen 
= werden; denn wenn man diefen Maßſtab der Entlaſtung annehmen wollte, 
N dann müßte man den überbürdeten Gemeinden am meiſten geben, während 
bei der einfachen Ueberweiſung das Umgekehrte eintreten wird. Richtig 
8 aber die Ueberweiſung, wenn man dabei nur an eine Entlaſtung des 
hrundbeſitzes denkt. Ich möchte den Miniſter fragen, ob die Reform der 
directen Steuern in Verbindung mit dieſer Ueberweiſung noch in dieſer 
5 Seſſion vorgelegt werden wird. Die beſitzenden Klaſſen werden gegen 
eine ſtärkere Heranziehung zur Steuer keinen Widerſtand a wenn 
die Einſchätzung eine gerechte ift. Daß fie opferwillig find, haben fie bei 
der ſocialpolitiſchen Geſetzgebung bewieſen. (Beifall.) 
A Finanzminiſter v. Scholz: Auch bei einer gerechten Vertheilung der 
Steuern wird man über hohe Steuern immer klagen. Daß die Vorlage 
= wegen der Reform der directen Steuern noch in dieſer Seſſion kommen 
werde, habe ich ſchon im anderen Hauſe erklärt. Gegen die Auspoverung 
4 des Staatsſchatzes durch Ueberweiſungen werde ich ſelbſtverſtändlich mich 
. wahren; die . finden ihre Grenze in dem zu 
> ſchaffenden Erſatz. Aber wie die Mehrheit des Haufes fteht auch die Re- 
gierung der Ueberweiſung der Grund: und Gebäudeſteuer ſympathiſch 
. ge enüber. (Beifall.) Die Beamtenbefoldungen wollen auch wir verz 
i effen, aber wir halten das Bedürfniß bei den Unterbeamten nicht für 
beſonders dringend; die Kategorie ift vorzugsweiſe gefördert worden; an⸗ 
deren Beamten gegenüber haben wir noch Schulden zu tilgen. (Sehr 
richtig!) Die Anleihen der Eiſenbahnverwaltung kann man nicht auf den 
Etat übernehmen, weil dadurch die ganze Geſtallung des Etats verſchoben 
Wi; werden würde. 
v. Stephan erkennt an, daß die Regierung den Vorwurf nicht ver⸗ 
: diene, daß fie die Intereſſen der Unterbeamten vernachläſſigt habe. Von 
der Einführung von Local⸗ oder Theuerungszulagen müſſe er dringend 
> abrathen. Wenn der Etat dem Herrenhauſe nicht früher zugeht, entſtehen 
ſchlimme Mißſtände; ein Nothgeſetz würde nur eine Prämie auf die Ber- 
l lers ſein. Im Abgeordnetenhauſe herrſchte aber, wie der Abg. Berger 
feſtgeſtellt habe, eine Redeunordnung, namentlich bei den Miniſtergehältern; 
man habe Stunden lang über Käſeblätter wie die „Eichsfelder Ztg.“ 
und das „Worbifer Kreisblatt“ geſprochen; der Cultusetat habe vom 
bis 18. März auf der Kap antun geſtanden. Die Regie 
rung ſollte ſich mit dem Präſidium des anderen Hauſes in 
Verbindung ſetzen, um den Ballaſt von der Etatberathung zu entfernen. 
Man ſollte alles abweiſen, was in den Reichstag gehört: Fall Geffcken, 
Doppelwährung zꝛc. Fragen, die fih zu Anträgen und Interpellationen 
eignen, ſollte man abgeſondert vom Etat behandeln; Localfragen ſollte 
man ganz ausſcheiden, ſolange ſie nicht den Inſtanzenzug erledigt haben. 
Eine gründlichere Commiſſions berathung würde — zur Abkürzung bei- 
tragen. Volle drei Sitzungen — wenn man es zuſammenrechnet — hat man 
verbracht, um Gehaltsaufbeſſerungen für zahlreiche Beamtenklaſſen zu ver⸗ 
langen. Hätten wir die drei Tage gehabt, ſo wäre der Etat rechtzeitig fertig 
geworden. Die Antworten der Regierungsvertreter auf ſolche Anfragen 
lauten immer gleichmäßig; fie müſſen fie immer wieder herleiern( deshalb 
könnte man vielleicht zur Bequemlichkeit einen Phonographen aufſtellen, 
um die Antwort zu geben. (Heiterfeit.) Bezüglich des Eiſenbahnetats kann ich 
mich nur dem anſchließen, was Herr Miquel geſagt; es iſt nicht gleichgiltig, 
ob eine Ausgabe auf die Anleihe oder aufldas Exkraordinarium angewieſen wird. 
Sehr bedenklich iſt namentlich die Beſchaffung des rollenden Betriebs: 
aterials aus der Anleihe. Dieſe Ausgaben gehören in den laufenden 
tat, und zwar nicht blos der Erſatz, ſondern auch die Vermehrung des 
Materials. Das ſind Ausgaben für den Verkehr, ſie müſſen aus den 
Verkehrseinnahmen gedeckt werden. In den letzten Jahren ſind weniger 
Wagen angeſchafft worden, als in früheren Jahren. In einem früheren 
J½ahre beſtand der Ueberſchuß der 1 lediglich aus erſparten 
— isgaben. Wenn man die Ergebniſſe der letzten zehn Jahre zuſammen⸗ 
gpu wird ſich ergeben, daß die Schulden nicht ermäßigt find. Haben 
denn die anderen Staatsbahnverwaltungen ebenſo große Ueberſchüſſe ge⸗ 
liefert? Es liegt im eigenen Interſſe des Miniſters, die Ueberſchüſſe 
nicht zu hoch werden zu laſſen; denn die Anſprüche an Tarifermäßigung, 
an Einlegung ſchneller Züge ıc. werden dadurch geradezu herausgefordert. 
Miniſterialdirector Brefeld: Die Ausgaben für Vermehrung der Be: 
triebsmittel gehören zum Anlagecapital, ſie müſſen demſelben zugerechnet 
werden, um die Eiſenbahnrente richtig berechnen zu können. 
„Graf Mirbach: Wir müſſen es dem anderen Hauſe lediglich über- 
laſſen, wie es fih über die Schwierigkeiten binwegſetzen will; wir können 
nur auf Entgegenkommen für unſere Wünſche hoffen, ſonſt müſſen wir 


die Conſequenzen ziehen. Das rollende Material gehört, wie in der Land⸗ 
wirthſchaft das Inventar, zu dem werbenden Capital. Ich habe dem 
Finanzminiſter früher ſchon einmal die Ausgabe dreiprocentiger Conſols 
angerathen; von der Convertirung will ich nicht ſprechen, aber bei der 
neuen Anleihe könnte man dadurch Zinſen erſparen. 
Miniſter v. Maybach beſtreitet, daß die Erſatzbeſchaffung in irgend 
einem Jahre vernachläſſigt worden ſei. Die Leiſtungsfähigkeit des Fuhr⸗ 
parks iſt ſtets intac erhalten, feine Vermehrung muß als neu ange⸗ 
llegtes Capitel gie Die geſammten Eiſenbahnüberſchüſſe find zur Ver⸗ 
beſſerung des gb bie een verwendet worden. 
Damit ſchließt die Generaldiscuſſion. 
Darauf werden die Specialetats ohne erhebliche Debatte erledigt. 
D en heben ift nur, daß beim Cultusetat der Berichterſtatter von 
Me lenthin darauf hinweiſt, der diesjährige Etat enthalte wiederum fo 
umfangreiche Mittel für die Aufbeſſerung der Lage der Elementarlebrer, 
daß endlich ein Abſchluß in dieſer Richtung angezeigt ſei; man ſollte nicht 
mit immer neuen unerfüllbaren Anträgen für die Lehrer hervortreten, es 
fei dies nur dazu angethan, die Unzufriedenheit in dieſen Kreiſen von 
euem anzufachen und zu vermehren. 
von Kleiſt-Retzow bringt den kirchlichen Nothſtand und die Stol- 
; ng: pr Sprache. S 
8 inanzminiſter von Scholz erklärt, daß der kirchliche Nothſtand ein 
öffentlicher ſei und deshalb aus öffentlichen Mitteln befriedigt werden 
müßte. Den 8 54 des 8 betrachte die Regierung als 
= ausgeführt und erledigt; follten ſich in 1 Bezirken Mißſtände 
den due ſo würde es indeſſen die Regierung an Abhilfe nicht 
Darauf wird der Etat im Ganzen angenom 
Schluß Shen 4 Uhr. 0 x er 
Nähte Sitzung Dinstag 12 Uhr. (Nothſtandsgeſetz.) 
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te die ſcharfſinnigſten Maßregeln zu erdenken, um den ! 
9 Fa af Nnſprlche wie eine Sturz] 
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(Origiual⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
Das Unglück in Samoa. 


* Berlin, 1. April. Telegramme des Londoner „Reuter ſchen 
Bureaus“ und des Newyorker „Herald“ bringen Folgendes: Am 
16. März gegen Abend brach der Orkan faſt plotzlich mit elementarer 
Gewalt herein und überraſchte die im Hafen von Apia liegenden 
Schiffe, ehe dieſelben Zeit fanden, ihren unſichern Ankerplatz mit ſeinen 
zahlloſen tückiſchen Korallenriffen zu verlaſſen und die hohe See zu 
gewinnen. Das erſte vom Anker geriſſene Kriegsſchiff war die „Kal⸗ 
liope“. Dieſelbe befand ſich glücklicherweiſe unter Dampf und gewann 
in ſchwerem Kampfe und nicht ohne ſchlimme Havarien die hohe See. 
Für die zurückgebliebenen Schiffe folgte eine entſetzliche Nacht. Sie 
waren von undurchdringlicher Finſterniß umgeben, die Maſten und 
Raaen zerſplitterten im Sturme und die haushohen Wogen brachen 
beſtändig über das Deck der hin⸗ und hergeſchleuderten Schiffe, 
deren Mannſchaften nothgedrungen unter Deck gehalten werden 
mußten und ihren Untergang hilflos herankommen ſahen. Beim 
erſten Morgengrauen riß die Ankerkette des „Eber“, der von der 
dämonenhaften Gewalt des Sturmes erfaßt, von den Wogen haushoch 
gehoben und auf ein Korallenriff geſchleudert wurde. Das unglück⸗ 
liche Schiff prallte zurück und verſank im nächſten Augenblick in der 
Tiefe. Alles war unter Deck und kaum eine Seele entging dem 
Tode. Kaum war der „Eber“ unter dem raſenden Giſcht ver⸗ 
ſchwunden, als eine furchtbare Sturzwelle den „Adler“ mitſammt dem 
Anker emporhob, zur Seite warf und auf ein zackiges Korallenriff 
ſchleuderte, ſo daß der „Adler“ ganz umgewendet wurde, mit dem 
Deck aufſchlug und mit dem Kiel nach oben zu liegen kam. Es 
folgte nunmehr ein furchtbarer Kampf der armen Matroſen um ihr 
Leben. Viele warfen ſich in die Brandung, um das Ufer ſchwimmend 
zu erreichen, andere klammerten ſich eine Weile an die Anker⸗ 
ketten an, ehe ſie es wagten, ſich in die brauſende See zu 
ſtürzen, welcher viele der wackern Männer nach hartem Kampfe 
entrannen. Inzwiſchen begann der „Nipſic“ den Anker zu 
ſchleppen. Glücklicherweiſe hatte der Capitän nicht alle Herrſchaft über 
das Schiff verloren und lenkte es einer Sandbank zu, von wo die 
Mannſchaft in Booten mit einem Verluſte von 6 Mann, deren Boot 
kenterte, das Land erreichte. Schlimmer erging es gleich darauf der 
„Vandalia“, die von den Ankern geriſſen und gegen ein Riff ge⸗ 
trieben wurde. Der Anprall ſchleuderte den Capitän gegen ein 
Geſchütz, daß er beſinnungslos zuſammenſtürzte und im nächſten 
Augenblick von einer Sturzwelle über Bord geriſſen wurde. Die 
„Vandalia“ ſank, um 50 m vom „Nipſic“ entfernt; von den Officieren 
und Mannſchaften wurden viele über Bord geriſſen und ertranken. 
Andre kamen bei dem Verſuch, das Land ſchwimmend zu erreichen, 
um, die meiſten klammerten ſich an das Takelwerk an, wo ſie ſtunden⸗ 
lang hingen, einer nach dem Andern aber von den Wellen 
erfaßt und fortgeriſſen wurden. Die Europäer und Einge⸗ 
borenen ſtanden am Ufer, vermochten aber keine Hilfe zu leiſten 
und ſtarrten entſetzt auf das furchtbare Schauſpiel. Wieder brach 
die Nacht an und die Corvette „Trenton“ riß nun vom Anker 
und trieb auf das Wrack der „Vandalia“. Unter furchtbarem Krachen 
zerſplitterten die Schiffe an einander, die Mannſchaft entkam aber, 
wie durch ein Wunder. Die „Olga“ hielt bis zum Morgen Stand; 
die Wogen hatten ihr aber ſo ſchlimm mitgeſpielt, daß ſie unlenkbar 
wurde. Ohne Steuerruder trieb fie, vom Anker geriſſen, and Ufer 
und ſtrandete, ſo daß die ganze Mannſchaft ſich zu retten vermochte. 
Der König Mataafa war ſelbſt beſtändig am Ufer und mit ſeinen 
Leuten in aufopfernder, oft heroiſcher Hilfeleiſtung thaͤtig. 

Vermißt werden: vom „ Adler“, der Schreiber Franz Raſchke aus 
Rra mpag, Kreis Stolp i. P., die Ober⸗Matroſen Paul Fiſcher aus Ugatz⸗ 
thal, Kreis Schlawe, Hugo Wilhelm aus Bärwalde, Kreis Königsberg, 
die Matroſen Heinrich Aviſſus, helm Loſer aus Dingslaken, Kreis 
Mülheim a. Rh., Hans Laſſen aus Trennewurth Kreis Süderdithmarſchen, 
Leo Meifinger aus Königsberg, Karl Wahrenberg aus Greifswald in 
Pommern, Robert Lenke aus Großenſtein, Gerichtsamt Ronne⸗ 
burg in Sachen: Altenburg, Bernhard Blaut aus Loöbichau, 
Gerichtsamt Altenburg, Sachſen-Altenburg, Albert Schneegotzki aus Neu⸗ 
fabrwaſſer bei Danzig, Albert Remus aus Leba, Lauenburg, Paul Markus 
aus Forſt bei Sorau, Nieder⸗Lauſitz, der Ober⸗Matroſe Herrmann Wenk 
aus Wanngitt, Kreis Königsberg, die Matroſen Friedrich Fiſcher aus 
Ihlemitz im Mansfelder Seekreis, Provinz Sachſen, Charles Buſch 
aus Altona, Peter Keila aus Köln a. Rhein, Friedrich Jannuſch 
aus Leba in Lauenburg, Wilhelm Peters aus Greifswald, der 
Heizer Heinrich Jungmann aus Hattingen, Kreis Bochum. — Vom 
ber Oberfeuerwerksmaat Gerhard Klee aus Köln a. Rh., Boots⸗ 
mannsmaat Franz Puſch aus Dirſchau, Bootsmann Otto Lammert aus 
Berlin, Bootsmann Karl Eilart aus Berlin, Oberbootsmannsmaat 
Johannes Dohrmann aus Danzig, Steuermannsmaat Albert Molden⸗ 
bauer aus Rathenow, Kreis Weſthavelland, die Obermatroſen 
Heinrich Noack aus Frankenberg, Königreich Sachſen, Emil Rohde 
aus Gewieſen, Kr. Rummelsburg, Wilhelm Bergmann aus Schöneberg, 
Kr. Schlawe, Georg Sinner aus Klockenbagen, Mecklenburg⸗Schwerin, 
Guſtav Molzow aus Pantow, Rügen, Guftav Bathke aus Gellnitz bei 
Prenzlau, Hautboiſt Rudolph Mohr aus Wolfshorſt, Kreis Ran⸗ 
dow, Obermatroſe Hellmuth Stein aus Randow, die Matroſen 
Heinih Joſt aus Groß⸗Garde, Kreis Stolp, Martin Kuſabs 
aus Jodckrandt, Kreis Heidekrug, Julius Nagraczus aus Lütjen⸗ 
burg, Karl Burmeiſter aus Ploen, won Braaſch aus Schwerin, 
Mecklenburg, Georg Delp aus Eberſtadt bei Darmſtadt, Georg Scharf 
aus Tönning, Kreis Eiderſtedt, Hermann Kiuck aus Klucken, Kr. Stolp, 

einrich Fabricius aus Neuendorf, Kreis Marienburg, Jens Kiaups aus 

chmelz, Kr. Memel, Adolph Janſen aus Apenrade, Chriſtian Balke aus 
Stehlingen, Kreis Neuſtadt (Hannover), Albert Jahnke aus Klausdorf, 
Kreis Dramburg, Eduard Jacob aus Danzig, Johann Kreitel aus Pritter, 
Kreis Uſedom, Grid Leppke aus Baraniec, Kr. a a Weſtpreußen, 
Wilhelm von Malachinski aus Neufahrwaſſer, Kreis Danzig, Johann 
Manhold aus Krakau, Kreis Danzig, Martin Norck aus Gr.⸗Garde, 
Kreis Stolp, Auguſt Oldenburg aus Roſtock, Wilhelm Vandrey aus 
Misdroy, Kreis Uſedom, Peter Rebahn aus Neu⸗Langhorſt, Kreis Elbing, 
Auguft Wolſchow, Auguft Pulow aus Loddin, Kreis Uſedom, Ferdinan 
Reyer aus Fiſchhauſen, Kreis Fiſchhauſen, Adolph Thamm aus Granfee, 
Kreis Ruppin, Franz Lewandowski aus Kulm, Johannes Groß aus Danzig, 
Oberuaſchiniſt Theodor Theuber aus Kummelwitz, Kr. Münſter⸗ 
berg in Schleſien, die Maſchiniſten Ernſt Schoodt aus Stralſund, 
Otto Hönemann aus Warſchau, Rußland, die Maſchiniſtenmaate Adolf 
Dietrich aus Marienburg in Weſtpreußen, Boleslaw von Kuhowsky, 
Zahlmeiſter⸗Applikant Karl Bunnies aus Wüſtenfelde, Oldenburg, 
die Feuermeiſtersmaate Wilhelm Jordan aus Eſtedt, Kreis Garde⸗ 
legen⸗Magdeburg, Guſtav Bahr aus Schwedt, Kreis Angermünde, 
Emil Metzentien aus Hoboken, New⸗Jerſey, Oberheizer Auguft Arnemann 
aus Alfeld, Kreis Marienburg⸗Hannover, die Heizer Auguſt Engel aus 
Steinfeld, Kreis Stormarn, Herrmann Witt aus Siel, Bruno Michel aus 
Zittau, Königreich Sachſen, die Oberheizer Karl Wentzien aus Dobberan, 
Mecklenburg⸗Schwerin, Theodor Tick II aus Geeſtemünde, Kreis Lehe, 
Hannover, Hermann Linke II aus Damm Jüterbogk 
Ewald Pahlow aus Pölitz, Kreis Randow, Pommern, 9 
aus Düben, Kreis Bitterfeld, Georg John aus Wongrowitz, Poſen, 
Materialienverwalters⸗Maat Karl Müller aus Berlin, Lazarethgehilfe 
Anton Maffry aus Meppen, Kreis Meppen, Schreiber Otto Sagert aus 
e Oberbäckersgaſt Daniel Weyher aus Leutesdorf, Kreis Neu⸗ 
wied, Oberſchuhmachersgaſt Auguſt Müller I. aus Stuben, Kreis 
r Se Heinr ich Uhrhammer aus Doro: 
theenthal, Kreis Kiel; vom „Adler“ find verletzt: Oberheizer Wilhelm Marten 
(Ober 3 aus Bornhauſen bei Gondersheim⸗Braunſchweig, 
Matroſe Paul Blöß (Oberſchenkelbruch) aus Danzig, Obermatroſe Karl 
Hennig 8 Bauchs) aus Moldenit, Kreis Schleswig, Ober⸗ 
euermannsgaſt Otto Gab Quetſchung der Bruſt) aus Bromberg. 
ähere en Dee des Bootsmannsmaaten Eilart, des Ober- 
matroſen Molzow, der Matroſen Nagraſſus, Aviſſus, des Maſchiniſten⸗ 


die Heizer 
arl Kuswede 
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maaten von Kukowsky folgen nach. Fehler in der Schreibweiſe der 
Namen werden nachträglich berichtigt. . 

300 Mann gingen von Kiel nach Wilhelmshaven ab als 
Bemannung für den Kreuzer „Sperber“ und die Corvette „Alexandrine“, 
welche nach Samoa gehen. 

Das Offiziercorps des engliſchen Canalgeſchwaders hat dem Offizier⸗ 
corps der deutſchen Marine heut telegraphiſch ſeine Theilnahme an⸗ 
läßlich der Samoakataſtrophe ausgedrückt; die deutſche Admiralität hat 
Namens der Marine gedankt.“ 


* Berlin, 1. April. Die Kaiſerin Friedrich hat, wie die Bof. 3.” 
aus Poſen meldet, die Oberpräſidentin Gräfin Zedlitz, die Vorſigende 
des Vaterländiſchen Frauenvereins, telegraphiſch aus Kiel um ausführ- 
lichen Bericht über die diesjährige Hochfluth in Poſen erſucht. 

Das erledigte Regimentscommando des Kaiſer Franz⸗ 
Regiments hat der Oberſt v. Mikuſch auf Buchberg, bisher Chef 
des Generalſtabes des 14. Armeecorps, erhalten. Der Erbprinz 
von Meiningen, bisher Obert des Kaifer Franz⸗Regiments, wurde 
an ſeinem heutigen Geburtstage zum Generalmajor und Commandeur 
der 4. Garde⸗Infanterie⸗Brigade ernannt; der bisherige Commandeur, 
Baron Hollas, erhielt den nachgeſuchten Abſchied. 

* Berlin, 1. Avril. Unter Bismarcks Geſchenken befand 
ſich auch ein großer Rebſtock mit vielen herrlichen, reifen Trauben. 
Auch die 101 Kibitzeier ſollen eingetroffen ſein. Die Präſidenten der 
drei Parlamente gratulirten ebenfalls. Der Geburtstag wurde als 
reines Familienfeſt betrachtet, obwohl Tauſende Karten abgaben. Die 
Anfahrt der oberſten Reihs- und Staatsbehörden, der hohen Militärs, 
des diplomatiſchen Corps feſſelte eine unzählige Menge vor dem 
Reichskanzlerpalais. In der Begleitung des Kaiſers, der in der Uni⸗ 
form des Gardecorps etwa um 10½ Uhr vorfuhr, befand ſich Graf 
Walderſee. Gegen 11½ Uhr verließ der Kaiſer das Palais wieder. 
— Der „Boͤrſen⸗Courier“ hört, Kaifer Wilhelm habe dem Reids- 
kanzler das Prachtexemplar eines Hundes, der gleichfalls den Namen 
Tiras führt, aus der Zucht von Friedrich in Zahna, zum Präſent 
gemacht. Der Reichskanzler ſoll über dieſes Geſchenk des Kaiſers 
außerordentlich erfreut geweſen ſein. — Auch der Prinz Georg gab 
ſeine Karte ab. 

Die Oſterferien des Reichstages ſollen am 10. April be⸗ 

nnen. 

x Falls, wie erwartet wird, die Steuervorlage noch diefe Woche 
im Abgeordnetenhauſe eingeht, erfolgt die erſte Leſung noch in nächſter 
Woche, die Vertagung dann vom 11. April bis Mitte Mat. Ob 
der Juſtizausſchuß des Bundesraths die Strafrechts novelle bereits 
Mittwoch abſchließt, iſt noch zweifelhaft. Geſchieht es, ſo verhandelt 
der Bundesrath noch Donnerstag. Dem Reichstage geht ſie am 
Abend deſſelben Tags zu. Nach wie vor wird die erſte Leſung im 
Reichstage noch vor Oſtern ſtattfinden. 

Herr v. Puttkamer⸗Plauth hat bekanntlich im Abgeordneten- 
hauſe feine Aeußerungen nicht nur über die Maſſen auswanderung, 
ſondern auch über die Chineſenfrage in Abrede zu ſtellen, und 
namentlich ſcherzweiſe abzuthun geſucht. Daß man ſich aber wirklich 
mit der Möglichkeit der Heranziehung chineſiſcher Landarbeiter in die 
öftlichen Provinzen beſchäftigt hat, bewei, wie die „Frankf. Ztg.“ 
aus zuverläſſiger Quelle meldet, die Thatſache, daß ſeit einiger Zeit 
an die chineſiſche Geſandtſchaft in Berlin ſehr ernſt gemeinte Anfragen 
von Gutsbeſitzern aus den Öftlihen Provinzen, auch aus Mecklenburg, 
über den Import chineſiſcher Arbeiter gelangt ſind. 

Nach einer den „Times“ von Zanzibar zugegangenen Nachricht 
vom 31. März wird allgemein geglaubt, daß der urſprüngliche Zwei⸗ 
Millionen⸗Credit für die Wißmann ſche Expedition bereits verausgabt 
ſei, doch ſeien andere Geldmittel in Bereitſchaft. 

* Berlin, 1. April. Der Staatsjecretär Graf Bismarck, 
der Sonnabend Abend von London abreiſte, iſt zum heutigen Tage 
wieder hier eingetroffen. Ueber die in London gepflogenen Be⸗ 
ſprechungen will, wie bereits gemeldet, der „Daily Telegraph“ erfahren 
haben, daß Graf Bismarck ſich unter anderm erboten habe, Unter⸗ 
handlungen mit England wegen Abtretung des Damaralandes an⸗ 
zuknüpfen. Die „Voſſiſche Zeitung“ bemerkt dazu: Die Angabe in 
dieſer Form ift confus und ſchwerlich begründet. Daß die deutſche 
Regierung mit der engliſchen wegen der Zwiſtigkeiten im ſüdweſt⸗ 
afrikaniſchen Schutzgebiet in Unterhandlungen ſteht, iſt ſchon aus dem 
Munde des Reichskanzlers bekannt. Wenn dabei an eine Abtretung 
gedacht würde, ſo konnte ſich dieſelbe füglich nur auf die durch die 
Schutzverträge mit den Damarahäuptlingen erworbenen Rechte be⸗ 
ziehen. Dazu müßte aber auch erſt der andere vertragſchließende 
Theil ſeine Zuſtimmung geben. Vermuthlich zielt die Nachricht des 
„Daily Telegraph“ auf die Abtretung der von Deutſchen er⸗ 
worbenen Privatrechte im Damaraland an engliſche Unternehmer 
ab, für welche nach den Mittheilungen des Reichskanzlers im Reichs⸗ 
tage ſchon früher Anerbietungen gemacht ſein ſollen. 

Der „Rhein. Cour.“ hoͤrt, nach der Conferenz des Herzogs 
von Naſſau mit dem Staatsminiſter Eyſchel hatten auch noch 
zwiſchen dieſem und dem Finanzkammer⸗Präſidenten Freiherrn von 
Junkeren weitere Beſprechungen ſtattgefunden. Das ſei ein Beweis, 
daß die Conferenz nicht allein die Regentſchaftsübernahme, ſondern 
auch Fragen betroffen hat, welche mit der definitiven Regierungs⸗ 
übernahme zuſammenhängen. Der Herzog konnte nicht eher nach 
Luxemburg reiſen, als bis auch die Kammer ihr Votum abgegeben 
hat. Der Erbprinz, der Frhr. v. Junkeren, und der Adjutant Graf 
Wolf Metternich werden den Herzog nach Luxemburg begleiten. Der 
Herzog betritt das Land jetzt zum erſten Mal. Die Stimmung 
der Luxemburger Bevölkerung fol für den Herzog außerordentlich 
ſympathiſch ſein. 

Der geſchäftsführende Ausſchuß des Comités zur Unter: 
ſtützung der Ueberſchwemmten in den deutſchen Stromgebieten 
hat heut unter dem Vorſitz des Oberbürgermeiſters v. Forckenbeck im 
Rathhauſe ſeine Schlußſitzung abgehalten und beſchloſſen, den Reſt⸗ 
beſtand auszuſchütten. Demnach kommen zur Vertheilung: für Poſen 
(Stadt) 35000, Poſen (Provinz) 15000, Marienburg 3000, Elbing 
12000, Preuß. Holland 10000, Weftpreußen 35000, Oftpreußen 
8000, Regierungsbezirk Frankfurt, zur Verfügung des Oberpräſidenten 
Staatsminiſters v. Achenbach 5000 M., für das Comité in Hirſch⸗ 
berg 5000 M.; die noch zurückbleibende Summe ſoll reſervirt werden 
für Rettungsapparate, Feriencolonien u. ſ. w. 

Der Kaifer hat für die diesjährige Berliner Maſtoieh⸗Aus⸗ 
ſtellung 2 goldne Staatsmedaillen bewilligt, mit denen die höͤchſten 
züchteriſchen Leiſtungen in den Abtheilungen für Rindvieh und Schweine 
ausgezeichnet werden follen. Das landwirthſchaftliche Miniſterium hat 
11000, die Stadt Berlin 3000 M. für Prämiirungszwecke über⸗ 
wieſen, der Club der Landwirthe hat einen werthvollen Silberpreis 
geftiftet. Die Anmeldungen find nun freilich bisher in bedeutend 
geringerer Zahl eingegangen als zu früheren Ausſtellungen. Die 
ſchlechten Futterverhältniſſe des letzten Winters ſind in dieſer Be⸗ 
ziehung nicht ohne Einfluß geblieben. Die officielle Meldefriſt iſt zwar 
heute abgelaufen, doch werden die in den nächſten Tagen noch ein⸗ 
laufenden Meldungen gern berückſichtigt. Am 10. März, dem Tage 
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Fortſetzung.) 
nach der Schau, iſt eine Concurrenz der Fleiſcher mit ge⸗ 
ſchlachteten Thieren der Schau in Ausſicht genommen. 

Durch die in den letzten Tagen ſtattgehabten Ueberfluthungen 
iſt die Mildthätigkeit des vaterländiſchen Frauenvereins wieder 
hervorgerufen worden, Der hieſige Vorſtand desſelben ſah ſich durch 
die bezüglichen Nachrichten veranlaßt, feine Provinzial: und Bezirks⸗ 
vereine zur Organiſation unverzüglicher Hilfe aufzufordern und um 
Mittheilungen über die hervorgetretenen Uebelſtände und Bedürfniſſe 
zu erſuchen. Hiernach iſt ein eigentlicher Nothſtand bisher nur in 
Poſen conſtatirt. Daſelbſt geſchieht alles Mögliche. Vom hieſigen 
Vorſtande ſind einſtweilen 10 000 Mark zur Verwendung für die 
Nothleidenden abgegangen. 

In Lüttich findet in dieſem Jahre wieder ein internationaler 
chriſtlich⸗ſocialer Congreß ſtatt, für welchen deutſche, franzöſiſche, 
belgiſche und holländiſche Socialpolitiker ihr Erſcheinen zugeſagt haben. 
Berathen ſollen werden vornehmlich die Fragen der Frauen⸗ und 
Kinderarbeit, des Maximalarbeitstages und der Sonntagsruhe. Der 
Grundzug ſoll die Verurtheilung der Revolution von 1789 ſein. 

© Berlin, 1. April. Dem Oberregierungsrath Oelrichs in Breslau 
iſt der Charakter als Geheimer Regierungsrath verliehen worden. 

Am 1 zu Breslau iſt der ordentliche Lehrer Robert 
Merkelt zum Oberlehrer befördert, der ordentliche Lehrer Eugen Walther 
am Realgymnaſium zu Reichenbach zum Oberlehrer befördert worden. 

» Berlin, 1. April. Ein Privattelegramm des „Berl. Tgbl.“ aus 
Mailand meldet die geſtern dort vorgenommene Verhaftung zweier Per⸗ 
fonen, welche der Theilnahme an der Ermordung Geiſendorfs 
dringend verdächtig find. Die Verhafteten, ein junger Reiſender aus Bo⸗ 
fogna, Namens Saſſoli und eine Halbweltdame, mit der er zuſammen 
wohnte, find nach Genua geſchafft, woſelbſt die Unterſuchung in der ge⸗ 
heimnißvollen Mordaffaire geführt wird. — Ein Privattelegramm aus 
Rom meldet uns ferner, daß auch in Mentone ein Mann zur Haft ge⸗ 
bracht worden iſt, welcher am Morde Geiſendorfs betheiligt zu ſein ſich 
verdächtig gemacht hat. In feinem Beſitz wurde die Uhrkette gefunden, 
welche angeblich im Beſitz Geiſendorfs geweſen iſt. 

2 Görz, 1. April. Die Stiftsdame Gräfin Johanna Radetzki, 
34 Jahre alt, eine Enkelin des berühmten Feldmarſchalls, erſchoß ſich 
heute in der Wohnung ihrer Freundin, der Frau Friedländer⸗Delia, 
wo dieſelbe feit geſtern als Gaſt weilte. Das Motiv ift ein ſchweres 
Leiden und die Angſt vor einer bevorſtehenden Overation. 

* London, 1. April. In Farnborough findet diefe Woche bei der 
Kaiſerin Eugenie ein großer bonapartiſtiſcher Familienrath ſtatt, woran 
alle Prinzen Bonaparte theilnehmen werden. Wie verlautet, handelt 
es ſich um die bevorſtehenden Wahlen in Frankreich. 

t Petersburg, 1. April. General Radecki legte dem Zaren 
ein Memorandum vor, in dem ausgeführt iſt, daß die großen 
Summen, welche Rußland in den letzten Jahren für Befeſtigungs⸗ 
bauten ausgegeben hat, groͤßtentheils verloren find, da die Bauten nicht 
mit den Fortſchritten der artilleriſtiſchen Technik gleichen Schritt ge: 
haka daher gar nicht oder nur kurze Zeit haltbar fein werden. Die 

nkſchrift hat auf den Zaren großen Eindruck gemacht. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 1. April. Der Reichskanzler empfing heute eine Depu⸗ 
tation des Directoriumd des Centralverbandes deutſcher Induſtrieller, 
welche im Namen der deutſchen Induſtrie Geburtstagsglückwünſche 
darbrachte, und ſprach dabei ſeine Freude darüber aus, daß die Ver⸗ 
bäliniffe der Induſtrie im letzten Jahrzehnt ſich fo glücklich gefaltet, 
ſowie die Hoffnung, daß die der Erhaltung des Friedens günſtigen 
Ausſichten dazu beitragen würden, die erfreuliche Entwickelung der 
deuiſchen Arbeit weiter zu fördern. Ein beſonderes Moment des 
Friedens bildeten gerade für Deutſchland die Monarchie und 
die monarchiſchen Gefühle des Volkes. 

Berlin, 1. April. Die „N. Allg. Ztg.“ meldet: Anläßlich des 
heute erfolgten Ueberganges des Telegraphenkabels zwiſchen Deutſchland 
und England in den Staatsbetrieb überſandte der britiſche General: 
poſtmeiſter Raikes dem Staatsſecretär Dr. Stephan das erſte Gr- 
oͤffnungstelegramm, worin er denſelben zu den neuen Einrichtungen, 
welche ſegensreich für die Bevölkerung der beiden Länder fein würden, 
beglückwünſcht. Dr. Stephan antwortete mit herzlichem Danke, 
wünſchend, daß die neuen Einrichtungen ſtets Mittel eines freund: 
ſchafllichen Verkehrs zwiſchen beiden Nationen fein mögen. 

Budapeſt, 1. April. Der Kaiſer beſuchte heute unerwartet den 
Cardinal Haynald und verweilte nahezu eine Viertelſtunde bei demſelben. 

Das Abgeordnetenhaus erledigte die ſämmtlichen Paragraphen des 
Wehrgeſetzes unter Ablehnung aller Amendements. Im Laufe der 
Debatte verſprach Tisza, noch im Laufe der Seſſion eine Vorlage ein⸗ 
zubringen betreffs Regelung der Rechtsverhältniſſe der Reichstags⸗ 
abgeordneten während der Zeit der Waffenübung. 

Marſeille, 1. April. Im hieſigen Hafen haben gegen tauſend 
Arbeiter die Arbeit eingeſtellt und die anderen Arbeiter aufgefordert, 
dem Beiſpiel zu folgen. Die Werkſtätten in den Docks und für die 
Dampfſchifflinien find die einzigen bedeutenderen, wo gearbeitet wird. 

i on, 1. April. Ein Brief Stanley's, datirt aus Smupeituri 
vom 4. December v. J., ſagt, daß Stanley ſich wohlbefinde und Emin 
bei guter Geſundheit verlaſſen habe. 

London, 1. April. Unterhaus. Hamilton theilte mit, der Befehls⸗ 
haber in den Gewäſſern von Neufeeland meldete, der Rumpf der 
„Kalliope“ ſei unbeſchädigt; er ſchließe daraus, daß das Schiff keinerlei 
Beſchädigungen erlitten. Als Chef der Admiralität drückte er fein Be- 
dauern und ſeine Sympathie betreffs des Unglückes der Geſchwader 
zweier befreundeten Nationen aus. 

Edinburg, 1. April. Der von Stanley eingegangene Brief iſt 
vom 4. September, nicht vom 4. December datirt. 

Kopenhagen, 1. April. Der Reichstag iſt geſchloſſen ohne ein 
Einverſtändniß der Kammern bezüglich des Budgets. 

Bnkareſt, 1. April. Der Kriegsminiſter brachte in der Kammer 
eine Creditforderung von 15 Millionen zur Fortſetzung der Befeſti⸗ 
gungsarbeiten ein. Die Kammer wird morgen in geheimer Sitzung 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Steinan a. O., 1. April, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,67 
Neiffe, 1. April, 3 Uhr Nachm UP. 0,70 m. F. 
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Breslan, 1. April. 
—d. Unbeſetzte ſtädtiſche Ehrenämter. 
ſtädtiſche Ehrenämter zu when. Je 1 Vorſteher den 88. und 126ften 
Stadtbezirk; je 1 Vorſteher⸗Stendertreter für den 46. und 71. Stadt⸗ 
bezirk; 1 ſtellvertretendes Mitglied der Gebäudeſteuer⸗Veranlagungs⸗Com⸗ 
miſſion; die Vertrauensmänner für die gemiſchte Commiſſion zur Auswahl 
der Schöffen und Geſchworenen für das Jahr 1890. 
® Gaitipiel des Enſembles des Walluer⸗Theaters. Wie bereits 
gemeldet, wird das Enſemble des Wallnertheaters vom 1. Mai ab wieder⸗ 
um im Lobetheater ri Dieſes 1 iſt auf 19 Vorſtellungen 
vereinbart und kann k ft bei günſtigſtem Erfolg nicht verlängert werden, 
da das Enſemble, einer Einladung des Directors olge leiſtend, 
direct von Breslau aus ein längeres Gaſtſpiel am Thaliatheater in Ham⸗ 
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burg abfolviren wird. Es ift wohl anzunehmen, daß das in Breslau 
bereits beſtens gecreditirte Enſemble des Wallnertheaters, welches in- 
zwiſchen durch einige werthvolle Engagements vermehrt wurde, zu denen 
in erſter Reihe Frau Anna Schramm zu zählen iſt, ſeitens des Publikums 

ch einer freundlichen Aufnahme verſichert halten darf, umſomehr als 

ieſes Gaſtſpiel den Zactigen franzöſiſchen Schwank: „Madame Bonivard 
(Surprises du divorces)“ bringt, ein Stück, welches überall, wo es bis⸗ 
her zur Aufführung ers einen nachhaltigen und glänzenden Erfolg 
erzielte. „Madame Bonivard“ wurde am Wallnertheater in der Titel⸗ 
rolle mit Frau Anna Schramm, welche in derſelben ihren Uebergang 
von der Soubrette zum Fach der „komiſchen Alten“ vollzogen 
hat, über 140 Mal zur Aufführung gebracht, mit einem überaus glänzen⸗ 
den, ſeit einer langen Reihe von Jahren nicht dageweſenen künſtleriſchen 
und Kaſſenerfolg. In Wien am k. k. privil. Theater a. d. Wien wurde 
das genannte Stück bisher über 40 Mal aufgeführt, ebenſo erlebte es in 
Prag, Peſt, Cöln, Stuttgart, Braunſchweig, Mainz, Stettin, Lübeck ꝛe. 
viele Aufführungen. 

* Schnluachrichten. In der höheren Töchterſchule des Holt: 
hauſen'ſchen Erziehungs⸗Inſtituts fand am 27. und 28. d. M. 
die Prüfung der Schülerinnen ſtatt. Unter dem zahlreich verſammelten 

eladenen Auditorium befanden fih u. A auch Regierungsrath Dr. Ganſen, 
Schulinſpector Dr. Handtloß, Weihbiſchof D. Gleich, Mitglieder des Dom- 
kapitels, der Univerſität und des Kuraklerus. Die Leiſtungen der Schüle⸗ 
rinnen waren in allen Unterrichtsfächern vortreffliche. 

—d. Von der hieſigen Bangewerkſchule. Am 29. und 30. März 
fand die Abiturientenprüfung ſtatt. Von 19 Schülern wurden 18 zur 
mündlichen n zugelaſſen. Dieſelben erhielten ſämmtlich das Zeugniß 
der Reife, 6 mit dem Prädikat „gut beſtanden“. Den Vorſitz bei der 
Prüfung führte Regierungs- und Baurath Beyer, den Schulvorſtand 
vertrat Barath Lüdecke, als Commiſſarien des Schleſiſchen Baugewerk⸗ 
Vereins fungirten Stadtrath a. D. Riemann, Fabritbeſitzer und Stadt: 
verordneter Kleemann und Stadtrath Ehlert⸗Schweidnitz. — Die 
Ober-Realſchule und Baugewerkſchule haben zuſammen an dieſem Oſter⸗ 
termin 34 Abiturienten enklaſſen. 


„Turnverein Vorwärts. Der Carnevalsball am 24. März cr. 
war von über 600 Perſonen beſucht und nahm einen glänzenden Verlauf. 
Das vom Maler Heintze verfaßte Feſtſpiel fand bei allen Feſttheilnehmern 
großen Beifall. Während der Haufe producirte fih das Quartett „d'Udel“. 
Zum Schluß trat der Tanz in ſeine Rechte. 
ſehr glänzenden Verlauf. 


—d. Verein ſchleſiſcher Gaſtwirthe zu Breslau. In der Ver⸗ 
ſammlung vom 29. März hielt Rechtsanwalt Köhler einen Vortrag über 
die Haftpflicht der Gaſtwirthe bezüglich der von den Reiſenden eingebrachten 
Gegenſtände. 

Die Zauber⸗Vorſtellungen von Profeſſor St. Roman erwerben 
fih immer mehr Freunde Geſtern Sonntag veranſtaltete der Känſtler 
außer der Abend⸗Vorſtellung wiederum eine Nachmittags⸗Vorſtellung mit 
eigens für Familien und Kinder ausgewähltem Programm. Beide Vor⸗ 
ſtellungen waren zahlreich beſucht. Die „Hexenenten“, dieſes ſo überaus 
a Kunſtſtück, ebenſo Afra, der räthſelhafte Automat, bei dem 
man kaum begreift, wo der kleine Gehülfe des Künſtlers verborgen ſein 
kann, ernketen, wie ſtets, reichen Beifall. Faſt bei jeder Vorſtellung 
des Künſtlers kommen eine Anzahl neuer origineller Piecen der Salon⸗ 
Magie zur Ausführung und felten wird dieſelbe Piece zweimal in gleicher 
Weiſe dargeſtellt. 

* Straßeuſperre. Behufs Legung ſtärkerer Gas- und Waſſerlei⸗ 
tungsröhren wird die Neue Schweidnigerſtraße zwiſchen Garten: und 
Friedrichſtraße vom 1. bis 10. April c. für Fubrwerk und Reiter geſperrt. 

PR Die Hebung des au der Leſſingbrücke geſunkeuen Oder: 
kahnes iſt am Sonntag Vormittag beendet worden. Man bediente ſich 
hierzu eines anderen Oderkahnes und mehrerer Prähme, auf denen über 
quergelegten ſtarken Holzſtämmen Schraubenheber aufgeſtellt waren. 
Der Kahn liegt gegenwärtig dicht unterhalb der Leſſingbrücke am linken 
Ufer vor Anker. 


+ Vermißtt wird feit ca. 8 Tagen die 21 Jahr alte Tochter des auf 
der Friedrichſtraße Nr. 100 wohnhaften Holz⸗Pantoffelfabrikanten, Emma Sni. 

—e Selbſtmord. Am 30. März c., Morgens 7 Uhr, wurde hinter 
dem Eiſenbahndamm am Loniſenplatze ein unbekannter, etwa 55 bis 60 
Jahre alter Mann entſeelt aufgefunden. Der Mann hatte ſich durch einen 
Terzerolſchuß den Kopf zerſchmettert. Die Schußwaffe hielt er noch mit 
ſeiner linken Hand umklammert. Der Entſeelte, welcher nach der könig⸗ 
lichen Anatomie gefahren worden iſt, hat graumelirten Vollbart und ſcheint 
dem Arbeiterſtande anzugehören; bekleidet war derſelbe u. A. mit grauer 
Mütze, blauem Düffelüberzieher, ſchwarzem Rock, ſchwarz⸗ und graucarrirten 
Beinkleidern 7008 Halbſtiefeln. In den Taſchen der Bekleidung wurde u. A. 
ein blaues Taſchentuch mit vother Kante, welches mit den Buchſtaben 
C. B. gezeichnet iſt, vorgefunden. 

+ Selbſtmorde. Das Dienſtmädchen Ida P., welches bei einem Kauf- 
mann auf der Friedrich Wilhelmſtraße in Stellung iſt, hat ſich in Folge 
von Schwermulb am 31. März er. in der im dritten Stockwerk belegenen 
Bodenkammer an einer Zuckerſchnur aufgehängt. — Ein Handſchuhmacher⸗ 
lehrling ſtürzte ſich am 30. März cr. von der Leſſingbrücke aus in den 
hochangeſchwollenen Oderſtrom und ertrank. — Am Abend des 31. März er. 
wurden am Oderufer des Gneiſenauplatzes ein Eiſenbahndienſtmantel, eine 
Dienſtmütze und eine ſilberne Uhr vorgefunden. Es wird vermuthet, daß 
an dieſer Stelle ſich ein bei der Eiſenbahn bedienſteter Beamter das Leben 
durch Ertrinken genommen hat. Die vorgefundenen Kleider und Sachen 
ſind im Polizei⸗Präſidium, Zimmer Nr. 4 aufbewahrt worden. 

+ Aufgefundene Kindesleiche. Auf einer Wieſe, hinter der Garten- 
mauer der Victoriaſtraße, wurde am 30. März cr. die Leiche eines neu⸗ 

eborenen Kindes weiblichen Geſchlechts in einem Gemüllehaufen vorgefunden. 
Per Leichnam ſcheint ſchon längere Zeit dort verſcharrt geweſen zu ſein, 
denn derſelbe war bereits ſchon ſtark in Verweſung übergegangen. 

—o Unglücksfälle. Der 14 Jahre alte Knabe Fritz Wirth, Sohn 
eines auf der Lewaldſtraße wohnenden Bau⸗Unternehmers, erlitt am 
Sonntag beim Abbrennen eines Quantums Schießpulvers ſchwere Ver⸗ 
brennungen des Geſichts und beider Hände. Der verunglückte Knabe 
fand Aufnahme im Allerheiligen⸗Hoſpital. — In der fol. chirurgiſchen 
Klinik wurde dem Tiſchler Ernſt K., Antonienſtraße wo nhaft, ärztliche 

ilfe zu Theil, welcher am Sonnabend bei der Arbeit zur Erde fiel und 
ich einen Bruch der linken Rippen zuzog. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einer Muſikerfrau 
vom Wäldchen mittelſt Taſchendiebſtahls ein Portemonnaie mit 40 Mark 
Inhalt, einem Kaufmann von der Sadowaſtraße mittelſt Einbruchs aus 
dem Comptoir ein Geldbetrag von 150 Mark, einem Fräulein vom 
Blücherplatz ein Granaten⸗Collier, einem Referendar von der Schwert⸗ 
ſtraße eine ſilberne Cylinderuhr mit ſilberner Kette und der Fabrik⸗ 
Nummer 15592, einem Handſchuhmacher von der Ottoſtraße ein Porte⸗ 
monnaie, enthaltend einen Pfandſchein über eine verſetzte ſilberne Cylinder⸗ 
uhr. — Mittelſt gewaltſamen Einbruchs wurden am 28. März einem Cin- 
wohner zu Feſtenberg eine ſilberne Taſchenuhr und eine oldene Remon⸗ 
toiruhr nebſt goldener Kette und Berloque mit einem mit dem Buchſtaben 
Z. gravirten Hetſchaft geſtohlen. 


Das ganze Feſt nahm einen 


Handels-Zeitung. 

k. Durohsohnittspreise. Russische Valuta 1889: Jan, 214,48, Febr. 
217,43, März 217,87; 1888 im Jan.: 176,73, im Febr. 171,99, im März 
166,33, im April 168,54, im Mai 169,30, im Juni 181,16, im Juli (9245 
im Angust 198,52, im September 212,48, im October. 217,58, im 
vember 209,38, im December 207,12 Mark. — Oesterreichische 
Valuta: 1889 im Januar 168,98, Febr. 169,05, März 168,36; 1888 im 
Januar 160,60, im Februar 160,65, im März 160,43, im April 160,40, 
im Mai 160,75, im Juni 161,73, Juli 163,52, im August 166,07, 
im September 167,90, im Octöber 168,21, im November 167,53, im 
December 167,82 — Weizen-Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. 
Sack 1889: Jan. 28,06, Febr. 27,73, März 27,82, Weizen-Semmelmehl 

er Brutto 100 a er Sack 1889: Jan. 26,06, Febr. 25,66, März 25,33, 

eizenkleie per Netto 100 kg in Käufers Säcken: a. inländisches 
Fabrikat 1889: Januar 8,80, Febr. 8,97, März 9,00, b. ausländisches 
Fabrikat 1889: Jan. 8,50, Febr. 8,57, März 8,70. Roggenmehl, fein, 
er Brutto 100 Kilogr. inclusive Sack, 1889: Jan. 18, Febr. 22,59, 

Arz 2. Futtermehl, per Netto 100 kg in Käufers Säcken: 
a. inländisches Fabrikat 1889: Jan. 10,32, Febr. 10,41, März 10,40, 
b. ausländisches Fabrikat 1889: Jan. 9,69, Febr. 9,80, März 9,80. — 


-Istempelung präsentirt werden können. 
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Weizenmehl (Bäckermarke Nr. 00 netto excl. Sack fr. Käufers Lager). 
1888: Jan. 18,25, Febr. 18,15, März 18,00, April 19,15, Mai 19,50, Jani 
18,92, Juli 18,20, August 20,06, September 23,60, October 24,21, No- 
vember 24,25, December 23,52 M. — Spiritus (per 100 Ltr. à 100%) 
1889: Jan. 50er 50,91, Febr. 50er 51,38, März 50er 51,18; 1888: Jan. 
50er 47,14, Febr. 50er 47,07, März 50er 46,01, April 50er 47,73. Mai 50er 
51,04, Juni 50er 50,41, Juli 50er 50,41, August 50er 50,90, September 
ae October 50er 51,03, November 50er 51,35, December 59er 
515 i 


f. Bildung einer neuen Tarifbestimmung für Wagenladungsgäter, 
In der ständigen Tarifcommission der deutschen Eisenbahnen wird zur 
Zeit die Bildung einer neuen Tarifbestimmung berathen, wonach 
sämmtliche Güter in Bezug auf den Wagenladungstarif in zwei Kate- 
gorien undzwar in leicht wiegende und nicht leicht wiegende 
getheilt werden sollen. Unter die leicht wiegenden Güter sollen die- 
jenigen gerechnet werden, von welchen gewöhnlich nur 5000 kg oder 3 
weniger in einen Wagen von 18 qm Grundfläche (Normalwagen) ver- 
laden werden können. Diese leicht wiegenden Güter sollen künftig, 
wenn sie in Mengen von mindestens 5000 kg mit einem Frachtbrief anf 
einen Wegen aufgegeben werden oder die Fracht für 5000 kg bezahlt 
wird, zu den Sätzen der Klasse B der Specialtarife I, II oder HI — 
also den Sätzen für Ladungen von 10000 kg — je nachdem sie der 
einen oder anderen dieser Tarifklassen zugewiesen sind, berechnet 
werden, während jetzt bei Aufgabe von mindestens 5000 kg oder bei 
Frachtzahlung für 5000 kg die nicht zu den Specialtarifen gehörigen 
Güter nach dem Satze der Klasse A1, die Güter der Specialtarife I, II 
nach dem der Klasse A2 und die Güter des Specialtarifs III nach dem 
des Specialtarifs II berechnet werden, sofern nicht der betreffende > 
Tarifsatz für 10000 kg eine billigere Fracht ergiebt. Diese neue 
Tarifrung enthält demnach für die leichtwiegenden Güter eine wesent- 
liche Frachterleichterung. Die Tarifcommission hat sich im Anschluss 
an viele Probeverwiegungen bei einer grösseren Anzahl von Gütern 
schon darüber schlüssig gemacht, ob sie unter die leichtwiegenden zu 
rechnen sind oder nicht. Bei anderen Gütern ist die Entscheidung E 
noch ausgesetzt. Es gehören dazu auch die Fabrikate der Textilindustrie 
und zwar hauptsächlich Wollwaaren, halbwollene Waaren, Garne, i 
Baumwollwaaren, Nesseln, Twiste. 

Nach den Mittheilungen der beiden referirenden Eisenbahn-Ver- 
waltungen, der königl. sächsischen und der Elberfelder, welche dureh 
10 bis 12 Tage Aufzeichnungen darüber machen liessen, wieviel von 
den betreffenden Gütern in den einzelnen Güterwagen verladen wurden, 
scheint es allerdings festzustehen, dass von diesen Gütern zumeist mehr 
als 5000 kg in einem Normalwagen von 18 qm verladen werden 
können und haben daher die obengenannten Eisenbabnverwaltungen 
beantragt, dass sämmtliche vorerwähnte Güter nicht unter die leicht- 
wiegenden aufgenommen werden möchten. Da indessen an einzelnen 
Plätzen Wagenladungen von unter 5000 kg constant auftraten, so liegt 
die Vermuthung nahe, dass gewisse Fabrikate der Textilindustrie, die 
vielleicht tarifarisch festzustellen sind, so voluminös sind, dass ihre ; 
Einreichung unter die leichtwiegenden Güter gerechtfertigt ist, Die 2 
Vertreter der Verkehrsinteressenten haben daher in der letzten Sitzung 
der Tarifcommission die Vertagung dieser Frage beantragt, um bis zur 
nächsten Sitzung im Mai d. J. Zeit zu weiteren Untersuchungen zu ge- 
winnen. Der Antrag wurde angenommen. 

Da diese Untersuchungen nur von den Textilindustriellen selbst = 
vorgenommen werden können, so fordert das Mitglied der Tarif- 2 
commission, Commerzienrath Dr. Websky-Wüstewaltersdorf, in einem 
Rundschreiben, dem wir die vorangegangenen Mittheilungen entnehmen, 
die Textilindustriellen auf, schleunigst Aufzeichnungen darüber zu 
machen, welches Quantum ihrer Waare in einem gedeckten Normal- 
wagen von höchstens 18 gm Grundfläche verladen werden könne, bezw. 
wie schwer ein Cubikmeter ihrer Fabrikate in gewöhnlicher Verpackung 
wiege. Sollte sich dabei herausstellen, dass gewisse, genau zu be- 
zeichnende Waarengattungen in der Regel in Quantitäten von 5000 kg 
nicht in gedeckten Normalwagen untergebracht werden können, so 
würde dies die Möglichkeit gewähren, es durchzusetzen, dass diese 
Güter unter die leichtwiegenden aufgenommen und künftig billiger ala 
bisher verfrachtet werden könnten. 

Bei der Mittheilung der Untersuchungsresultate an das vorerwähnte 
Mitglied der Tariſcommission, soll darauf Bedacht genommen werden- 
dass dieselben auf ganz bestimmten Thatsachen beruhen und sich 
lediglich auf wirklich geschehene Verladungen gründen. Insbe- 
sondere ist dabei anzugeben: 

1) die Art der Waare, möglichst genan; 2) die Art der Ver- 
8 3) zu welcher Eisenbahndirectionder verwendete Wagen ge- 
ört und welche Nummer er trägt; 4) welche Bodenfläche der Lade- 
raum des Wagens hat; 5) ob der Laderaum des Wagens durch die 
verladenen Güter ganz oder nur theilweise ausgenutzt war. 

Daneben würde auch das Gewicht eines Cubikmeters Waare in ge. 
wöhnlicher Verpackung einen Anhalt dafür gewähren, welche Gewichts- 
menge in einem u verladen werden könne. Waaren im 
Gewicht von beiläufig 200 kg per cbm dürften zu den leichtwiegenden 
zu rechnen sein. 


pB Nach Mittheilung der vereinigten Transport-Verslohe 0 
Gesellschaften dürfen Schiffs-Eigenthümer sowie Steuerleute mit Rück. 
sicht auf die mehrfach stattgefundenen Unglücksfälle bei hohem Wasser- 
stande bis auf Weiteres mit beladenen Fahrzeugen nicht abschwimmen, 


* Wollauotion in Berlin. Am Freitag, 5. April, findet die zweite É- 
diesjährige Wollauction des Herrn Gust. Ebell u. Co. statt. Dieselbe 
umfasst ca. 1400 Ballen Capwolle. - sA 


Vom Kupfermarkt. Die Abrechnung der Zeitgeschäfte in Kupfer 
in London wird in Zukunft von dem London Produce ug Ho 
n das Bereich seiner Thätigkeit aufgenommen werden. — Zu 
Verhandlungen zwischen dem Kupfer-Syndicat und den amerikanischen 
Kupferminen meldet die „N. Fr. Pr.“, dass die Parteien im Princip 
dahin übereingekommen seien, dass die Minen die Lieferungen für 
zwei Monate ganz einstellen und die Production während zweic 
Jahre um 20 pCt. reduciren wollen; allein immer vorausgesetzt, d. 
sie die ursprünglich festgesetzten Preise erhalten und arantien fü 
die Einhaltung des Vertrages bekommen. Da diese Bedingungen 
der heutigen Sachlage fast unmöglich erscheinen, dürften die V. 
handlungen kein praktisches Resultat ergeben, zumal die grös 
Kupfermine noch ein specielles Interesse besitzt, den Kupferpreis b 
deutend fallen zu sehen, indem dann viele concurrirende Minen üb 
haupt zu arbeiten aufhören müssten. Im Ganzen erscheine die 
tuation des Kupfermarktes nach Ansicht competenter Beurtheiler d 
dass die Unterhandlungen der Agenten, welche demnächst nach 
abreisen werden, um mit den dortigen jetzigen Inhabern der Wa 6 
zu unterhandeln, kaum zu praktischen Resultaten führen und eo 
Kupferpreise sich nur nach den natürlichen Gesetzen des Handels 


reguliren lassen werden. 2 
© Das neue österreichische Loosgesetz. Wien, 31. März. Das 
ist, bildet den 


neue Loosgesetz, welches heute in Kraft getreten e Se 
stand lebhafter Discussion. Wer da weiss, in welchen weiten Schichten 
der Bevölkerung in Oesterreich der Besitz von Loosen verbreitet ist, 
wird-das Interesse begreifen, welches die einschneidenden Bestimmungen 
des neuen Gesetzes hervorrufen. Sehr drückend wird es empfunden, 
dass die dreissigtägige Frist für die Abstempelung der ausländischen 
Loose und der ungarischen Privatloose in das Gesetz selbst aufgenommen 
worden ist. Man hält es nämlich für kaum durchführbar, dass inner- 
halb einer so kurzen Frist so kolossale Quantitäten von Loosen zur Ab- 
In den grossen Städten wird 
sich ein sehr grosser Andrang bei den Stempelämtern entwickeln, y- 
die Präsentation zur Abstempelung wird daher mit einem ssen 
Zeitaufwande verbunden sein. Noch mehr wird sich diese Wirkung 
bei der Landbevölkerung äussern, welche bemüssigt ist, zum Zwecke 
der Abstempelung die Orte aufzusuchen, wo sich ein Steueramt befindet, 
Es fragt sich, ob es zweckmässig ist, dass der Besitzer von einem oder 
mehreren kleinen Loosen in Folge der Abstempelung einen so grossen 
Zeitverlust erleide, und man hätte es billig gefunden, dass die Loose 
auch mittelst der Post zur Abstempelung übersendet werden können, 
Eine Verlängerung der Frist für die Be De könnte nur im 
Gesetzeswege erfolgen, die wesentliche Erleichterung aber, dass die 
Loose auch per Post zur 3 übersendet werden können, 
wäre auch im Wege einer nachträglichen Verordnung erreichbar. Von 
Seite der Bank-Institute wird es als eine Schwierigkeit arisi x 
zwischen ihrem Ansuchen nm Abstempelung der in ihrem 0 


k 


befindlichen Loose und der Vornahme der betreffenden Amtshandlung 
ein längerer Zeitraum gelassen wird. Die Institute müssen nämlich 
ihrem Ansuchen um Abstempelung ein genaues Verzeichniss der in 
ihrem Depot erliegenden Loose beischliessen, und wenn nun beispiels- 
weise nur eine Frist von acht Tagen zwischen dem Ansuchen und 
der factischen Abstempelung verstreicht, so können inzwischen bei 
einem grossen Institute so bedeutende Veränderungen bezüglich der 
ee ben eingetreten sein, dass die überreichten Verzeichnisse ihre 
Richtigkeit vollständig verlieren. (N. Fr. Pr.) 


* Lüttioh-Limburger Elsenbahn- Gesellschaft. Gegenüber den in 
Berliner Blättern enthaltenen und auch von der „Breslauer Zeitung“ 
übernommenen Berechnungen über eine bedeutende Zinsersparniss, 
welche der Lüttich-Limburger Eisenbahn Gesellschaft durch eine Con- 
version ihrer 5proc. Prioritäts-Obligationen in Höhe von 14 668 000 
Francs erwachsen könnten, bemerkt der „B. B.-C.“, dass die Annahme 
unzutreffend sei, da dabei vollständig ausser Betracht gelassen wird, 
dass die 5proc. Prioritäts-Obligationen nur zu 120 pCt. rückzahlbar 
sind. An dieser Bestimmung sind die bisherigen Convertirungs-Ver- 
handlungen gescheitert und werden wohl auch die künftigen Bemü- 
hungen in dieser Richtung scheitern. 


Breslauer Strassen-Eisenbahn-Gesellsohaft. Im Monat März 


1889 wurden vereinnahmt 65 078,10 M., dagegen im März v. J. 59 753,50 
Mark, also diesmal mehr 5324,60 M. 


„ Obersohlesisohe Drahtindustrie Aotlen- gesellschaft in Gleiwitz. 
ie Bilanz, sowie das Gewinn- und Verlust-Conto pro 1888 befinden 
sich im Inseratentheile. 


Verloosungen. 
® Russisoh-Polnisohe 4 proc. Sohatz- Obligationen, Verloosung 
am 11. März 1889. Auszahlung am 1. April 1889. & 500 Rbl. Nr. 100 
249 306 373 554 561 800 888 1060 078 119 145 173 221 255 267 532 562 
798 835 903 919 2029 031 211 115 174 271 367 590 656 688 733 759 
916 920 3057 096 210 274 305 491 564 780 868 947 4084 263 281 334 
400 502 596 878 933 972 974 5034 106 159 202 209 277 499 649 664 
694 711 852 886 6049 071 176 183 395 448 616 652 677 678 704 872 
7437 646 687 694 701 764 856 872 887 998 8077 082 111 187 235 239 
299 300 397 725 780 800 807 9019 028 037 153 289 332 567 659 799 
816 862 933 934 971 985 10120 160 281 519 590 608 655 831 908 960 
11168 300 327 393 544 650 884 12007 109 180 297 303 416 445 527 722 
756 796 812 859 13009 012 041 245 379 398 491 495 654 677 708 775 828 
961 14026 055 219 256 299 314 328 357 456 554 612 625 638 755 948 989 
15041 047 096 375 494 475 549 695 871 16096 148 249 265 341 415 471 
472 540 542 570 612 713 771 782 17097 106 158 178 211 333 371 508 576 
579 757 829 18120 159 522 885 19032 041 070 351 446 511 559 641 
865 888 929 141378 379 414 524 642 653 656 799 810 826 890 142038 
9951 171 183 329 717 816 890 143002 184 332 340 384 434 470 534 
614 668 144044 089 143 370 388 581 774 797 145131 142 196 267 
2302 662 671 765 824 952 146008 012 027 036 135 197 257 325 338 
3578 453 489 559 595 670 772 806 147007 013 156 333 572 716 797 
901 148002 132 151 182 204 301 559 570 664 897 900 921 962 149278 
300 363 387 605 785 800 837 907 958 150142 376 397 407 554 621 
651 841 880 913 982 151124 218 523 563 594 721 754 152012 101 
1173 278 301 326 469 550 648 651 659 727 736 839 944 153079 120 
139 171 186 187 275 280 442 577 632 772 810 871 154012 081 144 
2249 253 255 498 574 674 675 711 876 155045 066 190 277 338 394 
402 486 525 561 580 603 659 871 897 985 156147 195 295 383 393 
i 564 710 885 919 926 999 157059 073 081 108 119 154 162 193 347 
58 627 706 848 944 981 158179 187 249 288 305 322 440 572 575 
588 665 676 750 754 918 159051 349 463 486 573 665 729 860 884 
1060010 148 167 183 264 281 414 599 917 939 960 990 161036 095 126. 
2 (Schluss folgt.) 


— —— 
Börsen- und Handelsdepeschen. 
* Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 1. April. Neueste Handels nachrichten. Der Einlösungs- 
cours in Silber zahlbarer Coupons der österreichischen Eisen- 
bahnwerthe ist von 168 auf 168,7 Mark erhöht, der Einlösungscours 
der Coupons und gezogenen Stücke der 3proe. österreichisch- 
ungarischen Staatsbahn-Prioritäten beträgt für die Woche vom 
1. bis 6. er. 81,01. — Oesterreichische Creditactien werden vom 


pia 


nen. Banken höher, Creditultimo 164,70—164,90, Nachbörse165,50 (-+-1,00), 
oe 248,25 — 248 — 248,50—248,25— 248,60, Nachbörse 249,10 
0 100. 
ungünstige Dividende angeboten; fremde und einheimische Priori- 
täten lebhaft und besser- Rentenmarkt ruhig und wenig verändert; 
1880er Russen 91,60, Nachbörse 91,50, 1884er Russen 102,00, 
Nachbörse 101,90 (-- 1,10), Russische Noten 217,25, Nachbörse 
217,50 (— 0,25). Serbische Fonds und argentinische Werthe gefragt. 
Inländische Anlagewerthe recht fest; 3½ proc. Consols + 0,10, Aproc. 
Reichsanleihe -+ 0,10, 3½ proc. Reichsanleihe + 0,10 pCt. Prämien-Ver- 
kehr recht belebt. Industriemarkt ziemlich fest; speculative Montanwerthe 
schwächer; Bochumer 204 bis 202,60 bis 203,40 bis 203,95, Nachbörse 
203,50 (— 1,00), Dortmunder 96,50—96,10—96,50, Nachbörse 96,00 
( 0,75), Laura 138,10—138,40, Nachbörse 138,90 (— 0,10). Von 
Cassabergwerken Redenhütte, Riebecksche Montanwerthe, schlesische 
Kohlen höher, von anderen Industriewerthen blieben gefragt Frau- 
städter Zuckerfabrik (+ 2,40), Facon Schmiede (+ 5,00). Admirals- 
gartenbad (+ 3,00), Stettin Bredow ( 5,00), Hofmann Waggon 
(+ 0,60); offerirt zeigten sich Görlitzer Eisenbedarf (— 4,75), Archi- 
medes 147 M. bez. Gld. (+ 2,00). 

Berlin, 1. April. Produotenbörse. Die Tendenz an unserem 
heutigen Getreidemarkt war eine getheilte; im Beginn charakterisirte 
sich dieselbe unter dem Druck von Realisationen für Weizen 
sowohl wie für Roggen matt; während sie für letzteren ent- 
schieden flau wurde und die ganze Bürse so blieb, zeigte 
ersterer Artikel im weiteren Verlauf sehr feste Haltung, weil 
die Kündigungen Aufnahme fanden; dadurch wurde Deckungslust 
hervorgerufen; dabei hat sich namentlich nahe Lieferung gebesseit, die 
über 1 M. höher notirt als vorgestern, während spätere Termine weniger 
profitirten. — Roggen notirt auf nahe Sichten fast 2 M. niedriger, 
dagegen hat sich Herbstlieferung besser behauptet. — Hafer zog per 
Frühjahr ca. 3/, M. an, andere Termine blieben ziemlich unverändert. — Im 
Locohandel war Weizen behauptet, Roggen wenig belebt, Hafer 
matter. — Roggenmehl war ca. 25 Pf. schlechter. — Rüböl hat 
sich behauptet. — Spiritus weist schliesslich gegen vorgestern wenig 
Aenderung auf, Haltung schwankend. 

Posen, 1. April. Spiritus loco ohne Fass (50er) 52,30 Mark, 
(70er) 32,60 Mark. Tendenz: Still. Wetter: Regen. 

 Trautenau, I. April. [(Garnmarkt.] Begehr und Preistendenz 
wie in der Vorwoche. 

Hamburg. 1. April. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good ave- 
rage Santos per April 821/4, per Mai 82¼, per Septbr. 84¼½, per Decbr. 
84½. Tendenz: Matt. 

Amsterdam, 1. April. Java-Kaffee good ordinary 51. 

Havre. 1. April, Vorm, 10 Uhr 30 Min. Kaffee, Good average 
Santos per Mai 103, 25, per Septbr. 105. Tendenz: Ruhig. 

Magdeburg, 1. April. Zuokerbörse. Termine per April 17,60 
bis 17,75 M. bz. u. Gd., per Mai 17,65—60—80 M. bez. u. Gd., 17,85 
Mark Br., per Juni 17,70—17,97 M. bez., 18,00 M. Br., 17,95 M. Gd., 
per Juni-Juli 17,72—17,95 M. bez., 18,05 M. Br., 18,00 M. Gd., per Juli 
17,90 18,00 M. bez. u. Gd., 18,10 M. Br., per August 18,00 18,17 M. 
bz., per Septbr. 17,10 — 17,25 M. bez. u. Br., 17,17 M. Gd., per October 
14,50 M. bez. u. Br., 14,45 M. Gd., per October-Dec. 14,00 Mark Br., 
per Novbr.-Decbr. 13,70 M. bez. Tendenz: Schwach, später stramm. 

Paris, 1. April. Zuokerbörse, Rohzucker 88° fest, loco 43,75 
bis 44, weisser Zucker unregelmässig, per April 48, per Mai 48,25, per 
Mai-Juni 48,60, per October-Januar 59,75. 

London, I. April, 12 Uhr 23 Minuten. Zuokerbörse. Eher 
7 Bas. 88% per April 17, 41/2, per Mai 17, 6, per Juni 17, 7½, per 

uli 17, 9. 

London, 1. April. Zuckerbörse, 96 proc. Javazucker 18½, 
ruhiger. Rübenrohzucker 171/4, ruhiger. 

Newyork, 30. März. Zuokerbörse, Centrifugals 96 pCt. 6½, 


Muskovaden 89 pCt. 51½6. 
Roheisen. | 29. März 1. April. 


Glasgow, 1. April. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants 44 Sh. 8 D. 44 Sh. 11 D, 


Börsen- und Handels-Depeschen. 


Berlin, 1. April. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Inländische Fonds. 
Cours vom 30. ı 1. Cours vom 30. 13 


2. April ab excl. Dividende pro 1888 gehandelt; der Couponabschlag | Galiz. Carl-Ludw.-B. 86 40 86 90|D. Reichs-Anl. 40% 108 30|108 70 


= _ beträgt 7,621/, pCt. — Geld stellte sich heute flüssiger. — Die „Voss. | Gotthardt-Bahn .ult. 145 70 145 70 do. do. 3% 
tg.“ schreibt: Sobald die stattgefundene Capital-Erhöhung der Darm-] Lübeck-Büchen ... 


Städter Bank in das Handelregister eingetragen sein wird, ist beim 
Börsen-Conmissariat der Antrag zu erwarten, für Markactien eine ge- 


- sonderte Notiz herzustellen. Es erscheint zweifellos, dass Markactien | Warschau-Wien.... 220 — 220 30 


wesentlich beliebter sein werden als Guldenactien, namentlich der Ver- 


Kehr anf Zeit sich hauptsächlich in ersteren etabliren wird. — Bis zuf pre 


dem Zeitpunkte, wo Markactien fertig gestellt sein werden, dürften vor- 

aussichtlich die zum Umtausch abgestempelten, Guldenactien für liefer- 
bar erklärt werden, da der Umtausch sämmtlicher abgestempelter 
Guldenoctien in Markactien am hiesigen Platze kostenfrei stattfinden 
Wird. — Handel und Notirung der 4 proc. garantirten römischen 
Gold-Obligationen 6. Serie unter dem üblichen Vorbehalt ge- 
nehmigt. — Die Subscription findet am 4. d. M. statt. — Bereits gestern 
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’ehaupten konnte. 


age ventilirt, o 
auszuüben. Es circulirten auch 
neontrolircare Gerüchte über die Höhe der 
erte, und zwar wollte man wissen, dass 
2 pCt. lauten sollte. — Der Ultimo ist, 


s PFriedrich-Franzbahn 


das Gebot 
obwohl 


Ohne einige kleine Insolvenzen vorübergegangen, die aber so 
unbedeutend sind, dass sie nicht in Betracht kommen können. — 
Der Vorrath an Kaffee in Hamburg beträgt nach heutiger Auf- 


Weiszenbestände um annähernd 3000 Tonnen, dagegen eine Ab- 
= verhältnissmässig als geringfügig bezeichnet werden muss. Der Früh- 
jahrstermin eröffnete heut mit einer Kündigung von 3500 Tonnen, die 
aufgenommen wurden, was Anlass war, dass Frühjahr eifrig gedeckt 
Wurde und in Folge dessen der Preis dieses Termins nicht unerheblich 


Wurde scharf realisirt und der A el fand keinen Widerstand. 
Hafer war so gut wie gar nicht gekündigt. — Die Spirituskün- 

digungen circulirten einstweilen, ohne Aufnahme zu finden, übten 
aber auch einen bemerkbaren Druck aus. 

W. T. B. Frankfurt a. M., 1. April. 

abschluss der consolidirten Alkaliwerke Westeregeln weist 
Brutto- Ueberschuss von 1859847 Mark auf; 


Der Rechnungs- 


schreibungen im Betrage von 474 000 Mark und Obligationszinsen be-] Oesterr. Oredit. ult. 164 62165 50 Laurahütte ... ult. 138 97138 87 
trügt der Rein ewinn T 132434 Mark, wovon 56 351 Mark dem gesetz- | Franzosen : .... alt. 101 25102 37 |:Egypter.. ~. ult. 89 62| 89 75 
lichen, 71000 Mark dem besonderen Reservefonds überwiesen und dief Galizier ult. 86 25 86 62 Italiener ult. 96 25 96 12 


Vertheilung einer Dividende von 12 pCt. bei der Generalversammlung 
beantragt werden. — 

Berlin, 1. April. Fondsbörse. 
Regierung eine > F 
gegeben habe und lenkte ihre Aufmerksamkeit in Folge dessen zunächst 
auf das Gebiet der einheimischen Eisenbahn-Actien. Nicht minder 


war dagegen keine besonders rege Unternehmungslust zu bemerken, 


denn gerade für die sonst tonangebenden Speculationseffeeten gab es] Napoleonsd or 


keinerlei stimulirende Momente, weder für die Entwicklung eine Hausse, 


noch für Engagements seitens der Oontremine. Erst am Schluss der Börse trat] Staatsbahn 1 
deine dure-güngig feste T. denz ein, ohne jedoch an Lebhaftigkei zu gewin- | Goldrente 86, 80. 


war an der Hamburger Börse von Schwerin aus das Gerücht verbreitet, : > 5 Egypter 4% 89 80 89 90 
die mecklenburgische Regierung habe der Friedrich- Franz- Eisen- Sehles. Bankverein. 130 601130 40 nen 96 60 96 40 
bahn- Gesellschaft eine Verstaatlichungs-Offerte gemacht. Heut hat industrie- Gesellschaften. Mexikaner 95 10| 95 10 
uch hier das Gerücht auch insoweit gewirkt, als der Cours der] Archimedes 145 —:147 — | Oest. 4% Golärente 94 10 94 40 
mecklenburgischen Friedrich-Franz-Eisenbahn-Actien sich annähernd | Bismarckhütte ..... 210 --!208 — ] ao. 4½)% Papierr. — —| 70 60 
4 pCt. höher stellte. welche Avance sich indess nicht bis zum Schluss | Bochum .Gusssthl.ult 204 — 203 20 do. 41/,0/, Silberr. 71 30| 71 60 


An hiesigen sonst informirten Stellen war nichts | Brsl. Bierbr. Wiesner 


avon bekannt, und auf von hier aus an die Direction gerichtete An-] do. Eisend;Wagenp. 183 60184 50 | Poln. 5% Pfandbr.. 64 80 64 70 

agen erfolgte die Antwort: „Auskunft kann nicht ertheilt werden.“ ] do. Pierdebann. . 147 —!146 — do. Lidu.-Pfandbr. 58 40| 58 50 
Man nimmt allgemein an, dass eine feste Offerte nicht gemacht worden | do. verein.Oelfabr. 94 50! 95 — Rum. 50% Staats-Obl. 98 20| 98 — 
ist, dass aber die mecklenburgische Regierung, wie auch die „Meklen- | Cement Giesel. 166 166 20| do. 6% do. do. 107 60'107 90 
burgischen Landesnachrichten‘' melden, im Princip geneigt sei, sämmt- | Donnersmarckh. ... 78 70! 78 90| Russ. 1880er Anleihe 91 90| 91 80 


liche mecklenburgische Bahnen zu erwerben. Es wurde indess hier die] Dortm. Union St.-Pr. 
; nicht die Regierung die kleinen Bahnen zuerst an- | Erämannsdrf.Spinn. 107 90108 — 
Kaufen wird, um dann durch Tarifmaassregeln einen Druck auf die] Fraust. Zuckerfabrik 154 10:156 50 
vollständig | GörlEis.-Bd.(Lüders) 194 701191 10 
regierungsseitigen | Hofm. Waggonfabrik 176 — 1176 60 Serb. amort. Rente 84 70| 86 — 
auf] Kramsıa Leinen-Ind. 142 — 141 70 Türkische Anleihe. 15 50! 15 50 
im] Laurahütte ........ 139 — 188 80 
izen, soweit sich übersehen lässt, glatt verlaufen, doch nicht | Obschì. Chamotte-F. 163 50164 70 


nahme 39½ Millionen Pfund, ist also um 3000 Tonnen grösser als An- [| Oppeln. Portl.-Cemt. 129 —i129 — | Oest. Bankn. 100 Fl. 168 80168 90 
12 Man- — Die Aufnahme zeigt eine Zunahme der hiesigen Redenhütte St.-Pr. 143 90144 10 Russ. Bankn. 100 SR. 217 — 217 20 


nahme der Roggenbestände um circa 6400 Tonnen, welche letztere | Schlesischer Cement 232 — 231 90 Amsterdam 8 T.... 168 95 


anzog. Die Roggenktindigung von 8600 Tonnen blieb unerledigt; es] Tarnowitzer Act.. 
l 


einen | Berl. Handelsges. ult. 181 — 182 — | Ostpr.Südb.-Act. ult. 104 25104 37 
abzüglich Ab-] Disc.. Command. ult. 247 75249 75 | Drim. Uniongt. Pr. ult. 


1 De Börse beschäftigte 29 1 115 75 
heute in der Hauptsache mit der Nachricht, dass die mecklenburgische] Marienb.-Mlawkault. 9 
e erstaatlichungsofferte auf die Friedrich-Franzbahn ab- Mecklenburger .ult. 158 50163 75 | Ungar. Golärente ult, 


ünstig lagen die Verhältnisse bei den österreichischen Eisenbahn-Actien, | Oredit-Actien. . 304 % 
Ei deine die Umsätze in einzelnen Werthen ebenfalls recht belang- | St.-Eis.-A.-Cert. 241 — 
reiche Dimensionen annehmen. — In der Gesammtstimmung der Börse | Lomb. Eisenb. 100 — 


0% 103 90104 — 
179 90179 70 Posener Pfandbr. 4% 102 10102 — 
Mainz-Ludwigshaf. 115 70116 10| do. do. 3½% 101 90102 — 
Mittelmeerbahn ult. 119 50 118 60 Preuss. 4% cons. Anl. 107 50107 50 
e Ol Fo 
N -Prioritä 0. Pr.-Anl. de 55 
ton. — ac % Se geblasen 101 8001 4 
Ostpreuss. Südbahn. 119 118 75 Schl. 3½% Pfdbr.L.A 101 28 80 
Bank-Actien. $ do. Rentenbriefe. . 106 — 106 10 
Bresl.Discontobank. 113 50 113 -, Eisenbahn- Frioritäts- Obligationen, 
do. Wechslerbank 107 50 — — Oberscnl. 30 lit E; 102 40 


8 do. 4½¼% 1879 102 90103 10 
Deutsche Bank 174 501176 20 K. Geb. B40 4% l 


Dise.-Commana. ult. 247 201249 — 1 
Oest. Ored.-Anst. ult, 164 701164 80 Ausländische Fonds. 


52 — io. 1860er Loose. 122 90123 20 


97 50i 96 80 do. 1884er do. ult, 102 — 101 80 
do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 115 201115 — 
do. Orient-Anl. II. 67 40 


do. Loose 
do. Tabaks-Actien 100 20/100 20 
113 60 | Ung. 4% Golärente 
200 70 do. Papierrente .. 
153 70 Banknoten. 


do, Eisb.-Bed. 113 70 
do. Eisen-Ind. 200 70 
do. Portl.- Cem. 154 — 


do. Oblig... 115 70115 90 Wechsel. 


do. Dampf.-Comp. 133 —|133 — | London 1 Letrl.8T. 2043| — 
do. Feuerversich. 70 — 10 85 ù åo. 15 PEA T 80 A — 

. Zinkh. St. 170 — aris . — — 
are — 8 T. 168 55| 168 60 


10. „Pr.-A. 170 —| — Wien 100 Fl. 
ea 99 —| -— —| do. 100 Fl. 2M. 167 65| 167 75 
do. St.-Pr.. 97 — 97 20] Warschau 100SR8 T. 216 70| 217 10 


Privat-Discont 19, 0%, $ 
merlin, 1. April, 3 Uhr 10 Min. ringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Banken sehr fest, sonst still. 

Cours vom 30. 1 Cours vom 30, 1 


96 75/ 96 62 


Lombarden ult, 42 62] 42 75 Russ. 1880er Anl. ult: N 
Lübeck-Büchen .ult. 179 750181 50 | Russ. 1884er Anl. ult. 102 — 102 — 

116 25 Russ. IL.Orient-A.ult, 67 12 67 25 
82 50 Russ. Banknoten ult. 217 25217 50 
86 621 86 62 


84 37 


Wien, 1. April. [Schinss-Gourse.] Sehr fest. 
Cours vom 30 1, Cours vom 30. 1. 
304 75 [ Marknoten 59 20 59 20 
241 — 4% ung. Goldrente 102 951103 — 
100 50 Silberrente 84 50| 84 50 
Galizier . 204 50 205 75 London 121 20 121 05 


9 58½ 9 57½ Ungar. Papierrente | 
Frankfurt a. W., 1. 451 P Mit . Oredit-Actien 251,37 excl. 
Lombarden —, — alizier —. . Ungarische 


Egypter 89, 90. Laura —. —. St 


Von Bahnen Mecklenburger haussiren, Marienburger auf] Weizen pr. 1090 Kgr. 


Berlin, 1. April. [Schlussbericht.] 
Cours vom 30. 1. Conrs vom 30. 1. 
Rübe! pr. 100 Kgr. 
Besser. Still. 
April-Mai 188 —}189 — ] April-Mai........ 57 30 57 30 


Septbr.-Oetbr.... 187 75 187 75 Septbr.-Octbr. ... 51 80! 51 90 


Roggen pr. 1000 Kgr. 
Weichend. Spiritus 
April-Mai....... 146 751145 — | pr 10000 L.-pCt. 
Juni-Juli ?....... 149 — 147 — Ruhig. 


Septbr.-Oetbr. .. . 150 251149 — 
Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 54 — 54 — 
April- Mai. 141 50 142 — | April-Mai 50er ... 52 70 52 70 
Mai-Juni.......- 139 50 139 50] August-Septbr.50er 54 60 54 60 
Stettin, 1. April. — Uhr — Min. 

1. 


Loco mit 70 M. verst. 34 40 


Cours vom 30. | Conrs vom 30. 1. 
Weizen pr. 1000 Kgr. Rüoöl pr. 100 Kgr. | 
Matt. ; | Ruhig. | 
April-Mai ....... 182 182 — | April-Mai........ 57 — 57 — 
Septbr.-Oetbr. . . 185 50 185 50] Septbr.-Oetbr. ... 50 50 51 — 
Roggen pr. 1000 Kgr. Spiritus. 


Matt. pr. 10000 L -pCt. 


April-Mai........ 144 50 144 —| Locomitö0M.verst, 53 70 53 70 
Septbr.-Octbr. .. . 148 — 147 50] Locomit70M.verst. 33 90| 34 10 

| April-Mai 70er... 33 10| 23 20 

Petroleum loco.. 12 —| 12 — ] August: Septbr. 70er 35 20 35 30 


Paris. 1. April. 3% Rente 85, 121%. Neneste Anleihe 1878 
104, 55. Italiener 96, 10. Staatsbahn 505, —. Lombarden —. —, 
Egypter 450, 62. Escompte 110, —. Matt. 
Paris, 1. April, Nachm. 3 Uhr. [Schluss -Course.] 
Cours vom 30. |. 1. Cours vom 30. | 
3proc. Rente 82 20; 85 27 Türken neue cons.. 15 22 
Neue Anl, v. 1886 . — — [Türkische Loose.. — — 
proc. Anl. v. 1872. 104 50104 50 Goldrente, österr. 94% 94¾ 


Besser. 


1. 
15 30 


Italien. 5proc. Rente 96 10| 96 17] do. ungar. 4pCt. 86¾ | 36 43 
Oesterr. St.-E.-A.... 503 75/507 50 1877er Russen.... — —| — — 
Lombard. Eisenb.-A. 226 25 227 50 Egypter .. ....... 450 —| 452 81 


Comptoir d’Escompte 116, —, Société des Metaux —. 
London. 1. April. Consols Mai 98, 37. 1873er Russen 102, 37. 
Egypter 89, 87. Schön. 
London, 1. April, Nachm, 4 Uhr. [Schluss-Course.) Platz- 
discont 2 pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Fest. 


ours vom 30. | 1. Cours vom 30. 1. 
Consolsp.23/,%/, März 98 03; 98 05 | Silberrente ........ 70 —| 70 — 
Preussische Consols 106 — 105 — Ungar. Goldr. 4proc. 85% 855% 
Ital. proc. Rente... 95%; | 954, ] Oesterr. Goldrnte. — —| — — 
Lombarden........ 9 - 9—1Berlin... ns — -| —— 
5proe. Russen de 1871 — —| — — Hamburg 3 Mont. — =| — — 
proc. Russen de 1873 1021, | — — Frankfurt a. M..... — —! — — 
Bülberin ner nennen: 421, 1 — — [Wien — — 1 —— 
Türk. Anl., convert. 15½ | 154, Paris — 1 —— 
Unifieirte Egypter.. 89¼ | 904, Petersburg — —1—— 

Höln, 1. April. [Getreiaemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 


loco —, per Mai 20, 05, per Juli 20, 25. Roggen loco —, per Mai 14, 85, 
per Juli 14, 95. — Rüböl loco —, per Mai 58, 60, per October 52, 60. 
— Hafer loco 14, 50. 

Hamburg, 1. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco flau, holsteinischer 155—175, Roggen loco flau, mecklenbur- 
gischer loco 155—168, russischer flau, loco 95—100. Rüböl ruhig, loco 
58. Spiritus per April-Mai 213/4, per Mai-Juni 22¼, per Juli-August 
231/4, per August-September 24. — Wetter: Regnerisch. - 

Amsterdam, 1. Apri. [Schlussbericht] Weizen loco 
niedriger, per Mai 204, per November 208. Roggen loco flau, per Mai 
115, per October 118. Rüböl loco 343/,, per Mai 30¾, per Herbst 26. 

Paris, 1. April. [Getreidemakkt.] (Schinssbericht.) Weizen 
ruhig, per April 25, —, per Mai 25, —, per Mai-August 25, 10, 
Juli-August 24,90. — Mehl ruhig, per April 54, 50, per Mai 54. 90, 
per Mai-August 55, —, per Juli-August 55, — — Rüböl matt, per 
April 75, —, per Mai 73, 25, per Mai-August 68, 25, per September- 
December .58, 50. — Spiritus behauptet, per April 41, 50, per Mai 
42, 25, Mai-August 42, 75, per September-December 41, 75. — Wetter: 
Veränderlich. 

London, 1. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
träge, englischer meistens ½ sh. billiger, fremder meistens ½—1 
niedriger wie letzte Woche, Mehl, Mais und Gerste williger, Hafer 
ruhig, stetig, Bohnen ½—1 sh., Erbsen ½ niedriger wie letzte Woche, 
Stadtmehl und fremdes 23—36. Fremde Zufuhren: Weizen 32 991, 
Gerste 923, Hafer 20643. Wetter: —. 

Liverpool, 1. April. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Stetig. 


0 Abendbörsen. 

Wien, 1. April, Abends 5 Uhr 40 Min. Oesterr. Oredit-Actien 
306, 50. Marknoten 59, 17. 4proc. Ung. Goldrente 102, 95. Galizier 
205, 75. Lebhaft. 


Marktberichte. 


Lätare-Ledermarkt. Der heute am 1. April in der ehemaligen 
städtischen Turnhalle am Berliner Platze abgehaltene Lätare-Ledermarkt 
war von 42 Rothgerbern und 41 Weissgerbern besucht, welche erstere 
ca. 450 Centner, und letztere 350 Centner feiboten. Der ungünstige 
Verlauf des Geschäftsganges auf der Ledermesse in Frankfurt in Ver- 
bindung mit den wenig Hoffnung erweckenden Nachrichten auf Hebun 
und Besserung der Conjunctur in der Provinz, liess kein gutes Resultat 
auf dem heutigen Ledermarkt erwarten. Das zugeführte Quantum war 
daher ein bedeutend grösseres als sonst, da die Fabrikanten in früheren 
Zeiten schon vorher zu Hause grössere Waarenposten verkauft hatten, 
Auch das Fehlen von Käufern machte sich diesmal pogane bemerkbar, 
Der Geschäftsgang entwickelte sich heute sehr schleppend, und die 
Preise waren sehr gedrückt. Fahlleder war über Bedarf zu- 
geführt und brachte beste Waare, 17 Pfd. schwer, 1,49 M., mittlere 
1,20—1,30 M. per Pfd. Eine] Partie ‚geringe brachte 1 M. Schwarze 
Fahlleder waren nicht vertreten. — Braune Kipse in Prima-Waare 
erzielten 6 Pfd. schwer 1,40 M., geringe Waare 6 Pfd. schwer 1,30 M., 
8 Pfd. schwer 1,10—1,20 M. Pantinenkipse 1 M. Schwarze Kipse 
erlangten je nach Fabrikat und Jje nach Rohmaterial 8 Pfd. schwer, 
1.20—1,40 M., 6 Pfd. schwer 1,20—1,50 M. — Alaunleder braun ab- 
gefärbt wurde mit 80 Pf., weiss mit 73—78 Pf. bezahlt, Stierbulle 
brachte 70 Pf, — Brandsohlenleder blieb unverkauft. — Schwarze 
Kalbfalle gingen mit 1,80 M., bessere mit 2,20 M. pro Pfa. in die 
Hände der Käufer über. Rossleder - Ausschnitt. Vorschuhe 
22 M., Vordertheile 30—33 M., Hintertheile 15 M., Besätze 12 M., Bis- 
marckbesätze 16—17 M., Gamaschen 25 M. pro Dutzend, deutsche Schuh- 
leder 1,30 —1,50 M. pro Pfd. —- Auf dem Weissgerbermarkt wurde 
braunes Schafleder 8—9 Pfd. schwer 3—5 M. theurer als am Elisabeth- 
markt, das Hundert mit 115—120 M. bezahlt, 7 Pfd. schwer mit 93 bis 
98 M., 6 Pfd. schwer mit 68—73 M. abgegeben. Sümische Leder, Schuhe 
und Streicher gingen mit 135— 165 pro Hundert in andere Hände über. 
Dänisch-englische Hosenleder wurden pro Hundert mit 220—240 M. be- 
zahlt. Deutsche waren 20 M. billiger. Rothhirschleder 80 M., —.— 
hirschleder 70 M. und Rehleder 25 Mark pro Decher. — Sämmtliche 
Fabrikanten haben beschlossen, bei den gegenwärtigen — 
Lederpreisen bei dem Einkauf von grünen Häuten die Preise herab- 
zusetzen. 


Berlin, 31. März. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann 4 Co., Ne 43/4 NW.] Die Erwartung ferneren, 
wenn auch nur langsamen Weichens der Preise, sowie die Nähe des 
Quartalswechsels legte den Käufern eine gewisse Zurückhaltung auf. 
Es gab dies denn auch Veranlassung zur erabsetzung der Notirung 
um 4 Mark. Trotzdem steht die Berliner zonen e um etwa 10 
Mark höher, als die unserer deutschen Exportmärkte. Landbutter hat 
wohl ebenfalls im Preise etwas nachgeben müssen, bleibt aber immer 

ch schwach angeboten. Rn i A 
Ai Wir Venetien Alles per 50 Kilogr.: Für feine und feinste Sahnen- 
butter von Gütern, Milchpachtungen und Genossenschaften: Ia 103—108, 
IIa 98—102, IIIa 90—97 M., Landbutter: Pommersche 90—95, Netz- 
brücher 90—95, Schlesische 88—90, Ost- und Westpreussische 88—90, 
Tilsiter 88—90, Elbinger 88—90, Baierische 88—93—98, Polnische 92 
bis 95, Galizische 84—86 Mark. 


—ck.— Wolle. Berlin, 30. März. Die Zweifel, welche das Ge- 
schäft während der beiden vorhergegangenen Monate so unerklärlich 


"beherrschten und in Preisschwankungen auf dem La Plata- und Kamm- 
zugmarkte Ausdruck fanden, wichen mit Beginn des Monats mehr und 
mehr der Zuversichtlichkeit, dass die ausgezeichnete Lage der Woll- 
industrie und die anhaltende Kräftigung des Verbrauchs durch den 
allgemeinen Geschäftsaufschwung zur Geltung kommen müsse, je mehr 
wir uns dem Ende der überseeischen Campagnen nähern. Der Buenos- 
Ayres-Markt, dessen disponibles Verschiffungsquantum man in Buenos- 
Ayres nur noch auf 80.000 Ballen schätzt, bewahrte während des ganzen 
Monats grosse Stetigkeit und aufwärts gerichtete Preise. — Kammzug 
zog 15 * fennig pro Kilo an, und Kämmlinge verkehrten, sehr be- 
gehrt, bei 5 pCt. höheren Preisen. Kammzugpreise befinden sich immer 
noch im Missverhältniss zum Rohmaterial, und man geht wohl nicht 
fehl in der Annahme, dass sich auch darin der Ausgleich mit der An- 
nüherung des Saisonendes vollziehen wird. In Capwolle war der Ver- 
kehr mangels Materials sehr beschränkt, das Angebot und die Vorräthe 
so klein, wie kaum in irgend einer Periode der letzten 15 Jahre. Das- 
selbe gilt von deutscher Wolle, worin der Absatz an die Stoflfabrikation 
besser, bei kaum veränderten Preisen war, Es ist bei allem 
Material für die Stofffabrikation zu berücksichtigen, dass der Verbrauch 
von Wolle durch Verwendung von Kammgarn, Kämmlingen, Baum- 
wolle und Wollsurrogaten sehr eingeschränkt ist. Die gezahlten Preise 
waren: La Plata (deutscher Typ.) 4,40—4,45 M., bessere Gattungen 
450—455 M., Australische 4,90—5,10 M., Capzüge 430—450 M. 
Deutsche A., Deutsche B. 4,65—4,70 M. Kämmlinge sehr fest. Deutsche 
Wollen wurden vornehmlich in der Preislage von 125—135 M. gehandelt. 

è Sohottisches Roheisen. Glasgow, 29. März. [Wochen- 
bericht von Reichmann u. Co., vertreten durch Berthold 
Block, Breslau.) Die Hausse "hat seit unserem letzten Berichte 
weitere Fortschritte gemacht und das Betriedigendste der gegenwärtigen 
Aufwärtsbewegung ist, dass dieselbe nicht von einer speculativen 
Grundlage ausgeht, sondern dass die Preise in Folge legitimer Nach- 
frage langsam aber stetig steigen. m/n Warrants schliessen heute 
44 sh, 9 d, Cassa. Die Melırzahl der Fabrikanten haben ihre Preise 
neuerdings 6 d. bis 1 sh. per ton erhöht. Die Walz-Stahlwerke sind 
mit Aufträgen überhäuft. Giessereien für Maschinenzwecke sind eben- 
falls gut beschäftigt, dagegen ist die Nachfrage für Röhren weniger gut. 
Bestände im Store 1032032 tons gegen 964851 tons in 1888, Ver- 
schiffungen 8496 tons gegen 6001 tons in 1888, Hochöfen im Betrieb 82 
gegen 87 in 1888. 

Middlesbro. Lebhaftes Geschäft bei steigenden Preisen. Anfragen 
für die Spätjahrs-Lieferungen liegen bereits vor und sind auch schon 
einiige grössere Abschüsse zu Stunde gekommen. Nr. III g. m. b. 
Middlesbro 38 sh., prompt 38 sh. 6 d. Mai-Juli. Dees Bues und Com- 
mission extra. ` 


Schififahrtisnachrichten. 

Gross-Glozau, 29. März. [Original-Schilffahrtsbericht 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 28. März. Am 28. März: 
Dampfer „Marschall Vorwärts“, leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer 
„Posen Nr. 3“, leer, von do. nach do. Dampfer „Alfred“, leer, von do. 
nach do. Dampfer „Haus“, leer, von do. nach do. Dampfer „Deutsch- 
land‘, leer, von do. nach do. Dampfer „Valerie“, leer, von do. nach do. 
Dampfer „Wilhelm“, mit 2000 Cir. Gerste, von do. nach do. Dampfer 
„Emilie“, mit 2400 Ctr. Zucker, von do. nach do. Karl Stertz, Beuthen, 
eer, von Breslau nach Glogau. Paul Ehling, Zedenick, leer, von do. 
nach do. August Krüger, Fürstenberg, mit 3100 Ctr. Spiritns, von 
Breslau nach Hamburg. Albert Krüger, Landsberg, mit 3500 Ctr. 
Spiritus, von do. nach do. Karl Jantke, Fürstenberg, mit 3600 Ctr. 
Weizen, von Breslau nach Berlin. Karl Schneider, Cüstrin, mit 3600 Ctr. 
u Weizen, von do. nach do. Gustav Schneider, ne mit 3100 
Oentner Zucker, von Breslau nach Stettin. Herrm. Schneider, do., mit 
3000 Ctr. Mehl, von do. nach do. Paul Klauke, do., mit 3200 Ctr. 
Mehl, von Breslau nach Berlin. Julius Vogler, Breslau, mit 3000 G 
Mehl, von do. nach do. Friedrich Scheetz, Fürstenwalde, mit 3300 Ctr. 
Spiritus, von Breslau nach Hamburg. Adolf Blankenburg, Sofienstedt, 
mit 2600 Ctr. Spiritus, von do. nach do, Michael Strache, Küstrin, 
mit 2800 Ctr. Weizen, von Breslau nach Berlin. Wilhelm Kalinski, 
Köben, mit 2300 Ctr. Weizen, von do. nach do. Karl Hecker, Krossen, 
mit 2800 Ctr. Zucker, von Breslau nach Hamburg. Adolf Machule, 
Neusalz, mit 2400 Ctr. Mehl, von Breslau nach Berlin. Karl Machule, 

do., mit 2600 Ctr. Mehl, von do. nach do. 
— ... ———T—᷑——K— . — — 


Vorträge und Vereine. 


—h. Im Nieſengebirgsverein hielt Geheimrath Profeſſor Dr. 
Grünhagen einen intereſſanten Vortrag über „die Rieſengebirgsland⸗ 
ſchaften in den erſten Jahrzehnten der preußiſchen Herrſchaft.“ Der Redner 
führte ungefähr aus: „Wenn Jemand vor 150 Jahren es unternommen 
ätte, einen Rieſengebirgsverein zu begründen, fo wäre das jedenfalls ein 
fehr ewagtes Unternehmen geweſen. Die Luft am Wandern im Gebirge 
iſt ech ſpäter erwacht. Außer den landſchaftlichen Schönheiten Ader z 
berger Thale fallen dem Touriſten noch andere Dinge auf; er findet auf 
Schritt und Tritt die Spuren früheren Wohlſtandes in halb verfallenen 
Patrizierhäuſern; ein künſtleriſch behandelter Sandſtein oder eine umge- 
ſtürzte Urne erinnert an die frühere Blüthezeit dieſer Gegend und legt die 
Frage nahe, wie es denn gekommen fei, daß diefe Periode ein fo raſches 
Ende genommen hat. Die erſte Grundlage des wirthſchaftlichen Auf⸗ 
ſchwunges in Schleſien bildete der uralte Breslauer Handel. Als zweite 
Säule des heimathlichen Wohlſtandes kommt die Leinen⸗Induſtrie des 
Rieſengebirges in Betracht, welche ja heute noch nebſt der Förderung der 
ſchwarzen Diamanten, der Steinkohle, dem Lande Schleſien einen ehren⸗ 
vollen Platz in der Reihe der Induſtrieländer Europas ſichert. Die An⸗ 
ſänge der ſchleſiſchen Leinen⸗Induſtrie reichen bis in das 16. Jahrhundert 
und wohl auch noch weiter zurück, und auf ihrem Höhepunkt ſtand ſie im 
17. Jahrhundert. Damals herrſchte in Schleſien ein ſolcher Wohlitend, 
daß das Land mit Leichtigkeit wiederholte Kriegscontributionen von ſieben 
bis acht Millionen Thaler aufbringen konnte, welche Summen in Anbe⸗ 
tracht des damaligen Geldwerthes als ganz coloſſale bezeichnet werden 
müflen. In Schleſien gab es damals ſſchen 110 Exporthäuſer erſten 
Ranges, Welche die Erzeugniſſe der ſchleſiſchen Leinen⸗Induſtrie bis nach 
Spanien und deſſen amerikaniſchen Colonien verſandten. Auch der Arbeiter 
erfreute ſich damals eines größeren Wohlſtandes, da die Arbeitslöhne ſeit 
jener Zeit nicht ſonderlich geſtiegen ſind, während der Werth des Geldes 
außerordentlich geſunken iſt. Es war vornehmlich in den Fürſtenthümern 
Schweidnitz und Jauer, wo die Weberei als Hausinduſtrie florirte und 
die Bevölkerung von nahezu 300 Dörfern beſchäftigte. Der Niedergang 
der ſchleſiſchen Leinen-Induſtrie datirt vom weſtphäliſchen Frieden, welcher 
für Schleſien mancherlei nachtheilige Folgen hatte. Zuerſt wurden vom 


— . .. 
Confirmations: u. Schul⸗Anzüge für Knaben, eleganter Schnitt, ſolide Preiſe. Cohn & Jacoby, 8 Albrechtsſtr. 8. 
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tungen der Obgenaunten Badeanſtalten zu vichten. 
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Natron-Lithionquelle. 
Heilbowährt gegen Nioren- und Blasenleiden, Gries und Steinbe- 
schwerden, ee Edon Magen- und Darmeatarrh, sowie 
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gogon Hämorrhoidalleiden. "Wilhelmsquelle verlange man in allon 
Mineralwasserhandlungen und Apotheken. 


Besitzer: Cant: Waffen Altwasseri.Schi: 


Niederlagen bei den Herren Herm. Fengler, Oscar Giesser u. Herm. Straka. 


> 


— ANE ANNE r 


Kaiſer Schutzzölle eingeführt, welche die ſchleſiſche Industrie in ihren 
vitalſten Intereſſen ſchadigten; in den Nach e klidern, beſonders in der 
ſächſiſchen zu und dem Herzogthum Poſen, entſtand ihr eine gefährliche 
Concurrenz. ein noch blieb der ſchleſiſchen Induſtrie im Rahmen des⸗ 
ſelben Reiches der freie 

ewerblichen Superiorität Schleſiens fügte und ein dankbares Abſatzfeld 
ür deſſen Erzeugniſſe bildete. Mit der ſpäteren Einführung der Zoll⸗ 
ſchranken iſt es auch nach dieſer Seite hin anders geworden. Ein fernerer 
ungünſtiger Umſchwung, der vom weſtphäliſchen Frieden her datirte, 
wurde durch die religiöſen Verhältniſſe jener Zeit herbeigeführt. Der 
Kaiſer hatte es damals durchgeſetzt, daß den Landesfürſten 
das Recht eingeräumt wurde, in den ihnen gehörenden Ländern die eigene 
Religion zur herrſchenden zu machen; ſo wurde denn die katholiſche Religion 
in den Fürſtenthümern Schweidnitz und Jauer, welche unmittelbar dem 
Kaiſer gehörten, zur herrſchenden erklärt. Ueber 200 Kirchen wurden in 
dieſen Gebieten katholiciſirt, zahlreiche proteſtantiſche Geiſtliche aus ihren 
Aemtern vertrieben und gläubige Proteſtanten wegen ihrer Confeſſion 
bedrängt. Die vertriebenen Geiſtlichen flüchteten meiſtens ins Gebirge, wo 
fie fih in abgelegenen Hütten verjtedt hielten, bis der herrſchende kirch⸗ 
liche Nothſtand ſie veranlaßte, Predigten im Freien abzuhalten, weshalb 
ſie auch „Buſchprediger“ genannt wurden. Hinſichtlich des kirchlichen 
Nothſtandes bemerkt Redner noch erläuternd, daß z. B. die Schmiedeberger 
Proteſtanten gezwungen waren, bis nach Bolkenhain zu gehen, um dort 
Taufen, Trauungen u. ſ. w. vollziehen zu laſſen. Im Anfang blieben die 
Buſchprediger ziemlich unbehelligt und ſelbſt die katholiſchen Geiſtlichen 
ließen die Sache ruhig geſchehen; ſpäter waren jedoch ſowohl die evan⸗ 
eliſchen Geiſtlichen als auch die ganze proteſtantiſche Bevölkerung ſchweren 
Verfolgungen feiten der Kaiſerlichen ausgeſetzt und die „Lichkenſteiner“ 
hauſten im Rieſengebirgsgau wie im Feindeslande. Deſſemungeachtet 
zettelten die Schleſier keine Verſchwörung an, weil dies nicht in ihrem 
Charakter lag, der als etwas weichlich gelten darf. Nun hätte man 
lauben ſollen, daß die Schleſier Friedrich den Großen, als derſelbe im 
Jahre 1740 ins Land rückte, mit offenen Armen als Befreier empfangen 
würden. Das war nun merkwürdiger Weiſe gerade nicht der Fall; in 
vielen Gegenden verhielt man ſich den einrückenden Preußen gegenüber 
geradezu feindſelig; nur in Schweidnitz und Jauer wurde Friedrich dem 
Großen von Jung und Alt zugejubelt. In Schmiedeberg bildete ſich aus 
dortigen Bewohnern ein öſterreichiſches Freicorps unter der Führung des 
Töpfers Biſchof, auch „Blitztöpfer“ genannt. Dieſem Freicorps wurde 
jedoch ſehr bald von den Preußen gründlich heimgeleuchtet und ſchon im 
Juli 1741 erklärten ſich die Schmiedeberger nach Abzug des Feldmarſchalls 
Neipperg für die preußiſche Herrſchaft. Auch die Hirſchberger kamen bei 
den Oeſterreichern ſehr bald in den Verdacht preußiſcher Geſinnung und 
es wurden ihnen daher von den öſterreichiſchen Abtheilungen ſchwere 
Kriegscontributionen auferlegt. Schon im zweiten ſchleſiſchen Kriege 
(1745—1748) ſtanden die Schleſier treu zu König und Vaterland; aller- 
dings machten ſich auch die Oeſterreicher im ganzen Lande durch 
Plünderungen der ſchlimmſten Art verhaßt. In Görbersdorf wurden den 
Bürgern glühende Kohlen auf die Bruſt gelegt und in Städtiſch⸗Friedland 
waren die Bürger gezwungen, ihre eigene Stadt zu verlaſſen, weil die 
Panduren und Kroaten Alles demolirten, gewaltſame Taufen vornahmen 
und verſchiedene Gräuel verübten. Wenn wir uns heute angenehmerer 
Zuſtände erfreuen und fagen können: „Wohl Dir, daß Du ein Enkel biſt“, 
ſo dürfen wir dabei dankbar der Hohenzollernherrſchaft gedenken und müſſen 
zugleich die Ueberzeugung gewinnen, daß die preußiſche Geſinnung der 
Schleſier in den geſchichtlichen Verhältniſſen tief begründet iſt. 


Vom Staudesamte. 

Aufgebote. - 

Standesamt I. Heinzel, Paul, Kaufmann, k., Matthiasſtraße 81, 
Heinzel, Clara, k., Bremen. — Sulek, Gottfried, Haush., ev., Ring 27, 
Gnichwitz, Roſina, ev., Woiſchwitz. — Beinlich, Joſef, Haushälter, k., 
Burgfeld 16, Menzel, Agnes, k., Friedr.⸗Wilbelmſtr. 70b. — Seeliger, 


1. April. 


tg. Paul, Schmied, ev., Neue Weltg. 42, Pärſchke, Caroline, ev., Wallſtr. 24. 


„Julius, Kutſcher, ev. Mehlg. 49, Igel, Joh., ev., Ring 35. 
— Metske, Paul, Kellner, k., ee a 255 Mantel, A nes, E 
Graben 14. — Sonuentheil, Richard, Kutſcher, ev., Niederg. 2, Ealine, 
Anna, ev., ebenda. — Thilo, Reinhold, Kaufmann, ev., Relmarkt 13, 
Krätzig, Olga, ev., Moltkeſtr. 12. — Mallid, Carl, Drehorgelſpieler, k., 
Große Dreilindengaſſe 10, Müller, Roſalie, geb. Borowsky, k., Rofen- 


thalerſtraße 11b. 

Standesamt II. Müller, Franz, Sergeant, ev., N. Tauentzienſtr. 68, 
Wenzel, Emma, k., Löſchſtr. 28. — Ziegler, Richard, Diätar, ev., Ber⸗ 
linerſtraße 22e, Raaf, Selma, k., Caruthſtr. 10. — Weiten, Heinrich, 
Kaufm., mof., Freiburgerftr. 17, Landau, Roſ., mof., Oſtrowo. — Zeuke, 
Wilhelm, Schloſſer, ev., Neudorfſtr. 7, Keil, Carol., ev., Tauentzienſtr. 2. 
— Schmidt, Georg, Kaufmann, ev., Lehmgrubenſtr. 8a, Fiebiger, Olga, 


ev., ebenda. 
Sterbefälle. 

Standesamt I. Langhammer, Paul, Schiffer, 31 J. — Schubert, 
Auguſt, Kellner, 41 J. — Haſchke, Marie, T. d. Arbeiters Joſef, 4 J. — 
Lehmann, Pauline, geb. Schneider, Schutzmannsfr., 29 J. — Effenberg, 
Carl, Glaſergeſelle, 44 J. — Adler, Anna, Arb., 25 J. — Theinerk, 
Marie, geb. Gonſchorek, Schuhmachergeſellenwittwe, 63 J. — Kreuzer, 
Thereſia, geb. Heiſig, Steueraufſeherwittwe, 77 J. — Wolliusky, Alfred, 
S. d. Böttchers Guſtav, 2 J Kerber, Emilie, geb. Welz, verw. 
Wirthſchafts⸗Director, 38 J. — Stab, Heinrich, S. d. Arbeiters Wilhelm, 
5 W. — Dittrich, Max, S. d. Töpfers Guſtav, 6 W. — Hühnert, 
Georg, S. d. Fleiſchermeiſters Gottlieb, 1 J. -- Auſt, Oscar, S. d 
Schuhmachers Franz, 9 M. — Heim, Meta, T. d. Kellners Adolf. — 
Schneider, Bertha, Arbeiterin, 49 J. — Binner, Erneſt., geb. Kriegel, 
Töpfergeſellenfrau, 30 J. — Schmidt, Hedwig, T. d. Kutſchers Gottfried, 
3 W. — Lachmuth, Emma, T. d. Arbeiters Reinhold, 9 M. — Baréit, 
Simon, Ofenheizer, 29 J. — Bähſchnitt, Max, S. d. Lederzurichters 
Carl, 3 Tage. 

Standesamt II. Amulong, Johanna, T. d. Buchdruckers Alexander, 
2 M. — Schneider, Alfred, S. d. Tiſchlers Albert, 11 W. — Siege; 
Martha, T. d. Haushälters Robert, 129. — Hübſcher, Carl, S. d. Arb. 
Carl, 11 J. — Gebauer, Robert, Haushälter, 69 J. — Fels, Thereſe, 
geb. Weltzel, Schuhmacherwwe., 41 J. — Uhrland, Paul, Malermeiſter, 
44 J. — v. Helmrich, Ida, geb. Schodtſtädt, verw. Gutsbeſitzer, 88 J. 
— Nürnberger, Roſalie, geb. Langner, Cigarrenmacherwittwe, 62 J. — 
Gawellek, Anton, S. d. Kutſchers Theodor, 10 M. — Kleinert, Joh, 
Bahnarb., 39 J. — Jüptner, Ida, T. d. Dienſtmanns Emil, 10 W. — 

ung, Max, S. d. exam. Heizers Eduard, 2 J. — Gebel, Hans, ©. d. 

illard⸗Marqueurs Guſtav, 1 St. — Brandt, Emilie, geb. Scholz, verw. 
Dienſtmann, 58 J. — Fiebag, Joſeſa, geb. Thater, Schuhmachermeiſter⸗ 
wittwe, 58 J. — Ritſchel, Joſef, S. d. Sattlers Hugo, 3 J. — Hoff: 
maun, Erich, S. d. Schloſſers Otto, 10 M. 


e ae SEN 
Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


von BREMEN nach 


Newyork | Baltimore 
Brasilien | La Plata 
Ostasien Australien 


Prospecte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd 


oder deren Agenten 
F. Mattfeldt, Berlin, 93 Invalidenstrasse, 
Moritz Grabowsky, Kempten. 


[032] 


Verkehr nach Böhmen offen, welches Land fih der] g 


Morgens. 


Tanez a rr 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 

» Bad Reichenhall, Ende März. Vom officiellen E.öffnungstage 
der Saiſon, 15. Mai, an werden zwiſchen Reichenhall und Berchtes⸗ 
aden täglich 12 Züge verkehren, ſo daß zu jeder Tageszeit ein Ausflug 
in den Nachbarort oder deſſen Umgebung ermöglicht iſt; den Verkehr 
zwiſchen Reichenhall und Salzburg werden 21 Züge übernehmen. 

» Fremdenverkehrsverein für Deutſchland und Oſttirol mit 
dem Sitze in Brixen. Am 17. März d. J. conſtituirte ſich zu Brixen 
genannter Verein. Derſelbe beabſichtigt, u. A. auch ein Auskunftsbureau 
u errichten, und Anfragen können bereits jetzt an den Obmann des 

ereins, Dr. Otto v. Guggenberg in Brixen, gerichtet werden. 

„ Sec: und Soolbad Kolberg, Ende März. Das fcit acht Jahren 
hierſelbſt beſtehende chriſtliche Kurhoſpital und Kinderheilſtätte 
Siloah eröffnet die diesjährige Saiſon bereits am 20. Mai; aber wenig 
bekannt iſt, daß mit den Anſtalten ein Penſionat verbunden iſt, in dem 
ſowohl Erwachſene als Kinder gegen Entgelt Aufnahme finden. Das 
Haus iſt namentlich alleinſtehenden Damen und Herren zu empfehlen. 
Eltern, die ihre Kinder nicht begleiten können, mögen dieſelben getroſt dem 
Hauſe anvertrauen. Die ganze Anſtalt beſteht aus drei Häuſern, wovon 
das eine allein der Kinderheilſtätte gewidmet iſt, ſodaß kein Kurgaſt fürchten 
darf, hierdurch beunruhigt zu werden. Kranken wird der erprobte Rath 
des Anſtaltsarztes, Stabsarzt a. D. Herrn Dr. Rohde, geboten; die Pflege 
liegt in den ſorgſamen Händen von Diakoniſſen aus der Kinderheil⸗ und 
Diakoniſſenanſtalt zu Stettin. 

J NEE EICH EL SS DE TEE Bu PET SCHERER Ir TEEN LTE ISSN ER. LEE er a TE 


Vermiſchtes. 

* Das Emin Paſchacomité in Berlin hat der Deutſchen Bene⸗ 
dietine⸗Liqueur⸗Fabrik in Waldenburg eine größere Beſtellung 
für die Expedition übertragen. Auch das Kaiſerlich deutſche 
Commiſſariat für Oſtafrika hat ein größeres Quantum dieſes 
Waldenburger Benedictine⸗Liqueurs nach Afrika mitgenommen. 

* Durch Cabinets⸗Ordre vom 9. März wurde die Firma P. H. In: 
hoffen, Dampf⸗Kaffee⸗Brennerei in Bonn, zum Hoflieferanten 
der Kaiſerin Friedrich ernannt. Genannte Firma, durch ihre vor⸗ 
züglichen gebrannten Kaffees im ganzen Deutſchen Reiche renommirt, 
beſitzt bekanntlich eines der größten Etabliſſements der Branche und war 
ſchon ſeit einer Reihe von Jahren mit der regelmäßigen Kaffeelieferung 
für die Tafel der Kaiſerin Friedrich betraut. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß der Gaspreis 
für die Zeit vom 1. April er. bis zum 31. März 1890 folgendermaßen 
feſtgeſetzt worden iſt und zwar: 

a. für die Privatflammen wie bisher auf 18 Pf. pro ebm, mit der 
Maßgabe, daß den Gasconſumenten bei einem Jahresverbrauch von 
weniger als 2000 ebm ſtädt. Gas ein Rabatt von 2 pCt. und bei 
eee, ein mit 3 pCt. beginnender und je nach der 
onſumhöhe progreſſiv ſteigender Rabatt bis zu einem Maximum von 
15 pCt. am Schluſſe des Geſchäftsjahres erſtattet wird; 
für Gas als bewegende Kraft zur Erwärmung von Räumen, 
zum Betriebe von Kochheerden und bei Anwendung zu 
Heizungszwecken im Gewerbebetriebe — jedoch aus beſonders 
dafür angelegten Leitungen und beſonders aufgeſtellten Gasmeſſern 
— pro ebm 14 Pf. Netto. 4090 
Bezügliche Anträge für den Conſum ad b find im Central⸗Bureau der 
ſtädt. Gas⸗ und Waſſerwerke anzubringen. 
Breslau, den 29. März 1889. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt- und Neſidenzſtadt. 


— —— — 
Confirmations-Geschenke 
sind in reicher Auswahl vorräthig bei [4106] 
Breslau, 


Bruno Richter, Kunsthandl., Schiossohle. 


Autorisirte Verkaufsstelle im Schles. Museum. 


a 


Gemälde-Ausstellung Lichtenberg, Museum. 
Heute um f Uhr Eröffnung [4130] 
Professor Ferdinand te F 


Kaiser Wilhelm, der siegreiche Gründer des Deutschen Reiches. 


Entrée 1 M. Abon. frei. Abonn. bis Ende 89 1 Pers. 3 M., ff. 2 M. 


— NT -ꝛ Va a VER” 0 — —— — — 
‚Miedico-mechanisches Institut, 
Gartenstrasse 19. 
Anstalt für mechanische Behandlung chronischer 


Krankheiten u. Rückgratsverkrümmungen 


mittelst Apparate, Massage und Elektrieität. 
Vom 2. April ab beginnt ein Cursus für Herren von 7 bis 8 Uhr 
Die übrigen Behandlungsstunden für Damen, Herren und 
13971 
Der dirigirende Arzt: Dr. Hönig. 


Hypotheken. a 
Zur Anlage von Capitalien in Hypotheken 


sowie 


zur Beschaffung hypothekarischer Darlehne 


auf Güter in Schlesien und Breslauer Hausgrundstücke halten wie 
unsere Dienste empfohlen. [4002 * 


Ed. & Eım. Gradenwitz, fe 


Breslau, Ohlauerstrasse 1, I., Kornecke. 


Breslauer Strassen-Eisenbahn- Gesellschaft. 


Betriebs⸗Einnahmen 411) 
im März 1889 — Mark 65078. 10. 


Kinder bleiben wie bisher. 


J 
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Bad Goczalkowitz. 


Wir empfehlen: frische Füllung von Mineralbrunnen 
und eonz. Soole, Soolsalz, Soolseife und Pastillen. s 
Die Bade-Verwaltung. 1399) 


Georg Rappaport, Breslau, 


Graupen Grüße Gries⸗Dampfmühle, Hirſe⸗ 2 
Neinigungs⸗ und Sortir⸗Anlagen für Hülſenfrüchte, 
Landesproducte ıc. ER 
empfiehlt febr preiswerth: 
Buchweizen (Haide)⸗Grütze, Grieſe, Mehle, 
Tafelhirſe, Hafergrütze, Schälerbſen, 
Gerſteufabrikate in allen Sorten, 
Weizengrieſe, Kaiſerauszugsmehl, 
Linſen garantirt käferfrei, größte, wie mittlere und kleine 
Bohnen, Erbſen gereinigt und ſortirt ꝛc. 
Preisverzeichniß und Bemuſterung franco. 


PP.... ĩͤ IE DEE EEE TEE TEE 
11 Außergerichtliche Vergleiche!!! 
Firmen und Privatperfonen hier oder in der Provinz, die in pecuniäre 
Verlegenbeiten gerathen find und einen Vergleich ſuchen, empfiehlt fid eine 
kaufmänniſch gewandte Perſönlichkeit zur Vermittelung. Vorſchüſſe werden 
ev. gewährt. Offerten unter H. 21645 an Haaſenſtein S Vogler, Breslan 


* 
L 


117360 


— EEE WET EEE EEE EEE TEE DET CC iiias ETIE 


mre.. à 
Ba." \ 


Ober hemden u fe Aus 


Kragen und Manſchetten, öfach (neueſte Formen), 
Cravatten, Handſchuh, Strumpfwaaren, ſowie alle nur mö 
lichen Herren⸗Bedarfs⸗ und Luxus⸗Artikel. [4122 227 


J. Wachsmann, Hofl., Schweidnitzerſtr. 30. 


Die Verlobung unserer Tochter Regina mit dem Kauf- i 
mann Hern Leopold Hamburger aus Gleiwitz be- 
ehren wir uns hiermit ergebenst anzuzeigen. [4103] 


Lublinitz, März 1889. 


Albert Blumenfeld und Frau. 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Heut Mittag um 12 Uhr verschied sanft nach vierwöchent- 
lichen schweren Leiden an Herzmuskelentzündung unser ge- 
liebter theurer Sohn, Vater, Bruder, Schwager und Onkel, der 
Besitzer des Bades Langenau [4081] 


Georg Hancke 
Premier-Lientenant a. D. e im ne von 50 Jahren. 
Bad Langenau, den 31. März 1889. . 
Emilie, verwittw. Dr. Hancke, 
Elisabeth Hancke, 


— 0 — 


Regina Blumenfeld, 


Leopold Hamburger, 
Verlobte. 
Lublinitz. Gleiwitz. 


Die Goriet- Fabrik | 


Louis Freudenthal, 
Ohlauerſtraße 80, 


Als Verlobte empfehlen fih: ] Durch die glückliche Geburt eines x Clara Kaboth, geb. Hancke, Breslau, 
Jenny Sittenfeld Pe Ju yn wurden mE 3 Hedwig Frauenstädt, geb. Hancke. empfiehlt ihre 
La, iegfried Süßmaun und Frau i . Mitt N 
Paul Friedlaender. Helene, geb. Kwilecka. Beerdigung: Mittwoch Nachmittag. anerkannt gutſitzenden 


> Breslau, den 31. Mär; 1889 

Liegnitz. 5245 Breslau. . ee ade 
en nn DE RL: dens gei Geburt eines (5262) 
te tete: bete: tele teꝛteꝛteelꝛ delete: lde le ädchen? zeigen an 52 
jüngſten Tochter Franziska 
mit dem Kaufmann Herrn Breslin, ben . Mär 1880. _ 7 

Guſtav Arndt aus Görlitz Die glückliche Geburt eines geſunden, 
beehren ſich hierdurch Fir kräftigen Mädchens beehren ſich 1 ; 
anzuzeigen [1742] erfreut anzuzeigen [5283] 
Lippmann Brann u. Frau 

Bertha, 15 ra 
Reichenbach i. Schl., 
Ende März 1889. 


Corsets 


zu denkbar billigſten Preiſen, 
bei u Güte und Haltbarkeit. 


Neu! Corſet Olden”, Nen! 
11 x ohrzlgfi ſitzendes or 
J bochſchnürend u. kurze Hüften, in echtem Fiſchbein Preis 6 Mk. 


incl. Schutzſtange, die das läſtige Brechen der Blanchetts in a 
verhindert. 2989 


Nachruf. 


Am 28. d. Mts. starb in Nizza der Banquier 


Herr Max Bremer. 


Derselbe hat durch ein Decennium unserem Aufsichtsrathe f 
bezw. Vorstande angehört und durch sein reges Interesse, Ge- 
wissenhaftigkeit und Umsicht sich um das Gedeihen unserer $ 
Gesellschaft wohlverdient gemacht. [4079) 

Ehre seinem Andenken! 


BE en Kronleuchter 


Der vorstand Der Anfsichtsrath f I für Gas-, lane u. Kerzen⸗ 


TÀ : leuchtun 
der Actien-Zuckerfabrik Bauerwitz. Hüngelampen, Tiſ ý ung abiss kes 


Elavier- u. Pianino⸗Lampen, Ampeln, 
altdeutſche Laternen, Wandleuchter, 
Candelaber, durchweg Neuheiten in grop- 


Für die so überaus zahlreichen Beweise aufrichtiger Antheil- —artigſter Auswahl zu billigſten Preiſen. 


nahme an dem schweren Verluste ihres geliebten Bruders, ) A » 
Schwagers und Onkels [4116] Her rmann Freudenthal, 


Guido Porsch 


sprechen auf diesem Wege ihren herzlichsten Dank aus 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 31. Mürz 1889. 


Guſtav Hain und Frau 
Magda. geb. Suckert. 
Ob. Ob. ⸗Langenbielau, d. 30. März 1889. 


Durch die glückliche Geburt eines ; 
munteren Töchterchens wurden ho: I E 


Franziska Brann, tee 14080 
Guſtav Arndt, | S. Schindler und Frau, 


Far 


geb. Müller. 
lobte Rybnik, den 30. März 1889. 


m 


Die Berlobung meiner ein- 
zigen Tochter Emmy mit dem 
Kaufmann Herrn Waldemar 
Ball beehre ich mich ergebenſt 
anzuzeigen. [5244] Thale a. Harz, 

Berlin im April 1889. den 30. März 1889. 
Kronenſtr. 32. ea tagte: 
Frau Sophie Mosse, 

geb. Schlesinger. 


lelt-leiel-telei-te fr teilt iA 
Durch die lückliche Geburt 
J eines prächtigen üdchens % 
3 wurden hoch erfreut 
5 Director Claus u. Frau 
Paula, geb. Doeleke. 


; See 


RE | ew 


Statt jeder beſonderen 
Meldung. 
Heute Morgen 4%½% Uhr wurde 

uns nach ſchwerem Kampfe 
unſer herziges gutes [4127] 


Lieschen 
in dem zarten Alter von 8½ f 
Monat durch den unerbittlichen? 
Tod entriſſen. ; 
Dies zeigen in ticfftem $ 
Schmerze an 

Die tieftrauernden Eltern 


Emmy Mosse, 
Waldemar Ball, 


Verlobte. 
En —ů— —L— 


Oppler & Oelsner 


en gros Tuchhandlung en détail 
Ring 51, erste Etage, 


Breslau, den 1. April 1889. 
Nachdem Frau Emmy Lübbert, die vertretungs⸗]“ 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Dr. Simon Böhm, 


; Johanna Böhm, eee Der eslan berechtigte Geſellſchafterin der Handelsgeſellſchaft £ empfehlen zur Trühjahrs-Saison 
: ui. Den: „en 1. April ee e übbert & Sohn, die perſönliche Geſchäftsführung g 


ihr reichhaltiges Lager 


in feinen 2477] 


Tuchen und Nouveautés. 


Oppeln, den 31. März 1889. 


niedergelegt hat, iſt der frühere Geſchäftsführer 
Herr Arthur Scholz 


zum Haudlungsbevollmächtigten beſtellt worden. 


Uruter feiner Leitung wird das Geſchäft in ge- 
ordneter Weiſe fortgeführt werden und bitten wir, 


Todes-Anzeige. 
Allen lieben Verwandten und Bekannten die traurige Mit- 
cheilung, dass unsere liebe Mutter, die verwittwete 


Frau Louise Lomnitz 


in Pitschen 08. in dem ehrenvollen Alter von 86 Jahren heute 
Morgen 5 Uhr an Alterschwäche sanft entschlafen ist. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Schweidnitz, Freiburg, Breslau, Rosenberg und 
Städtel, den 31. März 1889, 14102] 


Beerdigung: Mittwoch, Nachmittag um 2 Uhr. 


55 na Hierdurch beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir in unſeren 

= hi 5 . Wohlwollen derſelben Bertani e da u Bo Bien ede e e 

$ ¢ hi 11721] [baren 

a bber t & Sohn Schleſ. Dampf⸗Chocoladen⸗ u. ee 
Labbert & Sohn. „Germania“, 


cI 


Breslau, Bräcerpla 11, dicht am Niembergshof. 


Meine . ſowie Wohnung befinden ſich nunmehr 4123 


Frühjahr Ning Nr. ö, goldene Sonne, and) Herren Nr. 5. 


Gestern Abend 9¼ Uhr verschied nach dreiwöchentlichen 
schweren Leiden unser innig geliebter, theurer Gatte, Vater, 


„Wildfang“, 


Schwiegervater, Grossvater und Bruder ; Sommerpaletots. F org F. Müller. 
Herr Isidor Hoeniger Kinderſtrumpf Bon = fait: 1 it Saal täten z 
im Alter von 79 Jahren, was wir hiermit tiefbetrübt anzeigen. 8 bes ent Knie. eſcha 
1 12 5 r | tt eldſtraße 16 (Eck Mofter aße 
Die Hinterbliebenen. 3 Bil „Wildfang“. [Gr. J 1275 10 (Et t N ſterſtraß 9, 
3 Albert Fuchs. San DEE & Schreier, 
. : a = Hoflieferant, afte: Fabrik. 
Heut Vormittag um 10 Uhr entschlief nach langer und treuer r 5 ® 49 nn 49. m ` 
Arbeit im Weinberge des Herrn zu einem bessern Dasein = 2 } 4 l haha 
eit im Wein 2 b 2 7 = eee BEN . Se Ye mir die ganz ergebene Mittheilung zu 
pa- 
Herr Karl Reichelt 3 ej _ Rixdorfer pril 1889 
in Skalung. = Blu. Deutsches Patent- meine . nach meinem eigenen ak 3 
Wir betranern in dem lieben Dahingeschiedenen einen sehr a 5 f 
braven und pflichteifrigen Collegen, dessen Andenken uns stets b 28 Lamole um ; 
n ` nPE kayta. Fe nds, verlegt habe. {1732} 
ee A z zu Original-Fabrikpreison. Indem ich für das mir bisher in fo reichem Maaße ent eaen 


7 ebrachte Wohlwollen meinen verbindlichſten Dank ſage, bitte 
Korte & CO. baſſelbe mir auch in . neuen Localitäten erhalten zu Bilen. 


Ring 45, I. Et. Mit größte Hochachtung 


Nenheiten ; Carl Meymer 


der Lagerbiere in Flaſchen 
in Wiener Schuhen für Herren, 9 —— E. eee 


Damen, Mädchen und Kinder 2 %%% %%% 
' [5200] See 


Die Mitglieder der Konstädter Bezirks-Conferenz. 
Begrübniss: Mittwoch, den 3. April, Nachm. 3 Uhr. 


Engl. Neuheit: 


„Gollar- Coat“, 


Kragenpaletot, 
8 a praktisch u. vornehm. 
Hymaleya-Joppen 
in allen Grössen am Lager. 


Special - Magazin 
sämmtlicher 


Herrenwäsche. 
Anfertigung nach Maass. 


T Eduard Littauer, 
j 5181 Ring 27. | 


kauritius⸗Platz d 
en 


Gestern früh verschied nach kurzem Leiden unser innig- 
geliebter theurer Gatte, Vater, Bruder, Schwager, Onkel und 


Vetter, (4117) 
der Zuckerfabrik-Direotor 


Nathan Lion. 
In tiefstem Schmerze zeigen dies an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Hullein i. M., Breslau, Ratibor, Berlin, Brieg, Halle, 
den 31. März 1889, 


empfiehlt 


W. Epstein, 


Ring B2, Fd 1 1 Unſer Geſchäftslocal befindet ſich während des Umbaues 
Eigene Reparatur- Werkſtatt. Junkernſtraße 31, J. Et., 
Bel m & . 5 im Hanſe der 2 — des Herrn 5242) 
Fal ae 15 Loewenhain & Co., 
SM DZ D : Tuch⸗ und Herren Confections⸗Geſchäft. 5 
2 Oe tra I 


— 8 1 —ſ 


Dritte Veilage zu Nr. 


Stadt-Theater. 


Dinstag. Außer Bons⸗Abonnement. 

Benehz für Frau Sonntag⸗Uhl. 
„Lohengrin.“ Große romantiſche 
Oper in 3 Acten von Richard 


TZelt garten. ? 


a dr b 1 - en 
roßartige Productionen au 
En Drahtkabel, des Illuſio⸗ 


Wagner. > A niften Herrn Meunier mit 
Mittwoch. (Kleine Preiſe.) Zum] feinem Wunderkoffer, (ſen⸗ 
1. Male: „Dido.“ Trauerſpiel ] ſationelles, räthſelhaftes Er- 


in 5 Aufzügen von Albert Kellner. 


Lobe - Theater. 


Dinstag. Benefiz für Herrn Richard 
Korſchen. „Die Glocken von 
Corneville.“ Operette in 3 Acten 
von Plangquette. 

Mittwoch. Gaſtſpiel des Frl. Martha 
Burckhard. „Orpheus in der 
Unterwelt.“ 

Etabliſſe⸗ 


Paul Scholtz's "men. 


Heute, Dinstag, den 2. April 1889. 

„Die Lieder J 5 

Charafter-Gemälde mit Geſang in 
7 Bildern von R. Kneiſel. 


—— m— — 
Verein für Geschichte u. 
Alterthum Schlesiens. 
Mittwoch, den 3. April, 
Abends 7 Uhr: 

Herr Realgymnasiallehrer Dr. Krebs: 
Hans Ulrich Schaffgotsch’s Gefangen- 
schaft und die Waffenerhebung 
seines Oberstlieutenants Freiberg 

zu Troppau. [4119] 


Singakademie. 


Dinstag, den 2. April. 
Abends 7 Uhr, 
im Concerthause: 


III. Abonnement-Conceri. 
Johannes-Passion 


von Seb. Bach, 
nach der Bearbeitung von 
Julius Kniese. 

Soli: Frl. Lange, Frl. Stephan, 
die Herren Carl Dierich vom Grossh. 
Hoftheater in Schwerin, Schmalfeld 
aus Berlin und Prof. Kühn. A 

Billets zu 3, 2 und 1 Mark sind 
in der Schletter'schen Buchhand- 
lung zu haben. [3754] 


Johannispassion. 


Textbücher 0,20, Klavier- Auszüge | Mlbretsjir.12, Ede Magdalenenplatz. — 

ai Text, Ausg. Breitkopt & Härte e Dr Kan e tous cas Ar Ba M en ae Anna Malber 

2.50, eleg. geb. 4,00, Ausg. Palaro —— 5207 große Auswahl 3 1. Billige Preiſ [4121] [5304] 0. 
orräthi 39 i 5267 EF £ . e Preiſe. A iti - i ; 

2,50 vorräthig 970) Eine tüchtige a. J. Wachsmann. Hoi., $0 Schweidnine ſtraße 30. Vorbereitungsanſt. ĝe Einj.⸗Freiw.⸗Exam. . 


0 h- 
Schletter'sche bandlang 
Franck & Weigert), 
Breslau, Schweidnitzerstr. 16/18. 


EEE 
Victoria-Theater. 


Simmenauer Garten. 
Direction: C. Pleininger. 
Neu! Neu! 


Antonio van Gofre, 


„Das medieiniſche Räthſel“ 
in ſeinen gänzlich neuen, uner⸗ 
reichten Productionen. Der 
einzige Menſch, welcher vermag, 
ſein Körpergewicht mittelſt der 


Kraft ſeines Gebiſſes aufrecht Die Vorzüge dieser Methode hu rÀ 1 vu 
zu tragen. [4105] zen in der er r Mazzoth = Bäckerei T g rn Annals 8 bis Prima), verbunden mit Fachklassen für 
ereinigung von eorie 8 echaniker und Hüttenleute. 
Schleſiſche Tyroler, und Praxis, in dem klaren I befindet fich Anmeldungen für den neuen Jahres-Carsus, der am W. April be < 
wissenschaftlichen Aufbau der ginnt, nimmt Director Wernicke vorher. jederzeit entgegen, 


Lebensbild aus dem 


Obermeyer, Krämer, „ Tauer. 
Kathl, f. Tochter, Frl. Meingold. 
Wolferl, Wirth. ... Hr. Haupt. 
Claus, Knecht... „ Tillner. 
12 Tolain Foral. x. 
un ym: 
nohte Sans Sachs II von 
Tauer u. Meingold, Mikado⸗ 
Duettiſten Mr. und Mile, 
Chretlennè, Alexandra Be- 
Unskala, ruſſiſche Chanſonette. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 
Reſervirker Platz 1 Mark. 


des Muſikanten.“ 


periment), der Freres Edwardo, 


Ringe und Reckturner, des 
Mr. Willon, Equilibriſt, Fräul. 
Schmidt, Frl. König, Frl. Nanoy 
Valerie u. Miss Marion Graham, 
Sängerinnen, HerrnMariott und 
Fräul. Mariette, Duettiſten. 


Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 


Panorama, $ 


Biſchofſtr. 3, I. 
Dieſe Woche: Berlin. 


Heute Abend 8 Uhr Verſamm⸗ 
lung in der alten Vörſe (nicht 


d. 3. 4. 7. M. Cof. 


ca VI. u. Br. M. 


Bitte! 


„Für zwei verlaſſene arme Lehrer⸗ 
töchter, von denen die ältere bereits 
80 Jahre alt iſt, bitte ich dringend 
um ein Scherflein zur Linderung 
gr fe Noth. 1716 

F: 


„ Hoffmann, Mogilno (ofen). R 7 


Friſche [4031 


Maldınlit.- Bowle, 


per Fl. incl. M. 1,20. 
Raymond, Carlsſtr. 10. 


Dr. Karl Mittelhaus' 
höhere Knabenſchule, 


Clavier- u. Geſanglehrerin 


nimmt noch einige Schüler an 
Lehmdamm 44, l, rechts. 


Zu neuen Circlen für engl. u. 
franz. Converſeu. Grammatik w.Theiln. 
geſucht Breiteſtr. 42, 1. Et. rechts. 


| Eugi. Stund. (Grammatik u. Con: 
verſation) v. bewährter Kraft geſucht. 
Gefl. Off. sub St. 251 Poſtamt 6. 


— [), 
Methode 
Gaspey- Otto - Sauer 
zur Erlernung der neueren 
Sprachen. 


gefassten Aufgabe: den Schüler 
die fremde Sprache wirk- 
lich sprechen u.schreiben 
zu lehren. Die neuen Auf- 
lagen werden sorgfältig revi- 
diert und verbessert, 


Soeben sind erschienen: 
Russische Konversations- 
Grammatik z. Schul- und 
Selbstunterricht. Von Paul 
Fuchs, weil. Professor und 
Verfasserzahlreicher sprach- 
wissenschaftlicherWerkeetc. 
Bearbeitet von Aug. Ad. Naht, 


im „König von Ungarn“). [4075] | K ; 
F. 2. O 2. d. 2. 4. 7 J. O 1. 


P. J. G. 3. W. d. 5. IV. 7. R 


232 der Breslauer Zeitung. 


— Dinstag, den 2. April 1889. 


1 


ITIIITIITIIILILIIIIIILIIILIILILIIT 
Aelteste und bestens renommirte 


Handelslehranstalt u. Pensionat 
des gerichtlich vereideten Bücher⸗Reviſors 


Heinrich Barber, Carlsſtraße 36. 
Die von dieſer Anſtalt Ausgebildeten erhalten thatsächlien 
Kostenlos durch den Leiter, auf Grund des guten Renommes 
Stellungen, Lehrlinge werden jederzeit gern placirt. 3707 
H, Barber, Carlsſtraße 36. 


LEE 


Die unter Aufſicht des hieſigen Rabbinats ſtehende 


Weißgerber⸗Gaſſe 51. 


Ich wohne jetzt: 
Schuhbrücke il 48, 


Ritterplatz, 1. Etage. * 
Echtler, 3 
Rechtsanwalt u. Notar. 


Ich wohne jetzt 


enſtr. 11, II. 


Tauentzi 


Geſellſchaft 


Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß die von Herrn Julius Mark in Breslau verwaltete 
General⸗Agentur unſerer Geſellſchaften für den Regierungsbezirk Breslau am heutigen Tage auf 


„Nordstern“, 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗ Unfall: u. Alters⸗Verſicherun 


Actien⸗Geſellſehaft 
zu Berlin W. 41, Kaiſerhofſtraße 3. 


Herrn 8. Schönfeld, 
in Firma Wieluner & Schönfeld, 
nin Breslau, Verlinerſtraße 8, 


übergegangen iſt. 


Berlin, den 1. April 1889. 


Profpecte und Declarationen gratis. 
Breslau, den 1. April 1889. 


S. Schönfeld, General-Aaent, 


u 


Berlinerſtraße 8. 


Zauber⸗Theater im großen Saale des Hotel de 


Silefie vom weltbekannten Prof. St. Roman, 
Hof⸗Magiker und Virtuoſe Sr. Majeſtät des Kaiſers 


Wilhelm I. u. mehrerer Monarche 


Billets im Voraus in der Cigarren 
Arnold, Kornecke, u. von 7 Uhr an 
Mittwoch 2 Vorſt., Anf. 4 Uhr, für 


a) 72 N 


Georg 


prakt. 


tag, 2. ds., Anfang 8 Uhr, Große Gala⸗Vorſtellung 
in 3 Abtheilungen. (Alles Original u. unnachahmbar.) 


Zähne und Plomben, 
Schmerzloſe Zahnertraction 


obert Peter, 


Blücherplatz 13, am Riembergshof. 


Garteuſtraßſe Nr. 15a, 
neben dem Concerthauſe. 


n. Heute Ding- 


handlung des Herrn 
der Caſſa. Morgen 
Familien u. Kinder. 


Gossa, 


ahn⸗Arzt, 


worden. 


Clavier. 


Die Direction. 


Unter Bezugnahme auf obige Anzeige erkläre ich mich hierdurch zur Aufnahme von Verſicherungen und Eriheilung 
jeder gewünſchten Auskunft bereit. 


gê 


Die Lieferung der unter Aufſicht des hieſigen Rabbinats zu⸗ 
bereiteten Mazzoth iſt nur Herru Louis Horn übertragen 
Verkaufsſtelle: Roßmarkt Nr. 5. 


Breslau, den 20. März 1889. 


Der Vorſtand der Syuagogen⸗Gemeinde. 
Ehemals Kunitz ſche höhere Mädchenſchule 


Teichſtraße 22 23. 


13688] 


Auch f. Prim. u. Schül. Höh. Lehranſt. Proſp. u. Nachw. üb. d. Prüfungsreſ. 


Dr. P. Joseph, Gartenſtraße 37, part. 
Realgymnaſium zu Landeshut. 


Das neue Schuljahr beginnt am 25. April dieſes Jahres. Penſionen 
für auswärtige Schüler find in großer Auswahl angeboten. 
ſchwach beſuchten Klaſſen kann jedem einzelnen Schüler beſondere Auf: 
Al merfjamfeit zugewendet werden. Die geſunde Höhenlage der Stadt, faſt 
1400 Fuß über dem Meeresſpiegel, dürfte wohl zu beachten ſein. 


Der Director der Anſtalt iſt zu jeder Auskunft bereit. 


Wir empfehlen deshalb unſer Real 
Landeshut, den 1. März 1889. 


gymnaſium zu zahlreichem Beſuche. 
[1438] 


as Curatorium. 


Königl. Oberrealschule zu Gleiwitz, 


Rieſengebirge. eigentlichen Grammatik, Das Curatorium 
Guſtav Vage, in Kaufmann Sprechüb —— n. 8 5 ze mark a 5 (Ni p [4109] Kreide, Oberbür germeister - [2908] 
„ein J Kaufmann, , N — nn — — a EN 
r. G È sequenten Durchführung der 7 2 
Plaſtus, Brauersiobn w Heinze. hier zum erstenmal klar auf- Roßmarkt 5 (Riembergshof). A. Schreiter S Muſiklehranſtalt, 8 


Ohlauerſtraße 65. 


Bei den 


ioline. 


Aufpoliren der Möbel 


iſt jetzt für jeden Haushalt zu einer leichten und billigen 


ausarbeit geworden. 


Es iſt überraſchend, mit welcher 


eichtigkeit und Schnelligkeit Jeder im Stande iſt, mit 


der neuerfundenen 


Möbel- Politur- 


[4077] 
omade 


Logenſitz 2 Mark. rivatdocent : 1 : RT 
russischer Sprachlehrer an S . Vorm. 9—1 von Fritz Schulz jun eipzi 
N 3 rechſt.: Uhr. 4 7 5 g. 
der Königlichen Preussischen Dr. Carl Partsch, a oi: Rad. ; azoj uh einen hochfeinen und andauernden Bolitur-Glanz zu er- 


vereinigten Artillerie- und 


ö — vor: Specialarzt für Chirurgie. 


Vom 1. April ab Sprechſtunde 


zielen. Die 5 iſt ſehr einfach und ein 
Mißlingen vollſtändig ausgeſchloſſen. Man achte genau 


Liebich’s Etablissement. 
Heute, Dinstag, d. 2. April er. 


Große (ao) 


humoriſtiſche Soiree 
der allbeliebten 


Leipziger Quartett- 
u. Concertſänger 


irection Gebr. Lipart), 
aſtſpiel des anerkannt 
beſten Damen⸗Imitators 
eutſchlands 


Man de Wirth, 


des Coſtumſängers 
F. Schadow, 
des urkomiſchen muſikaliſchen 
Clowns der Gegenwart 
Mr. Harris. 
Allabendlich ſtürmiſcher Beifall. 
Hochkomiſches Programm. 
Entree 50 Pf., Kinder 25 Pf. 
Billets à 40 Pf. in den be⸗ 
kannten Commanditen. 
Kaſſeneröffnung 6½ Uhr, 
Anfang 8 Uhr. 


eidigter Dolmetscher und 
Translator beim Königlichen 
Kammergericht in Berlin. 
2. Aufl. 8°. Geb. in Leinw. 
M.5,—. (Schlüssel dazu 2 M.) 
Die Lehrbücher der Methode 
Gaspey-Otto-Sauer umfassen bis 
jetzt Deutsch, Englisch, 
Französisch, Hollän- 
disch, Italienisch, Por- 
tugiesisch, Russisch, 
Spamisch. Sie bestehen 
aus@rammatiken, kleinen Sprach- 
lehren, Lese-, Uebersetzungs- 
undKonversationsbüchern. Voll- 
stündige Verzeichnisse (auch 
für Engländer und Amerikaner, 
Franzosen, Italiener, Portu- 
giesenu.Brasilianer,Spanier ete.) 
gratis und franco. 14129] 


Zu beziehen von allen Buch- 
handlungen und gegenEinsendung 
des Betrags von 

Julius Groos’ Verlag 

in Heidelberg. 
— — — — — A 

1 Damenſchneiderin empf. ſich i. 
H. Bahnhofſtr. 9, im Hofe r. pt. 


2. 


von 2—3 Nachm. ug 
Ich wohne jetzt 
Blumenſtraße Za, 


Ecke der Tauentzienſtraße. 
Dr. Kornblum. 


Bis Anfangs Mai d. J. verreiſt 


Jacob 


Arzt für Ohrenkranke. 


Für Hautkranke ꝛc. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Eruſtſtr. 6. 


Karl Weisz, 


in Oeſterreich-Ungarn approbirt. 


Dr. S. Gerstel, 


Ameriean Dentist, 
Junkernätrasse Nr. 31. 


Dr. Emil Schlesinger, 


American Dentist, 
Am Rathhause 14, II. Et. 


Dr. 


Dr. 


5246] 
nur 


von A. Woitas 


(2933) 


eb. 
Fran Cl. Berger, Base; 
Specigliſtin für Bahnleidende 
für Damen und Kinder), 
Junkeruſt. 35, ſchrgüb. Perini sond. 
Maſſage u. Kaltwaſſerkuren! 
Gräfenberg. Abreibungen u. Packungen 
f. Herrenu. Damen werden ausgeführt 


geprüft. Maſſeure und Bademſtr., 
Tanentzienſtraße 69. 


Inngen Damen wird deff. Damen- 
ſchneiderei, Maßnehmen, Schnittzeich⸗ 
nen, Zuſchneid. prakt. u. gründl. gelehrt. 
Für auswärt. Damen Penfion. |E 


Anna Berger, Modiftin | 
Ring 44, 1. Et.“ Mn) 


* 1 >, 
Baumkuchen 
für M. 5,— franco von be] E 
kannter vorzüglichſter Güte. 
Paul Lange, (12 
Conditor, Biſchofswerda i. S. 


und Frau, ärztl. 


[5269] 


auf Firma. 


Preis pr. Doſe 25 Pf. 


Vorräthig in Breslan bei: 


S. G. Schwartz, Ohlauer⸗ 
ſtraße 4. 
Herz S Ehrlich, Blücher⸗ 


platz. 

Hilſcher S Dießler, 
Biſchofſtraße 7. 

L. Krüger, Albrechts⸗ 
ſtraße 15. 

A. Töpfer Nachf. E. 
Schimmelmann, Hofl. 

Guſtav Biller, Heilige 
geiſtſtraße 15 u. Meſſer⸗ 
gaſſe 20. 

Specht, Kloſter⸗ 

ſtraße 16. 

Robert Neugebauer, 
Reuſcheſtr. 19. 

Paul Pache, Scheitniger⸗ 
ſtraße 22. 

Herm. Straka, Am Rath⸗ 
hauſe 10. 

P. Langoſch, Schweid⸗ 
nitzerſtr. 45 u. Nicolai⸗ 
ſtraße 48. 


Oscar Mohr, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtr. 25. 

Otto Kahl, Neue Schweid⸗ 
nitzerſtraße 2. 

Herm. Cohn, Gneiſenau⸗ 
platz Nr. 3 


Eduard Groß, Neu⸗ 
markt 42. 
Louis Th. Wolff, Roſen⸗ 


thalerſtraße 18. 
Robert Geisler, Garten- 
ſtraße 5 u. Gr. Feldſtr. 7. 
Robert Dzialas, Nicolai⸗ 
ſtraße 63 b. 
Wilh. Bergmann, Hum⸗ 
merei 11. 
Bruno Dziekan, Große 
Scheitnigerſtr. 3. 
Oscar Reymann, Neu 
markt 10. 
O. Heilberg, Moltke⸗ 
traße 18. 
Umbach S Kahl, Taſchen⸗ 
ſtraße 21. 


dom 1. Arn d. J. ab dffchdint ah 1. And 16. Jed. Monts die Zeltschrin 


„Am deutſchen Herd“ 


Ilustrirtes deutsches Familienblatt — nebst den Beiblättern 


„Die Kemenate“* „Fidele Geiſter“ 
> i. deutsche Hausfrauenzeitung. illustrirtes Witzblatt, 
j Preis pro Quartal für alle drei Zeitschriften 


nur 1 Mark. SG 
Jede Nommer Fir cu yon Em, Osmala Nier in Preig. Rebus, 


Nachstehender erster Preis Rebus ist in 16facher Vergrösserung in No 1 


von „Fidele Geister“ veröffentlicht. 
TIER Rye 
S e e 
ee 


c 


— a 


. N pa 5 

È * 
1 N 

Nur diejenigen Lösungen, welchen der dem Preis-Rebus zugehörige, in 
„Fidele Geister“ abgedruckte „Bon“ beigefügt ist, werden berücksichtigt. 


Man abonnirt bei der unterzeichneten Haupt-Expedition, den sämmt- 
lichen, durch Placate kenntlichen 700 Filialen, sowie bei allen Postanstalten. 


Eingetragen in die Post-Zeitungs-Preisliste unter VI. Nachtrag No. 239 8. 


Verlag „Am deutschen Herd“ Haupt-Expedition 


Ernst Urbach. Birkenstr. I2 a. 


Kündigung 
5% Partial⸗ Obligationen 


der 
von Rheinbaben'ſchen Kohlengruben-Gewerkſchaft 
5 vom 9. December 1882 und 1. April 1886. 


fa Auf Grund des in den Anleihebedingungen vorbehaltenen Rechtes, 
kündige ich hiermit ſämmtliche noch nicht ausgelooſte 5% Partial⸗Obliga⸗ 
vi 5 8 gr erde a e ah vom 9. De: 
cember 2 und 1. Apr um Geſammtbetrage von 1500 000 $ 
und 750000 Mark ' ; l * 
* A zur Rückzahlung am 1. Juli 1889 
5 und fordere hiermit die Obliggtions⸗Inhaber auf, unter Einreichung der 
* Stücke nebſt Zinscoupons excluſive der am 1. Juli d. J. fälligen, die verz 
ſchriebenen Capitalsbeträge mit dem Amortiſationszuſchlage von 50%, mit⸗ 
hin für das Stück 525 Mark am 1. Juli 1889 bei 
Herren G. von Pachaly's Enkel zu Breslau 

entgegen zu nehmen. Für jeden fehlenden Zinscoupon find vom Obliga⸗ 
2 1 12 Mark 50 Pf. zu erſtatten. 

. Mit dieſer Bekanntmachung verbinde ich die Mittheilung, daß der 

; Schleſiſche Bank⸗Verein zu Breslau 

ees übernommen hat, vorbezeichnete 5% Partial⸗Obligationen in 40%, 
al pari rückzahlbare Partial⸗Obligationen zu convertiren. 
Fanny⸗Grube, im März 1889. 


E Der Nepräfentant und Generalbevollmächtigte der 
Von Rneinpaben'ſchen, Kehlengruben⸗Gewerkſchaft. 


echel. 


TE 


* Im Anſchluß an die vorſtehende Bekanntmachung offeriren wir hiermit 
* . — gi der, wie oben, zur Rückzahlung zum 1. Juli 1889 ge⸗ 
2 ündigten 

* 1500 000 Mark und * 5% Partial⸗Obligationen 


er 
13 v. Rheinbaben'ſchen Kohlengruben⸗Gewerkſchaft 
B vom 9. December 1882 und 1. April 1886 
die Convertirung in 4% Partial-Obligationen unter folgenden Bedin⸗ 
ingen: 
x ie 4 Partial- Obligationen participiren an der, Seitens der 
v. Rheinbaben'ſchen Kohlengruben⸗Gewerkſchaften durch Vermittelung 
des Schleſiſchen Bank⸗Vereins zu Breslau aufgenommenen hypothe⸗ 
Kariſch ficher geſtellten Anleihe zum Geſammtbetrage von zwei Millionen 
dreimalhundert und fünfzigtauſend Mark, für welche dieſelben Realitäten, 
Gruben und Gebäude ꝛc. verpfändet ſind, wie für die Partial⸗Obligationen 
anðm 9. December 1882 und 1. April 1886. Die Verzinſung beginnt mit 
dem 1. Juli 1889. et 3 ; 
. Die Tilgung und Amortiſation der 4% Obligationen erfolgt in den 
Jahren 1895 bis 1908 zum Nominalwerthe. 
Die 5% Obligationen, welche zur Convertirung angemeldet werden, 
ſſind mit den Zinscoupons a j 
Nr. 14-34 von den Obligationen vom 9. December 1882, 
8 Nr. 8—49 von den Obligationen vom 1. April 1886 
Br: bis zum 15. April 1889 
S in unſerer Effeeten⸗Caſſe hier, 
; bei Herren G. v. Pachaly's Enkel zu Breslau, 
ER bei Herren Georg Fromberg 8 Co. zu Berlin 
arithmetiſch geordnet, mit doppeltem Nummernverzeichniß einzuliefern. 
in Verzeichniß empfängt der Einlieferer abgeſtempelt zurück und dem⸗ 
jit gegen Rückgabe deſſelben und gegen Quittungsleiſtung ſeinerſeits 
die neuen 4% Partial⸗Obligationen nebſt halbjährigen Zinscoupons für 
ie Zeit vom 1. Juli 1889 bis zum 1. Juli 1899 und Talon. 
L A ei dieſem Umtauſche werden die 4% Partial -Obligationen zum 


* 


von 98¼% berechnet, fo daß den Inhabern der 5% Partial 
Obligationen 
: außer dem Amortiſationszuſchlag von 5% 
no 
eine Convertirungsprämie von 1½% 


> i F 0 ro Stück baar 32½ Mark 

zugezahlt werden und ihnen 3 8 $ 

x ; außerdem noch der am 1. Juli 1889 fällige Zinscoupon zur 

belaſſn wich, fo daß Dejelis 
en wird, ſo daß dieſelben 5 

© > bis zum 1. Juli 1889 noch 5% Zinſen 

bez en. - : 

t 15 pre etwa fehlenden Zinscoupon find bei der Einlieferung der 

% Partial⸗Obligationen 12 Mark 50 Pf. zu erſtatten. 

Breslau, im März 1889. [4100] 


Schleſiſcher Bank⸗Verein. 


Dr. Wachler, C. Fromberg: 


Kundmachung. 


In Folge der Bestimmungen des Vertrages zwischen der öster- 
-  zgeichischen Staatsverwaltung und der Krakau-Oberschlesischen 
A  Eisenbahn-Gesellschaft vom 30. April 1850 wird am 15. April l. J., 
aum 9 Uhr Vormittags die 39. Verloosung der gegen Stamm- 
Actien der Krakau-Oberschlesischen Eisenbahn hinausgegebenen 
Obligationen, — und die 40. Verloosung der Prioritäts-Actien 
dieser Bahn in Wien in dem dazu bestimmten Saale im Banko- 

gebäude — Singerstrasse — stattfinden. 
Wien, am 30. März 1889, [4113] 


3 Von der k. k. Direction der Staatsschuld. 


M. Korn, Reuſcheſtr. 53, I. 


Billi 
Art Hansen maD Fable Nele 


Reſte zu eleganten 3 u. 
e Anzügen, Reſte zu Knaben- 
Anzügen u. Regenmäntelſtoffe, Reſte 


Cachemir, Wollſtoffe, ardinen, 
Satin, Kattun, Möbelſt., Bandreſte 


Brillante Zinnfolien aller Art 


Oberschlesische Drahtindustrie Actien- 


Gesellschaft Gleiwitz. 
Bilanz vom 31. December 1888. 


abrik E. F. Ohle’s Erhen, 
reslau, Audersſohnſtraße 11. 


fpottb. nur Albrechtsſtraße 43, .!“ — — —— üũͥäñ—kʒ' ñ D— — 
Nee Anlage-Conto. M 4 4 
Zeiterngerüfte a. Immobilien am 1. Januar 1888 [1 645 018 ee f Ae ee 
für Hausfagaden behufs Anſtrich Abschreibung per 1888 ..... 32 90036 Conto....... 4 800 000 — 
und Renovation berfelben ſtellt 1612117184 Reservefond- 
"Richar d Ba [5291] Zugang per 1888 ........... 21 814064 1 633 932/48 Fan a 160 000 = 
um eredere-Con 
P] k Cautions - Accep- 
immermeifter b. Mobilien am 1. Januar 1888.. f1 399 13024 v 
Neue Junkeruſtr 26 Abschreibung per 1888 69 95650 | Gewinn Verl m 
r.... 1329 173/74 onto 940 132/85 
en Rofin 22 0 0 0 Sack⸗ Zugang per 1888 u 58 880271388 054101 
nder, ca. 110 em lang geſchnitten, . 
ſehr feft, gebe à 39 Mk. per 50 Kilo] e. Inventar am 1. Januar 1888 57 601/91 
ab hier gegen Nachnahme ab. [5277 i : £ 
Lonis Hornburg, Ghe 11 nig, Saen Abschreibung per 1888 11 = 
— 33 5 l 
Reiche Zugang per 18889. 3132 941 549741715 i 
= 3.076 
ES Bestände-Conto. | | ee 
Heirath ! o 85 687 50 
Halb- und Fertig- Fabrikate] 909 533 55 995 22105 
D dali in: EFeuerversicherungs-C onto 7328145 
Eo 18 94079 
Kreiſen vermittle ſeit einer Wechsel- nacune nen 209 913127 
langen Reihe von Jahren Effecten-Conto F 582 50797 
ſehr feine Partien. Cautions- Conto . 323 931 [50 
— Streng reelle, abſolnt Debitoren n —— 
BEZ Diöcesteundhödtconlaute| d. Tanfende Debitoren . . . .. 512 615002 
5 eWohim [031] J e Bankier- Guthaben . . 689 62686 
Adolf onimann, | 1 204 183188 | 
Ernſtſtraße 6, u. abzüglich Creditoren 210 886/19] 993 2976913 131 14072 
Abdreſſe erbitte genau. eG ES | 16208 101|92 6 208 101 192 
1 ; Gleiwitz, im März 1889, 
Reiche Heiraths⸗ i D 
; er Vorstand. 
„ 4 erhalten Sie ſofort 
Vorſchläge discret in toller . Rudolf Hegenscheidt. To 
Auswahl „ai dem de Bede und . 2 8 mit den Büchern bescheinigen 
elſtand Deutſchlands, Oeſterreichs, witz, im März 9. 
AN Bitte, verlan mar ul, £ Die Revisoren. 
fie Damen ii. 26 64% V. Zuckerkandl. Johs. Leder. 
eneral⸗Aunzeiger, Berlin S.W. 61. G = 
er T ewinn- und Verlust-Cont 
Heirathsgeſuch ! vom 3i, December 255 5 
in Herr, ev., in angeſehener Lebens⸗ A 
ſtellung und hohem Einkommen, za — 
repräſentable Perſönlichkeit, ſucht A NI 1 #4 ] 
die Bekauntſchaft einer jungen An Verwaltungskosten, Reisespesen, | Per Gewinn-Vortrag aus 1887....... 1171 
Wittwe mit Vermögen. Offert Provisionen, Steuern, Stempel, Porti 168 1120510 „ für die Unfallversicherung weniger 
spo 8 p 29 Briefkaſten bf b 940 132 85 verausgabt -naana na 2114/92 
auer Zeitung. 2 | „ Gewinn aus 1888 1101 958 60 
ein Wittwer, Anf. 40er Jahre, G.“ m 1108 25136 
E ſchäftsmann mit ſicherer Exiſtenz, === ——— — re 5 — 36 


Hausbeſitzer, beabfichtigt, ſich wieder 


Die Verwendung des Gewinnes wurde wie folgt beschlossen: 


zn verheirathen. Damen in nicht 1) Abschreibung auf Immobilien 2% on M. 1 633 932.48 = M. 32 678.70 
mehr zu jugendlichem Alter, mit Ver⸗ x „ Mobilien % „ 138805401 = „ 69 102.70 
e e r eee 
* ” — — 
Adr, aber nicht anonym, unter Z. 42 — < T M. 107578.90 
hauptpoftlagernd mittheilen. 5250 3 3 5 „ . „ 166 972.88 
Disc retion Ehrenſache. 45290 a. 1 % der laufenden Debitoren auf Deleredere-Conto .... M. 5 126.14 
H 3 b. für p. 1888 noch nicht liquidirte Kosten der Unfall-Ver- 

Reelle Heirathsparthien Aenne / T PE 
in jüd. Familien vermittelt Brug c. Restbetrag der Patent-Gebühr an Gustav Deutgen & Co. $ 8 000.— „ 21 126.14 
discret i 5 3] 4) 12% 0 GY iè P —— — — o 42 

P = 1 : 2% Tantieme für Vorstand und Aufsichtsrath .... 68 454.93 
H. Friedländer, Schmiedebrücke5 , . 5) 12%, Dividende an die 1 ene Ton M 4 800 000. „ 576 000. 


Sprechſt. v. 12—1 Uhr, außer Sonntag. 


SEE” 2 Knaben BE 
oder Mädch. find. in einer geb. jüd. 
u. kinderloſen Familie liebev. Penſion 
b. mäßigem Honorar, Clavier- und 
Gartenben. Näh. d. Herrn kugen 
Wollheim, Junkernſtraße 33. [5220] 


Penſion. X 
In fein. jüd. Fam. find. noch 5 
er junge a! 15 zu 7 erhoben werden. 
usbildung hierher kommen, oder - 
Seminariftinnen liebevolle Aufnahme Gleiwitz, den 30. 
u. wahrhaftmütterl. Pflege. Semina⸗ 
riſtin im Hanfe. Gefl. Off. bitte 
u. Chiffre P. S. 28 Exp. d. Bresl. Ztg. 


Preussische Hypotheken-Actien-Bank. 


Bei der heute in Gegenwart eines Notars stattgefundenen 50. Ver- 


loosung unserer 50 Pfandbriefe Serie VI. 


wurden folgende Nummern gezogen: 

Lit. L. à 2000 Mark rückzahlbar mit 2200 Mark. 
Nr. 893. 2101. y 

Lit. M. à 1000 Mark rückzahlbar mit 1100 Mark. 
Nr. 968 


Diese Stücke werden von jetzt ab ausgezahlt und treten mit dem 
30. September 1889 ausser Verzinsung. 
Berlin, den 25. Mürz 1889. (1724) 


Die Haupt-Direction. 


Sanden. Schmidt. 


Bekanntmachung. 

Am 14. d. Mts. find folgende Falkenberger Kreis = ie 
II. Emiſſion ausgelooſt worden: 1298] 

Littr. A. Nr. 7, 5, 4. 

„B. Nr. 9, 8, 5. 
C. Nr. 80, 12, 86, 14, 196, 67, 88, 53, 181, 179, 66, 165, 187, 
166, 135, 64, 15, 190, 191, 36, 22, 57, 123, 127, 58, 81, 
17, 109, 157, 41, 40, 7, 19, 130, 63, 129, 164, 1, 44, 
180, 115, 108, 128, 78, 199. 
s D. Nr. 65, 19, 46, 9, 47, 33, 37. 
„E. Nr. 79, 28, 48, 35, 20, 74, 5, 75, 37. 

Die Berzinfung dieſer Obligationen hört mit dem 1. Juli d. J. auf 
und werden die Inhaber derſelben hierdurch aufgefordert, die Nominal⸗ 
beträge für dieſelben entweder bei der Kreis⸗Communal⸗Kaſſe hierſelbſt 
oder bei dem Schleſiſchen Bankverein in Breslau vom 1. Juli d. J. ab 
in Empfang zu nehmen. 

Faltenberg O./ S., den 19. Januar 1889. 

Der Kreis⸗Ausſchuß. 


gez. vom Sydow. 


e Chili-Salpeter-Groshandlung. 
Theodor Kühn, Magdeburg. 


Telegramm- Adresse: Theodor Kühn, Magdeburg. 


Wilhelm Hegenscheidt. 


Die festgestellte- Dividende von 


12% — M. 120 per Actie 


kann gegen Rückgabe des Dividendenscheins Nr. 2 von heut ab bei den Kassen der 
Oberschlesischen Eisen-Industrie Act.-Ges. für Ber 
Berliner Handels-Gesellschaft zu Berlin, 
Herren Delbrück Leo & Co. zu Berlin, 

C. Schlesinger-Trier & Co. zu Berlin 


März 1889. 


Der Aufsichtsrath. 
Dr. jur. Georg Caro. 


Tram 2 . . 
; Japan Soya 
dient zur Würzung und Kräftigung 
aller Speisen. Nur echt, wenn mit obiger 
Schutzmarke versehen. In Porzellan-Flaschen 
aM. 0,75; 1,25; 2,50, In allen besseren Dell- 
katess-,Colonialwaaren- u. Drogen-Gesohäfton, 
General-Vertreter für das Deutsche Reich: 

F. G. Taen Arr-Hee, Berlin. [0219] 


Nebenbahn Glatz⸗Rückers. 
Zur Herſtellung der Seitendurchläſſe ſoll die 
230 Stück glaſirten Muffenthonröhren öffentlich verdungen werden. 


Glatz, 1 
Einſendung von 1,9 Mark bezogen werben. 


Glatz, den 25. März 1889. 28 


er Abtheilungs⸗Baumeiſter. Blunek. 


Ankauf von Grubenholz. 
Der unterzeichnete Grubenvorſtand beabſichtigt, 

25,500 Feſtmtr. Grubenholz 
ſowie 200 e tn Brettklötzer 


anzukaufen. Offerten auf diefe Lieferung, 


riſt 3 Wochen. 
friſt 2 


„Offerte für Grubenholz“ verſehen, an unſere Adreſſe erbeten. 


Bedingungen, auf Grund deren die Lieferungen zu erfolgen 
die zum Zeichen der Anerkennung 


gbau u. Hüttenbetrieb zu Gleiwitz, 


Lieferung von 7 — 

tz 
dingungen hierzu liegen im Amtszimmer der Eiſenbahn⸗Bauabtheilung zu 

- Louiſenſtraße 15, zur Einſicht aus und können dieſelben von da gegen 
Verſiegelte, mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Angebote ſind bis Dinstag, den 16. April 1889, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, poſtfrei an die Eiſenbahn⸗Bauabtheilung zu Glatz einzu⸗ 
reichen, zu welcher Zeit die Eröffnung derſelben erfolgen wird. Si 


I 910 132.85 


welche auch getheilt vergeben 
wird, werden bis zum 8. April er. ſchriftlich und mit der TEN: 
aben und 
mit der Unterſchrift des Lieferanten 


verſehen der Offerte beizufügen ſind, können koſtenfrei von unſerer Factoxei 


cr 1621] 
gen werden. > 
eee Reg.⸗Bez. Breslau, den 26. März 1889. 


Der Vorſtand des Steinkohlenbergwerkes 
„Vereinigte Glückhilf“. 
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Aufgebot. 


Es werden folgende Hypotheken⸗ 
poſten und Hypothekenurkunden auf 
Antrag der früheren beziehungsweiſe 
jetzigen Grundſtücks ⸗Eigenthümer 
aufgeboten, nämlich: 

L auf Antrag des Auszüglers 
Auguſt Pfeiffer zu Hünern, Kreis 
Ohlau, 

a. die Antheile des Segui Siege: 
mund mit 11 Thlr. 1 Sgr. 

2 Pf. und der Johanne Caro⸗ 

line Siegemund mit 14 Thlr. 

21 Sgr. 7 Pf. an der auf Blatt 

28 Hünern, Kreis Ohlau, Ab⸗ 

theilung III Nr. 3 haftenden 

Poſt von 55 Thlr. 5 Sgr. 11 Pf. 

väterliches und brüderliches Erb⸗ 

theil, laut des über den Nachlaß 
des Franz Siegemund am 

18. September 1843 gerichtlich 

errichteten und obervormund⸗ 

ſchaftlich genehmigten Erbreceſſes 
here eee 
erefin, Johan 

—. Angie Caroline, Ge⸗ 

ſchwiſter Siegemund, mit 4 

Procent jährlich in ganzjährigen 

Raten verzinslich und nach drei⸗ 

monatlicher Kündigung zahlbar, 

zufolge Verfügung vom 7. No⸗ 
vember 1843 eingetragen; - 
„die 1 = die 
anze ‚ol, z 

stehend aus er r Ausferti ung 
bes Erbreceſſes in der Frei⸗ 
ärtner Franz Siegemund⸗ 
ſchen Vormundſchaftsſache von 

Hünern vom 18. September 

1843 verbunden mit einer Erb⸗ 

beſcheinigung nach dem Frei⸗ 

gärtnerſohn Carl Siegemund 
und nach dem freigäriner und 

Züchnermeiſter Franz Siege⸗ 

mund, beide aus Hünern, und 

dem Vermerk der obervormund⸗ 
ſchaftlichen Genehmigung des 

Erbreceſſes, ſowie aus einer 

Beſcheinigung vom 7. November 

1843 über die erfolgte Eintra⸗ 

gung der Poſt und einem Hypo⸗ 

thekenbuchsauszuge vom 7. No⸗ 


vember 1843; 
II. auf Antrag des Auszüglers 
Gottfried Ruhm zu Minken, 


Kreis Ohlau, ; - 
die auf Blatt 125 Minken, Kreis 
Ohlau, Abtheilung III Nr. 1 für 
die Wittwe Roſing Lyko, ge⸗ 
forne . in 1 aus 

en 

18. Juli 1861 mit ö recent Jabu 
lich verzinsliche, auf Grund der 
Verfügung vom 16. Juli 1861 
eingetragene Darlehnsforderung 
von 100 Thlr.; 

III. auf Antrag des Häuslers 

— Hautke zu Quallwitz, Kreis 
hlau, 

die auf Blatt 5 Quallwitz Ab⸗ 

theilung III Nr. 1 für Roſina 

Hautke auf Grund des obervor⸗ 

mundſchaftlich beſtätigten Erbre⸗ 

ceſſes vom 12. Juli 1838 infolge 

Verfügung vom 22. Auguſt 1838 

eingetragenen rückſtändigen Kauf⸗ 

gelber von 17 Thrl. 10 Sgr. 4 Pf. 
nach dreimonatlicher Kündigung 
zahlbar und bis dahin von Jo⸗ 
bannis 1838 ab mit 5 Procent 
verzinslich; 
IV auf Harag des Freigärtners 
riedrich Stampe und feiner Ehe: 

— Ehriſtiane, geb. Glemuitz, 

Trattäſchine, Kreis Ohlau, 

die auf Blatt 5 Trattaſchine Ab: 

theilung III Nr. 3 für Friedrich 

Guſtav Simon auf Grund der 

gerichtlichen Urkunde vom 18. Mai 

1867 zufolge Verfügung vom 

20. Juli 1867 eingetragene, vom 

22. Auguſt 1867 ab mit 5 Procent 

verzinsliche Darlehnsforderung von 

30 Thlr. (Reſtpoſt von den für 

die 10 Geſchwiſter Simon ur⸗ 

ſprünglich eingelragen geweſenen 

300 Thlr.); i 

V. Auf Antrag des Schmiede⸗ 
meter Gottlieb Michler zu 

Guten, Kreis Ohlau, 
die Hypothekemurkunde über die 
auf Blatt 30 Guſten Abthei⸗ 
lung III Nr. 2 für den Förſter 
Chriſtian Scholz zu Spurwitz 
auf Grund der, Schuldurkunde 
vom 9. September 1828 zufolge 
Verfügung vom October 
1828 eingetragenen, vom 29. Juni 
1828 ab mit 5 Proc. verzinslichen 
und am 9. September 1829 rück⸗ 
zahlbar geweſenen 53 Thlr. 
10 Sgr., beſtehend aus einer 
Ausfertigung der gerichtlichen 
Verhandlungen vom 9. und 
22. September 1828 in der 
cocek- Sache Scholz wider 
Richler vom 23. September 
1828, einer Notiz über die er⸗ 
folgte Eintragung vom 2. a: 
nuar 1829 und einer Recognition 
über die geſchehene Eintragung 
der Poſt vom 10. October 1828; 

die auf Blatt 30 Guſten Ab: 
theilung III Nr. 3 für den Land⸗ 
gerichts-Rendanten Hoffmann 
zu Breslau auf Grund des am 
12. October 1836 gerichtlich an: 
erkannten Kaufvertrages vom 
8. Auguft 1836 zufolge Ver- 
fügung vom 24. October 1830 
eingetragene, von Michealfs 1828 
ab mit 5 Procent verzinsliche 

Kaufgelderforderung von 5 Thlr. 

VI. au Antrag des Majorats⸗ 

errn Johannes Grafen von 
aurma⸗Jeltſch auf Laslowitz, 

Kreis Ohlau, 
die auf Blatt 70 Laskowitz Abthei⸗ 
lung III Nr. 1 für den Verkäufer 
Johaun Schröter auf Grund 
des Kaufvertrages vom 3. Mai 


zu 


1839 zufolge Verfügung vom 
20. Juni 1839 eingetragenen, von 


George 1840 ab in jährlichen Ter⸗ 
minen zu 5 Thlr. zahlbaren rück⸗ 
ſtändigen Kaufgelder von 40 Thlr., 
welche Poſt mit den hier abge⸗ 
ſchriebenen und auf Blatt 177, 
178, 179, 180 Laskowitz über⸗ 
tragenen Parzellen ebenfalls dort⸗ 
hin übertragen worden iſt; 


VII. auf Antrag des Gaſthof⸗J Ohl 


beſitzers Reinhold Barus zu Pelt⸗ 
ſchütz, Kreis Ohlau, 
die Hypotkefenurfunde über die auf 
Blatt 4 g i E a III 
Nr. 9 für Ernſt Dittrich in Belt- 
ſchütz aus dem gerichtlichen Erb⸗ 
receſſe vom 7. Juni 1871 zufolge 
Verfügung vom 26. Juni 1871 
noch eingetragenen 125 Thlr. 25Sgr. 
3 Pf. (Reit von urſprünglich 
160 Thlr. 25 Sgr. 3 Pf.), be⸗ 
ſtehend aus dem Hypothekenbriefe 
über urſprünglich 160 Thlr. 25 Sgr. 
3 Pf. vom 3. October 1882 und 
einer Ausfertigung des gerichtlichen 
Erbreceſſes in der Johann Carl 
Dittrich'ſchen Vormundſchaftsſache 
von Peltſchütz vom 7. Juni 1871, 
verſehen mit dem Vermerk der 
obervormundſchaftlichen Genehmi⸗ 
gung und einer Erbbeſcheinigung 
nach dem Freiſtellenbeſitzer Carl 
Dittrich aus Peltſchütz vom 9 ten 
Juni 1871; > 
VIII. auf Antrag des Stellen: 
beſitzers Gottfried Baumgart zu 
a a Kreis Ohlau, 
die auf Blatt 24 Peiſterwitz Ab⸗ 
theilung III Nr. 2 für das König⸗ 
lich Ohlau'ſche Amts⸗Depoſitorium 
laut Recognition vom 8. November 
1804 zufolge Verfügung von dem⸗ 
ſelben Tage eingetragene, zu fünf 
Procent verzinsliche und nach dreiz 
monatlicher Kündigung rückzahl⸗ 
bare Darlehnsforderung von 24 
Thaler, welche Poſt auch auf die 
Grundſtücke Nr. 385 und 426 
Peiſterwitz übertragen worden ift; 
IX. auf Antrag des Stellenbeſitzers 
zefep Karraſch zu Meleſchwitz, 
reis Breslau, 
die auf Blatt 14 Rattwitz bürger⸗ 
lichen Antheils Abtheilung III 
Nr. 4 für Suſaunga UÜhbrich auf 
Grund der Erb⸗Regulirungs⸗Ver⸗ 
handlung vom 7. und 23. April 
1837, zufolge Verfügung vom 6ten 
Mai 1837, und zwar auf dem der 
Wittwe Maria UÜhbrich, geb. 
i „gehörig 8 
Eigenthumsanthe i r 
13 Thlr. 16 Sgr. 6 Pr (ehtpoft 


von 67 Thlr. 22 Sgr. 3 Pf.); 

X, auf Antrag der Stellenbeſitzer 
Auguft und Johanna Pfeiler'ſchen 
Eheleute zu Seiffersdorf, Kreis 
Ohlau, 2 

die Hypothekenurkunde über die 

auf den Grundbuchblättern Nr. 11 

Seiffersdorf und 71 Marſchwitz 

Abtheilung III Nr. 2 beziehungs⸗ 

weiſe Nr. 1 auf Grund der gericht⸗ 

lichen Schuld⸗ und 1 

Urkunden vom 20. und 30. No⸗ 

vember 1858 für den Schäfer 

Gottfried Schunke aus Baum⸗ 

arten zufolge Verfügung vom 

5 December 1858 eingetragene, 

von Weihnachten 1858 ab mit 

6 Procent verzinsliche Darlehns⸗ 

forderung von noch 96 Thaler 

15 Sgr. (Reſt von 180 Thlr.), be⸗ 

ſtehend aus einer Ausfertigung der 

Schuld: und Verpfändungsurkunde 

vom 20. November 1858, den Ein⸗ 

tragungsvermerken vom 23. No⸗ 

vember und 6. December 1858, 

einer Ausfertigung der Schuld: 

und Verpfändungsurkunde vom 

30. November 1858 und je einem 

Hypothekenbuchsauszuge von Blatt 

Nr. 71 Marſchwitz und Nr. 11 

Seiffersdorf; 

XI. auf Antrag der verwittweten 
Fleiſchermeiſter Caroline Seidel, 
geb. Schleifer, zu Ohlau, 

a. die Antheile der Geſchwiſter 

Auna Roſina, verehelichten 

Bauer, und des Johaun 

Gottlieb Runſchke an der auf 

Blatt 58 Vorſtadt Ohlau Mb- 

theilung III Nr. 1 für die Be⸗ 

Len Nunſchke, geborene 

Wirth, auf Grund des Kauf⸗ 

vertrages vom 30. September 

1811 zu Folge Verfügung von 

demſelben Tage eingetragenen, 

zu 5 Procent verzinslichen und 
nach dreimonatlicher Kündigung 
zahlbaren Forderung von 66 Thlr. 

20 Sgr., 

. die Hypothekenurkunde über die 
pe zu a gedachte Forderung, 
eſtehend aus einer Ausfertigung 
des Kaufvertrages vom 27. Juli 

1811 und der Anerkennungs⸗ 

Verhandlung vom 30. Sep⸗ 

tember 1811 ſowie dem Hypo⸗ 

thekenſchein vom 30. Sep⸗ 
tember 1811; RE 

XII. auf Antrag des Freigärtners 
Auguſt Schöngarth zu Trattaſchine, 
Kreis Ohlau, N 

die auf Blatt 16 Trattaſchine Abs 

theilung III Nr. 1 für George 

Weiſ: W 20 5. Sep⸗ 

tember 17 eingetragenen, zu 

5 Procent vel lachen 100 Thlr. 

Schleſiſch, welche auf Grund der 

Verfügung vom 19. November 1793 

mit allen Rechten an den Frei⸗ 

gürtuer Gottfried Günther zu 

berneuſchmollen abgetreten und 
auf deſſen Namen umgeſchrieben 
worden find; 

XIII. auf Antrag des Häuslers 
Eruſt Moka zu Daupe, Kreis 
Ohlau, 

die auf Blatt 36 Daupe Abthei⸗ 

lung III Nr. 3 für den Auszügler 


eſtpoſt 


N 


Gottlieb Reichelt Z Daupe auf 
Grund des gerichtlichen Vertrages 
vom 27. November 1852 zufolge 
Verfügung vom 19. Februar 1855 
eingetragenen, von Michaelis 1856 
ab in jährlichen Raten zu 10 Thlr. 
fälligen rückſtändigen Kaufgelder 
von 105 Thlr.; 

XIV. auf Antrag des Gutsbeſitzers 

Albert Hinke zu Guſten, Kreis 


au, 

as Hypotheken⸗Inſtrument über 
die auf Blatt 12 Guſten Abthei⸗ 
lung III Nr. 12 auf Grund der 
Schuldurkunde vom 13. März 1877 
am 14. März 1877 für den Kauf⸗ 
mann Adolph Pachur zu Ohlau 
eingetragene, vom 1. Januar 1877 
ab mit 5 Procent jährlich verzins⸗ 
liche und gegen dreimonatliche 
Kündigung zahlbare Darlehns⸗ 
forderung von 2250 Mark, beſtehend 
aus einer Ausfertigung der us 
lichen Schuld: und Verpfändungs⸗ 
urkunde vom 13. März 1877 und 
dem Hypothekenbriefe vom tten 
März 1877 über 2250 Mart; 
XV. auf Antrag des Stellen⸗ 

beſitzers Joſef Linke zu Würben, 

Kreis Ohlau, 
die e über die 
auf Blatt 64 Würben Abthei⸗ 
lung III Nr. 1 für die Geſchwiſter 
Anguſt Ednard Robert, Frie- 
derike Amalie Dorothea und 
8 Caroline Bertha 

olde auf Grund des Schuld⸗ 

und Hypotheken⸗Inſtruments vom 
21. Juni 1843 eingetragene, von 
Johannis 1843 ab mit 5 Procent 
verzinsliche und nach dreimonat⸗ 
licher Kündigung rückzahlbare 
Darlehnsforderung von 100 Thlr., 
welche Forderung nebſt Zinſen vom 
1. October 1846 ab ſchließlich an 
den Bauergutsbeſitzer Anton 
Pautke zu Würben abgetreten und 
zufolge Verfügung vom 26 ſten 
October 1846 auf deſſen Namen 
umgeſchrieben worden iſt, beſtehend 
aus einer Ausfertigung der gericht⸗ 
lichen Schuld⸗ und Verpfändungs⸗ 
urkunde vom 21. Juni 1843 ver⸗ 


die geſchehene Eintragung des 

Darlehns vom 30. Juni 1843, der 

Ausfertigung der Ceſſionsverhand⸗ 

lung vom 4. April 1844, verſehen 

mit dem Vermerk der, Kraft Ver⸗ 
fügung vom 7. Mai 1844 erfolgten 

Eintragung der Ceſſion, und der 

Ausfertigungen der obervormund⸗ 

ſchaftlich genehmigten Auseinander- 

ſetzungsverhandlung in der Gottlob 

Koldeſſchen Vormundſchaftsſache 

vom 17. Juni 1846 und der von 

dem Notar. Ludwig Auguſt 

Müller zu Ohlau am 10. October 

1846 unter Nr. 105 des Regiſters 

aufgenommenen Ceſſionsverhand⸗ 

lung, verſehen mit dem Vermerk 
der zufolge Verfügung vom 26ſten 

October 1846 erfolgten Eintragung 

der Ceſſion; 

XVI. auf Antrag des Stellen⸗ 
beſitzers Franz Janus zu Thomas⸗ 
kirch, Kreis Ohlau, 

die auf Blatt 107 Thomaskirch 

Abtheilung III Nr. 3 aus der 

gerichtlichen Urkunde vom bten 

October 1853 zufolge Verfügung 

vom 20. Mai 1854 für den Ginz 

wohner Anton Hendriog aus 

Spurwitz eingetragene, vom Iſten 

October 1853 ab mit 5 Procent 

jährliche verzinsliche Darlehns⸗ 

forderung von 200 Thlr.; 

XVII. auf Antrag der verehelichten 
Bauergutsbeſitzer Thereſia Brott, 
geb. Kürzer, zu Würben, Kreis 
Ohlau, s 

die auf Blatt 59 Würben Abthei⸗ 

lung III Nr. 11 aus dem gericht⸗ 
lichen Kaufvertrage vom 23. Juni 
und 1. September 1856 zufolge 

Verfügung vom 5. September 1856 

für den Verkäufer Johann Kai 

zu Würben eingetragenen 324 

Thlr. Kaufgelder nebſt 4 Procent 

Zinſen von 174 Thlr. vom 4. Juli 

1856 ab; 

XVIII. auf Antrag des Häuslers 
Johann Wenzel zu Groß Duppine, 
Kreis Ohlau, und des Freigärtners 
Gottfried Lehnort zu Teichvor⸗ 
werk, Kreis Ohlau, 

die auf Blatt 10 Groß Duppine 

Abtheilung III Nr. 1 laut gericht⸗ 

lichen Schuld: und Hypotheken⸗ 

Inſtruments vom 15. Januar 1820 

zufolge Verfügung vom 15. Juni 

1820 für Roſina Wloch noch 

eingetragenen, zu 5 Procent verz 

zinslichen und nach einvierteljähr⸗ 
licher Kündigung zahlbaren 9 Thlr. 

22 Sgr. 6 Pe väterliches und 

mütterliches Vermögen (Reſt von 

urſprünglich 135 Thlr.), welche 

Poſt unverändert auf Blatt 115 

Groß Duppine Abtheilung III Nr. 1 

übertragen iſt. 

Die Ankragſteller zu I-VI, IX bis 
XIII und XVI—XVII werden durch 
den Rechtsanwalt Dr. Baumann, 
die zu VII, VIII, XIV und XV durch 
den Rechtsanwalt Juſtizrath Halke, 
beide in Ohlau, vertreten. 

Es werden: 

a. die eingetragenen Gläubiger der 
aufgebotenen Poſten, beziehungs⸗ 
Sie deren Rechtsnachfolger; 

b. die etwaigen Inhaber der auf⸗ 

ebotenen Urkunden, welche als 
olche Anſprüche erheben, auf⸗ 
gefordert, in dem 
auf den 12. Juli 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem 1 Gericht, 
Terminszimmer Nr. 2 anberaumten 
Termine ihre Anſprüche auf die 
Poſten ee ai ihre Rechte 
aus den Urkunden anzumelden und 
letztere vorzulegen, widrigenfalls fie 


bunden mit der Recognition über] Fi 


mit ihren Anſprüchen auf die auf⸗ 
gebotenen Poſten würden aus⸗ 
Page elt die Poſten ſelbſt im Grund⸗ 
uche gelöſcht, beziehungsweiſe die 
aufgebotenen Urkunden für kraftlos 
erklärt werden. [4095 
Ohlau, den 23. März 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unfer Firmenregifter ift heute 
unter Nr. 473 bei der Firma 
Heinrich Klahr 
folgende Eintragung bewirkt worden: 
Der Kaufmann Franz Zeug 
zu Ratibor iſt in das Handels⸗ 
eſchäft des Kaufmanns Heinrich 
lahr zu Ratibor als Geſell⸗ 
ſchafter eingetreten und die nun⸗ 
mehr unter der Firma Klahr 
Zeug beſtehende Handels- 
Sande unter Nr. 113 des 
eſellſchaftsregiſters eingetragen. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter ift 
heut unter Nr. 113 die Geſellſchaft 
Klahr & Zeug 
eingetragen worden. 
er Sitz der Geſellſchaft iſt Ratibor. 
Die Geſellſchafter ſind: 
1) be Kaufmann Heinrich Klahr 


un 
2) der Kaufmann Franz Zeug 
zu Ratibor. 
Jeder Geſellſchafter iſt de ſelbſt⸗ 
ſtändigen Vertretung der Geſellſchaft 


befugt. 
Die Geſellſchaft hat am 23. März 
1889 begonnen. 4098] 
Ratibor, den 27. März 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IX. 


Bekanntmachung. 

In unſerm Firmenregiſter iſt heut 

unter Nr. 171 die Firma (4096 
H. Radek 

mit dem Sitze in Coſel und als 
deren Inhaber Buchdruckereibeſitzer 
Hermann Radek zu Coſel einge⸗ 
tragen worden. 

Ferner iſt in unſerm Firmen⸗ 
regiſter die unter Nr. 36 verzeichnete 


rma 
F. Wermund 
Inhaberin Frau Stefanie, verehe⸗ 
lichte Kürſchner Wermund, geb. 
Douſſaiut, in Coſel gelöſcht worden. 
Coſel, den 21. März 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht 
Abtheilung V. 


Bekanntmachung. 
unſerem Geſellſchaftsregiſter 


In 
iſt bei der unter Nr. 24 eingetragenen 
Actiengeſellſchaft 14092 

„Consum - Verein 

Antonienhütte“ 
heut eingetragen worden, daß in der 
Generalverſammlung vom 25. Fe- 
bruar 1889 eine Abänderung des 
$ 13 und der Wegfall des $ 15 
des Geſellſchaftsſtatuts beſchloſſen 
worden iſt. 

Kattowitz, den 21. März 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
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Concursverfahren. 

Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Ingenieurs (4097 
Hugo Neumann 
zu Bunzlau, z. Zt. in Keipaig, allei⸗ 
nigen Inhabers der Firma A. Seffs 
Nachfolger zu Bunzlau, wird, nach⸗ 
dem der in dem Vergleichstermine 
vom 7. Februar 1889 angenommene 
Nase d durch rechtskräftigen 
Beſchluß vom 7. Februar 1889 be⸗ 

ſtätigt iſt, hierdurch aufgehoben. 

Bunzlau, den 28. März 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

Am 27. April 1889, Vormittags 
10 Uhr, ſollen in unſerem Zimmer 
Nr. 9 zum Zweck der Auseinander⸗ 
ſetzung unter den Miteigenthümern 
die auf den Namen der Wittwe 
Dorothea Liebrecht und der Ge- 
ſchwiſter Liebrecht im Grundbuche 
eingetragenen Grundſtücke Nr. 216 
und 218 Stadt Namslau (mit 1446,00 
und bezw. 825,00 Mark Nutzungs⸗ 
werth) auf den Antrag des einen 
Miteigenthümers, des Kaufmanns 
Seligmann Liebrecht von hier, 
zwangsweiſe verſteigert werden. 

Namslau, den 11. Februar 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


In der Ludwig Heider'ſchen 
Concursſache ſoll die Schlußverthei⸗ 
lung der Maſſe vorgenommen werden. 
Die Summa der zu berückſichtigenden 
Forderungen beträgt 5034,73 Mark. 

er zur Vertheilung verfügbare 
Maſſenbeſtand beträgt 1949,39 M., 
Er jedoch er zen fd. 1008 
n Abzug zu bringen find. 

Königshütte B.., 

31. März 1889. 
II. Kaerber, 
TConucursverwalter. 


pro Mille 

300 000 1 jähr. Kiefern à 50 Pf. 
60 000 3 = ichten à 5 M. 
100000 2 = ichten & 1 = 
5000 3 s RNotherlen a & = 

3000 3 ⸗ Weißdorn & 8 = 


hat abzugeben die Kgl. Oberförſter. 
Coſel S. S. Zu obigen Koſten 
treten noch diejenigen des Aushebens, 
Verpackens und ev. des Transports 
der Pflanzen. [4089] 
Forſthaus Klodnitz bei Coſel O.⸗S., 
den 27. März 1889. 
Der Königl. Oberförſter. 
Krafft. 


Verding von Verblendſteinen. 
Die Verblendſteine zum Bau der 
Infanteriekaſerne in aa 


und zwar 
17850 dunkle und 3500 hellfarbene 
Steine, 
49 700 dunkle und 38000 hellfarbene 
Steine, 

236440 dunkle und 17610 hell⸗ 

farbene ½⸗Steine, 

227990 dunkle und 19500 Hell: 

farbene 1,-Steine 5 
nebſt den zugehörigen Keilſteinen und 
einer geringen Zahl einfach profilirter 
Formſteine ſollen im Ganzen oder 
nach den Farben in Looſe getheilt im 
Wege des öffentlichen Ausgebotes 
verdungen werden. 

Lieferungs = Bedingungen können 
gegen koſtenfreie Einſendung von 
1 M. vom Bauamte Greifswald, 
Lange Reihe 20/21, bezogen, auch 
während der Dienſtſtunden 9—1 Uhr 
Vormittags und 3—6 Uhr Nach⸗ 
mittags eingeſehen werden. Eben⸗ 
dahin ſind die Material⸗Proben ein⸗ 
zureichen. - 

Die Angebote find mit der Aufſchrift 

„Angebot auf Verblendſteine“ 
bis ſpäteſtens Mittwoch, den 
24. April, Vormittags 11 Uhr, zu 
richten an 

Die Königliche Garniſon⸗ 

Verwaltung Greifswald, 

Gützkowerſtraße 73, I. 


Verding von Werkſteinen. 
Die Werkſteinarbeiten zum Sockel 
der Infanteriekaſerne in Greifswald 
und zwar: 4094 
126,25 qm Granitſockel, 82,90 lfd. m 
Fenſterſohlbänke, 14,17 qm Thür⸗ 
ſchwellen und Platten, 78,02 Ifd. m 
Stufen der Eingangstreppen, 
5,82 ebm Granitpfeiler, 358,05 
Id. m Plinthengeſims 
ſollen in einem Looſe ungetheilt 
im Wege des öffentlichen Ausgebotes 
verdungen werden. Lieferungs⸗ 
Bedingungen und Zeichnungen können 
egen koſtenfreie Einſendung von 
IM. 70 Pf. vom Bauamte zu Greifs- 
wald, Lauge Reihe 20/21, be 
zogen, auch während der Dienſt⸗ 
ſtunden Vormittags 9—1 und Nach⸗ 
mittags 3—6 eingeſehen werden. 
Ebendahin ſind die Materialproben 
einzuſenden. s 3 7 
Die Angebote find mit der Aufſchrift 
„Angebote auf Werkſteinarbeiten“ 


bis ſpäteſtens Mittwoch, den 
24. April, Vormittags 11 Uhr, zu 
richten an 


Die Königliche Garniſon⸗ 
Verwaltung Greifswald, 
Gützkowerſtraße 73, I. 


Cigarren. u. Cigaretten⸗ 


Auction, 
8 4. April Vor⸗ 
mittag von 10 Uhr ab, verſteigere 
ich Zwingerſtraße 24 pt. wegen 
Aufgabe eines Geſchäfts: [5253] 
80 Mille Cigarreu in tel 
u. „ tel Kiſten, verſchied. Reſt⸗ 
poſten feinere Cigarren, ca. 30 
Mille hochf. u. feine Cigaretten 
meiſtbietend gegen Baarzablung. 
Der Kgl. Uuet. Gommi ar 
G. Hausfelder. 


Nachlaß ⸗Auction. 
Freitag, den 5. April, Vor⸗ 
mittag von 9½ Uhr ab, verſteigere 
ich Brüderſtraßſe 5, III. Et., Nad- 
laßſachen, beſtehend in: Möbel 
1 Piauino, Mahag.⸗Möbel, 
als Buffet, Rollbureau, 1 Ans⸗ 
ziehtiſch, 1 Sopha, 1 Trumeanx 
1 Spiegel mit Schränkchen, 
1 Schubſchrank, 1 Sopha, 
2 Seſſel, Kirſchbaum⸗Möbel, 
1 Schlaf⸗Sopha, Bettſtellen, 
Betten, Herren⸗ u. Damenkleid., 
Wäſche, Glas, Porzellan, ein 
Herrenpelz, Teppiche, Ge: 
wehre, 1 Marmor⸗Salouuhr, 
Bilder, Goldſachen, 
und um 11 Uhr: medieiniſche In⸗ 
ſtrumente und Apparate meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung. 
Der Kgl. Auct. ⸗Commiſſar 
G. Hausfelder. 


— 


„Artikel vorzgl. Qual. 

empf. billigſt, Preisl. 

Hun- rat. 8. Band, Berlin 
Friesenstr. A. 1028 


ATENTE 


erken-, Musterschutz i. all, Ländern 
besorgt prompt und korrekt, Be 
in Patentangelegenheiten ertheilt 

IB. Schnackenburg, 
ivil-Ingenieuru. Patentanwalt. 
Breslau, Kupferschmiedestrasse 44. 


— — 


60,000 Mark 


find ganz oder getheilt bei pupillari⸗ 


fider Sicherheit und 4% Zinſen auf 


hieſige Grundſtücke, längere Zeit un⸗ 
kündbar, zu vergeben. [5144 

Offerten erbitte durch die Exped. 
der Bresl. Ztg. unter P. H. 23. 


Verkäufer geſucht! 


Für einen in jeder Haushaltung 
unentbehrlichen und ſehr leicht ver⸗ 
käuflichen Artikel werden tüchtige 
Verkäufer bei hoher Proviſion ge⸗ 
ſucht. Offerten an Haaſenſtein $ 
Vogler, Breslau, unter H. 21 695 
erbeten. [1725] 


Hrüpige Vertreter geſucht von 
der N 
Mügeln bei Dresden. [4065] 


r 


* — 
> * 


Vertreter⸗Geſuch 
zum Verkauf von Arbeitshemden, 
welche das öſtliche Norddeutſchland 
bereiſen. Offerten u. C. H. 99 poſtl. 
Augsburg. [5303] 


Eine lei Sfähi i 
mMöbetfton-Pabrir Acht ker Seer. 
ſchleſien einen tüchtigen [4087] 


enten 


der bei den betreffenden Alnehmern 
gut eingeführt iſt. Offerten unter 
F. M. 373 beſorgt der „Invaliden⸗ 
dank“ in Chemnitz. à 


Alles, gut rentirendes Fabrika⸗ 
tionsgeſchäft in der Lanſitz 
ift Umſtände halber ſehr billig zu - 
verkaufen. 8 nicht 
erforderlich. äheres durch Nu: 
dolf Moſſe, Berlin SW., unter 
J. U. 8656. [1693] 


3" einem evangeliſchen Kirchdorfe 
wird eine flotte Reſtauration 
mit vollem Ausſchank bald zu 
pachten geſucht unter Chiffre 
. 60 poſtlagernd Tarnowitz 
Oberſchleſien. [5112] 


Preuss. Staats-Medaille 1881. 
Cacao Puro. 
Ein 


tirt reines 
E und leichtlösliches 
Cacao-Pubver. 
Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen. 
Preis pro Pfund: . 
In ¼, ½ u. -Pfund- 
Blechbüchsen M. 3.5 
lose M. 2.60 u. M. 2. 20. 


Bei gleicher 
Qualität billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


Oswald Püschel, Breslau. 


1 


Frische Garten- 


Erdbeeren, 
Ananasfrüchte, 


frische rhein. 


Maikräuter 


sowie 
frische Ostsee- 


Krabben 


empfingen und empfehlen 


Erich & Carl 
Schneider, 


Schweidnitzerstr. 13 — 5, 
Erich Schneider 
in Liegnitz, 


Hoſlieleranten. 
Blumenkohl. 


Hiervon erhielt heute einen Waggon 
in friſcher Neapolitaner Waare und 
offerire ſolchen, ſolange Vorrath 
reicht, pro Roſe von 20 Pf. an. 
1529575 


[4120] 


per Did. 90 Pf., 
Blutapfelſinen -Fg 
per Dhd. von 40 Pf. 


8. Sternberg, 
63. Neuſcheſtraße 63. 


sw Is 
ff. öſterliche Ligueure 


empfiehlt die Ligneur⸗Fabrik von 


Max Herzberg, 


[3680] Ratibor. 


Neues Toilettenerzeugniss. 
Einen zarten Teint, eine weiße Ha 


erhalten Sie durch 
Lanolin Maiglöckchen 
Mandelkleie, 5 ä 
Carton 50 Pf. mer, Apothe 2 
Berlin, lionra Ne. 20. s 


Simmel. Colonialwaaren 
JD OAS 


werden in einem beſonderen 
Raum meines Geſchäftslocals Nies: 
laiſtraße 56 in nur beſter Qualität 
verabfolgt. [5261 


Ed. Koppenhagen. j 
Kappler Büdlinge 


empfiehlt in täglich friſch geräucherter 
Waare zum billigſten Tagespreiſe 

J. Slemsen, 
[1737] Kappeln a. Schlei. De 


IF Für Privatleute. FE 
aufe ſofort einige Geb. Betten 

auch einzelne Stücke u. bitte um gef : 
Offerten bis 5. d. Monats unter 
Adr. P. F. 30 Briefk. d. Bresl. Ztg. 
Leere Petroleumfäſſer u.f. w. u. Theer 
kauft Emil Friedlaender, Teichſtr. 3. 


2 
Ss 
2 


baie 


Holzwolle 
lief. billig Schäffer, Kloſterſtraße 


G 
2 


1 Salon⸗Einrichtung! 
bochelegant, 2 Monate gebraucht, 
Nußbaum, Bezüge: Plüſch auf Seiden⸗ 
fond, Neupreis 1000 Mark, ſoll bis 
3. April für nur 750 Mark verkauft 
werden Heinrichſtraſſe 22, am 
Matthiasplatz, bei Weidmann. 


: Zeugreste. 


Cattune, Satins, Möbel-Moleskins, 
Hemden- u. Futterstoffe aller Art 
— auf Gewicht — allerbilligst 
Parthie-Waaren. A. Henrich- 
Cayot, Mülhausen i. Elsass. 


14085 


S 


Van Houten’s Cacao. 


i Bester — m Gah Dilli 88 ter. | Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 


Seidenband-, Weiß: und Wollwaaren. 


Eine junge Dame findet als 


Verkäuferin 


per 15. April dauernde Stellung. 


Hampel & Ludwig, 
Waldenburg i. Schl. 


Geſucht . 
DEE ein tüchtiger Reiſender "BE 
R. G. Leuchtag, 


Damenmäntelfabrik. 


Suche f. m. Sohn, w. i. Beſitz d. eini. 
kan an Bant: od. Fabrik⸗ 


$ aieh Atoni baanne ditare e 

$ Berne Civil: u. Militair: 

3 Sachen kauft und zahlt die = 

> höchſten Er 7 Si [5268 Einen tüchtigen ſoliden [4125] 
l . Juliusburger 

. mes Reiſenden 

k . Bettellungen per Poſtkarten erbet. fügen um fofoetigen, Antritt 
Ich kaufe ab allen Stationen für mein Deſtillations⸗Geſchäft. 
Schleſiens ein [1728] Offerten sub L. S. G. 500 poft- 
? Petrolfäſſer lagernd Glatz erbeten. 

f zum Export. Offerten erbittet Ein Jena bes 8 en 
f Simon Friediänder, rn ſofort in meinem” Geihäft ein. 
4 T Shweidnit. treten. Bernhard Unger in 
E ; Bunzlau. [4016] 

3 EinwahrerSchatz#| Ein junger Mann, 

p für alle durch jugendliche Ber- gelernter Speceriſt, mit guten Zeug⸗ 
E irrungen Erkrankte ift das be- niſſen, der polniſchen und deutſchen 
3 rühmte Werk: 0230] Sprache mächtig, am 1. Septbr. 1888 
7 Dr. Retau'sSelbsthe währung. frei geworden, wünſcht p.bald Stellung. 
z EEF UTERE e an Off. u. A. B. 220 Ober⸗Glogan. 
p „Auflage mit 27 Abbild. 777 ͥͤ ĩ N. T EEDA 
2 Preis 3 Mart. Leſe es Jeder, Ein gebildeter junger Mann, der 
5 der an den Folgen ſolcher Laſter nachweislich in der Getreides, 
. leidet, Tauſende verdanken [ Wolle u. Sämereienbrauche ſehr 
A demſelben ihre Wiederher: wohl bewandert, mit der Corre: 
x ‚stellung, Zu beziehen durch das | ſpondenz und Buchführung voll: 
B Verlagsmagazin in Leipzig, ſtändig vertraut und von durchaus 
5 Neumarkt 34, ſowie durch jede H | edrenbaftem Charakter ift, findet in 
K Buchhandlung in Breslau. In meinem Geſchäfte am 1. Juli Stel: 


vorräthig in G. W. 


. 


Brie 
Kroſchel's Buchhandlung. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


om 1. April ev. Mai wird eine ge: 
prüfte Erzieherin, welche fünf 
Kinder im Alter von 5—13 Jahren 
ſelbſtſtändig in allen Schulfächern 
unterrichten kann, bei freier Station 
ger Kaufmanns⸗Familie geſucht. 
niit iſt Hanptbedingung. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
erbeten unter A. B. poſtlagernd 
Königshütte OS. [1655] 


Eine durchaus tüchtige und 
ewandte Directrice für Damen- 
utz, die auch im Verkauf ſchueidig 
ſt, wird zum sofortigen 
Autritt geſucht. 13086] 

Offert. bitte an. J. Lustig, 
Bres lan, Ohlanerſtraßße 58, ab- 
zugeben. 


ze 
m: 


a A 


ſuche ich für mein Kindergarderoben⸗ 
Geſchäft. [5265] 
Emanuel Graeupner, 
Ohlauerſtraße 87. 


Suche, f. ein pear Mädchen, 
Waiſe, a.g. Fam., im Rechnen geübt, 
— uchf. vollſt. vtr., dauernde 
Stelle i. Compt. od. a. d. Kaſſe. Reife: 
verg. n. beanſpr. Hauptlehr. Marquardt, 

Schönwieſe p. Landsberg OP. 


— 


Für eine Brauerei mit 
Meſtaurant u. Landwirth⸗ 
ſchaft wird per bald eine 


Stütze der Hausfrau 
geſucht. (1749 


Verlangt wird ſelbſtſt. Kochen, 
. von Milh- und 
Viehwirthſchaft, Weiß⸗ u. Ma⸗ 
ſchinenähen und Liebe zu zwei! 
kleinen Kindern. Jahresgehalt 
120 Mark mit Familienanſchluß. 
Gefl. Off. an Rudolf Moſſe, 
Breslan, unter E. 372. 


Run 


ie ee uch san 
Handſchr., gut. Zeugn. ſucht Stell. 
Ge Of sub H. 2 081 an Paa. 
ſenſtein & Vogler, Breslau. 


Eine Conſirmandin 
(reform.) bittet um eine Stelle. 
Dieſ. würde am liebſt. in der Wirth⸗ 
ſchaft helfen. Näheres bei Frau 
Lorenz, Vorwerksſtr. 83, II. 


Mehrere Mädch. a. g. Herren⸗Arbeit 
können ſich meld. Brigittenthal 24. 
Für meine Deſtillation ſuche 
ich per ſofort einen [4126] 
Deſtillateur, 


chriſtlicher Confeſſion. 
L. N. Sachs, Glatz. 


Eine Verkäuferin Ja 


lung. — Bewerbungen unter Angabe 
der bisherigen Thätigkeit u. ſonſtigen 
Verhältniſſe erbittet [4084] 
S. Seligsohn, Bromberg. 


Für mein [ 1726] 


Getreide⸗Geſchäft 


ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
einen ſoliden 


jungen Mann, 


welcher Fer einf. Buchführung 
mächtig iſt. Nur abſchr. Zeugniſſe 
ohne Marken an 

P. May, Glatz. 


Fin ein Chemnitzer Herren- und 
Knaben ⸗Garderoben⸗en gros & 
détail-Geſchäft ſuche ich per ſofort 
oder 15. April einen jungen Mann, 
jüd. Conf., der ein tüchtiger Verkäufer 
ſein muß. Gehalt bis 100 Mk. monat⸗ 
lich. Perſönliche Vorſtellung bei 
S. Landsberg, Carlsſtr. 26. 


Ein junger Mann 
in einem Galanterie Kurz- Porzellan: 
u. Spielwaaren⸗Geſchäft thätig, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe (auch der 
poln. Sprache mä lig, per bald oder 
1. Mai in einem Comptoir anderw. 
dauernde Stellung. Gefl. Off. unter 
. B. 50 poſtlagernd Gr.⸗Strehlitz. 


Für mein Mühlen: und Prodne: 
ten⸗Geſchäft ſuche ich, eventl. 
zum ſofortigen Antritt einen Ma⸗ 
gazinverwalter geſetzten Alters und 
der polniſchen Sprache mächtig. Nur 
ſolche, die ſchon längere Zeit in dieſer 
Branche thätig geweſen und gute 
eugniſſe aufzuweiſen haben, finden 
Berückſichtigung. 14083] 
Robert Wenzel, 
Krenzburg OS. 
Für die Beaufſichtigung des Reta⸗ 
bliſſementsbaues der Naumburg⸗ 
Kunzendorfer Chauſſee wird ein 


Bauaufſeher 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Bewerber, welche bereits im Chauſſee⸗ 


bau thätig waren, wollen ihre Zeug- 


niß⸗Abſchriften nebſt Lebenslauf unter 

Angabe ihrer Gehaltsanſprüche bis 

zum 15. April er. hieramts einſenden. 
Sagan, den 30. März 1889. 


Das Kreis-Wege-Bauamt 
des Kreiſes Sagan. 


+ 
Ein j., ſelbſt. Koch, militairfr., m. 
gut, Zeugniſſen, welcher auf ſeiner 
etzten Stelle über 2¼ Jahr als 
Chef thätig war, ſucht p. 15. April 
ev. 1. Mai anderweitige feſte Stel: 
lung. Gefl. Offert. unter K. B. 102 
poſtlagernd Bautzen. [5279] 


1 Barbiergeh. m. ſ.Meſſergaſſe 41. 


Ein junger Mann aus gut. Haufe, 
mit Zeugniß der Reife f. Prima 
v. Gymnaſ. abgehend, ſucht v. Oſtern 
Stellung als ine: im einem 
Colonial⸗Engros⸗ oder Eiſengeſchäft. 
Gefl. Offerten unter B. B. 32 Exped. 
der Bresl. Ztg. [5278] 


Suche für meinen Bruder Lehr: 
lingsſtelle in einem Geſchäft. 
Carl Cichon, Ober: Glogau. 


geſchäft Lehrlingsſtelle. Gefl. Off. 
unt. 8. 8. 31 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Fü ein renommirtes Chemicalien⸗ 


und Farbewaaren⸗Geſchäft 


en gros wird zum baldigen Antritt 
ein Lehrling, der im Beſitz des 
Einjährig⸗ Freiwilligen⸗Zeugniſſes 
iſt, gegen monatliche Remuneration 


eſucht. Offerten unter M. B. 42 
auptpoſtlagernd. 5274 
Wir ſuchen einen (5240) J 


2 
Lehrling 
aus achtbarer Familie mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen u. ſchöner 
Handſchrift. 
IB. Perl jun. Nachfolger, 
Strohhntfabrik, 
Ohlanerſtraſte 9. 


Für mein Tuch⸗, Damen: und 
Herren⸗Confeetionsgeſchäft juhe 
ich per bald einen [4039] 


Seprling 


aus geachteter Familie mit den nöthi⸗ 
gen Schulkenntniſſen ausgerüſtet. 
Marken verbeten. 
Carl Brinitzer, Neiſſe. 


Suche per 1. April oder ſpäter 


einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. 13956] 
Theodor Brinnitzer, 
Modewaaren und Coufection, 
Bernſtadt i. Schleſ. 


Ein Forſtlehrling 
findet ſofort Aufnahme in einer 


Oberförſterei. Offerten an d. Exped. 
der Bresl. Ztg. unter P. P. 110. 
8 — —-— — nenne] 


-Vermietungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Ein großes [5266] 


möblirtes Zimmer, 


vornheraus, fep. Cing., Lehm: 
damm4 ,, rechts, f. 2 Hrn. z. verm. 


Eine [1719] 


herrſchaftliche Wohnung 


von 8 Zimmern und Nebengelaß, 
erſte oder zweite Etage, in der 
Schweidnitzer Vorſtadt gelegen, 
wird per October d. J. 


u miethen geſucht, 
fferten sub H. 21683 an Haaſen⸗ 
ſtein 8 Vogler, Breslau. 


. 1, am König Wilhelm⸗ 
Gymn., hocheleg. 1. Et. mit Bade- 
cab. ſofort oder ſpäter für 950 Mk. 


Charlottenſtraße 5 u. 9, 


dicht an der Kaiſer Wilhelmſtraße, 
iſt eine elegante 1. Etage und eine 
desgl. 2. Etage, veſtehend aus je 4 
Zimmern, Cabinet, Küche, Bad, 
Mädchenſtube, Speiſekammer zc., für 
1150 reſp. 1050 Mark bald zu ver⸗ 
miethen. Näheres Nr. 5, part. 


Königsplatz 5, part., 
drei Zimmer zu Bureaux geeignet, ſind 
bald zu beziehen. Näh. Königsplatz 4, 
part., Vorm. 11—12, Nahm. 3—7 Uhr. 


Feldſtraße 16 


(an der Kloſterſtraße) 
zwei herrſchaftliche Quartiere & 7 und 
2 Zimmer zu vermiethen. [5133] 


Bahnhofſtraße 16 


iſt die J. Etage (1 Salon, 4 Zimmer, 
Nebengelaß), durchweg renovirt, zu 
vermiethen. [5143] 


Zum 1. Juli y 
Junkeruſtraße 11, 3. Etage, eine 
Wohnung von 4 Zimmern, Küche 
und Beigelaß für 750 Mk. zu ver⸗ 
miethen. Näh. im Fraenokel'ſchen 
Nachlaß⸗Bureau. [3916] 


Schweidnitzerſtraße 46 
ift die dritte Etage, beſtehend aus 3 
Piecen, Küche u. Zubehör, per erſten 
Juli cr. zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt parterre im 
Bankgeſchäft. [5256] 


er. ift 


1. Etage, Wohnung, 5 


Flurſtraße 3 


iſt die herrſchaftliche Hochparterre⸗ 
ohnung per bald zu vermiethen. 
Näheres im Comptoir, daſelbſt 

1. Etage. 5255 


Ohlau⸗ufer 26, 


Sue ꝛc., 

2. Etage, immer 2C., 

per ſofort oder ſpäter zu verm. 
Näheres bei der Haushälterin. 


Altbüßerſtraße 5, 
Ecke Ohlauerſtr. 76/77, 3 Hechte, 
iſt eine Wohnung von 4 Zimmern 
im 1. Stock, neu renovirt, zu 
verm. Näh. im 3. Stock bei Knaus. 


Zimmerstr. 13, 


neben Loge Horus, iſt die 
erſte Etage, fünf Zimmer 
u. 2 Cabinets nebſt Zu⸗ 
behör, per Termin Johanni 
zu vermiethen. 4091] 

Näheres daſelbſt durch 
die Hausmeiſterin. 


Tanentzienſtraße 79, 
Ecke Blumenſtraſte, 
1. Etage, 7 Zimmer zx., p. 1. October er. 


zu verm. Näh. daf. 1 Tr. rechts. 
Tauentzienplatz 11 
per 1. October zu vermiethen 
eine hochelegante, herrſchaftliche 
Wohnung zweite, 
per 1. Juli [1734] 


eine Wohnung vierte Etage, eine 
Hofwohnung, per bald oder ſpäter 
eine Hofwohnung, Stallung Wagen- 
remiſe und Kutſcherwohnung. 


NMenmarkt 1, 
1. Etage, 5 Zim. ꝛc., v. 1. Juli, 
Ds Elage, 4 „ 1. Juli. 


Schmiedebrücke 17118, 
Ecke Kupferſchmiedeſtraſte, 
iſt in der erſten Etage eine Wohnung 
per 1. Juli [5280] 

zu vermiethen. BR 


Tauentzienſtr. 71, 


Ecke Neue Taſcheuſtraſte, 
iſt die Hälfte der dritten Etage bald 
zu vermiethen. [5281] 


11, Am Wäldchen 11 


iſt im 3. Stock eine Wohn. von drei 
2 fenſtr. Zim, Küche u. Entree z. v. 


Vorwerksſtr. 40, 
2. Etage, freundl. Wohn., 4 Bim., 
Küche, Entree, Badecab. mit Ein⸗ 
richtung ꝛc., per 1. Juli zu verm., 
event. m. Comptoir im Parterre. 


” 


La den 
im Centrum der Stadt, beſte 
Geſchäftslage, Frauenſtr. 12, zu 
vermiethen; derſelbe paßt in 


Habe in Dresden einen 
aF 


Folge feiner coloſſalen 
zu einem großen Manufactur⸗, 


Fröße 


Confections⸗ oder Kurz⸗ 
waaren⸗Enugros⸗Geſchäft. 
Adolph Jaffe, Dresden. 


In meinem Hauſe, Ecke 
Ning und Wilhelmſtraße, 
iſt per 1. Juli eventuell 
ſchon per 15. Mai er. ein 
eleganter, großer 


Laden 
mit 2 großen Schau- 
fenſtern verſehen und ge⸗ 
räumigem, an den Laden 
ſtoßenden Comptoir gu 
vermiethen. 14086 
Der Laden eignet ſich 
ſeiner vorzüglichen Lage 
wegen beſonders zur Er⸗ 
richtung eines Mode⸗ 
waaren- und Damencon⸗ 
fectionsgeſchäftes, doch ift 
er auch für jede andere 
Branche zu empfehlen. 
Neflectanten wollen ſich 
mit Unterzeichnetem in 
Verbindung ſetzen. 


h. Laqueur, 
Landeshut in Schl. 


Ueberall zu haben in Büchsen å 


Kalte Taſchenſtraße 19 


iſt die Hälfte der 2. Etage bald oder 


— ͤ . — 


Das Nähere durch den Haushälter. 


Kloſterſtr 


ein le Thlr. u. ſchöne Wohn. v. 80 — 250 Thlr. bald z. derm. 


ſpäter zu vermiethen. 


aße 36 


[5247] 


1. October zu vermiethen, 


. 9 Zim., im Ganzen oder 
auch als Büreaux, 3. Et. 5 
Naäheres beim Wirth. 


A zelle 30 wm 


Zim, elegant eingerichtet, Badeſtube ꝛc. 
[5249] 


geteilt, mit reichlichem Beigelaß, ev. 


Schweidnitzerſtadtgraben 15 u. Salvatorplatz 8 


ift die hochherrſchaftliche erfte Etage, mit 16 Fenſter Front, beſtehend aus 
9 Zimmern — darunter zwei 3 fenſtr. Salons und ein 3 fenſtr. Speiſe⸗ | 
faal —, Mittelcabinet, Badezimmer, Küche, Speiſekammer zc., event. auch 


Stallung, Remiſe und Kutſcherwohnung, per 1. October er. zu vermiethen. 


Näheres im Büreau der „Con 


cordia”, parterre links. (034 l 


Neue Taſchenſtraße 3133 


hochherrſchaftliche, durchweg renovirte 


Zimmer (Saal), Badez., viel Beigelaß, 2000 Mark, 3. © 


(Saal), desgleichen, 1500 Mk., ſofort 

reichl. Beigelaß, 1500 Mk., für 1. Oe 
Adminiſtr. ©. Grossmann, 
Haushälter zeigt die Räume. 


Kaiser Wilhelmstrasse Nr. 70 


sind zum 1. October herrschaftliche, mit allem Comfort eingerichtete 
Wohnungen, parterre, 1. und 3. Stock, bestehend aus 7 resp. 8 Zimmern, 


Mädchenzimmer, Dienerraum, Badec 


Garten etc., zu vermiethen. Näheres bei den Architekten des Baues, 
Herren Brost & Grosser, Kaiser Wilhelmstr. 19. 


Albrechtsſtr. 40 


2. Etage, 


zu vermiethen, befte Lage, 7 Zim 
3 Muſikinſtitut oder Wo 
5169 


* * 

LA 
Chriſtophoriplatz, 
Hummerei 26 (Getreidemarkt), ift 
die 1. Etage, neu renovirt, 1. Juli 
als Wohnung event. als Bureaux 
oder zu anderen gewerblichen Zwecken 
ſehr geeignet, auch ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt. [5056] 


Chriſtophoriplatz 7, 
4. Etage, helle Wohn., 3 Zim., Cab., 
Küche de., per 1. Juli zu vermiethen. 
Moritzſtraße 7 
iſt die 1. Etage per 1. October, die 
2 Etage per Juli oder ſpäter zu 
vermiethen. [5298] 


Herrenſtraße 28 


iſt der 2. und 3. Stock, beſtehend 
aus je 6 Zimmern, Mädchenſtube, 
Bade cabinet ꝛc., zu vermiethen. 


Bahnhofſtr. 32, 


3. Etage, per Juli 3 zweifenſtr. Zim., 

1 einfenſtr. Mitteleab., gr. Entree, 

Küche, Boden, Keller, Gärtenbenütz. 
Näheres part. b. Rachner. 


od. ſpät. zu verm. Nah. Albrechtsſtr. 42, pt. 


1. Etage Ohlauerſtraße 63 


Wohnungen, Nr. 32, 2. Stock, fünf | 
tod, 6 Zimmer 
beziehbar, Nr. 33, 3. Stock, 6 Zim., 
tober zu vermiethen. 
Neue Taſcheuſtraße 30. 

[5271] 


abinet, Balcon, Veranda nach dem 


[4057] 
4 Bim. u. Beigelaß per Oſtern 


mer ꝛc., paſſend für Geſchäftslocal, 
hnung. Renovat. nach Wunſch. 
Louis Pracht. 


Ohlauerſtraße 19 


der zweite Stock, 5 große Zimmer, 
Küche, Cabinet 2c., per 1. October cr. 
ev. auch früher zu vermiethen. 
Näheres bei J. Wiener und 
Süskind, Ohlanerſtraßſe 5. 


Carlsſtraße 14 


ein Laden mit großem Schaufenſter 
per 1. Juli zu vermiethen. [5284] 
Näheres daſelbſt 2. Etage. 


Ming Nr. 4 


iſt die 2. Etage ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. 11717 


Herrenſtraße 7 
iſt die 1. und 2. Etage und im 
Parterre ein ſehr ſchöner großer 
Laden ebenfalls ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. Näheres beim Haus⸗ 
meiſter Kirstein, Ring 4, und 
bei dem Adminiſtrator Eni 
Kabhath, Carlsſtraße 28. 


Münzſtr. 1, 2. Et. ſchone Wohn. 600 Pr. 
HBreiteſtr. 42, Seitenh., 


2. Etage, fr. Wohn., 160 Thaler. 


Telegraphische Witterungsberichte vom I. April, 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 


8 Uhr Morgens. 


Ort. F 23 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
3222873 

Mullagumore.. S WNW 6 bedeckt. 
Aberdeen 6 W 5 h. bedeckt 
Christiansund . 4 81 bedeckt. 
Kopenhagen 3 SSW 2 Regen. 
Stockholm 1 8 2 h. bedeckt, 
Haparanda —5 | still |bedeckt. 
Petersburg | —11 NNW 4 wolkenlos. 
Moskau —1 still bedeckt. 
Cork, Qneenst.| 767 9 NNW 4 h. bedeckt. 
Cherbourg... 768 5 NNW 2 bedeckt. 
Helder 758 5 W 2 wolkig. 
S 753 2 WNW 2 Nebel. 
Hambur 755 & WSW 4 bedeckt. 
Swinemünde. 754 3 880 4 Regen. 
Neufahrwasser | 759 | 0 82 bedeekt. 12 Reif, 
Memel. 760 —4 80 2 heiter. 
aA E A — — I — — | 
Münster 758 4 W 1 bedeckt, 
Karlsruhe 758 8 SWI bedeckt. 
Wiesbaden. 758 6 N 2 Regen. 
Müncnen 758 3 SW 3 bedeckt, 
Chemnitz 758 5 82 bedeckt. 
Berlin 756 7 W 2 Regen. 
Wien en 759 4 still bedeckt. 
Breslau 758 2 18.2 bedeckt. 
Isle d' Aix — — — — | 
Niza — — — — 
Triest 760 11 still bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht. 3 = schwach 


4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark. 7 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger 


= steif, 8 = stürmisch, I= Sturm 
Sturm, 12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung. s 
Ein Minimum unter 743 mm liegt über dem norwegischen Meere, 


einen Ausläufer nach den dänische: 


n Inseln entsendend, am höchsten, 


über 769 mm, ist der Luftdruck -westlich von Irland. Bei schwacher 


südlicher bis westlicher Luftbewegu 
trübe und vielfach regnerisch. Die 
lich wenig geändert. 
leichter Frost. Tammerfors meldet 


Verantwortlich: Für den politischen 


für das Feuilleton: 


ist das Wetter in Centraleuropa 
emperatur hat sich durchschnitt- 


n 


Im ostdeutschen Küstengebiete herrscht noch 


—15 Grad. 


u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sümmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


